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G e l e i t w o r t 

Lujo Brentano als Wirtschaftspolitiker 
Von 

M.J.Bonn 

Brentano-Festgabe 1924. I. 
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Vor mehr als dreißig Jahren habe ich Lujo Brentano im Auftrage des Volks-
wirtschaftlichen Seminars in München, das damals nur einen kleinen Kreis 

von Schülern umfaßte, nach seiner Genesung von einer schweren Krankheit 
die herzlichsten Glückwünsche aussprechen dürfen. Zu seinem 80. Geburtstage 
darf  ich ihm dieses Werk im Namen einer großen Gemeinde überreichen. 

Nicht alle, die an diesen Bänden mitarbeiteten, sind seine persönlichen Schüler 
gewesen. Viele seiner Schüler sind, durch innere oder äußere Umstände ver-
hindert, nicht imstande gewesen, an einem Werke mitzuwirken, dessen 
Plan von den Mitarbeitern Beschränkung auf ein enges Gebiet, von vielen 
Freunden Verzicht auf Mitarbeit verlangte. Die einen wie die anderen vereinen 
sich in gemeinsamem Dank zu festlicher Huldigung. Daß ich das Geleitwort sagen 
darf,  entspricht persönlichen Beziehungen, die mich mit Brentano verbinden. 
Ich bin unter seinen Schülern sicher nicht derjenige, der seine Lebensarbeit 
am erfolgreichsten  weitergeführt  hat. Ich habe nur in einer Beziehung einen 
Anspruch : Ich bin, wie kaum ein anderer, der Erbe der Feindschaften geworden, 
die sich Brentano in einem langen, tapferen Leben erworben hat. Bei den 
Athenern hat der Name vieler anderer, die zu seinen Füßen gesessen haben, 
einen besseren Klang als der meine; den Haß der Böotier habe ich mit ihm 
teilen dürfen 1). 

# * * 

Fast alle entscheidenden Leistungen der Nationalökonomie sind Gelegenheits-
schriften gewesen, hervorgegangen aus einer oder der anderen großen Krise, 
die die praktische Wirtschaftspolitik zu lösen hatte. Aus der angewandten National-
ökonomie, der Wirtschaftspolitik,  ist von den Merkantilisten wie von Ricardo, von 
List wie von Marx theoretische Nationalökonomie geschaffen  worden. Wie auf 
anderen Gebieten des Seins hat auch hier die Kunst die Wissenschaft ins Leben 
gerufen. Und nicht immer ist sich die Wissenschaft dieses Ursprungs bewußt 
geblieben. 

Fleißige Epigonen, beseelt vom Drange, einzuordnen und zu unterscheiden, 
haben dann gern die Lehren der Meister in Systeme gezwungen, und was diese 

1 ) D i e folgenden Ausführungen sind eine Erwei terung eines am 18. Dez . 1924 i m 
„Berliner Tageblat t" erschienenen Aufsatzes. 
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4 Μ . J. Bonn. 

aus unmittelbarer Anschauung des innerlich erfaßten tatsächlichen Wirtschafts-
lebens in scharfen Umrissen zur Darstellung gebracht haben, durch scholastische 
Verfeinerung  vergröbert und in beschaulicher Breite durch Tatsachenanhäufung 
erstickt. Das Leben unserer Wissenschaft pulsiert selten in den Lehrbüchern, 
so unentbehrlich diese für den Lehrbetrieb auch sind. Lujo Brentano hat die 
große Tradition, daß aus der Wirtschaftspolitik die Wirtschaftstheorie  ent-
springt, fortgesetzt.  Er ist kein Mann der Lehrbücher gewesen. Nur selten 
war seine Mitarbeit für die großen Sammelwerke zu gewinnen, in denen em-
sige Spezialisten das Erbe der Vergangenheit zum Wissen der Gegenwart zu 
vereinen suchten und dabei auf den Geist verzichten mußten, den nur die 
Einheit der Persönlichkeit gibt. Er hat in der ersten Auflage des Schönbergschen 
Handbuchs der politischen Ökonomie den Abschnitt „Gewerbe" übernommen; 
er hat einige Aufsätze im Handwörterbuch der Staatswissenschaft verfaßt.  Er 
paßte nicht recht in das System der organisierten Wissenschaft, das die Fülle 
des Stoffes  und die Leere des Geistes der ökonomischen Wissenschaften zeit-
weilig als Lösung der Probleme vorgaukelten. Er war von der geschlossenen 
Einheit der ökonomischen Wissenschaft durchdrungen. Mi t gewaltiger Arbeits-
kraft  hat er, von den verschiedenen Einzelproblemen ausgehend, immer 
wieder versucht, die Einheit des Ganzen in der Vollendung der Teile zum 
Ausdruck zu bringen. 

Was ihm als System vorschwebte, hätte wie ein gotischer Dom oder ein 
griechischer Tempel gebaut werden müssen. Es ließ sich nicht durch Einteilung 
und Zusammenschluß bewältigen, wie ein Block von Mietkasernen oder eine 
Villensiedlung in einem zukunftsreichen Vorort, die im Serienbau hergestellt 
werden können. Kein abgeschlossenes Lehr- und Handbuch trägt seinen Namen. 

In einem Lehrbuch der Agrarpolitik hat er den Versuch gemacht, ein System 
von der theoretischen Grundlage aus, den Boden als monopolistisches Pro-
duktionselement gesehen, aufzubauen. Der große Wurf ist über das zunächst 
gesteckte Ziel nicht hinausgelangt. Denn Brentano genügte es nicht, das Gerippe 
eines Systems, losgelöst vom Fleische des Lebens, zur Darstellung zu bringen. 
Ihm graute vor blutleerer Abstraktion, vor der Abwandlung dürrer Begriffe, 
wie er sie in seiner Jugend kennengelernt hatte. Er suchte die Fülle des Lebens 
in der Gegenwart durch eingehende Beobachtung und minutiöse, vor Lange-
weile nicht zurückschreckende Untersuchung und in der Vergangenheit durch 
historisches Studium. Er hat sich in diesem Sinne zur historischen Schule gezählt. 

Wer je zu seinen Füßen saß und lauschen durfte,  wie er mit Wort und 
Geste das Wirtschaftsleben geistig neu gestaltete, das Generationen, die längst 
der Rasen deckt, einst gelebt haben, wird in Dankbarkeit nie vergessen, daß 
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Geleitwort. 5 

er ihn lehrte, dieGeschichte, und nicht zum wenigsten die Wirtschaftsgeschichte, 
als Wissenschaft zu betrachten, die mit streng kritischen Methoden geübt werden 
müsse, daß aber darüber hinaus Geschichte Kunst ist, und daß nur die 
Kunst sie lebendig gestaltet. Er besitzt den Geist, der Leben schafft.  Brentano hat 
die Wirtschaftsgeschichte nicht nur unter dem Gesichtspunkte des „So ist es gewesen4 * 
gesehen, sondern insbesondere unter dem des „Werdens" geschaut. Er hat sich 
oft genug gegen ein bewußtes Spiel mit historischen Zusammenhängen und 
historischer Gesetzmäßigkeit gewendet· Er hat aber immer wieder versucht, 
den Werdegang wirtschaftlicher  und sozialer Lebensformen zu erforschen,  nicht 
nur um zu erkennen, warum sie so geworden sind, sondern auch, um ihnen 
das Geheimnis abzulauschen, das ihr künftiges Werden bedingt. Ob er der 
Entstehung der Arbeitergilden derGegenwart oder derGeschichte des Erbrechts 
nachspürte, er ist immer von der doppelten Fragestellung ausgegangen: Wo 
kommen wir her ? Wo gehen wir hin ? Er hat sein möglichstes getan, eine Ver-
mischung der beiden Fragen bei der Untersuchung selbst zu vermeiden. Er 
ist dabei sicher ein oder das andere Mal gestrauchelt, da der denkende Mensch 
Erkennen und Wollen wohl begrifflich  trennen kann, der Bildner aber und der 
Mann, der den Willen seiner Zeitgenossen mit beeinflussen will, die sich 
selbst gesetzten Grenzen manchmal verwischt. Jede schöpferische Tätigkeit tut 
dem Stoff  Gewalt an· Er hat das wohl gewußt. Er hat es aber in seiner Eigen-
schaft als akademischer Lehrer vorgezogen, nach kühner Eingebung zu bauen, 
statt mit ängstlichem Fleiß Backsteinhaufen zu schichten und sorgfältige Ver-
zeichnisse darüber anfertigen zu lassen. Er hat vielleicht hin und wieder einen 
Stein verworfen,  den ein vorsichtiger Baumeister hätte nutzen können. Er hat 
uns aber gezeigt, daß es wichtiger ist, zu bauen, als ein Baustoffmagazin  zu ver-
walten. Brentano ist so ein Künstler in doppeltem Sinne gewesen, ein Künstler, 
der mit Wort und Schrift  das soziale Leben der Völker wiedergab, wie es sich 
im Laufe der Bewegung gestaltet hat oder wie es sich im Ringen des Daseins 
formt.  Darüber hinaus hat gerade sein bildnerischer Sinn ihn von der rein 
theoretischen Wissenschaft zur wissenschaftlichen Wirtschaftspolitik geführt. 

Politik im schöpferischen Sinne des Wortes ist höchste Kunst. Sie erfordert 
ein Setzen von Zielen, die das geistige Auge erschaut, ehe sie den Sinnen greif-
bar werden können. Sie verlangt ein Formen von Mitteln, die den Zweck er-
zwingen, deren Eignung man ahnen muß, ehe man sie erprobt hat. Und die 
Sozialpolitik, die Politik, die sich die Ordnung der menschlichen Gesellschaft 
als Aufgabe stellt, erfordert  als letztes die Fähigkeit, sich ein Gemeinwesen 
vorzustellen, das heute noch nicht ist, das sich aber aus dem Streben der 
schaffenden  Menschen, aus der brodelnden Masse herauslöst, in der nur schein-
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6 Μ . J. Bonn. 

bar nicht Regel und Gesetz ist. Diese lange noch verhüllten Gesetze gilt es für 
den theoretischen Wirtschaftspolitiker  zu erfassen. Wenn er sie gefunden hat, 
muß der Staatsmann, der wirklich Wirtschaftspolitik treibt und nicht bloßen 
Kuhhandel zwischen Interessengruppen vermittelt, die Willen der Menschen 
umbilden und umschmelzen, daß sie in mächtigem Strome vereint zum Ziele 
hinschießen. Politik und insbesondere Wirtschaftspolitik in diesem Sinn ist Kunst, 
die Kunst, aus Menschenwillen ein Gemeinwesen zu formen. 

Brentano hat sein Leben lang dieser Kunst gedient. Er hat nie ein politisches 
Amt bekleidet; er ist in einer Zeit, wo die Staatsmänner gewohnt waren, ihre 
geistigen Blößen mit dem Feigenblatt wissenschaftlicher Gutachten zu bedecken, 
selten zur Beratung herangezogen worden. Er ist trotzdem eine der wenigen Per-
sönlichkeiten gewesen, die in der Wirtschaftspolitik gewirkt haben. Er hat seine 
Schüler wieder und wieder gewarnt, über dem Seinsollenden das Sein zu vergessen. 
Er hat damit nicht sagen wollen, daß stille Beschaulichkeit die einzige Methode 
der Wirtschaftswissenschaft  sei und man darauf verzichten müsse, das als richtig 
Erkannte verwirklichen zu wollen. Er hat damit nur der Tatsache Ausdruck 
geben wollen, daß die Wahl der Ziele meist nicht aus klarer wissenschaftlicher 
Erkenntnis, sondern aus Phantasien und Interessen geboren wird, — dieser 
eigenartigen Mischung, die das Wesen der Wirtschaftspolitik so seltsam tönfc 
Er verlangte, daß sie bewußt diesen Stimmen der Versuchung ihr Ohr ver-
schließen sollten und in kühler Voraussetzungslosigkeit die Gesetze des wirt-
schaftlichen Handelns suchen sollten. Denn an Gesetze des Wirtschaftslebens 
hat Brentano geglaubt. Nicht in dem Sinne, daß dem Wesen des Menschen zu 
allen Zeiten und an allen Orten wirtschaftliche Handlungen entspringen, deren 
Vornahme er sich gar nicht entziehen kann, da ihn ein höherer Wille zum Voll-
zug verurteilt. Diesem unfreien Sinn des Naturgesetzes hat sein Kampf gegen 
die Auswüchse der klassischen Nationalökonomie gegolten. Seine Abhandlung 
über die Malthussche Bevölkerungslehre zeigt deutlich, daß die Herrschaft  der 
triebhaften Naturkräfte  den Menschen nur so lange in Fesseln legt, als sein 
Wille sie nicht durch bewußt vernünftige Lebensgestaltung zerreißt. Er hat aber 
allezeit den Glauben gehabt, daß bestimmte wirtschaftliche Handlungen, aus-
geführt  unter bestimmten Voraussetzungen, von voraussehbaren Folgen begleitet 
sein müssen. Er hat die Volkswirtschaftslehre  nicht als bloße Abwandlung der 
Naturwissenschaften betrachtet. Er hat aber auch nie daran gedacht, die volks-
wirtschaftlichen Vorgänge den Regeln der Kausalität zu entziehen. Er lehrte 
stets das Baconsche Wort, daß nur der die Natur zu beherrschen vermöge, der 
ihren Gesetzen zu gehorchen wisse, — eine Lehre, die in Deutschland lange un-
fruchtbar  geblieben ist. Denn als Brentano auf der Höhe seines Wirkens stand, war 
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die deutsche ökonomische Wissenschaft vielfach zu einer bloßen Apotheose des 
Verwaltungswesens herabgesunken. Ein paar Generationen lang hat ein müder 
Historismus die deutsche Öffentlichkeit  beherrscht. Er hat seine innere Ohnmacht 
dadurch offenbart, daß in dem führenden deutschen Bundesstaate, dessen Ka-
theder er beinahe monopolistisch beherrschte, Kenntnis und gar Erkenntnis wirt-
schaftlicher Dinge vom zukünftigen Beamten nicht gefordert  wurde. Kenntnis 
des Rechts und der Verwaltung genügten. Da nach dieser Auffassung  wirtschaft-
liche Zusammenhänge den Gesetzen ursächlicher Notwendigkeit nicht unterlagen, 
stand es der deutschen Bureaukratie frei,  die Weltordnung nach Vorstellungen 
neu zu schaffen,  die sie den Regungen ihres Gemütes entnahm. 

Und so ist es gekommen, daß in den kritischen Jahren unseres nationalen 
Lebens ein Beamtentum uns regierte und heute noch regiert, dessen wirtschafts-
theoretische Unbildung eine nationale Gefahr ist. Die geistige Hilflosigkeit, mit 
der die Blüte der deutschen Bureaukratie den Verwüstungen der Inflation zusah, 
die Gleichgültigkeit, mit der sie jeden wissenschaftlichen Rat ablehnte, die Na-
ivität, mit der sie sich durch jede Interessentenlist umgarnen ließ, sind das letzte 
Ergebnis jenes biegsamen Relativismus gewesen. Brentanos Lehrtätigkeit und 
der Lehrtätigkeit weniger anderer Gleichstrebender ist es zu danken, daß hie 
und da noch ein Strahl des Lichts in diese abgrundtiefe Finsternis gefallen ist. 
Es ist ein eigenartiges Verhängnis, daß diejenigen, die an die Allmacht des 
Staates glaubten, so den Willen des Staates stumpf gemacht hatten — denn 
dieser Staat konnte ja nur durch Beamte wirken —, während diejenigen, die, 
wie Brentano, die Sphäre des Zwanges einschränken wollten, und das Gesetz 
gegenüber der Willkür vertraten, wenigstens die Werkzeuge des Handelns taug-
lich zu gestalten suchten. 

Die meisten großen Probleme der Wirtschaftspolitik der Gegenwart verdanken 
Brentano die wissenschaftliche Vertiefung, die die Wirtschaftspolitik als Kunst 
von der Politik als Handwerk unterscheidet. Die letztere mag ihren Mann nähren, 
die Geschicke der Völker gestaltet sie nicht. 

Brentano hat als erster die Bedeutung der Gewerkschaftsbewegung erkannt. 
Er hat, vom Wesen der Arbeit als Ware ausgehend, die Koalitionsfreiheit 
wissenschaftlich begründet, und sie von den geistigen Ketten des ehernen Lohn-
gesetzes zu befreien gesucht. Er stand gegen den fatalistischen Marxismus, 
einerlei ob er von Unternehmern, diesen fanatischsten, wenn auch unbewußten 
Marxisten, vertreten wurde, die sich an eine bequeme Lohnfondstheorie an-
klammerten, oder ob es sich um Arbeiter handelte, die die praktische Sozial-
reform verneinten und nur an völligen Sozialismus glaubten. Er war der bürger-
liche Apostel des Achtstundentages, der die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit 
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nicht als proletarische Klassenfrage betrachtete, sondern sie als Produktions- und 
Kulturproblem ansah, das den technischen und wirtschaftlichen Fortschritt bedingte. 
Er hat eine Sozialversicherung gefordert,  die den Gedanken der korporativen 
Selbstverwaltung der sozialen Gruppen innerhalb der staatlichen Ordnung ver-
wirklichen sollte, und hat immer vor der bureaukratischen Erstarrung gewarnt, 
die seine Gegner von damals heute beklagen. Er hat sich für den Freihandel 
wieder und wieder eingesetzt. Er trieb nicht bloße Konsumentenpolitik; er hatte 
aber deutlich erkannt, daß die Produktion von den Absatzverhältnissen bedingt 
wird, und daß nur bei Freihandel niedrige Preise und hohe Reallöhne möglich 
sind. Er ist dabei einer der ersten gewesen, der in der Ausbildung der Kartelle 
eine technisch unvermeidbare und daher zu regulierende Unternehmungsform 
sah. Sie sollten ihm gleich den Gewerkvereinen dazu dienen, den Wettbewerb 
in geregelte Formen umzuleiten; sie sollte nicht das Aufblühen einer neuen 
agrarisch-industriellen monopolistischen Feudalität in der modernen Welt und 
die Privilegienwirtschaft  mit ihrer alles verseuchenden sozialen Korruption zur 
Folge haben. 

Brentano hat nicht nur schärfer  als die meisten seiner wissenschaftlichen 
Zeitgenossen gesehen, er hat auch wärmer gefühlt. Sein ganzes Leben hindurch 
ist er für die Entrechteten und Unterdrückten eingetreten. Seine Forderung nach 
Sozialreformen war nicht aus Mißgunst gegen die Reichen und Mächtigen 
hervorgegangen, wie das bei so vielen kleinbürgerlich empfindenden Reformern 
der Fall war. Er war auf den Höhen des Lebens geboren. Die Unabhängigkeit 
des Alt-Frankfurter  Patriziertums war allezeit in ihm lebendig, ein menschlich 
freies Aristökratentum, dem die Gleichberechtigung nach oben so selbstverständ-
lich war, daß es auf Ungleichheit nach unten verzichten konnte. 

Der strenge Geist des klaren, geradlinigen Klassizismus verschmolz sich in 
ihm mit der spielerischen Fülle buntfarbig-rankender  Romantik. Der harte In-
dividualismus puritanischer Gedanken bettete sich ein in den alles umfassenden 
Universalismus der katholischen Kirche* Er ist ein glühender Patriot, der im 
friedlichen Internationalismus nicht nur die Bürgschaft  der Menschheitsentwick-
lung, sondern erst die vollabgestimmte Vollendung des Nationalismus sah. Ein 
Leben lang hat er wahrhaft  erkannt, tapfer bekannt und leidenschaftlich gekämpft. 

Die Lauen und Überklugen haben mit vornehmem Stirnrunzeln öfters bedauert, 
daß ein Mann der Wissenschaft im Kampfe der Interessen leidenschaftlich 
Partei nahm. Schwerfällige Gegner haben ihm Entstellung vorgeworfen,  wenn 
sein durchdringender Geist auf Folgen hinwies, die ihr Tun erzeugt hatte, 
die sie selbst aber wirklich nicht gewollt hatten. Er hat sich durch seine Betätigung 
sicher manches mächtige Interesse zum Feinde gemacht, das ihn bewundert undnicht 
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beachtet hätte, wenn er nur im Hörsaal gewirkt hätte. Hat aber die kurzsichtige Bor-
niertheit wirklich ein Recht auf Schonung, wenn sie das Böse zwar ehrlich nicht wil l , 
aber doch in blinder Betriebsamkeit verursacht? Und ist die Wahrheit weniger 
echt, wenn der, der sie in der Studierstube erkannt hat, sie nicht nur im Hörsaal, 
sondern auch auf dem Markte bekennt ? Vielleicht leidet die Wahrheit, wenn der 
Prozeß des Erkennens durch Leidenschaft getrübt wird; wer das gewissenhaft Er-
kannte mit Leidenschaft bekennt, fördert  sie allezeit • Der Wahrheitsgehalt der wissen-
schaftlichen Wirtschaftspolitik bedarf  zu seiner Erhärtung der praktischen An-
wendung. Wer nicht fest genug an seine Erkenntnisse glaubt, um ihre Prüfung 
in der Feuerprobe der praktischen Politik zu fordern  und mit Nachdruck zu 
fordern,  muß andere zum Zweifel erziehen. Wenn der wissenschaftliche Wirt-
schaftspolitiker darauf verzichtet, gerufen oder ungerufen seine Stimme zu er-
heben, so liefert  er die Wirtschaftspolitik der Gier der Interessenten oder 
der Blindheit der Bureaukraten aus. Wenn er nach reiflicher  Überlegung seine 
Meinung zum Besten gibt, darf  er sich nicht anfechten lassen, wenn Verbands-
bureaukraten ein Kesseltreiben gegen ihn beginnen, weil er das Geschäft stört, 
oder Staatsbureaukraten gegen ihn einschreiten wollen, weil er die Herzen der 
Jugend vergiftet. 

Parteien und Gruppen in seltener Fülle haben Brentano angegriffen.  Es hat 
ihn nicht angefochten. Er ist einer der wenigen gewesen, der das Recht der 
Wirtschaftswissenschaft,  gehört zu werden, weil sie nicht interessiert ist, immer 
wieder verteidigt hat. Er hat dadurch der Wissenschaft und der Politik 
einen großen Dienst erwiesen. Denn eine Wissenschaft von der Wirtschafts-
politik, deren Stimme niemand Gehör schenkt, muß den Zusammenhang mit 
dem Leben verlieren und in ödem Glossatorentum enden· Sie wird nicht länger 
imstande sein, begabte Jünger heranzuziehen. Und eine Politik, die nur den-
jenigen als Sachverständigen behandelt, um dessen unmittelbare Interessen es 
sich handelt, ist der Korruption restlos verfallen. Brentano hat nicht nur die 
Ehre der deutschen Wissenschaft durch tapferes Eintreten hochgehalten; er hat 
gelegentlich durch sein Eingreifen, so bei der Zuchthausvorlage (1912), weit-
tragende praktische Wirkung erzielt. Es ist ihm ergangen, wie es jedem Theore-
tiker geht, der die Kreise selbstsüchtiger Interessenten erfolgreich  stört: Verbands-
bureaukreaten, die sich für Praktiker halten, weil sie die politischen Geschäfte 
der Praktiker zu besorgen haben, sind über ihn hergefallen. Er hat sogar einmal 
den Schutz der Gerichte anrufen müssen. 

Die Erfahrung  hat gezeigt, daß gerade auf diesem Gebiete, der Frage der 
Koalitionsfreiheit,  nicht nur die tiefere theoretische Einsicht, sondern auch die 
größere praktische Klugheit auf Seiten des Theoretikers war. Er hat nicht in allen 
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10 Μ . J. Bonn, Geleitwort. 

Fragen den gleichen Erfolg aufzuweisen gehabt und manchmal eine scheinbar 
verlorene Sache vertreten müssen. Hat dadurch die Würde der Wissenschaft ge-
litten ? Wird sie durch mangelnden Erfolg oder durch ein überspanntes, nicht 
ganz überzeugendes Argument beeinträchtigt? Es ist die höchste Aufgabe des 
akademischen Lehrers und des wissenschaftlichen Forschers, den Willen zur 
Wahrheit zu betätigen und seinen Schülern die Wege zur Wahrheit zu weisen. 

Diejenigen, die an den vorliegenden Bänden mitgearbeitet haben, sind nicht zu 
einer Schule zusammengeschlossen, die ein gemeinsames Glaubensbekenntnis eint, 
daß sie in voller Übereinstimmung einer zum andern und alle zu Lujo Brentano 
stehen. Sie huldigen ihm als ihrem Meister, nicht, weil sie auf jede seiner Lehren 
eingeschworen sind. Sie huldigen ihm, weil er die Wahrheit gewollt und be-
kannt hat« 
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Gibt es noch Liberalismus? 
V o n 

Leopold vonWiese . 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Inhalt. 
Seite 

D i e Verkehrung der Ideen in der Wirkl ichkei t 15 

Liberal ismus als Hof fnung des i 8 , u n d der ersten Hälf te des 19. Jahrhunderts . . 16 

Als Gegenstand der Verachtung i n der Gegenwart ; Spengler 17 

D i e vier Gründe für seine Ablehnung 19 

Seine geschichtliche Rolle 20 

Liberal ismus und Kapital ismus 22 

Kommerzial isierung 22 

Nationalismus 23 

Das schlechte Gewissen der „ Indiv idual is ten" 25 

Einf luß von Kr ieg und Revolution 26 

N e u e Hoffnungen 28· 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Es ist eine geschichtliche Erfahrung,  die sich immer wieder bestätigt, daß 
im gesellschaftlichen Dasein keinem allgemeinen Lebensprinzip Zeit genug 

gelassen wird, sich hinreichend zu verwirklichen. Ist der Augenblick erreicht, 
wo die Idee aus dem Bereiche der Diskussion und Werbung in das Stadium 
der Beeinflussung der tatsächlichen Lebensgestaltung tritt, so wird sie alsbald 
unter Kompromissen, Anfeindungen, Verfälschungen und Abschwächungen zu 
etwas anderem gewandelt, als ihrem Urwesen entspricht. Das lehrt die Geschichte 
der Religionen und der praktischen Ethik; nicht minder die Geschichte der 
politischen und wirtschaftlichen Leitgedanken. Es ist nicht nur der Gegensatz 
von Ideal und Wirklichkeit, der hierbei in Betracht kommt. Wir erinnern uns 
nicht nur, daß leicht beieinander die Gedanken wohnen, sich aber die Sachen 
hart im Räume stoßen. Nicht nur nimmt der Geist einen zu hohen Flug, als 
daß die Realisierung zureichend sein könnte. Wichtiger ist uns hier die Be-
obachtung, daß nach Überführung  der Theorie in die Sphäre der gesellschaft-
lichen Praxis allmählich etwas der Art nach anderes entsteht. 

Es ist also die Tragik aller solcher Leitgedanken, daß sie, Wirklichkeit geworden, 
nicht voll ausreifen können. Sie werden vorher von der Krit ik erschlagen, die 
ihnen Mängel anrechnet, die im Grunde gar nicht ihnen selbst, sondern den 
verkürzten, pervertierten und durch Kompromisse geschwächten Realisierungs-
versuchen anhaften. 

Hält man etwa heute den Kommunisten die Gebrechen des praktischen Bolsche-
wismus vor, so antworten sie mit der Frage: Ist das Kommunismus? Die An-
archisten, die das Ethos ihres Systems erfaßt haben, schaudern vor der Pro-
paganda der Tat. Die Christen, die mit der Nachfolge Jesu Ernst machen, schelten 
nicht selten die Kirchen. Die Monarchisten tadelten, wenn sie unter sich waren, 
die letzten Generationen der Hohenzollern. Die Sozialisten sind recht unzufrieden 
mit den praktischen Versuchen zur Durchführung  gemeinwirtschaftlicher  Reger 
lungen. 

Erkennt man wirklich den Wert einer Sache an ihren Früchten? Es wäre so, 
wenn man ihr Zeit und Raum ließe, sich ungehemmt zu entfalten und diese 
Früchte zur Reife zu bringen. Die Wahrheit ist, daß dem kaum erstmalig Ver-
wirklichten alsbald ein Neueres entgegentritt, daß sich auch das Alte und Frühere 
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16 Leopold von Wiese. 

zur Wehr setzt, die gegnerische Krit ik die Zukunftsmöglichkeiten voller Zweifel 
und Mißtrauen vorwegnimmt, und daß das Bild der Sache nicht ein einziges 
Mal in voller Reinheit aus der Wirklichkeit entgegentritt, die beständig die 
wirkenden Kräfte durcheinandermischt. 

Das gilt in besonders ausgesprochenem Grade für den L i b e r a l i s m u s . 
Ich wiederhole meine alte Behauptung1), daß es ihn praktisch in ausreichendem 
Grade überhaupt noch nicht gegeben hat, und daß die Gemeinde der Liberalen 
erst geschaffen  und erzogen werden muß. In der Vergangenheit war er eine 
starke Hoffnung.  Er wuchs in den Herzen und Köpfen der Menschen, wurde 
zu einer Triebkraft,  begann hier und da in zahlreichen Ansätzen zu existieren 
und wurde bald mit ihm wesensfremden Elementen vermischt. Sein Antlitz 
wurde fratzenhaft  verzerrt. Die ungeduldigen Menschen begannen zu zweifeln 
und suchten nach neuen Idealen; nach Art der Abtrünnigen hüben sie danach 
an, ihn zu schmähen. 

Wie viele unter dem heutigen Geschlecht können sich noch vorstellen, was für 
eine reiche Welt von Hoffnungen,  Aussichten, Freiheits-, Kraft-  und Glücks-
möglichkeiten diese prachtvolle Entwicklungswelle des Liberalismus vor zwei 
bis einem Jahrhundert emportrug? „Der Mensch ist frei  geschaffen,  ist frei, 
und würd' er in Ketten geboren. Laßt euch nicht irren des Pöbels Geschrei, 
nicht den Mißbrauch rasender Toren/' sang im Begeisterungsrausche Friedrich 
Schiller. Welch eine Leuchtkraft  strömte von dem Worte Freiheit ausi Dem 
heutigen Geschlechte aber erklärte Lenin, der Abgott von Millionen: „Die Frei-
heit ist ein bourgeoises Vorurteil !" Welche Zuversichten lösten nicht die 
Menschen- und Bürgerrechte von 1789 aus, und wie selbstverständlich erschien 
dagegen der Nationalversammlung in Weimar der Verzicht auf solche Ein-
leitungs„phrasen" für die Reichsverfassung. 

Aus den Werken der liberalen Staatsphilosophen Montesquieu und Locke, 
der Begründer der politischen Ökonomie Quesnay, Turgot, Smith bis zu John 
Stuart Mi l l , der deutschen klassischen Dichter, der Philosophen von Spinoza 
bis Kant, aus den lebendigen Worten der Politiker von Mirabeau bis zu den 
48ern, aus den Taten der Freiheitskämpfer:  aus allen spricht die neue Kraft 
und das neue große Glück, das im Worte Liberalismus lag. Es war etwas Helles, 
Strahlendes in diesen Hoffnungen.  Die weite Perspektive über die Kultur-
menschheit hin, das Lösende, die Weckung der Initiative und der Persönlich-
keit, die Kampfansage gegen alles Enge, Hemmende und Finstere, das große 
heilige Versprechen, Glück auf Erden schaffen  zu wollen, der Appell an die 

x ) V g l . L . v . W i e s e , D e r Liberalismus in Vergangenheit und Zukunft , Berl in 1917» 
S . Fischer, S. 240. 
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Gibt es noch Liberalismus? 17 

Menschenliebe und Menschlichkeit, der Triumph des Geistes und das unend-
liche Vertrauen zur Güte des Menschen und seiner Entwicklungsfähigkeit in 
der Freiheit — das gab dem Liberalismus die Wonne der frohen Botschaft. 
Das machte das Geschlecht unserer Urgroßväter und Großväter sb unvergleich-
lich viel glücklicher als unsere Generation. 

Man halte Goethe gegen Dostojewski, den Marquis de Lafayette gegen Mussolini, 
Herder gegen Spengler, Schiller gegen Unruh oder, wen man sonst zu Repräsen-
tanten zweier Zeitalter wählen will — der Glaube an das (bei rechter Emanzi-
pation) Edle im Menschen dort, die Verachtung der nur unter straffstem  Zügel 
brauchbaren Menschenbestie hier, verhalten sich wie Tag und Nacht. 

Das Wort Liberalismus umfaßt in sich die ganze große Hoffnung  der Moderne. 
Sie entsteht am Ausgange des Mittelalters in der «Renaissance, kämpft in den 
kirchlichen Reformationen ihren großen Geisteskampf, verleiht den jungen Ge-
meinwesen in der neuen Welt jenseits des Ozeans ihre noch heute lebendige, 
von Europa beneidete Kraft,  gibt den Philosophen von Descartes bis Kant das 
ethische Pathos, weist den scharfen Kritikern des ancien régime den Weg ins 
Freie, tobt beim Sturm auf die Bastille zum Himmel, versinkt dann wieder in 
dem recht unliberalen Wüten xles Jakobinertums, lebt abermals auf in der Frei-
handelsbewegung des 19. Jahrhunderts und schafft  schließlich in den 60/70 er 
Jahren die Freiheitsrechte des modernen Staatsbürgers, nicht zuletzt die Koalitions-
freiheit  der Arbeiter. 

Nun aber lese man, was heute über diesen Liberalismus — etwa von Spengler — 
ausgesagt wird. Besonders die Jugendbewegung hat eine Vorstellung von ihm 
propagiert, die seine Züge bis zum äußersten Gegensatze verzerrt. Darin liegt 
eine bittere Ironie; denn gerade das, was diese Jugend inbrünstig sucht, bei 
keinem anderen „Ismus", dem sie sich hingeben zu können wähnt, aber findet, 
ist nichts anderes als Liberalismus. Dieses Wort, das eine solche Sache bezeich-
net, ist in weiten Kreisen ein Schimpfwort geworden. Jedenfalls möchte doch 
niemand als liberal angesprochen werden,weil höchst peinliche Nebenvorstellungen 
von Borniertheit, Selbstsucht, Mangel an Mut und Energie, Schwunglosigkeit 
und Verständnislosigkeit in rebus politicis damit verknüpft  werden. Ich zitiere, 
was Oswald Spengler in seinem (nach den Angaben des Verlags) in 60 000 Exem-
plaren verbreiteten „Preußentum und Sozialismus" darüber sagt1) : „Der Libe-
ralismus ist eine Sache für Tröpfe. Er beschwatzt, was er nicht besitzt· Wir 
sind einmal so; wir können nicht Engländer, nur Karikaturen von Engländern 
sein — und das sind wir hinreichend oft gewesen. Jeder für sich: das ist eng-

*) S. 34. 
Brentano-Festgabe 1924. I. 2 
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18 Leopold von Wiese. 

lisch; alle für alle: das ist preußisch* Liberalismus aber heißt: Der Staat für 
sich, jeder für sich. Das ist eine Formel, nach der sich nicht leben läßt, sofern 
man nicht in liberaler Weise das eine sagt und das andere zwar nicht will und 
tut, aber schließlich geschehen läßt. 

Es gibt in Deutschland verhaßte und verrufene  Grundsätze, v e r ä c h t l i c h 
a b e r i s t a u f d e u t s c h e m B o d e n a l l e i n d e r L i b e r a l i s m u s 1 ) , 
der stets die Unfruchtbarkeit  repräsentierte, das Nichtverstehen dessen, was 
gerade notwendig war und was man nach zwanzig Jahren, wenn man es nicht 
hatte verderben können, in den Himmel hob, die Unfähigkeit mitzuarbeiten 
oder zu entsagen, die gänzlich negative Krit ik als Ausdruck nicht eines mächtigen 
Anderswollens — wie sie die Sozialisten der Bebelzeit übten —, sondern ledig-
lich eines Nichtmögens. Nicht lebenstüchtig, sondern nur gesinnungstüchtig, 
ohne innere Zucht, ohne Tiefe des lebendigen Seins, ohne eine Ahnung von der 
straffen  Aktivität und Zielsicherheit des englischen Liberalismus, war er immer 
nur der Stein auf unserem Wege. 

Seit Napoleon hat er sich die Köpfe der Gebildeten Deutschlands erobert; 
der gebildete Spießbürger, der Bildungsphilister, der unpraktische Gelehrte, 
dem abstraktes Wissen die Welt verbaut hat, waren immer seine dankbarsten 
Verteidiger. Mommsen, der sein ungeheures Gebiet mit preußischer Energie 
beherrschte, der die preußischen Züge im Römertum verstand und bewunderte, 
hat es im Parlament Bismarck gegenüber doch nur zu verständnisloser Oppo-
sition gebracht. Mi t ihm vergleiche man den englischen Bearbeiter der History 
of Greece, Grote, einen Kaufmann und Liberalen. Unsere Schriftsteller  und 
Professoren  haben mit der Fruchtbarkeit von Feldmäusen Deutschland mit 
Büchern und Systemen bevölkert, in denen die englischen Schlagworte des 
freien Staates, des freien Bürgers, der freien Persönlichkeit, des souveränen 
Volkes, der allgemeinen freien und beständig fortschreitenden  Menschlichkeit 
aus der Wirklichkeit englischer Kontore in die deutschen Wolken erhoben wurden. 
Man muß Bismarck, den Bruno Bauer schon 1880 als sozialistischen Imperialisten 
bezeichnet hatte, über diese Gebildeten hören, welche die Welt mit ihrer Lektüre 
verwechselten. Aber auch Bebel verriet seinen stets sicheren Instinkt, als er einmal 
gegen die Akademiker in seiner Partei lospolterte. Er fühlte den antipreußischen 
Instinkt des deutschen Gebildeten heraus, der in seinem Staate heimlich an der 
Disziplin fraß — und er hat recht behalten: nach seinem Tode hat der „ge-
bildete" Sozialist die Kraft  der Partei gebrochen, sich mit dem gebildeten libe-
ralen Bürgertum verbündet und mit ihm im Hoftheater zu Weimar die ideo-

*) V o n mir gesperrt. 
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Gibt es noch Liberalisms? 19 

logische Szene der Paulskirche noch einmal aufgeführt,  wo man nach Professoren-
weise gelehrte Gespräche über das Problem der Verfassung führte, während Eng-
länder mit oder ohne ein Stück beschriebenen Papiers zu handeln gewußt hätten" 

Gewiß: es ist eine alte Melodie. Treitschke hat sie besser und mit mehr Ge-
schmack zu beherrschen vermocht· Auch das Ausspielen eines mißverstandenen 
Britentums gegen die Ideologie deutscher Theoretiker sollte heute eigentlich 
längst überwunden sein. Die hinter der hochfahrenden Geste schlecht verhehlte 
Wut des Mannes auf den Liberalismus ist psychologisch verständlich; denn an-
gesichts des Liberalismus wird in ihm das schlechte Gewissen über seine skrupel-
lose Verherrlichung des brutalen Gewaltmenschen (in der Gegenwart mehr noch 
als sonst eine verbrecherische Torheit) geweckt. Aber Tausende von jungen 
Leuten, die sich, ohne es zu wissen, gerade nach dieser „verächtlichen Sache für 
Tröpfe" sehnen und durch sie den inneren Halt bekommen könnten, den sie 
als Hakenkreuzler oder als Kommunisten schmerzlich entbehren müssen, reden 
ihrem Meister die Schimpfworte nach und dünken sich dabei, wer weiß wie, 
politisch reif  und einsichtsvoll. 

Die Ablehnung einer Idee kann darauf beruhen, daß man ihren I n h a l t , 
also das Wesen der Sache strikte zurückweist; sie kann aber auch nur der 
h i s t o r i s c h bedingten Verwirklichkeitsform  gelten. Sie kann sich weiter bei 
voller Anerkennung der Idee selbst nur auf das beziehen, was die Menschen in 
der P r a x i s aus ihr gemacht haben. Sie kann sich schließlich durch Verwechs-
lung und M i ß v e r s t ä n d n i s erklären. 

Zur ersten Möglichkeit: Das innere W e s e n des Liberalismus kann nur der 
bekämpfen, der dem entgegengesetzten Prinzip des Primats von Gewalt und 
Autorität anhängt und dem Pessimismus ergeben ist, daß die unverbesserliche 
Menschenbestie mit der Peitsche gelenkt werden müsse, so daß man nur danach 
zu streben hat, die Peitsche in die Hand zu bekommen, statt sie fühlen zu müssen. 
Entweder sieht man die Aufgabe in Politik, Wirtschaft  und Kultur in einem 
voranschreitenden Befreiungsprozesse  dergestalt, daß der Mensch immer mehr 
seinen Mitmenschen zu beglücken lerne; das ist der liberale Ausgangspunkt· 
Oder man will sich einen möglichst großen Kreis von Menschen durch Über-
mächtigung dienstbar machen; das ist unliberal. Da aber die (als Beispiel heran-
gezogene, nichtnationalistische) Jugendbewegung nach vertiefter  Gemeinschaft 
strebt, so kann sie nur aus Unkenntnis des Wesens der Sache antiliberal sein· 

Indessen kann man auch eine Idee als Idee billigen, kann aber die Folgen, die 
aus ihrer Verbindung mit der Realität entstehen, scheuen· Man argumentiert 
etwa: Die Grundidee des Liberalismus sei rein formal und infolgedessen sehr 
verschieden auslegbar und anwendbar, nicht frei  von Widersprüchen, mehr eine 

- 2 * 
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20 Leopold von Wiese. 

Verlockung, eine nebelhafte Ideologie als ein brauchbares, aus konkreten Einzel-
forderungen bestehendes Programm. Politik und Wirtschaft  setzten voraus, daß 
die Beziehungsgebilde der Menschen (Staaten, Völker, Klassen, Stände, Berufe 
usw.) (infolge des Willens zur Macht und gezwungen durch die Knappheit der 
Güter) in Gegensatz zueinander stünden. Eine a l l g e m e i n e , vom Menschen 
schlechtweg und vom Menschlichen abgeleitete Emanzipation müsse in der 
brutal-konkreten Wirklichkeit der Alltagskämpfe nutzlos verpuffen  oder durch 
heuchlerische Verkehrung sogar Schaden stiften. 

Aber das ist ja gerade die übergeschichtliche, immer wieder neue Kraft  des 
Liberalismus, daß er, den Religionen und Lebensphilosophien verwandt, immer 
nur das allgemeine Prinzip der Befreiung der in ihrer Entwicklung Gehemmten 
(mögen es Bürger oder Arbeiter, Künstler oder Kaufleute, Aristokraten oder 
Proletarier sein) anstrebt, daß er Fülle und Mannigfaltigkeit anregen will, wo 
Starrheit und Gebundenheit ist. Dieses scheinbar unkonkrete Formprinzip füllt 
sich, je nach den Anforderungen  des Zeitalters, mit neuem Inhalte und kann 
heute d i e als Ausbeuter bekämpfen, denen es einst zur sozialen Geltung ver-
holfen hat; es kann für die Rechte und Ansprüche von Gruppen eingesetzt werden, 
die man vordem zu vernachlässigen Grund hatte* Mißbrauch ist stets möglich, 
aber korrigierbar.  Man kann einen großen Gegenstand nicht deshalb aufgeben, 
weil er in falsche Hände geraten kann. Man kann nur wachsam sein, daß sich 
diese Hände nicht an ihm vergreifen. 

Jedoch zur zweiten Möglichkeit: Wird man nicht einwenden?: Wir leiten unser 
Urteil aus den Beobachtungen der Handlungen und Unterlassungen derer her, 
die sich liberal nennen. Wir kritisieren die politischen Parteien der Liberalen, 
die liberale Bourgeoisie, das sich liberal nennende Unternehmer- und Händler-
tum; wir meinen mit den Liberalen die Kapitalisten und deren Anhang. 

Oder es wird mit geschichtlichen Ergebnissen argumentiert : Der Liberalismus 
habe seiner großen Aufgabe im 18. und in den ersten zwei Dritteln des 19* Jahr-
hunderts genügt. Sein Werk sei die Emanzipation des dritten Standes, des Bürger-
tums. Aber er habe mit dieser positiven Leistung auch die Mängel und Gebrechen 
der philiströs-eigennützigen Bourgeoisie zur Geltung gebracht* Seine Aufgabe 
sei erfüllt;  der Sozialismus habe das wenige, das am Liberalismus allgemein-
gültig und von bleibendem Werte sei, in sich aufgenommen und bekämpfe nun 
als wahrhaft  menschenbefreiende Macht das menschenknechtende „liberale" 
Bürgertum. 

In der Tat ist die bisherige g e s c h i c h t l i c h e Rolle des Liberalismus 
nicht viel glücklicher gewesen als die des Christentums und seiner einzelnen 
Konfessionen oder des antiken Geistes; trotz allem aber erheblich viel erfolg-

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6
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reicher als die früheren  Versuche, Sozialismus oder gar Kommunismus zu reali-
sieren • Vergleiche helfen hierbei zu einem gerechteren Urteile. 

Schon in der zweiten Hälfte des i8. Jahrhunderts ist die Verschwisterung des 
Liberalismus mit der Demokratie jenem sehr hinderlich geworden. In der fran-
zösischen Revolution begann das Vordringen der gröberen und in ihrem Kern-
gehalte nichts weniger als liberalen Grundgedanken der Demokratie sehr bald. 
„1789 setzte man an die erste Stelle unter den Menschenrechten die Freiheit, 
vier Jahre später die Gleichheit. Jetzt stand im Mittelpunkte das allgemeine gleiche 
Wahlrecht, während noch in dem Entwürfe von 1791 dieses Recht an einen 
Zensus geknüpft war. 1789 war," sagt Hasbach treffend,  „der Zweck der Ge-
sellschaft die Erhaltung der Rechte, jetzt die allgemeine Wohlfahrt."  Die Montes-
quieusche Gewaltenteilung verschwand als Bürgerrecht aus der Verfassung. Auch 
das Parlament wurde jeder Vorrechte beraubt. Die Masse hatte im Jakobinertume 
gesiegt, was schließlich dazu führte, daß der Konvent, statt die Verfassung aus-
zuführen, alle drei Gewalten (Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtsprechung) 
an sich riß und auf Grund der Ideen von Rousseaus contrat social im extrem 
demokratischen Geiste die Herrschaft  führte 1)." 

Seitdem ist sehr viel, was zuungunsten der Demokratie angeführt  werden kann, 
gleichermaßen gegen den Liberalismus ausgespielt worden. Die Demokratie aber 
drängt nach a l l g e m e i n e n Rechten und Pflichten (allgemeiner Dienstpflicht, 
Schul-, Steuer- usw. -pflicht) ; der Liberalismus hingegen gibt jedem das Seine 
und verlangt von jedem das ihm Gemäße. Der Liberalismus verehrt nicht als 
höchste irdische Gottheit die volonté générale, sondern er neigt zur Balancierung 
der Macht durch Gewaltenteilung. 

Die Idee des Liberalismus ist auch ganz und gar nicht mit dem Bürgerstande 
für alle Zeiten auf Gedeih und Verderb verknüpft.  Solange der Bürger ein Frei-
heitskämpfer war, der den Feudalismus und Absolutismus niederrang, war er 
liberal. Daß sich die reicher und satter werdenden Bourgeois des 19. Jahrhunderts 
noch weiter so bezeichneten, beruht auf einer in der gesellschaftlichen Entwicklung 
sehr häufigen Verkehrung von Leitgedanken2). Im Laufe des jüngst vergangenen 
Jahrhunderts gefährdete diese Beziehung des Liberalismus zum Bourgeois seinen 
(des Liberalismus) Wert und verwischte oft seinen eigentlichen Charakter. In der 
Parteipraxis wurde bis auf den heutigen Tag der Liberalismus etwas ganz anderes, 
als er nach dem eben skizzierten Bilde hätte sein müssen. Vielfach galt eben tradi-
tionell (und zwar von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in steigendem Maße) der Liberalis-

*) Vg l . m . „L ibera l ismus" , S. 2 7 — 2 8 . 
2 ) Vg l . über Verkehrung als sozialen Prozeß meine „Al lgemeine Soziologie", T e i l I : 

Beziehungslehre, M ü n c h e n und Leipzig 1924* S. 276 ff. 
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22 Leopold von Wiese. 

mus praktisch nicht für ein System politischer Weltanschauung, sondern für die 
Klassenvertretung des besitzenden und sozusagen gebildeten Bürgertums* Je 
mehr man sich gewöhnte, Junker, Landwirte, Offiziere,  Beamte und einen Teil 
der zünftlerischen Handwerker mit den Konservativen gleichzusetzen, in den 
Sozialisten Arbeiter, in den Demokraten radikale Bürgerliche mit einer Neigung 
zum Sozialismus zu sehen, desto mehr galten die verschiedenen Gruppen der 
Liberalen als Vertreter der mehr oder weniger wohlhabenden Städter 
von bourgeoisem Typus* Diese Umdeutung begann schon sehr früh im 
19* Jahrhundert in allen Ländern* Damit bekam aber der Liberalismus einen 
ganz anderen, ideenärmeren Gehalt; ja, sein Freiheitsprinzip kam in den Ver-
dacht, nichts anderes als ein recht grobes Geldsackinteresse zu sein* Aus der 
politischen Praxis der letzten Jahrzehnte können wir überhaupt nicht mehr deut-
lich das Wesen des Liberalismus erkennen, so zahlreich sind die Kompromisse 
mit ganz anders gerichteten Bestrebungen, die Umwege und Abbiegungen* 

Aber Liberalismus hat mit Kapitalismus innerlich nichts gemein* Ihr geschicht-
licher Zusammenhang ist ziemlich verwickelt; seine Analyse würde eine ein-
gehende Untersuchung der Wirtschaftsgeschichte und der Literaturhistorie der 
Sozialökonomik notwendig machen* Die Klassiker der Volkswirtschaftslehre 
waren nichts weniger als Vorkämpfer  der Geldsackinteressen ; am wenigsten Adam 
Smith* Liest man heute die Schriften und Reden selbst von Männern, die als 
Führer des Manchestertums verschrien sind, so ist man verblüfft,  eine ganz 
andere Argumentation darin zu finden, als die unzählige Male wiederholten und 
dadurch erfolgreichen  Kritiken behauptet haben* Das gilt besonders für Cobden, 
aber auch für Prince-Smith* Selbst wenn man berücksichtigt, daß eigennützige 
Interessen fast niemals als solche verkündet, sondern durch den Anschein edlerer 
Motive maskiert werden, so daß man sich also durch die Redeform und Aus-
drucksweise nicht täuschen lassen darf,  läßt sich doch in einer Fülle von Bei-
spielen der Beweis erbringen, daß den Epigonen der Klassiker Motive und Ziele 
nachträglich untergeschoben worden sind, die ihnen in Wahrheit ferngelegen haben. 

Aber in der Praxis wuchs sicherlich die Verwirtschaftlichung,  der materialisti-
sche Industrialismus und die Erwerbsgier in manchen Kreisen des „liberalen" 
Bürgertums* Die Freiheitsrechte der Emanzipationszeit wurden zu Freibriefen 
für skrupellose Spekulation und Berechnung auf Kosten der wirtschaftlich Ab-
hängigen und der Allgemeinheit* 

Indessen ist die Kommerzialisierung des öffentlichen  und privaten Lebens 
nicht hervorgerufen  worden, weil der Liberalismus so stark und vorherrschend 
war, sondern gerade umgekehrt, weil er in dieser Zeit nicht Spielraum genug 
hatte* Die Umwandlung von Freisinn in kapitalistische Denk- und Handlungs-
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weise erklärt sich daraus, daß die gesellschaftlichen Kreise, die den Liberalismus 
zu erhalten berufen waren, ihm nicht gewachsen blieben. Es fehlte ihnen an 
Schwungkraft,  Glauben an Imponderabilien und echter Freiheitsliebe; die Erden-
schwere zog sie nieder. Die Menschen waren nicht liberal, also hochgesinnt genug. 

Der Vorgang, der sich hierbei abgespielt hat, ist, wie der Soziologe weiß, häufig 
und verhängnisvoll: Eine große Idee siegt endlich. Mi t ihrem Siege erlangen 
ihre Anhänger nicht bloß innere Befriedigungen, sondern auch Vorteile und 
Macht. Alsbald erscheint es auch denen, die der Sache nicht um der in ihr 
ruhenden Idee*willen anhängen würden, sondern die nur Geltung, Reichtum 
oder andere gesellschaftliche Vorteile suchen, erstrebenswert, sich zu ihr zu be-
kennen. Sie ziehen aber die Idee in eine Sumpfniederung, in der sie nicht leben 
kann. Sie flieht; nur ihr Wortleib bleibt und wird von den unechten Bekennern 
mit um so größerer Energie festgehalten, je weniger sie das Wesen besitzen. 
Es gab in den letzten hundert Jahren vielen unechten Liberalismus. 

Das richtige Urteil wird auch dadurch erschwert, daß jede Emanzipation nicht 
nur Edles, sondern auch Unedles entbindet. Es geht aber nicht an, die Freilassung 
des Erwerbsstrebens ohne Einschränkung als Emanzipation von niedrigen Trieben 
anzusprechen. Das laisser faire-Prinzip  läßt sich auch vom Standpunkte der 
Wirtschafts e t h i k verteidigen. Gerade, daß der Liberalismus nicht den mittel-
alterlichen Dualismus einer Welt des Guten und einer Welt des Bösen fortsetzte, 
vielmehr dem Bereiche des Triebhaften, Materiellen und Sensuellen sein posi-
tives Daseinsrecht ließ, also die Wirtschaft  (entgegen dem asketischen Prinzipe) 
als einen positiven Wert ansah, daß er erdennah, dem irdischen Leben zugewandt 
war und dem Glücksverlangen des Menschen Raum ließ, gibt der Umbiegung 
des Ideellen ins Materielle, das sich im 19. Jahrhundert beobachten läßt, eine 
gewisse Berechtigung. Insofern ist der Liberalismus eine „Vorfrucht"  des Hoch-
kapitalismus. Man kann erwerbswirtschaftlich  und egoistisch seinen Vorteil 
suchen und liberal (im eigentlichen Sinne des Wortes) sein. Die Sünde wider 
den Liberalismus besteht nicht in dem Mangel an Askese und im persönlichen 
Glücksstreben, sondern in der Gefühllosigkeit gegen fremde Not, in dem brutalen 
Gebrauch der Ellenbogen und in dem Streben nach Übermächtigung und 
Knechtung der Mitmenschen. Daß ihm Güte fehlt und Brüderlichkeit, ist kenn-
zeichnend für den u η liberalen Kapitalismus. 

Wie das Wesen des Liberalismus durch sein geschichtliches Zusammentreffen 
mit dem Hochkapitalismus verdunkelt wird, so ist ihm auch die steigende Welle 
des Nationalismus in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und erst recht in 
den letzten 25 Jahren von Nachteil gewesen. Sein Grundzug ist Vertrauen; auch 
im Völkerverkehr erscheinen ihm Ergänzung, Arbeitsteilung, positives Zusammen-
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wirken und Freundschaft  als die einzig richtigen Grundlagen* In der Handels-
politik ist deshalb der Freihandel das ihm gemäße Prinzip; in der Machtpolitik 
ein echter Völkerbund, Schiedsgerichte und Abrüstung* Die nachnapoleonische 
Epoche bis zum Beginn der Bismarckschen Ära begünstigte in der Hauptsache 
diese Tendenz* Aber das Wiederaufleben der Machtpolitik und weiterhin des 
Imperialismus, der Schutzzoll, die Rivalitäten der Kolonial- und Flottenpolitik, 
alles, was in der Politik von dem verhängnisvollen Worte „Prestige" umfaßt 
wird, erstickten einen wirksamen Liberalismus* Dem Namen nach lebte er weiter* 
Es gab sogar eine einflußreiche „nationalliberale" Partei, die das Unmögliche 
glaubte erreichen zu können, erst Bismarckschen, dann Wilhelminischen Im-
perialismus mit liberaler Innenpolitik vereinigen zu können* Man kann aber 
nicht zugleich liberal und nationalistisch sein* Nur der verfälschte Manchester-
liberalismus, also nur der emanzipierte Erwerbswille ist innerlich dem Drange 
nach Machtausbreitung und Dienstbarmachung von Menschen verwandt* Gewiß, 
man kann für unkonfessionelle Volksschulen, für Selbstverwaltung, in gewisser 
Hinsicht für Lehr- und Lernfreiheit  eintreten und zugleich nationale Prestige-
politik nach außen treiben* Aber es kommt der Augenblick, wo die Gesinnung, 
die letztlich hier wie dort das Handeln bestimmt, mit sich selbst in Widerspruch 
gerät* 

Aller Liberalismus ist seinem Wesen nach kosmopolitisch* Das ist durchaus 
kein Gegensatz zu nationaler Würde und Selbstachtung1). Hier kann ich nur 
wiederholen: „Kosmopolitismus ist das Ergebnis tieferer  Einsicht in den Vorteil 
der eigenen Nation* Er gibt niemals etwas Eigenes zugunsten eines Fremden 
hin, wenn dieses Eigene irgendwelchen Wert besitzt* Er wil l stets hinzugewinnen. 
Die Vorstellung, daß er bereit sei, der Fremde etwas zu opfern, aus einem falschen 
und weichlichen Altruismus etwas Bodenständiges, gesund Gewachsenes hin-
zugeben, bloß um damit das Wohlgefallen der Fremde zu erringen, beruht auf 
Unwissenheit* Das eigene Volk innerlich reicher zu machen, ihm Wahrheiten, 
Schönheiten und Freiheiten, die es noch nicht kennt oder nur unausreichend 
besitzt, zugänglich zu machen, ist das inbrünstig ersehnte Ziel* Unwillkürlich 
sind die Weltbürger, diese Sucher auf fremdem Boden, stets zugleich Verkünder 
der eigenen nationalen Werte* Da sie die Träger der starken Gedanken sind, die 
aus ihrem Heimatsboden quellen, werden sie draußen auch als national bestimmte 
Menschen wirken." 

Die liberale Gefühlsweise drängt ins Weite über Völker zu Kulturgemein-
schaften, schließlich zur Menschheit. (Nichts ist bezeichnender für das geringe 

*) V g l . dazu meinen Aufsatz „Europa als geistige E inhe i t" i m „Leuchter" von 1919/ 
Darmstadt , O t to Reichl . 
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Verständnis, das die Gegenwart dem Freisinn entgegenbringt, als die Stempelung 
des so inhaltsreichen Begriffs  Menschheit zu einer leeren Phrase ohne Kraft  und 
Leben.) Der bewußte Wille zur Einengung der Sympathie auf die Kreise des 
eigenen Volkes, die Einsperrung der Liebe in die Landesgrenzen ist von Grund 
aus unliberal. In welchen schweren Konflikt geriet aber diese erdumspannende 
Gesinnung, die das Gute, Schöne und Wahre überall suchte und oft auch fand, 
in einem Zeitalter der Abschließung, Rivalität und unbedingten Feindseligkeit 
der Völker? Das Bürgertum, das sich liberal nannte, wurde innerlich unsicher 
und wußte nicht, wem es glauben und folgen sollte: Humboldt oder Bismarck, 
Goethe oder Treitschke ? Allmählich lernten auch die deutschen Bürger, kosmo-
politische Grundstimmung für eine Schmach zu halten. Damit aber vollzog sich 
der verhängnisvollste Abfall von den alten Göttern des Freisinns. Die Sozialisten 
aber, die an ihre Internationale glaubten, höhnten diese liberalen Bürger ob 
ihres schutzzöllnerischen, imperialistischen Auchliberalismus· Der Machtrausch 
hatte den wahren Liberalismus erstickt. 

Das Schlimmste war, daß zu viele Deutsche nur noch mit schlechtem Gewissen 
liberal waren. Sie fingen an, den Sozialisten hier, den Konservativen dort im 
Stillen recht zu geben und ihnen in der Praxis Zugeständnisse zu machen. War 
man nicht vielleicht doch ausbeuterisch oder außenpolitisch zu lax? Hatte sich 
nicht der „Individualismus" überlebt; besaß man nicht doch zu wenig Staats-
gesinnung ? Diese ganz oder teilweise vorgenommene Selbstaufgabe, dieser Zweifel 
an der eigenen Sache war aber eben nur möglich bei einem im Grunde unliberalen 
Geschlechte, das nie sein Herz und seinen Geist ganz dieser Idee geöffnet  hatte· 
Sie hatten weder die klassischen Dichter, noch Humboldt, noch die 48 er ganz 
verstanden. 

Die Zeit verstrich. Nun höhnten nicht nur die Gegner: die Konservativen, die 
Romantiker und die Verehrer des Mittelalters, sowie alle Richtungen der Sozia-
listen von den Staatssozialisten bis zu den Kommunisten; sondern nun kamen 
die überweisen Historiker, die deutlich bewiesen, daß eben der Liberalismus 
seine — wie man heuchlerisch hinzufügte: große — Aufgabe längst erfüllt  habe, 
daß die Sache nun aber erschöpft  sei. Die Philosophen erklärten den „ Indiv i -
dualismus", der die Weltanschauung der Liberalen bilde, für eine zur Auflösung 
der Werte führende und irreleitende Grundhaltung; man müsse wieder von der 
Selbstbespiegelung und dem Ichkulte fort  zu den überpersönlichen Sozialgebilden 
dringen. Das, was der Dichter einst „höchstes Glück der Erdenkinder" genannt 
hatte, wurde nun zu einem Schimpf. Wer möchte gern Epigone sein? 

Schließlich schien der Krieg die letzten Reste von Liberalismus engültig hinweg-
zuräumen. Er brachte den Triumph der Staatsgesinnung, die Annäherung der 
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Konservativen und Sozialisten, den wirtschaftlichen Kriegskommunismus, Rathe-
nau-Möllendorffsche  Wirtschaftsromantik,  Todfeindschaft  unter den europäischen 
Völkern, Verachtung des Einzelmenschen und des individuellen Lebens, völlige 
Einschüchterung jeder Art von Eudämonismus. Damals schrieb ich aus be-
drängtem Herzen zu Weihnachten 1916: Durch den Krieg sind Entwicklungs-
tendenzen des öffentlichen  und — infolge des ungeheuren Überwiegens dieser 
Sphäre — auch des privaten Lebens verstärkt worden, die ich mit dem Ausdrucke 
Verhärtung des Daseins zusammenzufassen versuche. Das soll heißen: Unter-
ordnung des Persönlichen unter das Abstrakt-Allgemeine, Staatsallmacht, strenge 
Moral, Vereinheitlichung, Organisation, wirtschaftlicher  Sozialismus, Formung 
des bürgerlichen und privaten Lebens nach soldatisch-kriegerischen Grundsätzen, 
Spartanertum. Man mag das mit dem beliebten Wort „Ertüchtigung" bezeichnen 
und als eine männlich-kräftige Stellung zum Leben, das in erster Linie als Dienst 
und Pflicht erscheint, preisen. In diesem starken Deutschland vermindert sich 
aber das, was ich liberale Weltanschauung nenne. Ich preise diese Tendenz nicht, 
klage aber auch nicht über sie; sehe vielmehr in dieses starrer, finsterer  und 
fester werdende Antlitz Deutschlands, gedenke aber des 76. Spruchs in Laotses 
großem Gedichte: 

„Weich und zart, so wird der Mensch (geboren), 
Hart und stark stirbt er. 
Schwank und zart, so keimt der Baum, 
Starr und stark stirbt er. 
Starr und stark sind Weisen des Todes; 
Weich und wank sind Weisen des Lebens. 
Groß und stark ist niedrig, 
Zart und weich ist hoch." 

Das Kriegsende und die Revolution standen danach im Zeichen des proletari-
schen (nicht mehr des Staats-) Sozialismus. Sozialisierung, Gemeinwirtschaft, 
„ausgleichende" Gerechtigkeit waren die Schlagworte für das Angestrebte. Jetzt 
waren sogar die „liberalen" Unternehmerkreise eingeschüchtert. 

Indessen nur recht kurze Zeit. Die Versuche, den unvollständigen traditionellen 
Wirtschaftsliberalismus  durch ökonomischen Sozialismus zu ersetzen, mußten 
schon deshalb versagen, weil der Zeitpunkt dafür ungeeignet war. War die Jahr-
hundertwende und die Kriegszeit dem Liberalismus ungünstig, so mußten die 
Jahre nach dem Kriege, in denen die Verarmung der öffentlichen  Körperschaften 
und der (solide wirtschaftenden) Privatpersonen wuchs, dem Sozialismus (nicht 
nur dem proletarischen) widerstreben. Jetzt mußte an die persönlichen Kräfte, 
an Initiative, Erfindungs- und Organisationsgeist, an den Willen zur ungewöhn-
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liehen Leistung appelliert werden. Der Kampf um den Achtstundentag erhellte 
die Lage und zeigte die Bedrängnis der Stunde. Wenn trotzdem die Sozial-
versicherung nicht innehielt, die Erwerbslosenfürsorge  gigantische Ausmaße nahm 
und die staatliche Sozialpolitik teilweise voranschritt, so mußten doch diese Maß-
nahmen und die immer schüchterner angebahnten Betriebssozialisierungen als 
drückende Lasten empfunden werden, angesichts deren ein sorgenvolles: Wie 
lange noch ? immer wieder vorgebracht wurde. Es war ein unfreudiger  Sozialismus, 
der niemanden recht befriedigen konnte. 

Aber auch den Anläufen zur „freien Wirtschaft"  waren enge Grenzen gesetzt, 
Braucht der Sozialismus eine krisenlose und nicht stockende volkswirtschaftliche 
Produktion, so kann sich der wirtschaftliche Liberalismus auch nur in Zeiten des 
Fortschrittes und der positiven Zukunftsmöglichkeiten recht entfalten. Die Bar-
barei der Inflation ist diesem wie jenem unzuträglich. In der Zeit der schlimmsten 
Not, in der man ganz von der Sorge erfüllt  ist, wie man für den kommenden 
Morgen das Notwendigste beschafft,  werden überhaupt die Prinzipien, Pro-
gramme, Standpunkte und Moralia zu einem Hohne. Man hört auf zu diskutieren, 
ob liberal oder sozialistisch regiert und verwaltet werden soll. Wer Brot schafft 
und ertragversprechende Arbeit, ist willkommen. Ideen zerrinnen. 

Freilich gab es in Kriegs-, Revolutions-, Inflations- und Ruhrkampfzeiten 
skrupellose Geschäftemacher genug. Aber wird jemand im Ernste die Praktiken 
und Maximen des Schiebertums für Liberalismus halten ? Diese Art von laisser 
faire ist der schärfste Gegensatz zu ihm. Auch Bastiat stellte das Prinzip der Soli-
darität als echt liberal obenan. 

Doch gab die Ausnutzung der zerfahrenen  und sinkenden Volkswirtschaft  durch 
die Erfolgsjäger  den Feinden des Liberalismus Anlaß zu behaupten, daran zeige 
sich, wohin eine „freie Wirtschaft"  führe. Hierbei handelt es sich um den (oben 
zuletzt genannten) Fall eines gröblichen Mißverständnisses der Sache. Der Libe-
ralismus lehnt diejenige Art von Spekulantentum, die aus der Notlage der Mi t -
menschen steigende Vorteile zieht, nicht weniger entschieden ab als der Sozia-
lismus. Nur erwartet er die wirksame Unschädlichmachung des Ausbeutertums 
von den Selbstkorrekturen der Volkswirtschaft;  zum mindesten hat er immer 
wieder bewiesen, daß diese automatisch eintretenden Gegentendenzen in der End-
wirkung erfolgreicher  sind als Verbote und Verwaltungsmaßregeln. Unmöglich 
werden aber diese Selbstreinigungen des Flusses der Volkswirtschaft,  wenn diese 
im Zustande der Halbreguliertheit steckt. Die Ironie der Tatsachen offenbart  sich 
darin, daß in einem erheblichen Grade die wohlgemeinte Wirtschaftsverwaltung 
der Behörden und Halbbehörden jene Spekulation und das, was man (pars pro 
toto) Schieberwesen genannt hat, erst ermöglicht. 
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Es hat sich gezeigt, daß die wahren Ausbeuter und Räuber bei j e d e m Wirt-
schaftssystem gedeihen, wenn sie nicht durch die öffentliche  Meinung gehemmt 
werden* Bei einer freien Wirtschaft  nutzen sie die Möglichkeiten des Wettbewerbs 
aus; bei einer regulierten Ökonomie verschaffen  sie sich Ämter, Ausfuhr-  und Ein-
fuhrerleichterungen,  behördlichen Schutz und Vorrechte; sie wissen immer oben 
zu schwimmen und geben sich als Biedermänner; im Grunde ist ihnen Liberalis-
mus ebenso Hekuba wie Sozialismus* Sie machen Geschäfte unter jedem Regime* 
Ob sie nun Verbandssekretäre, Direktoren und Agenten, oder ob sie selbständige 
Unternehmer und Rentner heißen, ist ihnen gleichgültig* 

So bietet die jüngste Gegenwart für den echten Liberalismus wiederum keine 
günstige äußere Situation: Auf der einen Seite stehen die Nichts- als Geschäfts-
leute, die überhaupt keinen Sinn für Wirtschaftsethos haben und durch ihr Ver-
halten den moralischen Kredit der freien Wirtschaft  gefährden; daneben die 
Machtpolitiker und Nationalisten, die nur ihr „Auge um Auge, Zahn um Zahn" 
kennen und Liberalismus als eine „verächtliche Sache für Tröpfe" ansehen* Dann 
die vielen, die inbrünstig Heil und Heiligung des Lebens (auch des öffentlichen 
Lebens) suchen, aber glauben, die Geschichte habe die Unkraft  des Liberalismus 
dargetan; seine Mission sei erfüllt  und vergangen* Sie ziehen Romantik, Mystik, 
religiösen Sozialismus (wenn nicht Kommunismus), Kirchentum und Mittelalter-
sehnsucht vor und wissen nicht, was sie damit tun* Die Rückkehr zu der angeb-
lich allein „sinnerfüllten" Zeit des Mittelalters ist dem modernen Menschen doch 
nicht möglich; er hat inzwischen zu viel erfahren  und gelernt* Die Neuromantik 
muß in lauter Halbheiten, Widersprüchen und künstlichen Übersteigerungen 
steckenbleiben; sie wächst nicht naiv und organisch, sondern wird von kühlen 
Köpfen mitgeschaffen,  die den Kultus des Irrationalen verstandesmäßig pflegen* 
Wieder richtet sich Hohn und Abneigung dieser Leute gegen den (kulturellen) 
Liberalismus, der die letzten Kontrollen des Menschenlebens der Vernunft  zu-
geschrieben hat* 

Die Frage, ob es noch Liberalismus gibt, wird man wohl dahin beantworten 
müssen, daß in anderer Einkleidung seine alten, ewig jungen Ideen hier und da 
in Ansätzen und Beimischungen weiterleben, daß aber die wahre Einheit eines 
geschlossenen, die Anforderungen  der Gegenwart in sich aufnehmenden liberalen 
Systems fehlt* Einige wenige Köpfe besitzen die Einsicht, daß die Völker Europas 
seiner aufs dringendste bedürfen* Es scheint, als wenn mit dem Aufwachen der 
Selbstbesinnung und Vernunft  die totgesagte Kraft  des Freisinns wieder erwacht* 
Die Enttäuschungen an Sozialismus und Kommunismus drängen in gleiche 
Richtung* Was am Sozialismus lebensfähig und wahr ist, erweist sich als kein 
Widerspruch zum Liberalismus; so alles, was man soziale Reform nennt* Brentanos 
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Beispiel, daß man in ein System des Liberalismus Anerkennung der Koalition, 
Gewerkschaftswesen und Arbeiterschutz nicht nur aufnehmen könne, sondern 
müsse, ist vorbildlich für diesen neuen Liberalismus des 20. Jahrhunderts. Man 
muß, wie es der Altmeister war und ist, Freihändler und Sozialreformer  zugleich 
sein, wil l man dem Liberalismus treubleiben. Ein Liberalismus, der an der Not 
des Proletariats teilnahmlos vorbeigeht, ist ebenso unecht wie ein schutzsöllneri-
scher Auchliberalismus. 

Die besten Gegner des Freisinns in der Gegenwart glauben, in dem Begriffe 
Gemeinschaft die große, Glück bringende Losung der Zukunft zu besitzen. Der 
Liberalismus dagegen suche das Heil in der sich isolierenden Persönlichkeit. 
Wilhelm von Humboldts Wort, das John Stuart M i l l einst seiner berühmten 
Abhandlung über die Freiheit als Motto voransetzte: „Das also, worauf die ganze 
Größe des Menschen zuletzt beruht, wonach der einzelne Mensch ewig ringen 
muß, und was der, welcher auf Menschen wirken will, nie aus den Augen ver-
lieren darf,  ist Eigentümlichkeit der Kraft  und der Bildung" scheint dieses Ideal 
der Persönlichkeit und die Ablehnung des Gemeinschaftsgedankens deutlich zu 
bekunden. Indessen der Gegensatz ist nicht vorhanden. Denn was soll eine Ge-
meinschaft von Menschen „ohne Eigentümlichkeit der Kraft  und der Bildung" 
für das Wachstum an Geist und Seele leisten? Wiederum: kann eine Persönlich-
keit ohne Betätigung der Kraft  und der Bildung für die Brüder und Schwestern 
bleiben? Man kommt zur Gemeinschaft durch die Persönlichkeit und zur Per-
sönlichkeit durch die Gemeinschaft. 

Es ist hohe Zeit, daß die junge Generation das zu begreifen und zu betätigen 
beginnt. Der, dem wir dankbar und verehrungsvoll heute huldigen, der 80 jährige 
Lujo Brentano, hat es stets gewußt, gelehrt und gelebt. 
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Sozialpolitischer Liberalismus. 
Von 
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I . 

Lord Rosebery hat einmal „liberal" als eines der schönsten Worte der eng-
lischen Sprache bezeichnet. Ob wohl ein deutscher Staatsmann je auf einen 

ähnlichen Gedanken verfallen ist ? Für den wohlerzogenen modernen Deutschen 
liegt es viel näher, im Liberalismus etwas Unanständiges zu erblicken, von dem 
man in guter Gesellschaft besser nicht spricht oder wenigstens nur unter dem 
entschuldigenden Beifügen: „mit Respekt zu melden". Weit eher dürfen sich 
Leute, die etwas auf sich halten, noch zum Sozialismus bekennen. Hat doch 
Spengler 1) Preußentum und Sozialismus identifiziert,  und General Ludendorff 
ist das Haupt einer nationalsozialistischen Partei geworden. Keine Partei mag 
sich heute bei uns liberal nennen. Liberal bleibt eben ein Pudendum, das 
mindestens eines nationalen oder sozialen Feigenblattes bedarf. 

Das ist nicht immer so gewesen. In der Blütezeit des deutschen Idealismus, 
unserer klassischen Dichtung und Philosophie entwarf  Wilhelm von Humboldt 2) 
ein. tiefschürfendes  Programm, das in der Forderung gipfelte: „Der höchste 
und letzte Zweck jedes Menschen ist die höchste und proportionierlichste Aus-
bildung seiner Kräfte in ihrer individuellen Eigentümlichkeit ; die notwendigen 
Bedingungen der Erreichung derselben: Freiheit des Handelns und Mannig-
faltigkeit der Situationen.0 John Stuart Mi l l hat diesen Satz als Motto seiner 
berühmten Abhandlung „Über die Freiheit" vorangestellt. Aus liberalem Geiste 
erwuchs die Kraft,  welche das deutsche Volk von der Fremdherrschaft  befreite. 
Allerdings, nach dem Siege galt der liberale Gedanke, der mit dem der nationalen 
Einigung und Größe so eng verknüpft  war, unseren Kabinetten nur als der innere 

„ V o n innerem Range kann in Deutschland nur der Sozialismus in irgendeiner Fassung 
sein» D e r Liberalismus ist eine Sache für Tröpfe . . • Es gibt in Deutschland verhaßte und 
verrufene Grundsätze, verächtlich aber ist auf deutschem Boden allein der Liberalismus . . . 
Seit Napoleon hat er sich die Köpfe der Gebi ldeten Deutschlands erobert; der gebildete 
Spießbürger, der Bildungsphilister, der unpraktische Gelehrte, dem abstraktes Wissen die 
We l t verbaut hat, waren immer seine dankbarsten Ver te id iger / 4 Ο , S p e n g l e r , Preußentum 
und Sozialismus, 1920, S» 34 und 35» 

2 ) , , Ideen zu einem Versuche, die Grenzen der Wirksamkeit des Staates zu b e s t i m m e n / 4 

D i e Schrift wurde 1792 verfaßt, ist aber erst 1851 veröffentlicht  worden» V g l . ferner  W . 
v» H u m b o l d t , Eine Auswahl aus seinen politischen Schriften» (Klassiker der Politik» H e r -
ausgegeben von F» Meinecke und Herrn» Oncken» 6. Bd» Berl in 1922») 
Brentano-Festgabe 1924. I. 3 
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und äußere Feind, der mit Karlsbader Beschlüssen und Demagogenverfolgungen 
gar nicht gründlich genug verfolgt und bekämpft werden konnte. Während in 
Frankreich, nach einem Worte von Victor Hugo, der Romantik in der Dichtung 
dieselbe Bedeutung wie dem Liberalismus im Staate zukam, bildete sie bei uns 
im Verein mit der historischen Rechtsschule das Vorspiel zur Restauration. 
Sie erfand eine sehr merkwürdige, schwer zu erfassende besondere „deutsche 
Freiheit". „Man sah", wie Ludwig Tieck schrieb, „daß es eine echte wahre 
Freiheit geben könne, die nicht in Worten und aufgeschriebenen Systemen, 
Ziffern  und Charten besteht, sondern als eine heilige, wahrhaft  germanische, 
sich unsichtbar, in religiöser Weihe, in allen Verfassungen melden könne und 
den wahren deutschen König als Gewähr und Protektor besitze, um den Untertan 
gegen die Anmaßungen eines hochmütigen Adels wie gegen den Dünkel frecher 
Demagogen und eines philosophierenden Pöbels in seinen unantastbaren Rechten 
zu schirmen . • • Die Besonnenheit erwachte wieder und erschrak vor diesem 
fanatischen Despotismus, der sich Freiheit nannte1)." Erst die französischen 
Revolutionen von 1830 und 1848 verhalfen dem deutschen Liberalismus zu 
neuem, wenn auch nur vorübergehenden Erfolgen. Immerhin, die deutsche 
Volkswirtschaft  und mit ihr das deutsche Bürgertum nahm unter den Segnungen 
des Zollvereins einen kräftigen Aufschwung. So steht der Liberalismus etwa um 
i860 wieder als unbestrittener Protagonist auf der politischen Bühne Deutsch-
lands2). Selbst der Führer der Kreuzzeitungspartei, Stahl, gab zu, daß im 
Liberalismus „ein edler Kern" enthalten sei. Der junge Heinrich von Treitschke 3) 
schrieb blendende Aufsätze zum Ruhme der Freiheitsdichter und -denker. Er 
nahm sogar den politischen und sozialen Radikalismus von Lord Byron in 
Schutz und pries in jubelnden Dithyramben, in eifrigem Wettbewerbe mit 
M i l l und Laboulaye, das Lob der Freiheit. 

Washington galt auch ihm alsder erste, größte und beste der neueren Menschen4). 

1 ) L u d w i g T i e c k , Gesammelte Novel len. 1 Bd . S. 76. Breslau 1835. 
2 ) Z u r Geschichte des deutschen Liberalismus vgl. H . B a u m g a r t e n , D e r deutsche 

Liberal ismus. Preußische Jahrbücher November und Dezember 1866; L . Ρ a r i s i u s , 
Deutschlands politische Parteien, Ber l in 1878; F . N a u m a n n , D i e politischen Parteien. 
Ber l in 1910; O . S t i l l i c h , D i e politischen Parteien in Deutschland, Bd . I I : Der L ibera-
lismus, Le ipz ig 1911; O . K l e i n - H a t t i n g e n , Geschichte des deutschen Liberalismus. 
2 Bde. Ber l in 1 9 1 1 / 1 2 ; Handbuch der Poli t ik, 1. AufL , I I . Bd . , Ber l in 1913: E* B a s s e r -
m a n n , Nationall iberale, und C . H a u ß m a n n , D e r Linksliberalismus. Außerdem kommen 
das Politische Handbuch der Nationall iberalen Partei und E u g e n R i c h t e r , Politisches 
A b c - B u c h , i n Betracht. 

3 ) Η . v . T r e i t s c h k e , Historische und Politische Aufsätze vornehmlich zur neuesten 
deutschen Geschichte, 3. AufL 1867. 

4 ) a- a. O . S. 337-
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Der Kampf für die liberalen Ideen war ihm eine gemeinsame Sache der ge-
bildeten Welt aller Nationen1). Er rühmte die Friedensliebe des Mittelstandes, 
die ihn zu dem politisch fähigsten Stande erhebe 2). Er sprach von dem Ideale 
eines Völkerfriedens,  von dem die moderne Welt sich nicht mehr trennen 
werde 3). Er rügte scharf  das herzlose Absprechen der besitzenden Klassen über 
den Luxus der niederen Stände. Der freie und vornehme Mann müsse sich 
freuen, daß auch der Arme beginnt, auf sich selbst und den Anstand seiner 
Erscheinung zu achten 4). Er bricht ferner  eine Lanze für die ersten Regungen 
der Frauenbewegung 5). Vor allem aber fordert  er edle Duldsamkeit im Leben 
der Wissenschaft, der Kirchen, des Staates und der Gesellschaft. Es sei möglich, 
jede Erscheinung der Zeit in ihrer Notwendigkeit zu begreifen und mit liebe-
vollem Blick auch unter der wunderlichsten Hülle der Torheit das liebe, traute 
Menschenangesicht aufzusuchen 6). Die Freiheitslehre müsse den ganzen Staat 
durchdringen und beseelen7). Sie sei ein tiefsinniges, umfassendes, wohl-
zusammenhängendes System politischer Rechte, das keine Lücke dulde. Das 
sittliche Bewußtsein bilde in Wahrheit die letzte rechtliche Grundlage. des 
Staates 8). Alles Neue, was das 19. Jahrhundert geschaffen,  sei ein Werk des 
Liberalismus. Er rühmt es, daß sich Rochau in seiner Geschichte Frankreichs 
nie blenden lasse „von den augenblicklichen Erfolgen, deren in einer auf Recht 
und Sitte ruhenden Weltordnung der Gewissenlose sicher ist" 9). Treitschke 
galt damals sogar als „Demokrat" 1 0 ) . Und so schrieb er am 29. September 1862 
an seinen badischen Freund Wilhelm Nokk: „ D u weißt, wie leidenschaftlich 
ich Preußen liebe, höre ich aber einen so flachen Junker, wie diesen Bismarck, 
von dem ,Eisen und Blut' prahlen, womit er Deutschland unterjochen will, so 
scheint mir die Gemeinheit nur noch durch die Lächerlichkeit überboten." u ) 
Und wie Treitschke dachten viele der besten Männer Deutschlands. Zwischen 
dem Geistesleben Deutschlands und dem der westeuropäischen Völker bestand 
keine Kluft. 

Bekanntlich haben drei siegreiche Kriege in dieser Hinsicht einen völligen 
Wandel geschaffen.  Zwar hat Treitschke selbst grundsätzlich immer daran fest-
gehalten, daß die Machtsteigerung des Staates nicht Selbstzweck, sondern nur 
notwendig sei, um die höheren Güter der Menschen (Recht, Sittlichkeit, Religion) 
zu schützen und zu befördern 12). Aber für die Massen seiner begeisterten An-

η S. 341- 2 ) S- 619. 3 ) S. 332· 
η s- 646. 5) s- 606» η s. 639. 7) s- 617. η s. 614. 
9 ) Historische und politische Aufsätze, 4. Bd . 1897, S. 507. 
1 0 ) Η . v . T r e i t s c h k e s Briefe, 2» Bd. 1913, S. 117. 
u ) a. a- O . S. 238. 
1 2 ) F . M e i n e c k e , D i e Idee der Staatsräson. 1924. S. 499. 

3 * 
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hängcr erschien er als Bannerträger rücksichtslosester Macht- und Gewaltpolitik. 
Zwar trat noch eine kurze Nachblüte des Liberalismus ein, als Bismarck sich 
mit ihm für kurze Zeit ausgesöhnt hatte. Sie kam aber lediglich in Fortschritten 
der wirtschaftlichen Gesetzgebung, in der Gewerbefreiheit,  mäßigen Zöllen und 
der Neuordnung des Bank- und Geldwesens zum Ausdrucke. Die höheren 
Gebote des Liberalismus dagegen wurden schon im „Kulturkampfe" und ganz 
besonders durch das Sozialistengesetz mit Füßen getreten. Ganz und gar aber 
wurde die Fortbildung des „konstitutionellen" Systems zu einem parlamen-
tarischen abgelehnt. Dieser politische Liberalismus erschien dem Kanzler nur 
als eine Vorfrucht  der Sozialdemokratie, und er versicherte, daß er ihn bis zum 
letzten Atemzuge bekämpfen werde. In einem leicht verständlichen Trugschlüsse 
waren die Massen sehr geneigt, die Bedeutung politischer Ideen nach der Größe 
und den Erfolgen der Staatsmänner zu beurteilen, die sich für sie einsetzten. 
Bei diesem Maßstabe konnte der deutsche Liberalismus mit seinen sehr ehren-
werten und tüchtigen, aber im Verhältnis zu den Riesenmaßen Bismarcks doch 
recht mittelmäßigen Persönlichkeiten den Vergleich ebensowenig bestehen, wie 
sich einst die Aufklärungsphilosophie gegenüber der Genialität Hegels zu be-
haupten vermochte. Auch die tatsächlich segensreichen Einrichtungen der 
Sozialversicherung wurden von Bismarck mit durchaus illiberalen Argumenten 
vertreten· Mi t der hoffnungslosen  Erkrankung des nachmaligen Kaisers Friedrich 
versanken auch die letzten Hoffnungen  des deutschen Liberalismus. 

Es kam die wilhelminische Ära 1) . Unter dem Vorwande der militärischen 
Kommandogewalt und auf Grund der für Bismarcks Persönlichkeit zugeschnittenen 
Verfassungsbestimmungen entwickelte sich auf den Gebieten der Armee, der 
Marine und der auswärtigen Politik ein höchst persönliches, aber auch durchaus 
dilettantisches Regiment. „Sic volo, sic jubeo" und „Regis voluntas suprema 
lex esto" lauteten die Losungen. Diese übermütigen Herausforderungen  haben 
wohl der Sozialdemokratie genützt, deren Mandate von n auf n o anstiegen, 
sie haben aber keine große, einheitliche und zielbewußte Bewegung zugunsten 
des Parlamentarismus in Fluß gebracht. Allzu gründlich hatte Bismarck liberal-
parlamentarische Sympathien im deutschen Volke ausgerottet. So stark auch 
die Empörung sein mochte, die das Treiben Wilhelms I I . bei hohen Offizieren, 
Beamten und selbst Hofmarschällen 2) zeitweise entfachte, so lag der Armee und 
dem Beamtentum der Gedanke, das Übergewicht der Krone auf den Reichstag 

*) Vg l . die Mater ial ien, die i n dem Buche „ D i e T r a g ö d i e D e u t s c h l a n d s " , 1922, 
zusammengestellt sind* 

2 ) Graf R . Z e d l i t z - T r ü t z s c h l e r , Z w ö l f Jahre am deutschen Kaiserhofe. 29. u. 
30. Auf l . 1924. 
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Sozialpolit ischer Liberalismus. 

Zu übertragen, im allgemeinen doch ganz fern· Ebensowenig bestand die Möglich-
keit, die politischen Parteien in einem Kampfe großen Stils für die Anerkennung 
der parlamentarischen Regierungsweise zusammenzufassen. Unter den besitzen-
den Klassen verscheuchte die Freude an dem wirtschaftlichen Aufschwung 
alle Sorgen rein politischer Art Nur die wachsenden Erfolge der Sozialdemo-
kratie verursachten einige Beklemmungen, die aber natürlich nicht zu einer 
politischen Kooperation oder Koalition führen konnten. Die rechtsliberalen 
Parteien wurden immer nationalistischer, konservativer und agrarischer. Auch 
das Zentrum hatte nach Befriedigung seiner kirchenpolitischen Wünsche auf-
gehört, eine aufrichtig liberale Partei zu sein. Dabei standen all diese Schichten 
unter dem starken Drucke, der von dem nationalistisch-imperialistischen All-
Deutschtum ausging. Wenn Alldeutsche zuweilen schärfer  als selbst die Sozial-
demokraten das persönliche Regiment angriffen,  so geschah es doch nur des-
halb, weil sie verlangten, daß den tollen Worten noch tollere Taten entsprechen 
sollten. Das Ausland wisse nur zu gut, daß hinter dem Bramarbas kein ernstes 
politisches Wollen stehe. „Guillaume le Timide, le bravoureux poltroni" Die 
Sozialdemokratie blieb in ihrer maßgebenden Mehrheit durchaus unpolitisch. 
Man berauschte sich an den Erfolgen, die die geheime Abstimmung verlieh, 
und bildete sich ein, an der Spitze des „revolutionären" Proletariates der ganzen 
Welt zu marschieren. Man verstand es nicht einmal recht, wenn sie von großen 
sozialistischen Staatsmännern des Auslandes wie Jaurès 2) wegen ihrer politischen 
Ohnmacht und vollendeten Harmlosigkeit verspottet wurde. Ein Teil ihrer 
besten Kräfte wurde von dem Ausbau der gewerkschaftlichen Organisationen 
vollkommen in Anspruch genommen, für deren Entwicklung die einzige ins 
Gewicht fallende liberale Reform dieser Zeit, das Reichsvereinsgesetz, endlich 
ausreichende Fundamente gelegt hatte. 

Der Linksliberalismus, für den der große Tag kam, die Nation zur Einsetzung 
ihrer ganzen Kraft  für den Kampf um ein eines großen Kulturvolkes würdiges 
Regierungssystem mit sich fortzureißen,  war in drei unbedeutende Grüppchen 
zersplittert. Nachdem im Jahre 1910 endlich eine Zusammenfassung gelungen, 
war es, trotzdem ihr eine so bedeutende, edle und begabte Kraft  wie Friedrich 
Naumann angehörte, schon zu spät, um dem Laufe des Schicksals eine andere 
Wendung aufzuzwingen. Es gab kein Gebiet des geistigen Lebens, das nicht 
unter dem herrschenden System zu leiden gehabt hätte: Sitte und Religion, 

*) Vg l . S o m b a r t , D i e deutsche Volkswirtschaft i m 19* Jahrhundert, S. 548—552 , 
Berlin 1903, 

2 ) Vg l . Verhandlungen des Internationalen Sozialistischen Kongresses in Amsterdam 1904. 
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Kirche und Wissenschaft so gut wie Kunst und Literatur. Im Auslande1) galt 
Deutschland als Hort aller illiberalen Strömungen. Man bewunderte seine Er-
folge auf den Gebieten der materiellen Zivilisation, aber Sympathien für den 
neudeutschen Geist empfanden nur die Reaktionäre aller Länder. In welch 
tiefen Verfall  das politische Leben Deutschlands geriet, zeigt der Umstand, 
daß man das Gefühl für seine Ketten verlor und aus der Not eine Tugend machte· 
Sombart erklärte 1903 2) : „Das teuerste Erbstück, das uns Intellektuellen die 
Größten und Besten unseres Volkes hinterlassen haben, ist der u η ρ ο 1 i -
t i s c h e S i n n , der schon fast abhanden zu kommen schien . . . Wir wollen 
mehr in Goethe leben. Das tut uns bitter not." 

Der politische Zusammenbruch von 1918 bedeutete zwar einen Sturz der 
Autokratie, aber noch lange keine Wiedergeburt des Liberalismus. Nicht nur in 
der Arbeiterklasse, auch in anderen Schichten unseres Volkes erblickte man in 
Planwirtschaft  und Rätesystem ein aufsteigendes, rettungverheißendes Gestirn. 
Und als die „liberalen" Siegerstaaten und ihre Satelliten im Frieden von Versailles 
den Liberalismus der 14 Punkte Wilsons verraten hatten, erschien der Liberalis-
mus als ein für alle Zeiten zertrümmertes Götzenbild. 

IL 
Nicht weniger, eher weit mehr als Bismarck haben Lassalle und Marx zum 

Niedergange des deutschen Liberalismus beigesteuert. Um den Liberalismus des 
deutschen Bürgertumes zu bekämpfen, schreckte Lassalle selbst vor einem 
Bündnis mit der Reaktion nicht zurück. Nichts lag ihm mehr am Herzen, als die 
Arbeiterschaft  parteipolitisch vom Liberalismus abzutrennen. Je größere Erfolge 
dieser Taktik beschieden waren, desto mehr entsprach dann auch der Liberalismus, 
dessen Wähler sich nur noch aus bürgerlichen Kreisen rekrutierten, der ab-
stoßenden Karikatur, welche die sozialdemokratischen Führer von der deutschen 
Bourgeoisie entwarfen, und desto leichter wurde es, die dem Liberalismus noch 
treu gebliebenen Arbeiter ins sozialistische Lager zu ziehen. So schien sich das 
edle Wort Liberalismus mit Kapitalismus, Mammonismus, volksfeindlicher 
Ausbeutung, Manchestertum und Profitgier  zu decken. 

Es kommt deshalb zunächst darauf an, das Antlitz des Liberalismus von diesen 
Entstellungen zu befreien. 

1 ) E ine sehr objektive Darstel lung der Lage v o m Standpunkte eines Ausländers bietet 
H e n r i L i c h t e n b e r g e r , Das moderne Deutschland. Deutsche Übersetzung von F . 
v . Oppeln-Bronikowski . Dresden 1908. 

2 ) * D i e deutsche Volkswirtschaft i m 19. Jahrhundert, 1903, S. 552. 
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Sozialpolitischer Liberalismus. 

Liberalismus ist eine Weltanschauung1), eine Art von Religion, ein G'aube; 
der Glaube an die natürliche Würde und Güte des Menschen, an seine hohe 
Bestimmung, an seine Verbesserungsfähigkeit  durch die Mächte der natürlichen 
Vernunft  und Freiheit, an den Sieg der Gerechtigkeit und Wahrheit. Ohne Frei-
heit keine Wahrheit. Ohne Wahrheit kein Triumph des Gerechten und kein 
Fortschritt, also keine Entwicklung, deren spätere Stufen immer für wertvoller 
als die vorangegangenen gelten dürfen. Was Sonnenlicht und Sauerstoff  dem 
organischen Leben, das bedeuten Vernunft  und Freiheit der geistigen Ent-
wicklung. Weder einzelne Menschen noch ganze Klassen, Völker und Rassen 
dürfen als bloße Mittel für die Zwecke anderer Menschen, Klassen, Völker 
und Rassen betrachtet werden2). Schon der geistige Ahnherr des modernen 
Liberalismus, John Locke, erklärte: „Und da wir alle mit den gleichen Fähig-
keiten ausgestattet sind und an der Natur gemeinschaftlich teilhaben, kann man 
unter uns keine solche Subordination voraussetzen, die uns ermächtigte, einander 
zu vernichten, als ob wir einer für des anderen Gebrauch erschaffen  worden 
wären, wie die niedrigen Geschöpfe für den unserigen." Nicht, daß alle Menschen 
gleich wären, aber sie alle sind Menschen. Der geringste ist ebensogut Mensch 
wie der Größte. Die Tatsache, überhaupt ein Mensch zu sein, ist das Wichtigste, 
was bei jedem Menschen in Betracht kommt. Und was allen Menschen gemeinsam 
ist, erscheint unendlich wichtiger als die Zufälligkeiten, in denen sie sich unter-
scheiden 3). 

*) Ü b e r den Begriff  der Weltanschauung vgl. das Sammelwerk „Weltanschauung" von 
W . D i l t h e y und anderen, Berl in 191 S. 7 — 1 6 . I n der Di l theyschen Terminologie deckt 
sich der Liberalismus in wesentlichen Beziehungen mi t dem Idealismus der Freiheit . V g l . 
a. a. O . S. 39—44· Eine vortreffliche  Kennzeichnung des modernen Liberalismus i n allen 
seinen Ausstrahlungen bietet L . T . H o b h o u s e , Liberal ism ( H o m e Universi ty L ibrary ) , 
London, i . Auf l . 1911. Vg l . auch desselben Verfassers K r i t i k der Hegeischen Staatstheorie, 
T h e metaphysical theory of the state 1918, i n deutscher Übersetzung 1924 bei F . M e i n e r 
i n Leipzig erschienen; ferner  J a m e s B r y c e , Moderne Demokrat ien. Deutsche Übersetzung 
von Loewenstein und Mendelssohn-Bartholdy, 1. B d . S. 53—74, M ü n c h e n 1923. 

Aus der deutschen Li teratur sind hervorzuheben H . L e v y , D i e Grundlagen des ökono-
mischen Liberalismus in der Geschichte der englischen Volkswirtschaft, Jena 1912, und die 
Arbeiten L . v . W i e s e s , D e r Liberalismus i n Vergangenheit u n d Zukunft , Ber l in 1917, und 
Einführung i n die Sozialpolitik, 2. Auf l . 1921. 

2 ) „ T h u s the vital thing i n Liberal ism . . . is . . . emancipation not only of the individual , 
but of all natural or spontaneously formed groups — nations, classes, churches, trade 
organisations, voluntary organisations." R a m s a y M u i r , T h e N e w Liberal ism, „ T h e N e w 
W a y " , Series N r . 1, S. 4. 

3 ) Diese Gedanken zusammenfassend, erklären die „ P r i n c i p l e s o f L i b e r a l i s m " 
(Liberal Publication Depar tment London 194) S. 5 : 

„Liberalism is a high view of the human race. I t is belief i n the value of man. T h e 
characteristic L iberal idea is that a human being is fundamentally distinct and separate 
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So begriffen  erscheint der Liberalismus als eine gewaltige, schöpferische 
Synthese der edelsten und fruchtbarsten  Ideen, welche die menschliche Geistes-
geschichte zur Entfaltung gebracht hat1). Stoizismus und Christentum, christ-
liches 2) und profanes Naturrecht 3), Renaissance und Reformation, ja die ganze 
neuere Moralphilosophie, soweit sie humanitär und optimistisch gerichtet ist, 
haben an dem Aufbau des Liberalismus gearbeitet. Liberalismus ist Glaubens-
und Gewissensfreiheit,  Freiheit der Forschung und der Lehre, Toleranz und 
Preßfreiheit,  Vereins- und Versammlungsfreiheit,  Vertragsfreiheit,  Selbst-
bestimmung und Selbstregierung, freie Bahn dem Tüchtigen, Friedensliebe, 
aber unerbittlicher Kampf gegen Zwang. Gewalt und Tyrannei4). Alle Gebiete 
des menschlichen Daseins, Staat, Wirtschaft,  Religion, Gesellschaft, Kunst, 
Wissenschaft, nationale und internationale Beziehungen werden von den liberalen 
Grundsätzen erfaßt.  Und die volle Wirksamkeit des Liberalismus kann über-
haupt erst dann erzielt werden, wenn er nicht eklektisch, hie und da, sondern 
folgerichtig und zielbewußt überall zur Anwendung kommt. Er ist wie ein 
Gewölbe, dessen Tragkraft  davon abhängt, daß kein Keilstein aus ihm heraus-
gebrochen wird. Und doch ist der Liberalismus nicht in starre, ewig gleiche 
Formen und Formeln gebannt. Er stellt nur zum Teil ein System fertiger,  ab-
geklärter Ideen dar, der größere Teil bildet einen Komplex von noch in voller 
Entwicklung begriffener  Gedanken. Das ergibt sich schon daraus, daß er in seinem 
System Ziele und Mittel vereinigt. Im Wechsel der Zeiten können aber sehr 
wohl die unveränderlichen obersten Ziele nur mit anderen Mitteln zu erreichen 
sein. Mancher Rückschlag, manche Niederlage ist deshalb eingetreten, weil die 
Mittel mit den Zwecken verwechselt wurden. So hat man z* B. freie Konkurrenz, 

f rom everything else in creation. H e is so high above all other forms of life, and on this 
account so much alone in the universe, that the differences  between one human being and 
another become i n such an atmosphere trivial and superficial, an the whole race must be 
regarded as having the same general standard." 

Oder ähnl ich: „ T h i s is the ult imate faith of Liberal ism, a belief in the supreme value of 
individual i ty, because individuali ty is the med ium through which G o d works." R a m s a y 
M u i r a. a. O . S. 5. 

*) Vg l . E . T r o e l t s c h , Naturrecht und Humani tä t in der Wel tpol i t ik . Weltwirtschaft-
liches Archiv 18. Bd. , 1922, S. 485—501 . 

2 ) v . H e r t l i n g , Kle ine Schriften zur Zeitgeschichte und Poli t ik, Freiburg i . B. 1897, 
und J. M a n s b a c h , Naturrecht und Völkerrecht, Freiburg i . B . 1918. 

3 ) Vg l . W . D i l t h e y s Gesammelte Schriften, I L Bd., Le ipz ig 1914; A . G y s i n , D i e 
Lehre vom Naturrecht bis Leonard Nelson. 1924; L e o n a r d N e l s o n , System der 
philosophischen Rechtslehre u n d Polit ik, 1924. 

4 ) Aber auch dieser K a m p f m u ß mi t liberalen M i t t e l n geführt werden. „Revolut ion 
by violence is essentially il l iberal, because it involves the use of force instead of persuasion 
and assent." R a m s a y M u i r a. a. O . S. 6. 
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Unverletzlichkeit des Eigentums, Freiheit des individuellen Arbeitsvertrages als 
dogmatisch festgelegte Zwecke angesehen, während sie doch nur zeitlich bedingte 
Mittel zur Erreichung der obersten Ziele des Liberalismus darstellten1). 

Der Liberalismus gestattet nicht nur, er fordert  sogar, wenn seine Grund-
gedanken gewahrt werden sollen, Veränderungen mannigfacher Art. Er weist 
deshalb in verschiedenen Epochen und bei verschiedenen Völkern, selbst bei 
verschiedenen Stämmen desselben Volkes nicht genau dieselben Züge auf. So 
hat z. B. in Deutschland lange Zeit ein gewisser Unterschied zwischen dem 
südwestdeutschen und dem nordostdeutschen Liberalismus bestanden. Ersterer 
zeigte eine stärkere Anlehnung an den französischen, letzterer an den englischen 
Liberalismus. Aber wie wir trotz der bedeutsamen Unterschiede zwischen 
Early English und französischer,  spanischer, italienischer, südwestdeutscher 
und nordostdeutscher Gotik immer noch von gotischer Baukunst sprechen, 
wenn uns die Vereinigung von Spitzbogen? Kreuzrippen und Strebebogen ent-
gegentritt, so auch von Liberalismus, solange die Freiheit der vernünftigen 
Persönlichkeit, die „höchste und proportionierlichste Ausbildung ihrer Kräfte 
in ihrer individuellen Eigentümlichkeit" angestrebt wird. 

Wenn moderne Sozialisten 2) sich als geistige Erben aller Aufwärtsbestrebungen, 
des Denkens und Schaffens  der besten Geister der Vergangenheit fühlen oder, 
wie F. Engels 3), die sozialistische deutsche Arbeiterbewegung als die Erbin 
der deutschen klassischen Philosophie bezeichnen, so erheben sie Ansprüche, 
die der Liberalismus mit viel besserem Rechte für sich geltend machen kann. 

In Deutschland scheuen sich allerdings selbst liberale Männer, dem Liberalismus 
diese umfassende Bedeutung, welche für die besten Liberalen in England eine 
Selbstverständlichkeit darstellt, zuzuerkennen. So vertritt ζ• Β . E. Troeltsch 
alles, was zum Wesen des Liberalismus gehört, ohne dieses Programm Liberalis-
mus zu nennen. In einem seiner letzten Vorträge 4) legt er dar, daß nur vier 
„Lösungen" für die Nöte der Gegenwart gedacht werden können. Erstens der 

*) „ T h e ultimate aim of Liberal ism is at all times the same: to secure, by political action, 
the reality of freedom for every individual and for every natural group. B u t the conditions 
of social life are continually changing. As they change, the k ind of action necessary for the 
securing of real freedom changes also. W h a t is more, as t ime passes we learn more ful ly 
what is impl ied by the great word freedom, and what is needed before we can fully enjoy 
it . For these reasons, just because it is a l iving faith and not a dead body of dogmas, L ibera -
lism needs to be refined from t ime to t ime i n relation to the needsand problems of each 
new age. R a m s a y M u i r a. a. O . S. 3. 

2 ) M a x A d l e r , Wegweiser. Studien zur Geistesgeschichte des Sozialismus. Stuttgart 1914. 
3 ) F . E n g e l s , L . Feuerbach und der Ausgang der klassischen deutschen Philosophie, 

S. 58, Stuttgart 1895. 
4 ) Der Historismus und seine Überwindung, S. 95—105, Berl in 1924. 
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Verzicht auf allen Idealismus zugunsten des absoluten Naturalismus und der 
aus ihm hervorgehenden ungehemmten nationalen Daseinskämpfe. Das sei die 
Moral des herrschenden Pessimismus, der nach nichts verlangt als nach Ruhm 
und Größe und Erfüllung des Schicksals. Macchiavelli steht am Anfange, 
Spengler mit seiner Lehre vom Untergange des Abendlandes am Ende dieser 
Entwicklungsreihe. Die zweite Lösung bestünde in dem rein religiösen und 
spiritualistischen Verzicht auf jede Bewältigung der endlichen Welt, bis am 
Ende der Dinge das Gottesreich erscheint und die in Leiden und Entsagung 
Bewährten vereinigt. In dritter Linie käme die Ausbildung einer riesigen Welt-
macht in Frage, die ein friedliches Zusammenleben der Völker sichert wie einst 
das römische Kaiserreich für die Völker des Mittelländischen Meeres. Die vierte 
Lösung sieht von einer militärisch gestützten Obergewalt und Zentralherrschaft 
ab. Sie erstrebt den Ausweg einer freien Verständigung oder eines nur auf Ver-

φ 

träge und gegenseitige Rücksicht gestützten Völkerbundes. Die Politik muß 
humanisiert und ethisiert werden, die Anerkennung der Menschenwürde nach 
innen und die gegenseitige Rücksicht auf Lebensnotwendigkeiten nach außen 
in sich aufnehmen können. „Vor allem aber erhebt sich über dem Reiche der 
Politik und des naturalistischen Kräftespiels ein Reich des Geistes und der 
Religion, das die Individuen der einzelnen Völker unter sich aus ganz anderen 
Kräften und Motiven verbindet. Dieses Reich schafft  eine geistige Einheit und 
Verbundenheit der Menschen, die immer wieder den rohen, wenn auch intellek-
tuell noch so verfeinerten  Bedürfnissen der bloßen Politik entgengewirkt." 
Dieser Kompromiß zwischen Naturalismus und Idealismus, den Troeltsch für 
wahrscheinlich hält, jedenfalls selbst anstrebt, er ist nichts anderes, als was 
jeder Angelsachse oder Franzose als Liberalismus bezeichnen würde. 

Der Liberalismus des hier geschilderten Gepräges ist schließlich aber kein 
bloßes Denken, Erkennen und Fühlen, sondern vor allem auch ein W o l l e n , 
das Bewußtsein von der alles überragenden Pflicht, dem kategorischen Imperativ, 
sein ganzes Können für die allgemeine Realisierung der liberalen Ideen ein-
zusetzen. In sozialpolitischer Beziehung ist der Liberale davon durchdrungen, 
daß nur in diesem Zeichen eines großgedachten Liberalismus und seiner Freiheit 
die furchtbaren  Rätsel, welche die Sphinx der Arbeiterfrage  aufgibt, ihre Lösung 
finden können. 

Wie stellt sich nach all dem aber das Verhältnis des Liberalismus zum Sozialis-
mus dar ? Streben viele Sozialisten nicht dieselben Ziele wie der Liberalismus an ? 
Bestehen die Unterschiede nicht mehr in der Wahl der Mittel als in den End-
zielen? Diese Fragen können leider nicht kurzerhand beantwortet werden. 
Noch unbestimmter als der Begriff  des Liberalismus ist der des Sozialismus. 
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Und ein guter Teil der Geisteskämpfe zwischen Liberalismus und Sozialismus 
beruht darauf, daß die Kämpfer auf beiden Seiten sich ganz verschiedene Vor-
stellungen vom Wesen des Liberalismus und Sozialismus gebildet haben. Den 
Sozialisten bedeutet Liberalismus die Beschränkung des Staates auf Nacht-
wächterfunktionen, die herzlose Klassenphilosophie eines saturierten Bürgertums, 
Feindschaft gegen jede Organisation der wirtschaftlich Schwachen und starres 
Festhalten an der überlieferten  Eigentumsordnung. Und mancher Liberale kann 
sich von der Befürchtung nur schwer befreien, daß die Sozialisten vor allem 
auf eine gewaltsame Unterdrückung und Ausbeutung der Begabten und Fleißigen 
zugunsten der begehrlichen, trägen und stumpfen Massen ausgehen. 

Keine Frage, es gibt geschichtliche Entartungen der liberalen und soziali-
stischen Idee, die diesen Zerrbildern nahe genug kommen. Aber nicht ein „Hie 
Manchestertum hie Bolschewismus" kann zur Klärung führen, sondern nur 
eine Gegenüberstellung der gedanklich rationalsten Formen des Liberalismus 
und Sozialismus. 

I I I . 

Auch der Sozialist wil l das Reich der Freiheit erweitern. Er wil l den Besitz-
losen von den Freiheit und Kultur bedrohenden täglichen Sorgen um die bloße 
Existenz dadurch entlasten, daß Staat oder Gesellschaft jedem eine menschen-
würdige Lebensführung verbürgen. Das kann geschehen durch Beseitigung der 
arbeitslosen Einkommensbezüge, also gerechte Einkommensverteilung und ge-
waltige Steigerung des Volkseinkommens selbst. Die Fortschritte der Technik 
und Betriebsorganisationen geben die Möglichkeit, ohne Steigerung der mensch-
lichen Arbeit, lediglich durch Verbesserung der Ergiebigkeit, so reiche Erträge 
zu erzielen, daß jedem eine ausreichende materielle Lebenserfüllung und damit 
die unerläßliche Grundlage höherer geistiger und sittlicher Kultur gesichert 
wird. Es handelt sich also um die Einführung eines Wirtschaftssystems, in dem 
die im Staate organisierte Gesellschaft unmittelbar die wirtschaftliche Existenz-
sicherung aller ihrer Angehörigen übernimmt, und zwar dadurch, daß an Stelle 
des Privateigentums an Produktionsmitteln und deren Verwertung im Gewinn-
interesse privater Unternehmer der ganze Produktions- und Verteilungsprozeß 
im Sinne einer unmittelbaren Bedarfsdeckungswirtschaft  zur Aufgabe der öffent-
lichen Gewalt erhoben wird. 

*) Schon G l a d s t o n e hat die Identif izierung des Liberalismus mi t laisser-faire  abgelehnt. 
R a m s a y Μ u i r erklärt ausdrücklich: „L iber ty is not a merely negative thing, a mere absence 
of restraints, i t is a positive thing, the existing of a real opportunity to make the most and 
the best of our powers", a. a. O . S. 7. 
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Wenn dieses System mit liberalen Mitteln, d. h. ohne Vergewaltigung und 
Rechtsbruch, eingeführt  würde und imstande wäre, nicht nur die materielle 
Güterversorgung der Massen zu verbessern, sondern auch ein größeres Maß 
von individueller Freiheit zu verschaffen,  so gäbe es keinen Einwand, der vom 
Standpunkte des Liberalismus dagegen erhoben werden könnte. 

In Wirklichkeit besteht bei ernsten sozialistischen Denkern kein Zweifel 
darüber, daß innerhalb absehbarer Zeiten weder auf die Landwirtschaft  noch 
die große Zahl kleinerer und mittlerer Gewerbebetriebe sozialistische Grundsätze 
anwendbar sind. Was übrigbleibt, ist die Sozialisierung einzelner Wirtschafts-
zweige, in denen die Zusammenfassung von Großbetrieben in Trusts, Syndikaten 
und Konzernen weit fortgeschritten  ist. Da hier Monopole oder monopoloide 
Verhältnisse bestehen, und der Liberalismus immer gegen Privatmonopole 
Stellung genommen hat, so ist auch vom liberalen Standpunkte aus eine Neu-
ordnung dieser Wirtschaftszweige durchaus geboten. Die Vorschläge, welche die 
deutsche Sozialisierungskommission für die Sozialisierung des Kohlenbergbaues 
ausgearbeitet hat, stellen zweifelsohne die am besten durchgearbeiteten Pläne 
vor, die bis jetzt zur Verwirklichung einer Gemeinwirtschaft  vorgelegt worden 
sind. Und doch scheinen die Urheber dieser Projekte selbst kaum an ihre Durch-
führbarkeit  zu glauben. Es sind nicht allein politische Widerstände, um die es 
sich handelt. Es bestehen auch ernste Zweifel daran, daß die „ältere, in Arbeit, 
Elend und Kampf zermürbte Generation44 sich auf die Gemeinwirtschaft  um-
stellen läßt. Jedenfalls sind, wie Kautsky sagt, alle Sozialisten darüber einig, daß 
die Sozialisierung nur schrittweise vor sich gehen kann, und daß „noch auf 
Jahrzehnte hinaus ein erheblicher Teil unserer Produktion kapitalistisch zu 
betreiben ist443). 

Wenn schon Sozialisten eine derartige Skepsis zeigen, so werden Liberale 
natürlich noch weit mehr den Übergang zu einem sozialistischen Wirtschafts-
system auf absehbare Zeiten hinaus für ausgeschlossen halten. Es ist hier nicht 
erforderlich,  auf die oft entwickelten Bedenken, welche gegen die Möglichkeiten 
sozialistischer Wirtschaftsführung  vorgebracht worden sind, nochmals hin-
zuweisen4). Es genügt, das bereits Bekannte durch einige Bemerkungen all-
gemeinerer Art zu ergänzen: 

V g l . auch S. u. B . W e b b , A Constitution for the Socialist Commonwealth of Great 
Bri ta in, S. 147. L o n d o n 1920. 

2 ) Vg l . U m b r e i t , D i e Gewerkschaften und die Sozialisierung. Kölner Viertel)ahrshef te 
für Sozialwissenschaften, I , 4« Hef t , S. 21. 1922. Ähnl iche Besorgnisse äußert auch K . 
K a u t s k y , D i e proletarische Revolution und ihr Programm, 2. A . 1922, S. 159/ 276, 277. 

3 ) K a u t s k y a. a. O . S. 182. 
4 ) V g l . M a x W e b e r , Gesammelte politische Schriften, 1921, S. 350 u. f . ; S c h u m p e t e r , 
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In unserem eigenen Körper vollziehen sich die meisten vitalen Funktionen 
automatisch und unbewußt. Es bedarf  keiner besonderen Willensimpulse und 
Entschließungen, um ein- oder auszuatmen, um Herz, Lungen und andere 
Organe zu ihrer Tätigkeit zu veranlassen. Man darf  wohl sagen, daß unsere 
ganze höhere geistige Tätigkeit unmöglich wäre, wenn unser Denken sich be-
ständig auf diese animalischen Funktionen erstrecken müßte. In ähnlicher Weise 
vollziehen sich innerhalb der liberalen Ordnung die privatwirtschaftlichen  Vor-
gänge ohne Zutun des Staates. Eine relativ vollkommene Bedarfsdeckung erfolgt, 
ohne daß fortgesetzte Anordnungen der Zentralgewalt notwendig sind, um das 
ganze Getriebe in Bewegung zu erhalten. Dadurch tritt eine ungeheure Entlastung 
der Staatsgewalt ein. Bedenkt man, wie unvollkommen der Staat trotz dieser 
Entlastung in der Regel funktioniert,  so kann man nur mit Entsetzen an die 
Zustände denken, die sich ergeben müßten, wenn der Staat auch noch die Ver-
antwortlichkeit für die ganze Produktion und Verteilung übernehmen wollte. 
Die grauenhaften Mißerfolge der Kriegswirtschaft  und des Bolschewismus *) 
führen eine erschütternde Sprache. 

Aber freilich, es liegt im Menschen eine unaustilgbare Sehnsucht nach einer 
höheren, vollkommeneren Ordnung seines Daseins. „Vom Himmel fordert  er 
die schönsten Sterne." Seit Jahrtausenden sucht er nach dem idealen Staate, 
nach der idealen Kirche und Religion. Ohne solche Ideale über sich zu haben, 
kann der Mensch im geistigen Sinne des Wortes nicht aufrecht gehen. 

Auch der Sozialismus ist in seinen edleren Formen, die nicht einfach aus 
Klassenhaß und Neid geboren worden sind, nichts anderes als ein Niederschlag 
dieser Sehnsucht, dieses Vervollkommnungstriebes, nichts anderes als der gran-
diose Versuch, mit titanischen Ideen die chaotischen und dämonischen Gewalten 
des wirtschaftlichen und sozialen Lebens zu meistern. 

Diese Ideale sind Gestirne, die der Mensch nicht erreichen, nach denen er 
aber den Kurs seines Schiffes  lenken kann. Sie sind gefährlich, wenn sie dazu 
verführen,  das vorhandene relativ Gute zugunsten eines eingebildeten, aber 
unerreichbaren absolut Besten zu zertrümmern. Sie sind unendlich segensreich, 
wenn sie dazu antreiben, nach der Veredlung und Erhöhung der Kultur auf 
allen Gebieten menschlicher Wirksamkeit zu sinnen und zu trachten. So schweben 

Sozialistische Möglichkeiten von heute. Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik. 
48. Bd., 1921, S. 3 ° 5 — 3 6 ° ; M i s e s , D i e Gemeinwirtschaft, 1922, der zu zeigen sucht, 
daß ohne Geldrechnung eine rationelle Produktion unausführbar  ist. Vg l . besonders S. 116 
bis 138 und ganz besonders C a s s e l , Theoretische Sozialökonomie, 3. A . 1923. I n der 
englischen Literatur H a r t l e y W i t h e r s , T h e case for capitalism, L o n d o n 1920, und 
H e a r n s h a w , Democracy and Labour , L o n d o n 1924. 

*) K . W i e d e n f e l d , L e n i n und sein W e r k . M ü n c h e n 1923» 
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der Sozialismus und seine Ideen als eine heilsame Drohung über der individua-
listisch geordneten Gesellschaft und Wirtschaft.  Sie nötigen dazu für und mit den 
arbeitenden Klassen jede Hebung durchzuführen,  die mit einer zunehmenden 
Leistungsfähigkeit unserer Erwerbswirtschaft  überhaupt vereinbar erscheint. 
Diese liberale Sozialpolitik findet ihre Grenze lediglich im wohlverstandenen, 
dauernden Interesse der gesamten Arbeiterklasse selbst, nämlich dort, wo nicht 
mehr eine reichlichere, sondern eine knappere Güterversorgung und eine Be-
einträchtigung der persönlichen Freiheit als unvermeidliche Folgen eintreten 
würden. 

Die liberale Sozialpolitik steht im Gegensatze zu der autoritären und bureau-
kratischen Sozialpolitik, die vor dem Kriege in der Regel als Staatssozialismus 
bezeichnet wurde. Eine starke, über den Klassen und Parteien schwebende, 
monarchische Staatsgewalt sollte mehr f ü r als m i t den Arbeitern eine gerechtere 
Ordnung der sozialen Beziehungen verwirklichen. Tatsächlich ist die deutsche 
Sozialpolitik längere Zeit in diesem Sinne geleitet worden. Größere ideelle Er-
folge hat sie nicht zu erzielen vermocht. Für unsere Zukunft kommt sie schon 
deshalb kaum in Frage, weil voraussichtlich die Autoritäten, die sie voraussetzt, 
nicht vorhanden sein werden. Dagegen nähert sich das System Mussolini in 
Italien den Idealen einer autoritären Sozialpolitik. Aber gerade mit seinen großen 
Leistungen hat der Diktator auch dem italienischen Volke die Sehnsucht nach 
Freiheit wiedergegeben1), also die Rückkehr zum sozialpolitischen Liberalismus 
vorbereitet. 

Es wird auch von einem demokratischen Staatssozialismus gesprochen. Dar-
unter kann zweierlei verstanden werden. Es handelt sich entweder darum, die 
demokratische Staatsgewalt für die Verwirklichung nicht sozialpolitischer, 
sondern sozialistischer Zwecke einzusetzen 2). Oder aber es wird auf dem Boden 
und innerhalb der Grenzen der bestehenden Erwerbswirtschaft  Sozialpolitik 
getrieben. 

Im letzteren Falle handelt es sich in der Regel noch um sozialpolitischen 
Liberalismus oder eine Variante desselben, welche die Wirksamkeit der Staats-
gewalt gegenüber derjenigen freier  Verbände bevorzugt. Auch die von der eng-
lischen Labour Party tatsächlich befolgte Politik fällt noch unter den Begriff 
des sozialpolitischen Liberalismus, wenn auch ihre Ideologie und Phraseologie 

V g l . L . B e r n h a r d , Das System Mussolini, S. 132. Ber l in 1924. 
2 ) D i e deutsche Sozialpolitik der Nachkriegszeit fällt zu einem erheblichen T e i l unter 

diesen Begriff  des demokratischen Staatssozialismus. Vg l . m e i n e Ausführungen über 
„Unbestr i t tene und bestrittene Sozialpolit ik" in Schmollers Jahrbuch, 48. Jahrg., 1924, 
S . 2 0 6 — 2 1 5 . 
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manche Anleihen beim Sozialismus aufgenommen hat. Nicht mit Unrecht wird 
behauptet, daß selbst das Budget des sozialistischen Schatzkanzlers Snowden 
„old fashioned liberal" gewesen wäre. 

IV. 
Der moderne Liberalismus vertritt im Gegensatze zu dem älteren, der sich 

vor allem um die Beseitigung hemmender Fesseln bemühte, ein positives, kon-
struktives Programm Damit soll in keiner Weise der Segen verkannt werden, 
der den arbeitenden Klassen auch schon aus der älteren Fassung der liberalen 
Freiheitsforderungen  erwachsen ist. Es ist bezeichnend, daß die Arbeiterklasse, 
ganz abgesehen von den Vereinigten Staaten, selbst in England und in der 
Schweiz in ihrer großen Mehrheit immer treu an der bestehenden Staats- und 
Wirtschaftsordnung festgehalten hat, während sie in dem sozialpolitisch aktiveren, 
aber illiberalen Deutschland die schärfste Oppositionsstellung bezog. 

Im übrigen steht heute aber die Frage im Vordergrunde des Interesses, ob 
die Grundsätze des älteren Liberalismus mit denen des neueren, namentlich 
auf dem Gebiete des wirtschaftlichen Lebens, in Einklang gebracht werden können. 
Offenbar  treten Antinomien auf. 

Eine der wichtigsten Grundlagen unserer Erwerbswirtschaft  bildet die Selbst-
verantwortlichkeit. Der sozialpolitische Liberalismus strebt aber danach, jedem 
Gliede der Gesellschaft die Existenz zu verbürgen. Soweit es sich um arbeits-
unfähige Personen (Kinder, Greise, Kranke, Invalide) handelt, ist dieses Ziel 

*) D i e Entwicklung des neueren sozialpolitischen Liberalismus i n England findet i n 
folgenden Schriften einen bezeichnenden Ausdruck: E s s a y s i n L i b e r a l i s m by Six Oxford 
M e n , London 1897; W i n s t o n S p e n c e r C h u r c h i l l , L iberal ism and the social problem, 
London 1909; J* A . H o b s o n , T h e Crisis of Liberal ism, L o n d o n 1909; J• H . H a r l e y , 
T h e new social democracy, L o n d o n 1911; L l o y d G e o r g e , Better T imes , deutsche Ü b e r -
setzung von Helene Simon, Jena, E . Diederichs, o. J . ; G u s t a f F . S t e f f e n ,  D i e Demokrat ie 
i n England. Jena, Diederichs, 1911; C a r l t o n H a y e s , Brit ish social politics, Boston o. J., 
wahrscheinlich 1912; H . A . W a l t e r , D i e neuere englische Sozialpolitik, M ü n c h e n 1914; 
R ü s s e l R e a , T h e t r iumph of free trade, L o n d o n 1920; C h . L e u b u s c h e r , Sozialismus 
und Sozialisierung in England, 1921 ; F . J . C . H e a r n s h a w , Democracy and Labour , L o n d o n 
1924; „ T h e N e w W a y " , Series N o . ι : R a m s a y M u i r , T h e N e w Liberal ism, L o n d o n ο . J. 
Ü b e r den sozialpolitischen Liberalismus i m modernen Frankreich unterrichtet das von 
J e a n C a r r è r e und G e o r g e s B o u r g i n verfaßte M a n u e l des Partis Politiques en France, 
Paris 1924, S. 117—141. Es handelt sich namentl ich u m die sozialpolitischen Programme 
der sozialistischen Radikalen, der sozialistischen Republikaner und der jungen Republikaner. 
Dabei ist zu beachten, daß die Bezeichnung sozialistisch ungefähr dem entspricht, was wi r 
als sozialreformerisch  oder sozialpolitisch bezeichnen. U n t e r „L ibera len" versteht m a n die 
Anhänger eines manchesterlich gerichteten Liberalismus. V g l . auch C h . G i d e , Cours 
d'économie politique, 2. Aufl . , Paris 1911, S. 2 1 — 2 4 . 
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ohne jede Gefährdung des Selbstverantwortlichkeitsprinzips erreichbar. Die 
eigentlichen Schwierigkeiten beginnen erst, sobald arbeitsfähigen und arbeits-
willigen Personen Beistand zu leisten ist. Sollen nicht katastrophale Folgen ein-
treten, müssen die Unterstützungssätze niedriger bleiben als die Löhne des 
Arbeitsmarktes. Nur dann wird das Interesse der Arbeiter an der Selbsthüfe 
durch Spareinrichtungen und an der Auffindung  und Annahme von Arbeits-
gelegenheiten die erforderliche  Intensität bewahren. Stehen die Löhne aber auf 
sehr tiefem Niveau, so kann dieser Grundsatz ohne die fürchterlichsten  Härten 
nicht aufrechterhalten  werden. Schon aus diesem Grunde muß die auf Lohn-
erhöhungen gerichtete Wirksamkeit der Arbeiterverbände begrüßt werden. Man 
wird sich aber trotzdem davor hüten müssen, ihnen die Fürsorge für ihre Arbeits-
losen ganz abzunehmen. Nur durch die Rücksicht auf den Umfang der Arbeits-
losigkeit können sie dahin gebracht werden, ihre Lohnpolitik der Marktlage 
anzupassen. So bleibt zwischen diesen wirtschaftlichen Notwendigkeiten nur 
ein bescheidenes Feld für die Betätigung sozialer Empfindungen übrig. Immer 
wieder wird der Versuch unternommen werden müssen, nicht nur die Arbeits-
losenversicherung und Erwerbslosenfürsorge  zu vervollkommnen, sondern auch 
durch die allgemeine Wirtschaftspolitik auf eine günstige Gestaltung des Arbeits-
marktes einzuwirken. Sowenig das bisher Erreichte den liberalen Sozialpolitiker 
befriedigen mag, er darf  sich doch sagen, daß die bis jetzt beste Lösung in 
England durch die Gesetzgebung einer liberalen Regierung, nämlich durch den 
zweiten Teil des National Insurance Act 1911 erreicht worden ist. 

Ein zweiter maßgebender Grundsatz besteht darin, das Selbstinteresse, die 
persönliche Initiative, den privaten Erwerbsgeist als die besten Kräfte anzusehen, 
die das ganze große Getriebe der Volkswirtschaft  in Bewegung zu setzen ver-
mögen. Die Krit ik, die der Sozialismus an dem, was er Profitwirtschaft  nennt, 
zu üben pflegt, geht aber mehr von ethischen als ökonomischen Gesichtspunkten 
aus. Er beanstandet immer, daß nicht produziert wird, um gute, billige Ware 
in großen Mengen anzubieten, sondern um möglichst hohe Gewinne zu erzielen. 
In der Regel werden diese sich aber nur dann einstellen, wenn die Produktion 
technisch wie betriebsorganisatorisch unausgesetzt vervollkommnet und den 
Bedarfsverhältnissen  genau angepaßt wird. Das Übel liegt nicht darin, daß die 
wirtschaftliche Tätigkeit durch Rentabilitätsinteressen geleitet wird, sondern 
in dem Umstände, daß nicht aller Bedarf  genügende Zahlungsfähigkeit besitzt, 
um dessen Deckung privatwirtschaftlich  lohnend zu machen. Es ist aber mit 
liberalen Grundsätzen nicht nur vereinbar, sondern durch diese geradezu ge-
boten, öffentlich-rechtliche  Körperschaften  eintreten zu lassen, wo die Privat-
wirtschaft  versagt, wie z* B. auf den Gebieten des Arbeiterwohnungsbaues oder 
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des öffentlichen  Gesundheits- und Unterrichtswesens. Auch das liberalen Ideen 
durchaus entsprechende Genossenschaftswesen ist dazu berufen, derartige 
Lücken auszufüllen. 

Ebenso wichtig ist der Fall, daß zwar das Gewinninteresse nicht versagt, 
sich aber durch monopolistische Organisationen von dem mäßigenden Drucke 
des freien Wettbewerbes zu befreien trachtet* Der echte Liberalismus ist der 
Todfeind aller privaten Monopole. Sowenig er für staatliche oder kommunale 
Betriebe schwärmt, er betrachtet sie im Vergleich zu privaten Monopolen doch 
als das kleinere Übel. Zum Glück besteht die Wahl nicht nur zwischen privatem 
und öffentlichem Betrieb, sondern es können in der gemischt-wirtschaftlichen 
Unternehmung die Vorteile beider Betriebe vereinigt und deren Nachteile aus-
geschlossen werden. Insofern stellt sie vom liberalen Standpunkte aus eine bessere 
Lösung als die Verstaatlichung oder Kommunalisierung vor. 

Da der Grund und Boden, zumal der städtische, aber auch das große land-
wirtschaftliche Grundeigentum, einen monopoloiden Charakter besitzt, bilden 
Bodenreformen einen integrierenden Bestandteil liberaler Programme. Schon 
der ältere Liberalismus hat durch Begünstigung der Freiteilbarkeit im Verkehre 
und beim Erbgange eine Demokratisierung des Grundeigentumes angestrebt* 

Damit wird bereits eine dritte Frage von außerordentlicher Bedeutung berührt: 
die Stellung des modernen Liberalismus zur Eigentumsordnung. Während der 
ältere Liberalismus im Eigentume eine Institution des Naturrechts erblickte, 
deren Sicherung neben dem Schutze der persönlichen Freiheit die erste Auf-
gabe des Staates bildete, wird jetzt das soziale Moment im Eigentume immer 
schärfer  betont. Das Eigentum entsteht nicht allein durch die persönliche Be-
tätigung, sondern auch durch die Mitwirkung des Staates und der Gesellschaft* 
Aus diesem Zusammenhange ergibt sich das Recht zu einer staatlichen Kontrolle, 
unter Umständen selbst zur Aufhebung des Privateigentumes an bestimmten 
Objekten. Das Eigentum wird nicht mehr mit individualistischen Gründen ver-
teidigt, sondern mit Gesichtspunkten sozialer und volkswirtschaftlicher  Zweck-
mäßigkeit. Es gewährt, wenn es richtig verwendet wird, eine Freiheit, die auch 
im Gesamtinteresse liegt, und es bildet ein wesentliches Fundament aller 
wirtschaftlichen Fortschritte* Erfüllt  es diese segensreichen Aufgaben nicht, so 
ergibt sich vom liberalen Standpunkte die Berechtigung und Notwendigkeit 
mehr oder weniger radikaler Eingriffe.  Es genügt, an die Aufhebung der Feudal-
verfassung, der Grundherrschaften  und der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältnisse 
zu erinnern, um sich der großen Verdienste bewußt zu werden, die selbst der 
ältere Liberalismus um die Verbesserungen der Eigentumsordnungen besitzt* 
Diese Bodenreformen sind noch nicht abgeschlossen, sondern finden in der 
Brentano-Festgabe 1924. I. 4 
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„inneren Kolonisation" ihre zeitgemäße Fortsetzung. Ungeheure Veränderungen 
haben sich in den letzten Jahren in der Verteilung des ländlichen Grundeigentumes 
in der Tschechoslowakei, in Rumänien, in den russischen Randstaaten und in 
Rußland selbst abgespielt1). Vom liberalen Standpunkte kann nicht die Ver-
mehrung und Verstärkung des Standes der bäuerlichen Grundeigentümer 
angefochten werden, sondern nur die Willkür, die nationalistische Tendenz, die 
weitgehende Vernichtung wohlerworbener Rechte und die Beeinträchtigung der 
produktiven Leistungen, die mit diesen Umwälzungen vielfach verbunden war. 

Aus Eigentum und Erbrecht fließt auch arbeitsloses Einkommen. Der Liberalis -
mus sympathisiert mit den Bestrebungen der Sozialisten, das arbeitslose Ein-
kommen im Interesse der Gerechtigkeit und eines für alle Glieder der Gesellschaft 
gleichen Wettbewerbes zu bekämpfen. Aber er läßt sich auch hier, ebensowenig 
wie bei der Beurteilung der Rentabilitätsinteressen, allein von ethischen Im-
perativen leiten. Er untersucht auch die wirtschaftlichen Wirkungen des Erb-
rechts und des Kapitalzinses. Er befürchtet von der Aufhebung des Erbrechts 
eine wesentliche Abschwächung wertvoller wirtschaftlicher  Energien und von 
der Beseitigung des Kapitalzinses nicht nur eine Verminderung der Kapitalbildung, 
sondern auch eine weniger wirtschaftliche Verwendung des Kapitals. Solange 
Kapital in ungenügender Menge vorhanden ist, müssen diejenigen Verwendungen 
bevorzugt werden, welche den größten Nutzen abwerfen. Die Einrichtung des 
Zinses schließt alle Verwendungen aus, deren Ertrag unter dessen Höhe bleibt. 

Es ist auch bei dem arbeitslosen Einkommen dessen Verwendung zu beachten. 
Dient es zur Hervorbringung kulturell wertvoller Leistungen, für die aber keine 
ausreichende zahlungsfähige Nachfrage besteht, wird es schon im Interesse der 
Gesamtheit geschont werden müssen. Aber auch dann, wenn ein großes Ein-
kommen nicht zu luxuriöser Lebenshaltung, sondern zur Verbesserung der 
Produktionsmittel und zur lohnenden Beschäftigung nützlicher Arbeiter führt, 
dient es dem wirtschaftlichen und sozialen Fortschritte. Es gelingt vielleicht 
noch der Steuertechnik, die sozial erwünschten Verwendungen arbeitsloser 
Einkommen gegenüber den sozial verderblichen zu bevorzugen. 

Die vierte und letzte Frage, die in diesem Zusammenhange aufgeworfen 
werden soll, betrifft  die Stellung des sozialpolitischen Liberalismus gegenüber 
den Wirtschaftsverbänden.  Ob es sich um Unternehmer-, Arbeitgeber- oder 

*) M . Se r i n g , D i e U m w ä l z u n g der osteuropäischen Agrar Verfassung. Archiv für innere 
Kolonisation X I I I , 1921; N e u e r e A g r a r g e s e t z g e b u n g i n M i t t e l e u r o p a . Internatio-
nale Rundschau der Arbei t . I . Jahrg. Januarheft 1923; W e g e n e r , D ie Reformen und U m -
wälzungen der Agrarverfassung  seit dem Weltkriege. Grundr iß der Sozialökonomik V I I . A b -
teilung. 1922. 
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Arbeiterverbände handeln mag, immer suchen diese Verbände eine mono-
polistische Beherrschung der Märkte durchzusetzen, also den freien Wettbewerb 
einzudämmen oder gänzlich zu beseitigen. Der freie Wettbewerb gehört aber 
zum Wesen des wirtschaftlichen Liberalismus. Trotzdem hat sich überall mit 
Zustimmung der Liberalen oder sogar infolge ihrer besonderen Bemühungen 
die Koalitionsfreiheit  Bahn gebrochen. Immer wieder hatte sich ergeben, daß 
es unmöglich ist, Vereinbarungen unter der relativ geringen Zahl großer Unter-
nehmer und Arbeitgeber gesetzlich zu verhindern. Die früher  vorhandenen 
Koalitionsverbote trafen deshalb tatsächlich nur die Arbeiter, also den beim 
Abschlüsse des Arbeitsvertrages ohnehin schon meist schwächeren Teil* Darin 
lag eine empörende Ungerechtigkeit, die der Liberalismus nicht vertreten konnte* 
Man erkannte aber auch, daß die vom Liberalismus erstrebte Freiheit des 
Arbeiters beim Abschlüsse des Arbeitsvertrages nur dann eintrat, wenn nicht 
einzelne Arbeiter und Arbeitgeber, sondern die Organisationen beider Parteien 
einander gegenüberstanden. Indem der einzelne sich der Organisation fügen 
muß, geht zweifellos ein Teil seiner Freiheit verloren. Aber ohne die Organisation 
würde die Unfreiheit  noch viel größer sein* So ergibt sich also tatsächlich eine 
Steigerung der Freiheit und eine volle Übereinstimmung mit dem liberalen 
Freiheitsideale. Dabei wird allerdings angenommen, was in Wirklichkeit nicht 
immer zutrifft, daß der Eintritt in die Organisation nicht durch Gewalttaten 
erzwungen wird und dem einzelnen Arbeiter die Freiheit verbleibt, so eifrig 
zu arbeiten als ihm beliebt* 

Es kommt bei der Beurteilung des Verbandswesens übrigens nicht allein auf 
die persönliche Freiheit des einzelnen Mitgliedes an* Noch wichtiger ist, daß 
große Verbände gemeinnützige Betriebe lähmen und dadurch die weitesten 
Kreise terrorisieren können* Wird in solchen Fällen auch der Streitfall  durch 
unparteiische, vom Staate eingesetzte Organe zwangsweise entschieden, so hat 
die Zwangsgewalt des Staates gegenüber Hunderttausenden von Ausständigen 
doch oft versagt. Leichter als gegenüber den Organisationen der Arbeiter vermag 
der Staat den Mißbrauch wirtschaftlicher  Machtstellungen auf Seiten der Unter-
nehmer oder Arbeitgeber zu verhüten* Hier ist ein Besitz vorhanden, der für 
widerrechtliche Schädigungen haftbar gemacht werden kann* 

Mit Hilfe ihrer Verbände sind die Arbeiter imstande, die Alleinherrschaft 
der Arbeitgeber im Betriebe zugunsten einer industriellen Selbstverwaltung 
einzuschränken, auch wenn ihnen nicht noch besondere staatlich eingerichtete 
Betriebsräte zur Verfügung stehen* Wie weit der an sich für den Liberalismus 
durchaus annehmbare Gedanke der industriellen Selbstverwaltung, der Liberali-
sierung und Demokratisierung des industriellen Großbetriebes, verwirklicht 

4 * 
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werden kann, ohne die notwendige Selbstverantwortlichkeit, rasche Entschluß-
kraft  und Führerstellung der Unternehmer in einer das Gesamtinteresse be-
drohlichen Weise zu verkürzen, kann nur eine, vielleicht sehr kostspielig werdende 
Erfahrung  entscheiden. 

Im übrigen muß nochmals betont werden: die sozialpolitische Leistungs-
fähigkeit des Liberalismus liegt nicht in einzelnen Maßregeln, sondern vor 
allem in der gleichzeitigen Verwirklichung aller Forderungen des Liberalismus 
überhaupt. 

Der Verfasser  schließt diese Skizze im Bewußtsein, daß er die vielverschlungene 
Problematik seines Gegenstandes nicht entfernt erschöpft  hat. Er glaubt aber 
einem Meister anregender Darstellung wie Lujo Brentano gegenüber die 
Mahnung Voltaires befolgen zu sollen: L'art d'ennuyer est tout dire. 
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Die freihändlerische  Bewegung 
nach dem Kriege. 

Von 

C. von Tyszka . 
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Was heißt Freihandel und hat es jemals einen solchen gegeben? — Die Ant-
wort auf die letztere Frage wird wesentlich davon abhängen, wie wir uns zu 

der ersten Frage zu stellen haben, was wir unter Freihandel verstehen wollen. Der 
B e g r i f f  F r e i h a n d e l hat sich im Laufe der Zeit recht erheblich gewandelt* 
Als das Wort „Freihandel" („Free Trade") im 17* Jahrhundert zuerst aufkam, 
bedeutete es ganz allgemein eine Wirtschaftspolitik,  die sich gegen die merkanti-
listischen Bevormundungen und Regelungen des Wirtschaftslebens wandte. 
Man verlangte im Freihandel ein Fallenlassen der den Handel einengenden 
Schranken, vor allem auch der Monopole, im Inlande und die Überlassung des 
Handels anstatt monopolistisch einigen großen Gesellschaften der Unterneh-
mungslust der einzelnen Kaufleute* Von hier ausgehend, wurde dann unter Frei-
handel immer mehr die vollständig freie Konkurrenz, die Verwirklichung jenes be-
kannten Prinzips des „laissez passer, laissez faire et aller" verstanden* Erst später 
wurde der Freihandel in einem etwas engeren Sinne aufgefaßt  und auf den 
a u s w ä r t i g e n H a n d e l beschränkt, während der freie Verkehr im Inneren 
des Landes mit „Handelsfreiheit"  bezeichnet wurde. Heute, kann man sagen, 
versteht man allgemein unter F r e i h a n d e l d i e E n t h a l t u n g j e d -
w e d e r s t a a t l i c h e n E i n g r i f f e  z u g u n s t e n e i n i g e r e i n -
h e i m i s c h e r P r o d u k t i o n s z w e i g e g e g e n ü b e r a u s l ä n d i -
s c h e r K o n k u r r e n z , die Gleichstellung des ausländischen mit dem in-
ländischen Produzenten auch auf dem heimischen Markt, d e n F o r t f a l l 
s ä m t l i c h e r V o r r e c h t e ( S c h u t z z ö l l e u n d dg l . ) o d e r g a r 
M o n o p o l e , d i e d e n P r o d u z e n t e n d e s I n l a n d e s b e s s e r 
s t e l l e n a l s d e n a u s l ä n d i s c h e n , die Herstellung d e r f r e i e n 
K o n k u r r e n z z w i s c h e n s ä m t l i c h e n U n t e r n e h m e r n d e s 
E r d k r e i s e s . Freihandel in diesem Sinne bezieht sich somit auf die aus-
wärtige Handelspolitik eines Staates. Infolgedessen verträgt sich mit Freihandel 
sehr wohl der in der S o z i a l p o l i t i k zum Ausdruck kommende Gedanke 
des Schutzes der wirtschaftlich Schwachen, der Arbeitnehmer gegenüber dem 
Arbeitgeber. Daß ausgesprochene S c h u t z z ö l l e sich mit Freihandel n i c h t 
vertragen, ist klar. Umstritten dürfte dagegen die Frage sein, ob auch F i n a n z -
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Z ö l l e 1 ) mit dem Prinzip des Freihandels unvereinbar sind· Im allgemeinen 
wird angenommen, daß Finanzzölle nicht gegen den Freihandel verstoßen. Eine 
Ausnahme hiervon macht der Engländer B a s t a b l e 2 ) , nachdem Freihandel 
erst dann gegeben ist, wenn auch von der Auferlegung von Finanzzöllen abge-
sehen wird. 

Danach wäre also Freihandel vorwiegend etwas N e g a t i v e s , entspringend 
aus dem Gedankengang der Gegner des merkantilistischen Bevormundungs-
systems, denen schon das Fehlen aller Fesseln genügte, um die Wirtschaft  voll-
kommen zu gestalten. Wenn wir jetzt die Frage aufwerfen,  ob ein solcher Frei-
handel verwirklicht worden ist, so wird man in erster Linie auf E n g l a n d 
hinweisen müssen. England hat den Freihandel eingeführt.  Der erste Schritt 
auf diesem Wege war die A u f h e b u n g d e r K o r n z ö l l e im Jahre 1846* 
1853 wurde dann eine weitere Reihe von Zöllen aufgehoben bzw. bestehende 
Zollsätze wesentlich herabgesetzt. Endgültig ging dann England zu einem Frei-
handel im vorbezeichneten Sinne über in dem berühmten C o b d e n v e r t r a g 
zwischen England und Frankreich im Jahre 1860. Der Umgestaltung des eng-
lischen Tarifs in jenem Vertrag lagen folgende Prinzipien zugrunde: 

ι . K e i n e E r h e b u n g v o n S c h u t z z ö l l e n , d. h. Zölle auf Waren, 
die im Inland hergestellt werden, mit dem Zweck der Hochhaltung dieser Preise. 

2. An Zöllen werden nur noch bestimmte F i n a n z z ö l l e erhoben, die 
außerdem beschränkt sind auf Waren, die n i c h t zum notwendigen Lebens-
unterhalt der minderbemittelten Schichten gehören, insbesondere Finanzzölle 
auf Tee, Kakao, Kaffee,  Zucker, Tabak, Weine. 

3· Neben Finanzzöllen bestehen nur noch sogenannte „ A u s g l e i c h s -
Z Ö11 e", die lediglich dazu dienen, die Besteuerung inländischer Waren durch 
Erhebung eines Zolles auf die gleichen ausländischen Waren in entsprechender 
Höhe auszugleichen. 

x ) E i n Unterschied zwischen Schutzzol l und Finanzzol l ist nicht immer haarscharf 
durchzuführen.  I m allgemeinen w i rd ein Zol l , der auf W a r e n gelegt ist, die auch i m Inland 
hergestellt werden, m i t dem Zweck, die inländische Produktion vor der ausländischen 
Konkurrenz z u schützen, als Schutzzoll anzusprechen sein; dagegen bezeichnet man Zölle auf 
Waren , die nicht i m In land hergestellt werden, die lediglich den Zweck verfolgen, der Staats-
kasse E innahmen z u verschaffen,  als Finanzzölle. Aber einerseits haben oft Schutzzölle 
finanzielle Wi rkungen , indem durch die Belastung der Einfuhr der Staatskasse Einnahmen 
erwachsen (ζ• Β . Getreidezölle, Zöl le auf Maschinen), andererseits können auch Finanzzölle 
schutzzöllnerisch wirken, insofern sie die inländische Sutrogetmittelindustrie heben (ζ . B . 
Kaffeezoll) . 

2 ) T h e Commerce of Nat ion , L o n d o n 1922, Vg l . auch H . B e c k e r , Zur Entwick lung 
der englischen Freihandelstheorie, Probleme der Weltwirtschaft, A . 35, 1922. 
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Die freihändlerische Bewegung nach dem Kriege. 

4* K e i n e r l e i u n t e r s c h i e d l i c h e B e h a n d l u n g der Nationen 
bei der Erhebung dieser Finanzzölle* 

Damit war England (sofern man von der Einschränkung Bastables absieht, 
zu einem Freihandel in dem obenbezeichneten Sinne übergegangen1)* 

Ist aber damit der Freihandel erschöpfend definiert,  ist unter Freihandel 
nichts anderes als nur das Fallenlassen von Schutzzöllen, Exportprämien usw*, 
also nur etwas Negatives zu verstehen ? — Wir wollen die Bedeutung, die der Ein-
führung des Freihandels in England — bereits der Aufhebung der Kornzölle 
1846 — für die volkswirtschaftliche Verflechtung zukam, keineswegs herabsetzen* 
Es war eine Tat, ein bedeutsamer Schritt vorwärts auf der Bahn zu einem wirt-
schaftsfriedlichen  Einvernehmen der Völker untereinander* Aber doch erst ein 
Anfang, dem die Fortsetzung und Vollendung fehlte* Denn mit jener oben ge-
gebenen Begriffsbestimmung  ist der Freihandel nur zu einem Teil, nicht er-
schöpfend definiert*  Die Begeisterung der überzeugten Freihändler für ihr Ideal, 
die heftigen Kämpfe, die um den Freihandel geführt  worden sind, wären nicht 
zu verstehen, wenn dieser nichts anderes wäre als nur eine wirtschaftliche Rechen-
aufgabe, wenn dieser nichts anderes verlangte als allein das Fallenlassen wirt-
schaftlicher Maßnahmen* Nein, der Freihandel umschließt auch etwas a u s -
g e s p r o c h e n P o s i t i v e s * Jene Forderung des Fallenlassens der wirt-
schaftlichen Schranken ist gewissermaßen nur der Auftakt zu einer weit größeren 
Forderung in positiver Hinsicht, nämlich einer W i r t s c h a f t s p o l i t i k , 
die getragen ist vom G e i s t g e g e n s e i t i g e n V e r s t ä n d n i s s e s , 
die sich bewußt ist, daß d a s W o h l e r g e h e n d e s N a c h b a r l a n d e s 
d i e G r u n d l a g e d e s e i g e n e n W o h l s t a n d e s s e i , und danach 
ihre handelspolitischen Maßnahmen trifft,  und die infolgedessen a u f G r u n d 
i n n i g e r H a n d e l s b e z i e h u n g e n e i n e V e r s t ä n d i g u n g u n d 
V e r s ö h n u n g d e r V ö l k e r in wirtschaftlicher  wie auch in politischer 
Hinsicht ermöglicht* 

Daß dies eine der wesentlichsten Forderungen des Freihandels ist, zeigt einmal 
der W a h l s p r u c h der ersten und ältesten Freihandelsorganisation, des eng-
lischen C o b d e n C l u b , der da lautet: „Free Trade, Peace and Good Wil l 
among the Nations" und ist auch noch kurz vor dem Kriege in einer der be-
kanntesten Reden L l o y d G e o r g e s zum Ausdruck gekommen in den Wor-
ten : „Der Freihandel ist ein großer Friedensstifter,  er schlägt langsam, aber 
sicher einen Pfad durch das harte und düstere Dickicht der Rüstungen in das 

l ) S. Näheres i n meiner Schrif t : Das weltwirtschaftliche Problem der modernen Industr ie-
staaten* Jena 1916. 
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sonnige Land internationaler Verbrüderungen. Industrie, Handel und Verkehr 
weben die seidenen Taue des Friedens, die die Nationen verbinden mit den 
Banden einer wirtschaftlichen Verbrüderung/' Diese Worte Lloyd Georges in 
seiner Rede über den Freihandel in Manchester am 21 • April 1908 sind ge-
wissermaßen die Fortsetzung der Forderungen des Begründers des englischen 
Freihandels um die Mitte des vorigen Jahrhunderts R i c h a r d C o b d e n s . 
Jener eifrigste Verfechter  des Freihandels in England hat in einem Brief  an 
A s h w o r t h , den Präsidenten der Handelskammer in Manchester, am 10. April 
1862 *) von dem Freihandel weit mehr gefordert  als nur die Aufhebung von Zoll-
schranken und anderen die Wirtschaft  der Völker einengenden Gesetzen. Cobden 
verstand unter Freihandel außer der unbeschränkten Einfuhr aller Waren und 
der Gleichstellung der Produzenten aller Länder auch 'noch die Beseitigung des 
Seebeuterechts in Kriegszeiten, die Beschränkung der Blockaden auf Arsenale 
und solche Städte, die gleichzeitig von der Landseite belagert werden, und drittens 
die Beseitigung des Visitationsrechtes der Schiffe  von Neutralen in Kriegszeiten. 

Damit schuf C o b d e n d e n B e g r i f f  e i n e s F r e i h a n d e l s , d e r 
d e r V ö l k e r v e r s ö h n u n g B a h n z u b r e c h e n hätte. Denn man wird 
im Verfolg der Forderungen Cobdens heute hinzufügen können, daß zu einem 
Freihandel im positiven Sinne auch d e r V e r z i c h t a u f j e d e g e w a l t -
s a m e A u s d e h n u n g d e s e i g e n e n H a n d e l s gehört, das Aufgeben 
des wirtschafts- und kolonialpolitischen Gewaltstandpunkts, der die Ausschließ-
lichkeit der Handelsherrschaft  in den kolonialen Gebieten beansprucht, und der 
mit dem Namen „Imperialismus" bezeichnet wird. Das ist d e r p o s i t i v e 
I n h a l t d e s F r e i h a n d e l s : d i e B e f r e i u n g d e s H a n d e l s 
v o n a l l e n a g g r e s s i v e n T e n d e n z e n , die Politik der offenen  Tür 
im Mutterlande wie in den Kolonien. Und die Nichterhebung von Schutzzöllen, 
die Nichtgewährung von Prämien, die Nichtzulassung von Monopolen ist nur 
erster Schritt und Voraussetzung dazu. 

Im einzelnen wären für einen solchen Freihandel vielleicht folgende Grund-
und Richtlinien aufzustellen2): 

ι . S c h u t z z ö l l e , E x p o r t p r ä m i e n , eine Abwehrpolitik im Tarif-
wesen und dgl. sind dann mit Freihandel unvereinbar, wenn ein anderer Staat 
diese Maßnahmen mit Recht als eine gegen sich gerichtete aggressive Politik 
ansehen kann. Damit ist schon ausgesprochen, daß unter gewissen Umständen 

x ) L . B r e n t a n o , Ist das System Brentano zusammengebrochen? 1918. V g l . auch 
L . B r e n t a n o , Schutzzol l und Freihandel, i m H a n d b u c h der Politik, 3. Auf l . , I V . Bd. , 
S . 292 ff. 

2 ) S. auch v o m Verfasser:  „ V o m Geist in der Wirtschaftspolitik." Jena 1919. 
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Schutzzölle mit Freihandel im positiven Sinne vereinbar sein können, und zwar 
in der Regel diejenigen industriellen Schutzzölle, deren Zweck es ist, die zurück-
gebliebene Industrie eines Agrarstaates zur Konkurrenzfähigkeit  mit der höher 
entwickelten eines anderen Landes zu erziehen1)* Voraussetzung ist allerdings, 
daß die Zölle einerseits nur eine mäßige Höhe haben, andererseits keine Ausfuhr-
vergütungen gewährt werden, die einen Schleuderexport erlauben können* 
Unter diesen Bedingungen dürften i n d u s t r i e l l e E r z i e h u n g s z ö l l e 
— namentlich wenn sie zeitlich begrenzt werden — den internationalen 
Warenaustausch, der in der Hauptsache und in zunehmendem Maße nach 
der Formel: Rohstoffe  gegen Industriefabrikate  vor sich geht, nicht 
wesentlich hemmen und stören* Zudem wird man aus Billigkeitsgründen es 
keinem Lande verwehren können, sich einen industriellen Überbau über seine 
landwirtschaftliche Grundlage zu errichten und damit aus der Reihe der Roh-
stoffländer  in die der Industriestaaten aufzurücken* Eine bedrohliche Ver-
engerung der Rohstoff-,  insbesondere Nahrungsmitteldecke der Erde ist dadurch 
nicht zu befürchten, denn es hat sich bis jetzt stets gezeigt, daß der Ausfall an 
Rohstoffzufuhren  durch das Emporsteigen eines Agrarlandes mehr als reichlich 
durch vermehrte Zufuhren aus anderen Ländern ausgeglichen wurde* Ein tat-
sächliches Knappwerden der Rohstoffvorräte  der Erde ist aber nach sicherer Be-
rechnung in den nächsten Jahrhunderten ausgeschlossen* 

Dagegen sind R o h s t o f f  - u n d l a n d w i r t s c h a f t l i c h e Z ö l l e , 
namentlich, wenn sie, wie die in Deutschland und anderen Ländern bis zum 
Kriege bestandenen, mit A u s f u h r p r ä m i e n ,  die einen Schleuderexport 
bezwecken, verbunden sind, m i t F r e i h a n d e l u n v e r e i n b a r * Denn diese Zölle 
stellen sich der natürlichen internationalen Arbeits- und Produktionsteilung, 
Rohstoffe  gegen Industriefabrikate  hindernd entgegen* Sie müssen ihrem Wesen 
nach von dem Staat, gegen den sie gerichtet sind, als aggressiv empfunden werden 
und haben daher zumeist gleich scharfe Vergeltungsmaßregeln zur Folge* Sie 
hemmen und stören somit die weltwirtschaftliche Verflechtung und geben leicht 
Anlaß zu ernsten Konflikten* 

Es können also — der Regel nach — nur industrielle Erziehungszölle als mit 
Freihandel nicht im Widerspruch stehend angesehen werden unter der Be-
dingung, daß sie nur niedrig, nicht mit Exportprämien verbunden und zeitlich 
begrenzt sind* Insbesondere müssen aber alle schutzzöllnerischen Maßnahmen, 
die einen irgendwie gearteten Schleuderexport zu lassen, als mit Freihandel völlig 
unvereinbar gelten* 

a ) D i e sog» „Erziehungszölle" F r i e d r i c h L i s t s * 
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2« F r e i h e i t d e r M e e r e · Darunter ist zu verstehen das Recht sämt-
licher Staaten, die hohe See auch in Kriegszeiten frei  und ungehindert passieren 
zu können· Kriegerische Maßnahmen auf hoher See gegen das feindliche und neu-
trale Privateigentum einschließlich der Schiffahrt  sind unzulässig; es entfällt 
mithin auf hoher See das Recht der Prise, Wegnahme von Bannware, Blockade 
und Minenlegungx). 

3· P o l i t i k d e r o f f e n e n  T ü r · Die Staaten anerkennen in ihren Ge-
bieten, Kolonien und Interessensphären das Prinzip der offenen  Tür, d· h· sie 
verpflichten sich, Angehörige anderer Nationen in keiner Weise schlechter zu 
stellen oder schlechter zu behandeln als ihre eigenen2)· 

4· V e r b o t d e r F ü h r u n g j e d e r A r t W i r t s c h a f t s k r i e g e s 
nicht nur im Frieden, sondern auch während eines Krieges· 

Damit wird der Begriff  Freihandel einesteils weiter, andererseits allgemeiner 
gefaßt, als es bisher geschehen ist· Es kommt hierbei weniger auf die Art und 
Form der staatlichen Maßnahmen, die mit Freihandel im Widerspruch stehen, 
an, a l s a u f d e n G e i s t , a u s d e m s i e g e b o r e n s i n d · Also nicht 
der Gegensatz zwischen unbeschränkter und beschränkter Ein- und Ausfuhr 
steht hier in erster Linie, sondern e i n e W i r t s c h a f t s p o l i t i k i m 
G e i s t e g e g e n s e i t i g e r V e r s t ä n d i g u n g und damit d e r V e r -
s ö h n u n g d e r V ö l k e r und der F r i e d e n s l i e b e steht hier einer 
W i r t s c h a f t s ρ ο 1 i t i k d e r r ü c k s i c h t s l o s e n V e r f o l g u n g 
e n g h e r z i g e r , e i g e η η ü t ζ i g e r Sο η d e r i η t e r e s s e η b e -
s t i m m t e r K l a s s e n u n d P a r t e i e n gegenüber· 

Ein solcher Freihandel hätte die Weltwirtschaft  auf eine sichere und feste 
Grundlage gestellt, er wäre in der Tat das gewesen, was Lloyd George von ihm 
fordert:  „die Bande einer wirtschaftlichen Verbrüderung 44· Denn er hätte die 

*) V g l · S c h ü c k i n g , „ Internat ionale Rechtsgarantien", H a m b u r g 1918, S· 56. 
2 ) E ine Auffassung der Kolonialpol i t ik, die den von mir aufgestellten Grundsätzen ent-

spricht u n d einen friedlichen Handelsverkehr der Völker auch i n den Kolon ien gewähr-
leistet hätte, vertrat kurze Ze i t d i e d e u t s c h e R e i c h s r e g i e r u n g u n t e r d e m 
G r a f e n C a p r i v i , Sie ist niedergelegten der amtlichen Denkschrif t über die Beweg-
gründe z u dem deutsch-englischen A b k o m m e n vom 1. Juli 1890, das zur Abtretung Sansibars 
an England i m Tausche mi t Helgoland führte. Es w i rd hierin ausgeführt, „daß kein G r u n d 
z u der A n n a h m e besteht, daß deutsche F i r m e n und Personen auf der Insel (Sansibar) unter 
englischem Schutze schlechter fahren werden. Derselbe Zustand existiert auf vielen Stellen 
der W e l t , u n d wenn m a n von nationalen M o t i v e n absieht, zur Zufriedenheit der D e u t s c h e n . . " 
„ D i e Periode des Flaggenhissens und des Vertragschließens", heißt es weiter, „ m u ß beendet 
werden, u m das Erworbene nutzbar z u machen. Es beginnt jetzt die Zeit ernster, unschein-
barer Arbe i t , für welche voraussichtlich auf ein halbes Jahrhundert ausreichender Stoff  vor-
handen sein w i rd ." 
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Reibungsflächen zwischen den einzelnen Nationen bis auf verschwindend geringe 
Reste beseitigt, da infolge des Fehlens jeder aggressiven Tendenz in der Handels-
politik keine Nation von einer anderen sich hätte zurückgesetzt, benachteiligt oder 
gar vergewaltigt fühlen können. Aber freilich, ein solcher F r e i h a n d e l im 
p o s i t i v e n S i n n e ist bisher n i e m a l s u n d n o c h v o n k e i n e m 
L a n d e ν e r w i r k 1 i c h t w ο r d e η , a u c h v o n E n g l a n d n i c h t , 
wenn es auch am Freihandel im negativen Sinne festgehalten hat. Denn Eng-
land hat wohl in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts einen Freihandel da-
durch eingeführt,  daß es die Zollschranken hinwegräumte, aber es hat niemals 
seine Stellung als Beherrscherin der Meere aufgegeben, hat gerade in diesem 
Punkte die Forderung seines großen Sohnes nicht erfüllt. 

Und wie steht es n a c h d e m K r i e g e ? Gerade in den Nachkriegsjahren 
müßte der Freihandel im positiven Sinne als dem Hort der Völkerversöhnung 
und -Verbrüderung eine ganz besondere Bedeutung zukommen; denn es gibt 
wohl keine kriegführende  Nation, die nicht heute davon überzeugt wäre, daß der 
Krieg tatsächlich „eine falsche Rechnung" sei, bei der niemand auf seine Kosten 
kommt. Infolgedessen sehen wir heute bei allen Nationen Bestrebungen, die auf 
Vermeidung kriegerischer . Verwicklungen hinzielen und die im V ö 1 k e r b u η d 
zum äußerlich sichtbaren Ausdruck kommen. So könnte man meinen, daß gerade 
in der Gegenwart jene Strömung, die auf einen positiven Freihandel gerichtet ift, 
besonders hervorträte* Aber leider sehen wir das Gegenteil. Schönen Reden von 
Verbrüderungen der Völker im Völkerbund, gutgemeinte Satzungen des Bundes, 
die den im Bund zusammengeschlossenen Völkern die Freiheit des Verkehrs 
gewährleisten sollen, folgen T a t e n e n g h e r z i g e r w i r t s c h a f t l i c h e r 
A b s c h l i e ß u n g voneinander. Die Erklärung hierfür  ist zu suchen in jener 
Atmosphäre der Verhetzung, des Neides, ja des Hasses unter den einzelnen 
Nationen, die, herausgeboren aus der neomerkantilistischen Wirtschaftspolitik 
der Vorkriegszeit, durch den Krieg zur vollen Entfaltung kam, und die in den 
F r i e d e n s v e r t r ä g e n , ganz besonders auch in dem von Versailles, ihren 
Ausdruck findet. Denn in diesen Verträgen ist nichts zu spüren von einem Geist 
derVersöhnung und der Gleichberechtigung der Nationen, sondern sie sind diktiert 
von dem Geist der Rache und des Vernichtungswillens. Nicht reicht der Sieger 
dem Besiegten die Hand zur Versöhnung, sondern er läßt ihn die Macht des 
Siegers fühlen, demütigt und verurteilt ihn zur Tributpflichtigkeit*  Die w i r t -
s c h a f t l i c h e n B e s t i m m u n g e n , die der V e r t r a g v o n V e r -
s a i l l e s in den Artikeln 264—312 enthält, verpflichten zwar Deutschland auf 
eine Reihe von Jahren zu einer Politik der offenen  Tür, indem Deutschland alle 
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Waren usw. irgendeines Ententestaates, die nach Deutschland eingeführt  werden, 
keinem höhreren Zoll unterwerfen  darf  als solchem, dem dieselben Waren irgend-
eines anderen Staates unterworfen  sind. Auch ist Deutschland verpflichtet,  fünf 
Jahre lang den betreffenden  Mächten die Meistbegünstigung zu gewähren. Aber 
von Gegenseitigkeit ist keine Rede. Deutschland wird weiter verpflichtet,  für eine 
Reihe von Jahren Elsaß-Lothringen, Polen, Luxemburg freie Einfuhr ihrer 
Waren nach Deutschland zuzusichern, aber Deutschland tauscht keine Vorteile 
dafür ein. 

Dazu kam die Z e r r ü t t u n g d e r W ä h r u n g s v e r h ä l t n i s s e , die 
den Ländern mit unterwertigen Zahlungsmitteln — wenigstens zu Anfang — 
einen Schleuderexport in die Länder mit intakter Währung erlaubte. Die In-
dustrien in den hochvalutarischen Ländern fühlten sich durch das V a l u t a -
d u m p i n g geschädigt und riefen nach Schutz* Und die Regierungen wußten 
kein anderes Heilmittel, als Antidumpinggesetze zu erlassen, die die Waren 
aus den Ländern mit zerrütteten Währungsverhältnissen mit Zöllen oder ähn-
lichen Abgaben belegten, zum Teil die Einfuhr überhaupt verboten. Die be-
stehenden Schutzzollströmungen erhielten durch alles dieses mächtige Verstär-
kung, hohe Schutzzollmauern wurden in fast allen Ländern errichtet, und der 
Freihandelsgedanke — selbst in seinem Heimatlande England — schien er-
storben. 

Und trotzdem rang sich dieser Gedanke durch. Wenn auch die Aussichten, 
sofern wir die auf den Verträgen ruhende offizielle  Politik der Staaten betrachten, 
für den Freihandel recht ungünstige waren, so mehrten sich doch auf der anderen 
Seite die Anzeichen, daß d i e f r e i h ä n d l e r i s c h e n  S t r ö m u n g e n 
trotz alledem a n U m f a n g u n d an M a c h t gewannen . Schon vor dem 
Kriege hatten sich einsichtsvolle Männer aller Nationen zusammengeschlossen, 
um in i n t e r n a t i o n a l e n F r e i h a n d e l s k o n g r e s s e n den Ge-
danken des Freihandels in die breiteste Öffentlichkeit  zu tragen und die Regie-
rungen zu überzeugen, daß eine freihändlerische  Politik im eigensten Interesse 
eines jeden Volkes läge. Im Jahre 1908 fand ein solcher Kongreß in L ο η d ο η , 
im Jahre 1910 in A n t w e r p e n statt, auf denen Vertreter fast sämtlicher Kultur-
staaten sich einfanden. Der Ausbruch des Krieges machte zunächst allen weiteren 
diesbezüglichen Bestrebungen ein Ende, und der im Jahre 1914 in Amsterdam 
vorgesehene Kongreß konnte nicht zustande kommen. Doch selbst während des 
Krieges ruhten die überzeugten Freihändler nicht, und insbesondere war jene 
erste Freihandelsorganisation, der C o b d e n C l u b in London, unermüd-
lich tätig. Nach Beendigung des Kriegszustandes bemühte sich der Klub auch 
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sofort,  mit den nichtenglischen Freihandelsorganisationen wieder Fühlung zu 
gewinnen. Im Oktober 1920 fand die erste Konferenz der Freihändler in L ο η d ο η 
statt, die von Vertretern von elf Nationen besucht war und die erkennen ließ, 
daß der Krieg das Interesse am Freihandel nicht vermindert, sondern sogar ge-
steigert hatte· Im nächsten Jahr gelang es dann, den schon 1914 geplanten Kon-
greß in A m s t e r d a m vom 13. bis 16. September 1921 abzuhalten. Hier wurde 
zum erstenmal nach dem Kriege vor der breitesten Öffentlichkeit  dargetan, daß 
nur auf Grund des Freihandels die Gesundung der Weltwirtschaft  wieder erfolgen 
könne. Der Utrechter Professor  F r a η ς  ο i s behandelte die Frage : Kann der 
Freihandel die Reibungen zwischen den Völkern aufheben? — und wies in 
seinem Vortrage darauf hin, daß der Völkerbund sich im Artikel 23 — wenn 
freilich auch in sehr vorsichtiger Form — auf den Freihandel festgelegt habe, 
insofern er bestimmt, daß allen Bundesmitgliedern die Freiheit des Verkehrs zu 
gewährleisten sei. Sir George Pa i sh betonte die Notwendigkeit der Einführung 
des Freihandels für die Gesundung der erkrankten Währungsverhältnisse aller 
Länder. Nicht Antidumping-Gesetze, die die Waren des valutarisch schwachen 
Landes mit Zöllen belegten, könnten der Wirtschaft  nützen, sondern nur unge-
hinderter Warenaustausch wäre imstande, die Weltwirtschaft  wieger aufzubauen. 
Denn die Industrien litten in Wirklichkeit nicht durch Dumping, sondern da-
durch, daß der Konsum der Bevölkerung infolge Verarmung der Nachbarländer 
gesunken sei; Dumping sei nur ein äußerlich sichtbarer Ausdruck dafür.  Die 
Antidumping-Gesetze, die die Wareneinfuhr  verhinderten, verschlimmerten nur 
das Übel, indem der Verbrauch noch mehr eingeschränkt würde. Man müsse im 
Gegenteil versuchen, den Konsum zu heben, und als geeignetes Mittel sah er 
den Ausgleich der Dissonanz in den Währungsverhältnissen an. Dafür wäre Frei-
handel aber Grund- und Vorbedingung. Töricht sei es, zu glauben, daß ein Volk 
dadurch etwas gewinnen könne, daß es das Nachbarvolk an der Ausbreitung 
seines Handels hindere. Im Gegenteil: Das Blühen eines Volkes hänge von dem 
Wohlergehen des anderen ab. Diese Worte aus dem Munde des nüchternen 
englischen Geschäftsmannes dürften ein beredtes Zeugnis für die Richtigkeit des 
Freihandelsgedankens sein. Weiter sprachen noch Η ο b s ο η über Schutzzoll 
und Arbeitslosigkeit, F. J. S h a w über Freihandel und Produktion, Κ i e 1 s t r a 
über Vorzugszölle für die Kolonien, N o r m a n A n g e l l und H e r m a n n 
Β u t ζ k e über Freihandel und Schutzzoll in ethischer Hinsicht. Aus allen Reden 
leuchtete der Grundgedanke hervor, daß der Freihandel allein zur Gesundung 
nicht nur der wirtschaftlichen, sondern auch der politischen Verhältnisse führen 
könne. 

Von vielleicht noch größerer Bedeutung als die Reden war aber die persönliche 
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Fühlungnahme der Kongreßmitglieder und die vertraulichen Besprechungen, 
die die auf den Kongreß vertretenen führenden Persönlichkeiten der einzelnen 
Länder zur Anbahnung einer freihändlerischen  Politik pflegten. Der Kongreß 
klang aus in einem gemeinsamen Beschluß 1) , in dem die einzelnen Länder auf-
gefordert  wurden, Freihandelsorganisationen zu errichten, die Vertreter zu einem 
gemeinsamen i n t e r n a t i o n a l e n K o m i t e e zu senden hätten. Dieser 
Aufforderung  ist dann auch Deutschland nachgekommen durch die Gründung 
des d e u t s c h e n F r e i h a n d e l s b u n d e s am 26. November 1921 zu 
Frankfurt a. M. , der als seine Aufgabe es ansieht, für die Freiheit des internatio-
nalen Handelsverkehrs und die Gleichberechtigung der Völker im Handel zu 
kämpfen. 

Im nächsten Jahre gelang es dem Deutschen Freihandelsbund zusammen mit 
dem Cobden Club, den ersten Freihandelskongreß in einer deutschen Stadt, und 
zwar vom 23. bis 25. Oktober 1922 in F r a n k f u r t a. M . abzuhalten. Die her-
vorragendsten Vertreter des Freihandels von allen Völkern wohnten ihm bei, 
und ihre Reden gaben ihm das Gepräge. Von deutscher Seite, besonders von dem 
Präsidenten des Deutschen Freihandelsbundes Dr. K o t z e n b e r g , ferner 
von D e r n b u r g und G ο t h e i η wurde darauf hingewiesen, daß die Not, 
die in Deutschland besteht, nicht allein durch Reformen der Währung und 
Stabilisierungsversuche beendet werden könnte, sondern nur dadurch, daß auf 
Grundlage des Freihandels wieder wie vor dem Kriege ein weltwirtschaftliches 
Verflochtensein der Völker untereinander stattfände; daß die Annäherung der 
Völker eine Lebensnotwendigkeit und die Rettung der Welt bedeute. S t ο 1 ρ e r -
Wien führte aus, daß gegenwärtig der Freihandel unter ganz anderen Voraus-
setzungen stehe wie 1913, daß die Probleme der neuen Staatenbildung diese 
dazu drängten, sich mit dem Freihandel in intensiverer Weise zu beschäftigen; 
denn eine Anzahl dieser von den Ententestaaten neugegründeten Länder seien 

*) D i e Resolution lautete wört l ich (übertragen i n die deutsche Sprache): „ D e r Inter-
nationale Freihandelskongreß ist der Ansicht, daß die Rückkehr zur Freiheit des Handels 
und der Industr ie i n jedem Lande durch Abschaffung der Kriegsmaßnahmen und der wi l l -
kürl ichen amtl ichen Kontrol le die wesentlichste Bedingung ist, u m i m Geiste gegenseitiger 
T reue u n d Redlichkeit die regelrechte Arbei t der internationalen Versammlung zu sichern, 
die veranlaßt w i rd durch die Notwendigkei t , die ungefesselte Wirksamkeit des natürlichen 
Gesetzes wirtschaftlicher  wechselseitiger Abhängigkeit zuzulassen, wovon allein die z iv i l i -
sierte W e l t die schnelle u n d gründliche He i lung der schrecklichen Kriegskrisis erwarten 
kann ; — u n d er rät ferner  den Anhängern des Freihandels aller Länder , sich zu organisieren, 
Zu d e m Zwecke, tätig u n d i n allgemeiner Übere inst immung den Feldzug für die praktische 
Verwirk l ichung ihres Programms „Fr iede, Freihandel, guter Wi l le unter den Völkern* 1 

fortzusetzen» 
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ohne freihändlerische  weltwirtschaftliche Verflechtung überhaupt nicht existenz-
fähig. 

Gerade durch diesen Kongreß erfuhr  der Freihandelsgedanke eine wesentliche 
Vertiefung und Verbreiterung. Neben den alten, aus der Zeit vor dem Kriege 
stammenden Argumenten traten jetzt neue, die in der veränderten Weltwirt-
schaftslage wurzelten und die besonders von dem Engländer Η ο b s ο η und dem 
schon genannten Wiener S t ο 1 ρ e r vertreten wurden. Die zur Zeit wichtigsten 
Probleme der Währung und der neuen Staatenbildung wurden vom freihändle-
rischen Gesichtspunkt beleuchtet. Einstimmig war man der Ansicht, daß, wenn 
die Völker der Welt nicht wirtschaftlich zusammenhalten, sondern gegeneinander 
arbeiten, alle Versuche zur Gesundung scheitern müssen. Es zeigte sich, daß der 
Freihandel auch für Fragen Bedeutung gewonnen hatte, die anscheinend gar 
keine Berührung mit ihm zeigten; daß Freihandel mehr sei als nur eine wirt-
schaftliche Rechenaufgabe, daß die Forderung des Fallens der wirtschaftlichen 
Schranken, eine politische Weltanschauung ausdrücke, und daß es nicht auf die 
äußere Form, sondern auf den Geist der Wirtschaftspolitik ankomme ; das zeigten 
die Reden und Aussprachen auf diesem Kongreß besonders klar. 

Kurz vorher, vom 17. bis 19.Oktober 1922, hatte auch in B u d a p e s t auf 
Anregung des ungarischen Cobden Clubs ein Freihandelskongreß stattgefunden, 
auf dem Graf Α ρ ρ ο η y i , Lord S h e f f i e l d und der Wiener Professor 
V o g e l insbesondere auf die schädlichen Wirkungen der Friedensverträge hin-
wiesen, die die Länder voneinander absperrten, anstatt die weltwirtschaftliche 
Verflechtung zu fördern. 

Vom 29. September bis 1. Oktober 1924 tagte sodann in L ο η d ο η ein vom 
Cobden Club einberufener  internationaler Freihandelskongreß, der ebenfalls 
von den führenden freihändlerisch  gesinnten Personen der meisten Staaten ge-
bildet war. Der Kongreß, der sich insbesondere mit den internationalen Zah-
lungsverpflichtungen beschäftigte, nahm folgende Resolution an: „Die Auf-
hebung der bestehenden Hemmungen, namentlich der Zölle, der Ein- und Aus-
fuhrverbote,  der sogenannten Reparationsabgaben und der beschwerlichen und 
umständlichen Paß- und Sichtvermerke, ist Vorraussetzung für jede Entwicklung 
des auswärtigen Handels, die notwendig ist, um die Zahlungsfähigkeit des größeren 
Teiles der Welt zu erhalten und die Tilgung der ungeheuren internationalen 
Schulden zu ermöglichen, die zwischen allen Völkern, namentlich zwischen den 
Völkern Europas bestehen." 

Ganz besonders aber auf D e u t s c h l a n d richten sich jetzt die Augen aller 
Freihändler, denn es wird von wesentlicher Bedeutung für die zukünftige Gestal-
Brentano-Festgobe 1924. I. 5 
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tung der europäischen Wirtschaftspolitik sein, ob Deutschland wieder wie vor 
dem Kriege zu einem Hochschutzzollsystem übergeht oder eine mehr freihändle-
rische Wirtschaftspolitik einschlägt. Vor dem Kriege besaß Deutschland ein 
Schutzzollsystem, dessen Angelpunkt der Agrarzoll, und zwar insbesondere der 
Getreidezoll war. Daneben erhob Deutschland auch industrielle Zölle. Diesen 
letzteren kam aber insofern eine nur geringe Bedeutung zu, als die deutsche 
Industrie derartig konkurrenzfähig  mit dem Auslande war, daß ein Schutz nicht 
in Frage kam. Auch ohne Zoll wäre daher die Einfuhr von Industriefabrikaten, 
gemessen an der inländischen Produktion, von keiner Bedeutung gewesen. 
Für die deutsche Wirtschaft,  wie auch für die Weltwirtschaft,  waren infolgedessen 
die deutschen Industriezölle nicht ausschlaggebend, der weltwirtschaftliche Aus-
tausch wurde durch sie nicht wesentlich gehindert. 

Anders dagegen stand es mit den d e u t s c h e n A g r a r z ö l l e n . Deutsch-
land ist durch die Natur seines Landes und vor allem durch die große Zahl seiner 
Bevölkerung schon in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege nicht imstande 
gewesen, sich selbst ausreichend und gut zu ernähren. Es bedurfte einer Einfuhr 
von Getreide, Futtermitteln, in geringerem Maße auch von Vieh und Fleisch. 
Zweck des deutschen Agrarschutzes war die Erzielung einer möglichst vollstän-
digen S e l b s t g e n ü g s a m k e i t . Die deutsche Landwirtschaft  sollte da-
durch, daß Schutzzölle den Landwirten angemessene Rentabilität ihrer Betriebe 
sicherten, in den Stand gesetzt werden, wenn nicht ganz, so doch zum größten 
Teil die heimische Bevölkerung zu ernähren. Im Dezember 1902 wurde die letzte 
große Zollerhöhung beschlossen; der Weizenzoll wurde auf 7,50 Mk. (im Ver-
tragswege zu ermäßigen auf 5,50 Mk.), der Roggenzoll auf 7,00 Mk. (im Vertrags-
wege zu ermäßigen auf 5,00 Mk.) festgesetzt, Hafer war mit einem Maximalzoll von 
7,00 Mk., Minimalzoll 5,00 Mk., Gerste mit einem Zoll von 7,00 Mk. bzw. 
4,00 Mk., Mais, Buchweizen und anderes Getreide mit 5,00 Mk. belegt. Da kam 
der Krieg und mit ihm die Absperrung vom Ausland. Zur Ermöglichung der Ver-
sorgung der deutschen Bevölkerung während der Blockade wurden daher bereits 
zu Anfang des Krieges die Zölle aufgehoben. Nach Friedensschluß waren Deutsch-
land, wie schon erwähnt, zunächst durch den Vertrag von Versailles die Hände 
gebunden, so daß eine Erhebung von Zöllen nicht in Frage kam. Dagegen wird 
vom Jahre 1925 an Deutschland wirtschaftspolitisch wieder selbständig und in-
folgedessen in den Stand gesetzt, seine Handelspolitik nach eigenem Ermessen 
zu gestalten. Sofort  rührten sich die I n t e r e s s e n t e n k r e i s e und ver-
langten einen S c h u t z der L a n d w i r t s c h a f t  in mindestens der gleichen 
Höhe wie vor dem Kriege. Die Regierung, den Wünschen der Interessenten 
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gefügig, brachte auch einen derartigen Entwurf ein, der zur Beratung im Reichs-
tage bevorsteht. 

Schon vor dem Kriege wurde v o n f r e i h ä n d l e r i s c h e r  S e i t e einer-
seits auf die Z w e c k l o s i g k e i t , andererseits auf die S c h ä d l i c h k e i t 
d e r d e u t s c h e n A g r a r z ö l l e hingewiesen. Insbesondere war es Β r e η -
t a η ο , der in seiner Denkschrift  über die deutschen Getreidezölle 1) betonte, daß 
der Zoll ein ungeeignetes Mittel sei, die hochentwickelte Landwirtschaft  eines 
Industriestaates zur Konkurrenzfähigkeit  mit den mehr extensiv betriebenen Land-
wirtschaften der Agrarländer zu erziehen* Denn worin bestand die Konkurrenzun-
fähigkeit der deutschen Landwirtschaft  ? — Einzig und allein in der e n o r m e n 
Höhe der B o d e n p r e i s e . Zurückzuführen  ist dies vor allem auf die Über-
spekulation und Überwertung des Grund und Bodens in Deutschland in den 
50 er und 60 er Jahren, bevor noch die Konkurrenz des Auslandes eingesetzt 
hatte; in der Zeit, als die deutsche Landwirtschaft,  ohne Konkurrenz befürchten 
zu müssen, nicht nur die heimische Beölkerung versorgte, sondern darüber hinaus 
noch in das Ausland, insbesondere nach England exportierte. Die Aussichten der 
deutschen Landwirtschaft  schienen glänzende, die Preise der landwirtschaftlichen 
Produkte waren enorm hoch, und infolgedessen wurden auch sehr hohe Preise 
für landwirtschaftliche Güter erzielt. Da kam von der Mitte der 70 er Jahre an 
die Konkurrenz des weit billiger liefernden überseeischen Auslandes und sehr 
bald auch Rußlands. Das teure deutsche Getreide wurde zunächst vom englischen 
Markt verdrängt, und bald machte auch das ausländische Getreide dem heimischen 
auf dem Inlandsmarkte Konkurrenz* Die Landwirte, die infolge der Überzahlung 
ihres Grund und Bodens und vielfach auch infolge ihrer hohen hypothekarischen 
Verschuldung mit dem auf dem billigen jungfräulichen Boden Amerikas herge-
stellten Getreide nicht konkurrieren konnten, riefen nach Schutz, und dieser 
wurde ihnen auch von B i s m a r c k , der damals gerade seine Rechtsschwenkung 
von den Liberalen zu den Konservativen machte, gewährt. Im Jahre 1878 wurde 
zunächst ein sehr mäßiger Getreidezoll von 1,00 Mk* pro Dz- festgesetzt, dieser 
1885 auf 3,00 Mk., 1887 auf 5,00 Mk. erhöht. 

Die W i r k u n g e i n e s G e t r e i d e z o l l e s , der seinen Zweck, den Ge-
treidepreis im Inlande zu erhöhen, erfüllt,  ist aber gerade die S t e i g e r u n g 
d e s B o d e n p r e i s e s , also des Produktionsmittels, wegen dessen Höhe das 
Inland mit dem Ausland nicht konkurrieren kann; denn Bodenpreis und Ge-
treidepreis stehen in inniger Wechselwirkung zueinander. Da die Höhe des Boden-
preises die Ursache der Konkurrenzfähigkeit  der heimischen Landwirtschaft  ist, 

*) 2. Auflage, 1911* 
5* 
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kann somit der G e t r e i d e z o l l n i e m a l s z u e i n e r K o n k u r r e n z -
f ä h i g k e i t der h e i m i s c h e η L a η d w i r t s c h a f t m i t der u n t e r 
g ü n s t i g e r e n B e d i n g u n g e n s t e h e n d e n ü b e r s e e i s c h e n 
f ü h r e n . Vorteil vom Getreidezöll hat jeweils nur der einzelne Landwirt, 
insofern sein Vermögensobjekt im Werte erhöht wird, nicht aber die gesamte Land-
wirtschaft,  da der Vorteil nur vorübergehender Natur ist und bereits sein Nach-
folger unter denselben Bedingungen wie sein Vorgänger vor der Zollerhöhung 
steht. 

Gilt diese vor dem Kriege von freihändlerischer  Seite unternommene Kritik an 
den Getreidezöllen auch gegenwärtig? — Ohne Zweifel sind in dieser Hinsicht 
Änderungen, die die Argumentation der Freihändler ad absurdum führen könnten, 
nicht eingetreten. Im Gegenteil, der l a n d w i r t s c h a f t l i c h g e n u t z t e 
G r u n d u n d B o d e n ist in D e u t s c h l a n d während der Kriegszeit und 
in den nachfolgenden Inflationsjahren n i c h t b i l l i g e r g e w o r d e n , 
s o n d e r n n o c h r e c h t e r h e b l i c h i m P r e i s e g e s t i e g e n . Auf 
der anderen Seite aber sind die Gefahren, die die gesamte Wirtschaft,  insonderheit 
auch die Industrie, durch die Agrarzölle zu befürchten hat, heute noch viel be-
drohlicher geworden. Denn schon vor dem Kriege ist von freihändlerischer  Seite 
darauf hingewiesen worden, daß die A g r a r z ö l l e d i e w e l t w i r t -
s c h a f t l i c h e V e r f l e c h t u n g der einzelnen Völker in doppelter Weise 
s c h ä d i g e n : zunächst einmal durch E r s c h w e r u n g d e s E x p o r t s 
von Industriefabrikaten  aus Deutschland, da der Getreidezoll die Lebenskosten 
erhöht und damit die Fabrikationskosten der Industrie verteuert, zum anderen 
dadurch, daß der Agrarzoll die mit Deutschland Handel treibenden Völker ver-
anlaßt, ihrerseits sich s c h u t z z ö l l n e r i s c h g e g e n ü b e r d e r E i n -
f u h r v o n d e u t s c h e n F a b r i k a t e n abzusperren. 

Nach dem Kriege ist aber Deutschland in noch weit höherem Maße auf die 
Ausfuhr von Industriefabrikaten  angewiesen wie vor dem Kriege. Durch den 
Friedensvertrag von Versailles hat Deutschland wesentliche Teile seiner Rohstoff-
grundlage verloren. Deutschland büßte 13 % seiner Fläche, 15,7 % seiner Weizen-
und Roggenproduktion, 18 % seiner Kartoffelproduktion  ein. Der Verlust an 
Steinkohlen stellte sich auf 15,9 %, an Eisenerzen auf 74,5 %, an Zinkerzen 
auf 68,3 % ; dagegen betrug die Einbuße an Bevölkerung nur 10 %. Das heißt 
nichts anderes, als daß d i e E r n ä h r u n g s g r u n d l a g e des d e u t s c h e n 
V o l k e s d u r c h d e n K r i e g n o c h w e i t g e r i n g e r g e w o r d e n 
i s t. War schon vor dem Kriege die landwirtschaftliche und Rohstoffbasis  für 
die stark wachsende Bevölkerung zu klein, so ist dies Mißverhältnis zwischen 
Rohstoffgrundlage  und Bevölkerung noch viel größer geworden. Was aber be-
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deutet das für die Wirtschaft  ? — Nichts anderes, als daß Deutschland n o c h 
w e i t m e h r F a b r i k a t e w i e v o r d e m K r i e g e x p o r t i e r e n muß, 
um durch den Verkauf dieser die notwendigen Nahrungsmittel und Rohstoffe, 
ohne die unser Volk nicht existenzfähig ist, zu erlangen. 

Dazu kommt aber noch ein zweites Moment: Das Diktat von Versailles mit 
den nachfolgenden internationalen Konferenzbeschlüssen, deren letzter das 
D a w e s - G u t a c h t e n ist, hat Deutschland in hohem Maße t r i b u t -
p f l i e h t i g gemacht. Deutschland ist gegenwärtig verpflichtet,  große Zahlungen 
an die ehemals kriegführenden Länder zu leisten. Diese Zahlungen sollen zu einem 
Teil durch die Einnahmen aus der Reichseisenbahn erfolgen, zu einem andern 
Teil aber durch Belastung der Industrie. Welcher Modus auch gewählt werden 
mag, von Deutschland Zahlungen zu erlangen, letzthin können solche Zahlungen 
nur allein dadurch geleistet werden, d a ß m e h r a u s D e u t s c h l a n d 
a u s g e f ü h r t  a l s n a c h D e u t s c h l a n d e i n g e f ü h r t  w i r d . Da die 
Rohstoffgrundlage  nicht einmal genügt, um das eigene Volk auch nur notdürftigst 
zu ernähren, an eine Ausfuhr von Rohstoffen  also nicht zu denken ist, müssen es 
I n d u s t r i e f a b r i k a t e  sein, die Deutschland hergibt, um die Reparations-
kosten aufzubringen. 

Wie wird es Deutschland möglich sein, diese Zahlungen zu leisten oder, anders 
ausgedrückt, den Export zu bewerkstelligen ? — Nur dadurch, daß in Deutsch-
land nicht nur m e h r A r b e i t g e l e i s t e t , sondern auch b i l l i g e r 
p r o d u z i e r t wird als im Auslande. Dieser Zustand ist aber aber nur dann 
erträglich, wenn die Wirtschaftspolitik mit allen Mitteln darauf hinstrebt, die 
L e b e n s b e d i n g u n g e n i n D e u t s c h l a n d so g ü n s t i g w i e 
m ö g 1 i c h zu gestalten, damit die Industrie in die Lage gesetzt wird, diese Mehr-
arbeit zu leisten. Deutschland muß das wohlfeilste, aber preiswerteste Land der 
Erde werden, um seine Aufgabe durchführen  zu können, am meisten, am billig-
sten und am besten zu produzieren. Dies zu erreichen, muß erstes und oberstes 
Ziel der Wirtschaftspolitik sein. Das ist der einzige Weg, den Deutschland gehen 
kann; jeder andere führt  in den Abgrund. 

L e b e η s m i 11 e 1 ζ ö 11 e v e r t e u e r n a b e r d i e L e b e n s h a l t u n g . 
Man mag dies Problem betrachten, von welcher Seite man wi l l ; der Schluß 
ist zwingend : Werden durch Zölle die Preise der Agrarprodukte erhöht (und dies 
ist ja der Zweck der Zölle), so muß der Inländer um so viel mehr für seine Lebens-
haltung ausgeben,· als durch den Zoll die Preise der Nahrungsmittel erhöht 
werden. Erschwerung der Lebenshaltung bedeutet aber auch V e r t e u e r u n g 
d e r P r o d u k t i o n , d a jede Erhöhung der Lebenskosten das Streben gebiert, 
durch Lohnerhöhung diese abzuwälzen. Was also wären die F o l g e n v o n 
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A g r a r z ö l l e n ? — L o h n k ä m p f e , d i e d i e I n d u s t r i e s c h w ä -
c h e n ; L o h n e r h ö h u n g e n ^ d ie d i e Ρ r ο d u k t i ο η ν e r t e u e r η , 
d e n E x p o r t s c h ä d i g e n ; a u ß e r d e m V e r t e u e r u n g des L e -
b e n s , w o d u r c h d i e V o l k s k r a f t  u n d V ο 1 k s g e s u η d h e i t 
u n t e r g r a b e n w i r d . 

Dies ist der eine Grund, weshalb Deutschland heute noch weit mehr wie vor 
dem Kriege gezwungen ist, von Agrarzöllen abzusehen und eine freihändlerisch 
gerichtete Politik einzuschlagen. Dazu kommt als zweites Moment d i e R ü c k -
s i c h t a u f d a s A u s l a n d . Deutschland hat heute bei Eingehung von Han-
delsverträgen nicht mehr die großen Aktivposten wie vor dem Kriege zur Ver-
fügung, als es noch einer der ersten Großmächte war. Wenn Deutschland heute 
günstige Absatzbedingungen für seine Industrieprodukte erzielen will — und das 
ist eine unbedingte Notwendigkeit für die Existenzfähigkeit Deutschlands —, so 
muß es darauf sehen, den anderen Völkern d u r c h u n g e h i n d e r t e A b -
n a h m e d e r E r z e u g n i s s e , d i e d i e s e a n z u b i e t e n h a b e n , 
e n t g e g e n z u k o m m e n . Agrarzölle würden den Abschluß von Handels-
verträgen, die Deutschland benötigt, um in geordnete weltwirtschaftliche Ver-
hältnisse zu kommen, gegenwärtig in einem Maße erschweren, das nicht zu er-
tragen wäre. Die manchmal geäußerte Behauptung, Deutschland brauche Agrar-
zölle als Kompensationsobjekte bei Handelsvertragsverhandlungen, entbehrt so 
sehr der Logik, daß ihre Widerlegung sich erübrigt. 

Die Überzeugung, daß für Deutschland heute der F r e i h a n d e l mit n o c h 
v i e l m e h r B e r e c h t i g u n g a l s v o r d e m K r i e g e z u f o r d e r n 
se i , hat auch in weiten, früher  zum Teil schutzzöllnerisch gesinnten Kreisen sich 
Bahn gebrochen. Besonders bemerkenswert ist in dieser Hinsicht eine Kund-
gebung der in Stuttgart im Oktober 1924 tagenden N a t i o n a l ö k o n o m e n , 
die sich gegen die Schutzzollvorlage der Regierung wendet und in der es 
heißt: 

„ D i e neue Wirtschaftsstruktur  Deutschlands, die Auswirkung des Londoner Abkommens 
und wesentliche Änderungen i n der Gruppierung der Kräfte am Wel tmarkt haben Deutsch-
land vor eine von G r u n d auf neue handelspolitische Lage gestellt. D i e unterzeichneten Ver -
treter der Wirtschafts- u n d Sozialwissenschaften, unter ihnen eine Anzahl Gelehrte, die die 
Grundgedanken der deutschen Handelspolit ik vor dem Kriege verteidigt haben, machen 
insbesondere m i t al lem Nachdruck darauf aufmerksam, das Deutschland unter den heutigen 
Verhältnissen gezwungen ist, namentl ich auch zwecks Rationalisierung seiner Landwi r t -
schaft und Industr ie, sich die Vortei le des weltwirtschaftlichen Güteraustausches zu eigen z u 
machen. S i e v e r m ö g e n d a h e r l n d u s t r i e - u n d A g r a r z ö l l e n u r so. w e i t 
z u b i l l i g e n , a l s s i e e i n u n e n t b e h r l i c h e s u n d e r f o l g v e r s p r e c h e n -
d e s M i t t e l f ü r e i n e f r e i h e i t l i e h e r e G e s t a 11 u η g d e s i n t e r n a t i o -
n a l e n V e r k e h r s b e d e u t e n . E i n e k ü n s t l i c h e V e r t e u e r u n g d e r 
L e b e n s h a l t u n g d u r c h w i r t s c h a f t s ρ ο 1 i t i s c h e M a ß n a h m e n i s t 
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i m D e u t s c h l a n d d e r G e g e n w a r t b e s o n d e r s b e d e n k l i c h . D e r 
schwierigen Lage der deutschen Landwirtschaft m u ß mi t geeigneten M i t t e l n entgegen-
gewirkt werden; durch bloße Fortsetzung des vorkriegszeitlichen Zollschutzes würde sie 
nicht entscheidend gebessert, eher verschlimmert werden." 

Diese Kundgebung ist von über 100 deutschen Hochschullehre rn, darunter auch 
von solchen, die vor dem Kriege für den Schutzzoll eingetreten sind, unter-
zeichnet. 

Das andere kontinentale Land, in dem heute im Gegensatz zur Vorkriegszeit 
freihändlerische  Bestrebungen sich Bahn brechen, ist Ö s t e r r e i c h . Die 
alte österreichisch-ungarische Monarchie war ähnlich wie Deutschland schutz-
zöllnerisch gesinnt. Der engherzige Abschluß Ungarns von der osteuropäischen 
Wirtschaft,  die wirtschaftliche Erdrosselung des vorwärtsstrebenden Serbiens 
waren eine der Hauptursachen des Weltkrieges. Im verkleinerten Österreich hat 
sich der Geist gewandelt. Österreich ist oder war bisher freihändlerisch.  Die Politik 
Dr. S e i ρ e 1 s wie auch seines Nachfolgers ist von ernstem Verständigungswillen 
gegenüber den Nachbarvölkern erfüllt.  Freilich fehlt es nicht an schutzzöllnerischen 
Strömungen, die immer wieder ihre Nahrung finden an den unsinnigenAbsperrungs-
maßnahmen der Österreich-ungarischen Nachfolgestaaten. Die Hochschutzzölle 
dieser Länder haben denn auch zur Folge gehabt, daß die österreichische Regierung 
einen neuen Zolltarif-Gesetzentwurf  eingebracht hat, wie sie angab, freilich nur, um 
geeignete Handhaben bei den kommenden Handelsvertragsverhandlungen zu 
besitzen. Dieser Entwurf rief  aber sogleich führende Männer wie den Wiener 
Großindustriellen J u l i u s M e i n l , Dr. S c h ü r f  u. a. sowie auch Organi-
sationen, neben dem österreichischen Freihandelsbund den Hauptverband der 
österreichischen Kaufmannschaft,  die Tuchhändlerschaft,  die Mieter und Siedler 
u. a. auf den Plan, um gegen die beabsichtigte Verteuerung der Lebenshaltung 
durch Zollerhöhungen zu protestieren und die Notwendigkeit einer freihändle-
rischen Politik für Wien — und Österreich ist Wien und Wien Österreich — zu 
betonen. 

Hier rollt sich nun ein Problem auf, dessen schon oben gedacht ist: d a s d e r 
n e u e n S t a a t e n b i l d u n g . Der Friedensvertrag von St. Germain hat 
Österreich zerschlagen und eine Reihe kleinerer Staaten mit oft nur wenigen 
Millionen Einwohnern geschaffen.  Betrachtet man die W i r t s c h a f t s p o l i t i k 
d i e s e r ö s t e r r e i c h i s c h e n N a c h f o l g e s t a a t e n , so wird man 
lebhaft an die merkantilistische Politik des 17. und 18. Jahrhunderts erinnert. 
Diese Staaten, die nur ein kleines Gebiet mit meist noch einer verhältnismäßig 
viel geringeren Einwohnerzahl umfassen, wie die Tschechoslowakei, Jugoslawien, 
Ungarn, Polen, verfolgen eine Politik der w i r t s c h a f t l i c h e n S e l b s t -
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g e n ü g s a m k e i t , a l s o b jedes einzelne ein Riesenreich bildete, in dem neben 
allen notwendigen Bodenschätzen sich auch sämtliche Industrien in vollkommen-
ster Entwicklung befänden. Dabei fehlen den meisten dieser Länder mindestens 
eine, in der Regel eine ganze Anzahl Lebensnotwendigkeiten, die sie sich vom 
Ausland beschaffen  müssen, um überhaupt existenzfähig zu sein. Entweder sind 
ihre Industrien so gering entwickelt, daß sie Maschinen, Instrumente und andere 
Fabrikate einführen müssen, oder ihnen fehlen die notwendigen Rohstoffe  und 
Nahrungsmittel, vielfach alles beides; Kohlen und Eisen sind meist überhaupt 
nicht vorhanden. Daß bei dem Fehlen der wichtigsten Lebensnotwendigkeiten 
eine P o l i t i k d e r a u t a r k t i s c h e n A b s c h l i e ß u n g in diesen Län-
dern T e u e r u n g , A r b e i t s l o s i g k e i t , W ä h r u n g s e l e n d , V e r -
a r m u n g u n d V e r e l e n d u n g weiter Schichten der Bevölkerung nach sich 
ziehen muß, liegt klar auf der Hand. Nur grenzenloser nationalistischer Dünkel 
gepaart mit egoistischer Kurzsichtigkeit einzelner Interessentengruppen kann 
dies übersehen. D i e s e S t a a t e n s i n d u n b e d i n g t a u f d e n F r e i -
h a n d e l angewiesen, weit mehr noch als die größeren Länder, und sie werden 
nicht eher zu Ruhe und zum Wohlstand gelangen, als bis sie sich zu einer auf Frei-
handel beruhenden Wirtschaftspolitik durchgerungen haben. 

Und schließlich E n g l a n d . Ist dies klassische Land des Freihandels in der 
Nachkriegszeit zum Schutzzollsystem übergegangen, oder hat es die alte Tradition 
des Freihandels, wenn vielleicht· auch nicht unentwegt und ununterbrochen, 
jedoch dem Prinzip nach immer noch aufrechterhalten?  — Darüber kann man 
verschiedener Meinung sein. Denn die handelspolitische Gesetzgebung Englands 
in den letzten Nachkriegsjahren war recht verwickelt und auch innerlich nicht 
ganz frei  von Widersprüchen. Während des Krieges hatte natürlich die englische 
Regierung eine Anzahl Ein- und Ausfuhrverbote  erlassen. Die Verhetzung und 
der Haß gegen Deutschland waren schutzzöllnerischen Tendenzen außerordent-
lich günstig, so daß eine Anzahl früherer  Freihändler sich zum Schutzzoll zu be-
kehren schienen. Außer der freihändlerischen  Organisation, dem C o b d e n 
C l u b , und einigen Gelehrten, u. a. H o b s o n , war während des Krieges 
eigentlich nur die B a u m w o l l i n d u s t r i e noch T r ä g e r d e s F r e i -
h a n d e l s . 

Das änderte sich aber nach Beendigung des Krieges. Freilich fand durch das 
Finanzgesetz von 1919 eine Z o l l b e v o r z u g u n g d e r K o l o n i e n statt. 
Aber diese war doch weit entfernt,  eine Verwirklichung des C h a m b e r l a i n -
s c h e n P l a n e s der Schaffung  eines „Empire" zu sein. Sie bestand eigentlich 
nur aus einer Herabsetzung bestehender Zölle gegenüber den Kolonien, ohne 
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jedoch zu einem wirtschaftlichen Zusammenschluß des Mutterlandes mit den 
Kolonien zu führen. Auch der Versuch der englischen Regierung, eine Anzahl 
aus dem Kriege stammender Einfuhrverbote  aufrechterhalten  zu wollen, schei-
terte. Hierbei kam es zu einem recht bemerkenswerten gerichtlichen Urteil, dem 
sogenannten „ S a n k e y - U r t e i 1", benannt nach dem Richter Mr* S a η k e y , 
vom 17. Dezember 1919* In einem Prozeß, den eine englische Importfirma gegen 
die englische Regierung auf Freigabe der Einfuhr eines bestimmten Artikels 
angestrengt hatte, entschied der Richter, daß die Regierung nicht die Befugnis 
habe, durch Verordnung die Einfuhr von anderen Gütern außer Waffen,  Munition, 
Schießpulver und Kriegsmaterial zu verbieten. In der Begründung des Urteils 
heißt es außerordentlich bezeichnend: „Konnte das Parlament in der Geburts-
stunde des Freihandels je die Absicht gehabt haben, der Exekutive die absolute 
Macht, die Einfuhr jeglicher Waren zu verbieten, zu geben und das durch Hinzu-
fügen einiger weniger allgemeiner Worte am Schlüsse einer Kategorie von be-
stimmten Waren zu tun?" — Und der Richter kam zum Schluß, daß die Worte 
„or other goods" sich ausschließlich auf Waren von der Natur von Waffen,  Muni-
tion, Schießpulver und Kriegsmaterial beziehen sollten1). 

Nach der Aufhebung der allgemeinen Einfuhrbeschränkungen legte dann die 
Regierung in den kommenden Jahren eine Anzahl zollpolitischer Gesetzentwürfe 
vor: Einmal die A n t i d u m p i n g B i l l . Sie sollte die Wareneinfuhr  zum 
Zwecke der Verhinderung des Dumping regulieren, insbesondere die sogenannten 
Schlüsselindustrien schützen und schließlich auch die Ausfuhr gewisser Waren 
regeln. Unter Dumping verstand die Bill die Einfuhr von Waren zu einem so 
niedrigen Preise, daß dadurch die Erzeugung in Großbritannien benachteiligt 
wurde. Ferner das F a r b s t o f f g e s e t z ,  daß die Entwicklung der jungen 
englischen Farbstoffindustrie  schützen sollte; zu diesem Zweck war die Einfuhr 
von Farbstoffen,  Farben und Farbmitteln für zehn Jahre unter Kontrolle zu 
stellen. Drittens das sogenannte I n d u s t r i e s i c h e r u n g s g e s e t z (Safe-
guarding of industries). Dies Gesetz zerfiel  in zwei Teile: einmal Sicherung der 
sogenannten Schlüsselindustrien und zweitens Verhinderung des Dumping. 
Die zu schützenden Industrien waren einzeln aufgeführt.  Als grundlegende Be-
dingungen wurden von A s q u i t h bezeichnet: 

ι . Kapital und Arbeit dürfen nicht von wichtigeren Formen der Produktion 
abgelenkt werden. 

Zit iert nach L u d w . K l ü v e r , D i e englische Zol lpol i t ik nach dem Kr iege, Hamburger 
Dissertation 1924. D i e Arbei t von Klüver unterrichtet i n trefflicher  Weise über die eng-
lische Handelspolitik nach dem Kriege und ist z u einem wesentlichen T e i l der nachfolgenden 
Darstellung zugrunde gelegt. 
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2* Es muß angestrebt werden, daß die staatlich unterstützten Industrien nicht 
Waren erzeugen, die minderwertig in Qualität und übermäßig im Preise 
sind* 

3* Zu diesem Zweck muß die Hilfe des Staates darauf gerichtet sein, die 
Entwicklung der Experimente und wissenschaftlichen Untersuchungen zu 
fördern* 

4* Es muß dafür gesorgt werden, daß der aus der staatlichen Unterstützung 
springende Nutzen, nachdem diejenigen, die ihr Kapital und ihre Arbeit in den 
betreffenden  Industrien einsetzen, eine angemessene Vergütung zugeflossen ist, 
der Allgemeinheit zugute kommt und nicht ausschließlich einer begünstigten 
oder geschützten Industrie *)* Zur Verwirklichung dieser Ziele sollte der Regie-
rung die Ermächtigung gegeben werden, den Handel mit den bezeichneten 
Gegenständen (Einfuhr und Ausfuhr)  zu regeln* 

Die A n t i d u m p i n g B i l l von 1919 wurde vom Parlament a b g e -
l e h n t * Der von f r e i h ä n d l e r i s c h e r  S e i t e stammende A b l e h -
n u n g s a n t r a g lautete : 

„Das Haus lehnt es ab, sich mit einem Gesetz zu befassen, das unserer traditio-
nellen Freihandelspolitik widerspricht, das die bureaukratische Kontrolle in unsere 
Handelsbeziehungen einführt,  eine unerträgliche Last den Fabrikanten, Kauf-
leuten und Verbrauchern auferlegt und so geeignet ist, hohe Preise aufrecht-
zuerhalten und unsere schnelle industrielle Erholung und Entwicklung hintan-
zuhalten " x) 

Die b e i d e n a n d e r e n G e s e t z e wurden jedoch v o m P a r l a m e n t 
a n g e n o m m e n (das Farbstoffgesetz  am 23* 12* 1920 und das Industrie-
sicherungsgesetz am 12* 8* 1921)* Das Farbstoffgesetz  war auf die Zeit von 
zehn Jahren, das Industriesicherungsgesetz auf die Dauer von fünf  Jahren be-
schränkt* Wesentlich mitgewirkt hat bei der Annahme neben der verstärkten 
Einfuhr billiger Waren aus Deutschland besonders auch die schlechte Lage der 
Industrie und die zunehmende Arbeitslosigkeit* 

B e d e u t e n d i e s e G e s e t z e e i n e g r u n d s ä t z l i c h e A b k e h r 
v o m F r e i h a n d e l ? — Die Beantwortung dieser Frage wird wieder wesentlich 
davon abhängen, was unter Freihandel zu verstehen ist. Sicher ist, daß durch 
diese Gesetze die Wünsche der englischen Schutzzöljner, der sogenannten Tarif-
reformer,  auch nicht im entferntesten erfüllt  wurden* Denn die durch diese Nach-
kriegsgesetzgebung bedingte Umgestaltung der englischen Handelspolitik be-
deutete k e i n e n Z o l l a b s c h l u ß , der etwa zu vergleichen wäre mit dem 

l ) Z i t ier t nach K lüver a* a. O* 
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Zollsystem, das vor dem Kriege Deutschland und die meisten übrigenJKontinental-
staaten errichtet hatten, oder den Schutzzollgesetzen der Staaten der Nachkriegs-
zeit. Das Farbstoffgesetz  wie auch das Industriesicherungsgesetz sieht nur für 
einzelne Zweige der Industrie einen z e i t l i c h b e g r e n z t e n S c h u t z 
vor, der seine Rechtfertigung findet in den außergewöhnlichen wirtschaftlichen 
und politischen Zuständen der Nachkriegszeit. Die Antidumping Bill, die eine 
allgemeine Regelung der Wareneinfuhr-  und -ausfuhr bezweckte, wurde abge-
lehnt. Und schließlich war auch das Kolonienbevorzugungsgesetz weiter nichts 
als ein Entgegenkommen gegen die Kolonien ohne jede Abschließungstendenz 
gegen die übrige Welt; Zölle auf Agrarprodukte und Lebensmittel enthielt es nicht. 
V o m S t a n d p u n k t d e s t r a d i t i o n e l l e n F r e i h ä n d l e r s der 
Vorkriegszeit, der unter Freihandel vor allem die zollfreie Einfuhr von Lebens-
mitteln und anderen lebenswichtigen Waren — zum Teil durchaus mit Recht — 
versteht, ist England dem P r i n z i p d e s F r e i h a n d e l s n i c h t u n t r e u 
g e w o r d e n . Er kann mit Fug und Recht verlangen, daß auch vom freihänd-
lerischen Standpunkt aus es einer Regierung nicht zugemutet werden kann, 
mit verschränkten Armen dem Niedergang jung aufblühender Industrien zuzu-
sehen, der dadurch bedingt ist, daß unter dem Schutze ihrer schlechten Valuta 
andere Länder Waren zu einem Preise einführen, bei dem eine Konkurrenz-
fähigkeit des Inlandes ausgeschlossen ist. Hiergegen sich durch zeitlich befristete 
Zölle oder Einfuhrverbote  zu wehren, verstoße nicht gegen das Prinzip des Frei-
handels. 

Die Berechtigung dieser Argumente ist nicht von der Hand zu weisen. Und 
trotzdem: Sieht man im Freihandel mehr als nur eine wirtschaftliche Rechen-
aufgabe, betrachtet man diese wirtschaftlichen Maßnahmen i m Z u s a m m e n -
h a n g m i t d e r g e s a m t e n P o l i t i k des Landes, um den G e i s t , von 
dem diese beseelt ist, zu erkennen, dann zeigen sich diese Gesetze in einem 
anderen Licht. Dann erweisen sie sich als nichts anderes denn als M i t t e l i m 
K a m p f e u m d i e w i r t s c h a f 11 i c h e u n d d a m i t a u c h p o l i -
t i s c h e H e g e m o n i e , namentlich gegenüber seinem alten Handelsrivalen 
Deutschland. Ihm das Aufkommen gegen die englische Handelsvorherrschaft 
zu erschweren, ist Zweck des Farbstoff-  wie des Industriesicherungsgesetzes* 
V o m G e i s t des F r e i h a n d e l s i m p o s i t i v e n S i n n e d e r V e r -
s t ä n d i g u n g u n d V e r s ö h n u n g i s t n i c h t s i n i h n e n z u 
s p ü r e n . Sie sind nicht von jenem echt freihändlerischen  Grundsatz, daß das 
Wohlergehen des Nachbarlandes die Grundlage für das Erblühen auch des eigenen 
Landes sei, getragen, sondern im Gegenteil herausgeboren aus jenem alten eng-
herzigen merkantilistischen Geist, der da glaubt, daß die Ausbreitung des eigenen 
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Handels nur. auf Kosten anderer Länder erfolgen könne und umgekehrt jede 
Ausdehnung der Wirtschaft  eines Nachbarvolkes die eigene beeinträchtigen 
müsse* Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, können diese Gesetze als ein 
erster zager Schritt auf der Bahn des Schutzzolls angesehen werden* Daß Eng-
land nicht endgültig zum Schutzzollsystem übergegangen ist, sondern am Frei-
handel, wenn auch nur äußerlich, festgehalten hat, ist allein der alten Tradition 
zu verdanken, die mit Recht nicht vergessen kann, daß England unter dem Frei-
handel reich, groß und mächtig geworden ist* 

Ob England endgültig zum Schutzzollsystem übergehen oder dem Freihandel, 
wenn auch nur in seiner negativen Form, treu bleiben wird, das hängt von sehr 
vielen Faktoren, vor allen Dingen auch von der p o l i t i s c h e n K o n s t e l -
l a t i o n ab* Der Sieg der Arbeiterpartei in den Dezemberwahlen des Jahres 
1923 deutete auf eine freihändlerisch  gerichtete Politik hin* Die Arbeiterpartei 
hat es sich denn auch nicht nehmen lassen, soweit es ihr möglich war, einzelne 
bestehende Zollsätze herabzusetzen* Gegenwärtig, nach dem Sturz der Arbeiter-
regierung, wird es sehr wesentlich auf den Ausfall der nächsten Wahlen ankommen* 
Sollte eine stark konservative Regierung in England ans Ruder kommen, so wäre 
die Vollendung der genannten Gesetze zu einem tatsächlichen Schutzzoll eher in 
den Bereich der Möglichkeiten zu ziehen, wenn auch freilich — meiner Ansicht 
nach — nicht wahrscheinlich x)* Denn immer noch wird die alte Tradition den 
herkömmlichen Engländer davon abhalten, den Freihandel grundsätzlich aufzu-
geben* Gelingt es dagegen wieder den Liberalen, zusammen mit der Arbeiter-
partei, einen größeren Einfluß in der Regierung zu erreichen, so ist wohl damit 
zu rechnen, daß England die genannten Gesetze nicht mehr erneuern wird, 
sondern dem alten Freihandelsprinzip der Vorkriegszeit treu bleibt* 

Welches sind die A u s s i c h t e n d e s F r e i h a n d e l s in der nächsten 
Zukunft? — Wahrlich, — wenn die Politik der Staaten diktiert wäre von dem 
wahren Interesse der großen Masse der Bevölkerung, so wären die Aussichten 
einer Wirtschaftspolitik der Verständigung und Versöhnung keine geringen* 
Denn die Vorteile, die ein jedes Volk von einer solchen Politik hat, sind so große 

*) D e r W a h l s i e g d e r K o n s e r v a t i v e n i m Oktober 1924 ist anscheinend den 
Aussichten des Freihandels nicht günstig, denn die Konservativen verfügen über die absolute 
M e h r h e i t i m Parlament* Sollten diese ihre M a c h t jedoch dazu benützen wollen, u m end-
gült ig v o m Freihandel z u m Schutzzoll überzugehen, so w i rd sehr wahrscheinlich die große 
Masse der englischen Wählerschaft den Konservativen den Rücken kehren* D e n n der W a h l -
sieg der Konservativen ist wohl i n erster L in ie der Angst vor der roten Gefahr und dem 
Wunsche nach einer festen stabilen Polit ik entsprungen* Dies hat den Konservativen viele 
M i t l ä u f e r aus den Reihen der Liberalen zugeführt, die, sobald es sich u m Freihandel oder 
Schutzzol l handelt, sicher auf Seite des Freihandels treten würden. 
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und überwiegende, daß es wirklich wundernehmen kann, daß die Völker so 
hartnäckig an dem alten System der „Handelsfeindseligkeit" festhalten. Aber 
leider werden ja die nächstliegenden Wahrheiten stets am schwersten begriffen 
und die Gegensätze, die auszugleichen am notwendigsten wäre, zuletzt überbrückt. 
Denn überall, wo wir hinblicken, steht die Wirtschaftspolitik nur zum kleinsten 
Teil in dem Dienst der Gesamtheit, sondern in der Hauptsache sind es S o n d e r -
i n t e r e s s e n einzelner Kreise — und noch dazu meist recht engherzige und 
kurzsichtige—, auf die Rücksicht genommen wird. Da genügt in einem Lande dem 
Getreide bauenden Landwirt seine Rente nicht mehr; trotzdem er eine Zeit 
geradezu glänzender Prosperität hinter sich hat, wil l er auch nicht die kleinste 
Einbuße auf sich nehmen, sondern ruft  nach Schutzzöllen, unbekümmert darum, 
ob infolgedessen die Lebenslage der schon recht gedrückt lebenden städtischen 
Massen noch verschlimmert wird. In einem anderen Lande glauben einzelne 
Industriezweige nicht genug zu florieren,  sie rufen nach Schutzzöllen, die ihrer 
Natur nach verbraucheinschränkend wirken, obgleich allein durch Hebung des 
Verbrauchs ein Industriezweig in die Höhe kommen kann. In einem dritten Lande 
sind es Weinbauern und Kleinhändler, in einem vierten Lande diese, in einem 
anderen wieder jene Gewerbetreibenden, die nicht genug zu verdienen meinen 
und deshalb Schutzzölle fordern.  Und die Regierungen beeilen sich, diesen 
Sonderwünschen Rechnung zu tragen — um die „Produktion des Landes" zu 
heben, „die nationale Arbeit zu schützen", und sehen nicht, wie der Konsument 
darunter leidet, dessen Wohlergehen doch die einzig wirkliche Quelle des Wohl-
standes von Landwirtschaft  und Gewerbe, Industrie und Handel ist; sehen nicht, 
daß durch Ausschließung fremder  Waren, Absperrung der eigenen Märkte 
allerhöchstens nur Augenblickserfolge erzielt werden können, deren bitteren 
Nachgeschmack das ganze Volk und Land sehr bald zu fühlen bekommt. 

Freilich, sollte man meinen, hätte der Krieg mit seinen schlimmen Folgen — von 
dem kein Volk verschont blieb, wenn auch die einzelnen in recht verschiedenem 
Maße betroffen  wurden — die Lehre, daß Handelsfeindseligkeit ein jedes Volk 
auch das eigene, schädigt, mit ehernen Lettern in die Gehirne unserer Generation 
brennen müssen. Aber leider ist davon — auch in dem am meisten in Mitleiden-
schaft gezogenen mitteleuropäischen Nationen — noch recht wenig zu spüren» 
Und doch wird gerade von ihnen und ihrer Wirtschaftspolitik,  insbesondere von 
D e u t s c h l a n d , viel abhängen. Beschreitet Deutschland, wie vor dem Kriege, 
wieder den Weg der Schutzzollpolitik, indem es Agrarzölle einführt,  so ist für lange 
Sicht der Freihandelsgedanke im kontinentalen Europa begraben. Denn dies 
wäre das Signal zur Einführung einer Hochschutzzollära überall, und es wäre 
dann vielleicht auch fraglich, ob England seinem alten Freihandelsprinzip trèu 
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bleiben würde* Lehnt dagegen Deutschland entschlossen die Forderungen der 
Agrarier ab, so könnte dies zum Weckruf werden, auch in anderen Ländern die 
Hochschutzzölle abzubauen und so dem Freihandel zum Siege zu helfen* Jeden-
falls würde durch eine solche wahrhaft  „rettende Tat" der Freihandelsgedanke 
in allen Ländern außerordentlich gestärkt und die Freihandelsorganisationen 
schöpften Kraft  und Mut zu neuer segenbringender Tätigkeit* 
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L 

Der Streit über die wirtschaftliche Bedeutung des Imperialismus hat von jeher 
mit dem über das Wesen des kapitalistischen Wirtschaftssystems einsichtig zu-

sammengehangen* Wenn die sozialistische Krit ik übereinstimmend dieses System 
und als seine internationale Auswirkung den Imperialismus angriff,  so spaltete 
sich dagegen die Apologetik der „bürgerlichen" Gesellschaftsanschauungen: Ihr t 

konservativer, neomerkantilistischer oder ständischer Flügel, der gern die sozia-
listische Verwerfung  der freien Binnenwirtschaft  mitmachte, bejahte gerade 
darum eine imperialistische Außenwirtschaft;  gegensinnig mußte andererseits 
der liberale Flügel versuchen, seine Überzeugung von dem binnenwirtschaftlichen 
Automatismus dadurch zu bekräftigen, daß er den außenwirtschaftlichen Im-
perialismus für ein Überlebsel vorkapitalistischer, feudalistischer Systematik er-
klärte1)* So blieb praktisch nur einigermaßen unsicher, inwieweit konservative 
Wirtschaftsauffassung  Imperialismus ohne kapitalistischen Bau von Volks- und 
Weltwirtschaft  für möglich hält, andererseits, ob der Liberalismus ihn im Ernst 
durch die bloße Entfaltung der „reinen Ökonomie" aus ihrer Bemengung mit 
feudalistischer Politik ausschalten zu können glaubte* In diesem Dilemma immer 
nur teilweisen Einverständnisses schien der Sozialismus die moderne Wirtschafts-
ordnung gleichsam am tiefsten Punkt gefangenzuhalten* 

Die gewaltigen dynamischen Erlebnisse der Kriegs- und Nachkriegszeit haben 
ihm mit einer offenbaren  Neubefestigung zugleich von Kapitalismus und Im-
perialismus darin zunächst äußerlich recht gegeben* Aber eben deshalb dürfte 
es geboten sein, die Frage, die diese Erlebnisse mit bekanntem Nachdruck in der 
Theorie des Kapitalismus aufgeworfen  haben, nunmehr auch in der des Im-
perialismus zu stellen: Kann im Anblick der ungeheuren theoretischen und prak-
tischen Verflechtung von Staats- und Privatwirtschaft  in einem Nebeneinander 
der verschiedensten wirtschaftsgeographisch  und wirtschaftsgeschichtlich be-
dingten Systeme wirklich noch immer vom Kapitalismus als der begrifflich  ge-

*) Diese von J* S c h u m p e t e r , Z u r Soziologie der Imperial ismen, Archiv f* Sozialw* 46 
(1916), ι ff·,  klassisch begründete Formul ierung ist soeben von A * L ö w e , Z u r ökonomischen 
Theorie des Imperial ismus, Festschr* f* Franz Oppenheimer (Frankfurt a* M * 1924), 189 ff*, 
nach der Richtung der Oppenheimerschen Theor ie vertieft worden* 
Brentano-Festgabe 1924. L 6 
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schlosscncn Wirtschaftsordnung die Rede sein, die durch das willkürliche, be-
wußte und intelligente Eigeninteresse der Einzelwirtschaften aus dem Nichts 
der vorkapitalistischen Zustände geschaffen  worden, und deren ebenso willkür-
liche, bewußte und intelligente Überführung  in eine nicht wieder geschlossene 
Vollendungs- oder Gegensatzform zu erwägen sei, und spielen nicht im Gegen-
teil auch in der rationalisiertesten Erwerbs- und Verkehrswirtschaft  die gewohn-
heitsmäßigen und damit die sozial beschränkenden Antriebe eine Rolle, die die 
Aufgabe der Krit ik vom Gesichtspunkt der gemeinwirtschaftlichen Praxis um 
ebensoviel erleichtert, wie sie sie von dem der systematischen Theorie erschwert?1) 
Dann tritt, wie der Kapitalismus, so der Imperialismus aus dem widerspruchs-
vollen Bild theoretischer Vorbestimmtheit zuerst in die vereinfachte Sphäre der 

^empirischen Beobachtung, die bei der weltwirtschaftlichen Mannigfaltigkeit der 
Faktoren noch ungleich mehr nottut als bei ihrer vergleichsweisen Einheitlich-
keit in der Volkswirtschaft.  Und die schlagwortartige Natur des Begriffs  Im-
perialismus, auf die jüngst die organische Gesellschaftstheorie hingewiesen hat2), 
braucht seine Erörterung nicht Zur Unfruchtbarkeit  zu verurteilen, sondern kann 
ihr umgekehrt eine neue, kritische Wendung geben. 

Auch die „philosophische" (es wäre wohl besser zu sagen: soziologische oder 
phänomenologische) Untersuchung des Imperialismusbegriffs,  wie sie bezeich-
nenderweise just von historiographischer Seite treffend  gefordert  worden ist3), 
kann kein anderes Ergebnis haben: Die im Anfang von der englischen Reichs-
propaganda positiv, hernach von innen- und außenpolitischen Gegnern über-
wiegend negativ gewendeten Werturteile über die gemeinten Machtausbreitungs-
vorgänge weichen allmählich der Erkenntnis, daß es sich dabei um großenteils 
unentrinnbare, weder durch Feudalismus noch Kapitalismus allein verursachte 
Wachstumserscheinungen und Schutzvorrichtungen staatlichen Lebens überhaupt 
handelt. Das Phänomen des bolschewistischen Rußland hat ja neuerdings sogar 
im Sozialismus eine Theorie entstehen lassen, nach der eben der Zukunftsstaat 
die grundsätzliche Weltharmonie des Wirtschaftsliberalismus  gar nicht erst an-

*) E t w a diese, gleichfalls klassische Formul ierung jetzt bei J. M . C l a r k , T h e sozializing 
of Economics, i n dem Sammelwerk: T h e trend of Economics (ed. R . G . T u g well, N e w York 
1924) 97· 

2 ) O . S p a n n i m H d w t b . d. S tw. 5 4 , 383 ff-
3 ) J. H a s h a g e n , D e r Imperial ismus als Begriff,  Weltwirtsch. Archiv 15 ( i9!9)> 187 ff·/ 

noch ohne Verwer tung von M . S c h e l e r , Soziologische Neuorientierung und die Aufgabe 
der deutschen Kathol iken nach dem Kriege, Kr ieg und Aufbau (1916), 237 ff.,  jetzt: Schriften 
zur Soziologie und Weltanschauungslehre 3 , 1 (1924), 98 ff.  Hierher gehört auch die von 
W . V o g e l , Politische Geographie (Le ipz ig 1922), 67 ff.  vorgenommene Einreihung des 
Imperial ismus in die Stufenleiter des flächenhaften  Wachstums der Staaten. 
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streben, sondern von vornherein kriegerisch-imperialistisch gerichtet sein wird1)· 
Damit ist natürlich keineswegs gesagt, daß nicht jede dieser Erscheinungen streng 
auf ihr Maß unter jeder gültigen Systematik oder Normierung zu prüfen sei* 
Wie sollte auch nur die ökonomische Theorie darauf verzichten, imperialistische 
Strömungen und Gebilde vom Gemeininteresse einer Volkswirtschaft  oder einer 
irgendwie als System gedachten Weltwirtschaft  ebenso zu beurteilen wie die 
Pleonexie einer beliebigen Privatwirtschaft*  Aber ehe sie dazu gelangt, müßte sie 
die schlichten Sachverhalte des staatswirtschaftlichen Eigennutzes und Macht-
willens ebenso sorgfaltig geklärt haben, wie sie es dem privatwirtschaftlichen 
gegenüber gewohnt ist* Es ist doch im Grunde der Mangel einer solchen Klärung 
noch viel mehr als weltanschauliche Gegensätze, was auch innerhalb des wissen-
schaftlichen Schrifttums z* B* über den englischen Imperialismus immer wieder 
zwischen unbedingter Einfühlung und ebenso unbedingter Verdammung2) keine 
Vermittlung übrigzulassen scheint* Eine zweite große Quelle volkstümlicher 
Meinungen über den Imperialismus ist der von dem wechselnden neuzeitlichen 
Nationalstaat verbreitete Abscheu vor der Erneuerung des antiken und mittel-
alterlichen römischen Reichs namentlich in den Weltherrschaftsplänen  der Habs-
burger und Bourbonen: Er war es, in dessen Namen ζ• Β* Mazzini sein Volk 
zum Kampf gegen den österreichisch-ungarischen Länderstaat aufrief 8)· Von 
diesem Punkte aus würde also die ganze Problematik der demokratischen Lehren 
von der Selbstbestimmung der Völker die Krit ik des Imperialismus komplizieren* 

Da ist es geboten, auf die Erforschung des modernen Imperialismus vor allem 
einmal die wirtschaftlichen Kategorien anzuwenden, mit denen die neuere handels-
politische Theorie der Mannigfaltigkeit des modernen „Protektionismus" als 
eines Systems nicht nur des Zollschutzes, sondern der nationalstaatlichen Inter-
essenförderung  in der Weltwirtschaft  gerecht zu werden versucht hat* 

Imperialismus wäre dann dasjenige Maß solcher Förderung, das den Staat 
mit seinem politischen Macht- und (aktuellen oder potentiellen) militärischen 
Gewaltapparat als grundsätzlichen Träger voraussetzt* Denn schon diese grund-

*) G . L ü t k e n s , Das Kriegsproblem und die Marxistische Theor ie , Arch. f. Sozialwiss* 
49 (1922), 467 ff* 

2 ) D i e erste etwa bei M * J. B o n n , D e r moderne Imperial ismus, Grundfragen der eng-
lischen Volkswirtschaft (VerÖff.der  Handelshochschule M ü n c h e n 1, M ü n c h e n - L e i p z i g 1913) 
136,155 ; die zweite bei S c h e l e r a* a. O* 225 ff.  b z w , 87 ff.  Abgewogen jetzt A* O* M e y e r , 
D i e sittlichen Tr iebkräf te  des englischen Imperial ismus i n F* R o e d e r s Engl* K u l t u r -
unterricht (Lpz . 1924), 15 ff. 

3 ) Dieser Hinweis i n dem Kriegsbuch von G a s t o n R i c h a r d , L e conflit de l 'autonomie 
nationale et de Timpérialisme (Paris 19*6) , 63 f., wo der ausgezeichnete französische Soziologe 
nur vergißt, wie sehr auch das nationalistische Ruß land imperialistischer Länderstaat war* 

6 * 
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sätzliche Intensität, nicht aber erst irgendeine Ausdehnung weltwirtschaftlichen 
Geltungsstrebens genügt offenbar  als der gemeinte Tatbestand. Wenn und soweit 
nicht die tatsächliche Gestaltung der modernen imperialistischen Weltpolitik 
die kleinen und mittleren Staaten immer eindeutiger für sich oder in bündischen 
Zusammenschlüssen neutralisierte, wäre die bloße Schmalheit ihrer Machtbasis 
kein Grund, warum nicht auch sie eine imperialistische Wirtschaftspolitik sollten 
treiben können, und die Wirtschaft  selbst einer in ihrer Staatshoheit so herab-
geminderten Großmacht wie des Deutschen Reiches unter dem Versailler Friedens-
vertrag wird im ganzen der modernen Weltwirtschaft  zwangsläufig imperialistische 
Züge entwickeln. Wie die Theorie des Protektionismus1) wird daher auch die des 
ökonomischen Imperialismus ihr Beobachtungsgebiet ganz allgemein nach den 
drei großen Gegenständen des Weltverkehrs, den Sachgütern einschließlich der 
internationalen Verkehrswerkzeuge der Schiffahrt  und der Nachrichtenübermitt-
lung, dem Geld- und Kreditkapital, endlich den Wanderbewegungen der Menschen 
zu gliedern imstande sein. 

Bevor auf diese Gegenstände einzeln eingegangen wird, sei noch eine sie ge-
meinsam betreffende  Bemerkung vorausgeschickt. Eine vom Politischen anhebende 
Betrachtung moderner Weltwirtschaft  hat als eine Grundlage des neueren Im-
perialismus seinen Gegensatz zu dem Freihandelszeitalter der vorigen Jahrhundert-
mitte festzustellen2). Besonders in diesem Gegensatz erscheint er dann als im 
„Neumerkantüismus", als eine Rückkehr zu den von der Freihandelslehre ver-
schmähten Verfahren  des vordemokratischen Wohlfahrts- und Polizeistaats. Allein 
man wird von dieser vorläufigen Beschreibung zu einer Erkenntnis der dahinter 
liegenden eigentlich wirtschaftlichen Vorgänge nicht vordringen können, ohne 
inne zu werden, wieviel der Imperialismus im Unterschied von dem älteren Merkan-
tüismus politisch und gesellschaftlich seinem freihändlerischen  Vorläufer-  und 
Nebenbuhlersystem verdankt3). Man könnte geradezu den Weltkrieg als die ab-
schließende Auseinandersetzung der großen Kulturstaaten darüber bezeichnen, 
daß ihr Imperialismus fortan durchweg an die innen- und außenpolitischen 
Rechtsformen der demokratisch-parlamentarischen Ideologie gebunden bleibt. 
Gewiß hat sich inzwischen diese Ideologie für die äußersten Machtgebilde der 
Aristokratie und Minderheitsherrschaft  bis zur verdeckten oder offenen  Diktatur 

J. G r u n z e l , Economic protectionism (Oxford 1916), 65 ff.  D a z u jetzt mehr von der 
politischen Seite die Vorlesungen a m Institute of Politics zu Wül iamstown (Mass.) 1921 
von A . V i a l l a t e , L ' impérial isme économique et les relations internationales pendant le 
dernier demi-siècle (Paris 1923). 

2 ) Siehe zuletzt C . B r i n k m a n n , Wel tpol i t ik u n d Weltwirtschaft (Bielefeld 1921), 12 ff. 
8 ) Darüber demnächst C . B r i n k m a n n , D i e moderne Staatsordnung und der Kap i ta -

lismus, Grundr iß der Sozialökonomik 4. 
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aufnahmefähig  gezeigt. Und diese Ausweitung oder gar vereinzelte Überwindung 
des Demokratiebegriffs  war nirgends einflußreicher als in der Wirtschaftspolitik 
der Kriegs- und Nachkriegszeit, die den internationalen Handel nicht mehr durch 
Tarife und Handelsverträge, sondern durch gleichsam privatwirtschaftliche  Kom-
pensationsgeschäfte regelte oder höchstens in Rahmengesetzen und -vertragen 
desto gründlicher der Verwaltungspraxis der Regierungsstellen überließ. Aber 
hier darf  man sich ebensowenig wie bei irgendeinem früheren  Absolutismus von 
der rechtspolitischen Oberfläche des Gesellschaftskörpers  täuschen lassen: Wie 
die englischen Freihändler allgemein die Wirtschaftspolitik des absolutistischen 
preußischen Vormärz als liberaler priesen denn die ihres eigenen „reformierten" 
Parlaments1), so ist noch sehr die Frage, ob nicht eine künftige Wirtschaftsgeschicht-
schreibung eben in den verhaßten „Kriegsgesellschaften" der Mittelmächte und 
ihrer Gegner viel weniger einen Höhepunkt bureaukratisierter  Staatswirtschaft  als 
den mittelbaren Durchbruch der jüngsten privatwirtschaftlichen  Betriebs- und 
Interessenkonzentration entdecken wird. Diese würde sich dann der „sozia-
listischen" Methoden binnen- und außenwirtschaftlichen Zwanges so lange 
bedient haben, bis sie gegenüber ihren kleineren Wettbewerbern im freien 
Markte gefestigt dastand, um sich alsbald auf dem Wege der berufsständischen 
und wirtschaftsparlamentarischen,  daneben und danach aber auch ganz schlicht 
auf dem der älteren parlamentarischen Bestrebungen wieder „Freiheit" fordernd 
gegen den Staat zu wenden und das „demokratische" Widerspiel von Schutzzoll-
und Handelsvertragsgesetzen zu erneuern. 

Denn es ist sehr unwahrscheinlich, daß ideologische Unterscheidungslehren, 
wie die von angelsächsischer, parlamentarischer Wirtschaftskorruption  und romani-
schem, organischem Wirtschaftssachverständnis,  mehr sind als der Ausdruck un-
gleicher politischer Entwicklungsstufen des gleichen wirtschaftlich-gesellschaft-
lichen Prozesses. Politische und soziale Entartungserscheinungen wie das ameri-
kanische „lobbying" und „grafting" sind einer Therapie durch Kontrollen der 
Öffentlichkeit  und Sachkunde ebenso zugänglich wie umgekehrt ein zum „Rinno-
vamento tecnico" geschaffener  Wirtschaftsrat  oder Gildenstaat der nachträg-
lichen Entartung zum politischen Macht- und Druckmittel. Und vielleicht ist 
demokratischer Imperialismus gerade durch die Breite seiner sich selbst kriti-
sierenden Ideologie auf die Dauer nicht nur erfolgreicher,  sondern auch reibungs-
loser und deshalb entwicklungsfähiger. 

2 ) C . B r i n k m a n n , Cobden und das Manchestertum (Klassiker der Polit ik 10), n ff., 
und die fast gleichzeitige Äußerung Mi l ls bei E . N e f f ,  Carlyle and M i l l ( N e w Y o r k 1924), 
211. Für die internationale Kriegswirtschaft  siehe die nach Ländern getrennten D a r -
stellungen des Carnegie Endowment for Peace. 
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I I . 

Unter den Warenbewegungen der Weltwirtschaft  nimmt mit der wachsenden 
Industrialisierung ihrer Hauptbestandteile die Aus- und Einfuhr der Rohstoffe 
einen immer größeren Raum ein. Das ist eine unvermeidliche Entwicklung: Die 
Verschiedenheiten der gewerblichen Arbeit, auf die nicht nur die merkantilistische, 
sondern im Grunde auch die freihändlerische  Theorie es abgesehen hatte, treten 
infolge der steigenden Verschiebbarkeit der Kapital- und Arbeitsleistungen 
zwischen den Volkswirtschaften zurück hinter die ausschließlichen naturbedingten 
Verschiedenheiten des Erdbaues und der Himmelsstriche als Grundlagen der 
Gütererzeugung. Mi t der Standortslehre Alfred Webers zu reden: Der Kreis 
der Ubiquitäten erweitert sich stetig und schränkt den der Spezifitäten im wesent-
lichen auf die (im weitesten Sinne verstandenen) Bodeneigenschaften ein. Sieht 
man freilich näher zu, so gewahrt man leicht, daß auch diese letzte Grenze der 
weltwirtschaftlichen Vereinheitlichung mehr fließend als starr ist: Schon heute 
ist festzustellen, daß die bisher als Grundsatz der Weltwirtschaft  angenommene 
Verteilung der gegenwärtig bekannten Kohlen- und Eisenerzlager über die Erde 
erstens in einem früher 1) unterschätzten Maße an sich dem Wechsel weniger durch 
Erschöpfung als durch neue geologische Entdeckungen und durch die Erprobung 
von Ersatzstoffen  unterworfen  ist, und daß sie zweitens durch die veränderte 
Bedeutung anderer Rohstoffgruppen  auch in ihrer eigenen vergleichsweisen Be-
deutung erheblich abgeändert werden kann. Zu der der gewerblichen Arbeit ent-
sprechenden Stufenfolge  der Stoffumformungen  nach ihren verschiedenen Graden 
von Gewichtserhaltung und Gewichtsverlust gesellt sich als reine Naturtatsache 
der bloße Besitz der Rohstoffquellen,  und von ihm aus ließe sich paradox sagen, 
daß die Entfaltung der Weltwirtschaft  das an ihrem Beginn stehende Verhältnis 
von Ubiquitäten und Spezifitäten allmählich umzukehren strebt, indem neben der 
zunehmenden Erschließung und Substitution neuer Bodenschätze die (namentlich 
unter der Voraussetzung heutiger kulturmenschlicher Verbrauchsgewohnheiten) 
zunehmende Verengerung und Spezialisierung der ehemals ubiquitären landwirt-
schaftlichen Nahrungsquellen herläuft. 

Das Belangreiche dieser allgemeinen Betrachtungen für ein Verständnis des 
heutigen Imperialismus liegt, übereinstimmend mit dem typischen Gang der 
neueren ökonomischen Begriffs-  und Systembildung, darin, daß die lange herr-
schende statische Konstruktion eines friedlichen oder kriegerischen, mehr oder 
weniger rein wirtschaftlichen oder politischen Wettbewerbs zwischen gleich-

*) Auch noch von A . W e b e r , Standortslehre und Handelspolit ik, Arch. f. Sozialwiss. 32 
(1911) , 667 ff. 
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entwickelten oder doch mindestens in ihrer Entwicklung vorausbestimmten 
Standortskomplexen der dynamischen Vorstellung eines Flusses von weltwirt-
schaftlichen Verschiebungen weichen muß, deren Ursachen sowohl im Fort-
schreiten der einzelnen Volkswirtschaften für sich als im Wandel der sie alle 
beeinflussenden Gesamtbedingungen zu suchen sind. Es ist nur eine durch die 
politischen Interessen zurückbleibender oder unterlegener Staaten und Klassen 
begünstigte Blicktäuschung, wenn für diesen Fluß immer wieder die politischen 
Katastrophenwirkungen des Weltkrieges in erster Reihe verantwortlich gemacht 
werden. Die wirtschaftliche Theorie hat über die Möglichkeit und Anwendbar-
keit rechtlicher und sittlicher Maßstäbe auf die Kriegs- und Nachkriegspolitik 
der europäisch-amerikanischen Staatenwelt kein Urteil abzugeben. Wohl aber 
sollte sie von der sozialistischen Auffassung  der kapitalistischen Weltwirtschaft 
die Methode lernen, statt immer nur den Krieg als den „Zerstörer" der Wirtschaft, 
auch einmal die Wirtschaft  als die umfassendere Wirkungs- und Zweckgesamt-
heit anzuschauen, innerhalb deren selbst der gewaltigste Krieg nur funktionell 
seine Rolle, und zwar eine nicht minder aufbauende als zerstörende Rolle zu 
spielen vermag. Ebenso wie die ökonomisch anschaulichste und eindrücklichste 
Teilwirkung des Weltkrieges, die Währungsinflation mit allen ihren Umwälzungen, 
theoretisch viel zu oft sentimental und fatalistisch als ein Dauerzustand und eine 
erste Ursache und viel zu wenig als eine, wenn auch die lehrreichste, von vielen 
Krisenerscheinungen der nationalen und internationalen Verkehrswirtschaft  be-
handelt worden ist, die ganz wie der Krieg erst unter den Händen kommender 
Volks- und Weltwirtschaftspolitik ihre negativen oder auch positiven Folgen 
zeigen wird. 

Unter diesen Gesichtspunkten stellt sich der heutige Imperialismus nicht bloß 
politisch als eine Art Fortführung  des Krieges mit anderen Mitteln dar: auch 
ökonomisch setzt sich in ihm die typische Lage der Kriegswirtschaft,  das ruhe-
lose Bemühen der Staaten um ihre weltwirtschaftliche Geltung vornehmlich 
unter dem Druck der Rohstoffknappheit  oder doch der technischen Rohstoff-
substitutionen, fort.  Darüber darf  die zeitweilige Erleichterung der wieder-
hergestellten Friedensweltmärkte, z.B.derNahrungs- und Spinnstoffe  bei gleich-
zeitig andauernder Konsumschwäche (deren Rückwirkung alsbaldige Produk-
tionseinschränkungen besonders in Übersee sein müssen), ebensowenig irre-
führen wie der erwähnte, nie rastende Ausbau der Rohstoffdecke  nach Mengen und 
Gattungen. Gewiß ist für diese wirtschaftspolitischen Fragen die bloße Berufung 
der klassischen Nationalökonomie auf Ertrags- und Bevölkerungsgesetze erst recht 
nicht gültig ; Imperialismus ist j a eben großenteils der im weitesten Sinne technische 
Kampf mit diesen Gesetzen selbst und nicht allein der Kampf um die ihnen 
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unterstehenden „Futterplätze44. Aber es fehlt doch nirgends an Anzeichen, daß 
auch dieser zweite, primitivere Kampf im Vordergrunde der Weltwirtschaft 
stehen wird. Ganz allgemein ist die Rohstoffwirtschaft  der Erde schon als Arbeits-
problem auf ihren beiden Hauptgebieten, Landwirtschaft  und Bergbau, durch 
politische Umschichtungen und soziale Bewegungen kritisch geworden: Die Auf-
lösung der feudalen Agrarverfassung  in Osteuropa ist noch fern von der Ein-
stellung auf eine neue, kapitalistische oder bäuerliche Norm, und nicht weniger 
schwer erschüttert ist die Arbeitsordnung der Kohlen- und Eisenindustrie in 
Europa und Amerika, des amerikanischen Getreide- und Baumwollbaues1). Ein 
charakteristisches Sonderbeispiel aber für die Art und Weise, wie allein der 
Ausbau des modernen Verkehrsmechanismus auch eine Volkswirtschaft  mit der 
ungeheuren Rohstoffausstattung  der Vereinigten Staaten auf die Weltwirtschaft 
verweist, ist das rohstoffliche  Ergebnis der amerikanischen Automobilindustrie, 
der Grundlage der Fordschen Weltverbesserungspläne: absehliche Erschöpfung 
der nationalen, nicht einmal rationell ausgebeuteten2) Erdölvorräte mit ent-
sprechendem Zwang zu ihrer imperialistischen Ergänzung in den mexikanischen 
und asiatischen Streitgebieten sowie wachsende Abhängigkeit von dem außer-
nationalen und noch dazu nach zeitweiliger Überproduktion stark verknappten 
Gummimarkt Britisch- und Niederländisch-Indiens. 

Weit hinaus jedoch über solche besondere Verflechtungen geht die allgemeine 
große Verbundenheit des Prozesses, der die Rohstoffwirtschaft  im ganzen be-
reichert und langsam umwandelt. Das neuerdings so großes politisches Aufsehen 
erregende Eintreten des Erdöls in die Lücken der Weltkohlenwirtschaft  ist in 
Wahrheit nicht einmal ein sehr repräsentativer Akt dieses Prozesses. Denn 
einmal ist beim Petroleum (soweit die freilich viel jüngeren Schätzungen bisher 
erkennen lassen) das Verhältnis zwischen Weltvorräten und Ausbeutungs-
geschwindigkeit auch überhaupt viel ungünstiger als bei der Kohle3). Und sodann 

. *) V ie l le icht w i r d durch die vortreff l ichen  Arbei ten von Τ h . B r i n k m a n n , Strei f l ichter 
auf die Entwicklung der amer ikanischen Landwir tschaf t , Berichte über Landw. N. F. 2 
(1924), 137 ff.,  und F. B e c k m a n n , Die wel twir tsch. Beziehungen der deutschen Landwir t -
schaft und ihre wirtsch. Lage (Bonner Staatswiss. Unters. 10, 1924) 9 ff.,  der agrarische 
W e l t m a r k t doch zu sehr isol iert und verabsolutiert . 

2 ) J. E . P o g u e , Economics of Petroleum ( N e w York 1921) 31 ff.,  343 ff·  Ü b e r die heutige 
weltwirtschaftspolitische Lage des Erdölkampfes vgl. neben der wenig konzentrierten deut-
schen Li teratur auch die höchst lehrreiche Diskussion Annals of the Amer . Ac. of Pol. and 
Soc. Science 112 (1924), 162 ff.  u n d die Bibliographie 281 ff.  sowie F . M a u r e t t e , Les 
grands marchés des matières premières (1923) 17° fr 

3 ) Vg l . F . ν . T w a r d o w s k i , Das amerikanische Schiffahrtsproblem  (Sozialwiss. Forsch. 4, 
ι , B ln . 1923), 160, neuerdings auch die i m selbstgesteckten Rahmen doch sehr unterrichtende 
Übersicht über die Mögl ichkei ten der Weltkraftwirtschaft  bei A . R e i c h w e i n , D i e Roh-
stoffe  der E r d e 2 (Jena 1924)» 68 ff. 
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erscheint hier gerade die Richtung nicht ausgeprägt, die, heute auch im einzelnen 
schon deutlich sichtbar, grundsätzlich die beherrschende und endgültige in der 
Dynamik der Rohstoffwirtschaft  ist und hier noch ein eigenes Wort der Hervor-
hebung verdient. Es ist die allmähliche Zurückdrängung der stofflichen,  natur-
gegebenen Grundlage der Wirtschaft  selber durch das System des Wirtschaftens 
mit bloßen Natur k r ä f t e η , das in der Arbeit der modernen chemischen und 
elektrotechnischen Industrie eben erst begonnen hat, und das sich auf ein letztes 
Ziel der Polarität zwischen Kraftumformung  und chemischer Synthese zu be-
wegt: Die Chemie, vor kurzem noch in der anorganischen Darstellung der Farben, 
also einem vergleichsweise äußerlichen Bereich der Wirtschaft  gipfelnd und schon 
hier die bekannten protektionistischen Anstrengungen Englands und der Union 
zur Nachahmung Deutschlands auslösend, hat mit der Stickstoffgewinnung  aus 
der Luft die weitaus lebenswichtigere Aufgabe der landwirtschaftlichen Boden-
erneuerung erreicht, und gleichzeitig und übrigens auch im tatsächlichen Zu-
sammenhang damit hat die Elektrotechnik mit dem Ausbau der Wasserkraft-
verwertung das zweite exemplarisch „freie Gut" der klassischen Nationalökonomie 
als unerschöpflichen Grundstoff  der Weltproduktion in Angriff  genommen, um 
damit eine andere gewaltige Befreiung von standörtlichen Bindungen in dem 
Augenblick einzuleiten, da die Elektrifizierung  der Eisenbahnen und weiterhin 
die Fernübertragung schwacher und starker Ströme (auch hier unter teilweiser, 
materialersetzender Verwendung des Luftraums x)) zugleich das Verkehrs- und 
das Standortsnetz der Weltwirtschaft  intensiviert und ausdehnt. 

Im Zuge dieser dynamischen Veränderungen der Volkswirtschaftsgrundlagen 
ist nun namentlich auch die territoriale Seite des modernen Imperialismus von 
einer bemerkenswerten Umbildung erfaßt worden. Der imperialistische Ideal-
typus der Jahrhundertwende war der Machtkomplex mit schwerindustriellem 
Mittelpunkt als Rüstungs- und Fabrikationsquelle und einer immer reinlicheren 
„Aufteilungen" zueilenden Kolonialpolitik an der Peripherie2), wie ihn heute 
vor allem noch Frankreich verkörpert. Er wird aber bereits weit überflügelt  von 
beweglicheren Expansionsmethoden, die ebensosehr wie im Erstarken der bis-
herigen kolonialpolitischen Objekte, der Natur- und vorkapitalistischen Völker, 
in einer gesteigerten Klärung und Differenzierung  der früher  ungeschiedenen 
kolonialpolitischen Zwecke gründet. Für die erste Evolution ist das klassische 
Paradigma der Übergang des britischen Reiches aus der alten einheitsstaatlichen 
Struktur durch eine innere lockerere Bundesstaatsverfassung zu dem Weltstaaten-

*) V g l . W . S. R o g e r s , A i r as a raw material, Annals a. a. O . 112, 251 ff. 
l ) Noch 1920 konnte i n Neuyork ein Buch von C . Κ . S t r e i t unter d e m T i t e l Where 

I ron is, there is the Fatherland erscheinen. 
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bund der Gegenwart1). Die zweite Gruppe von Tatsachen ist vielleicht am klarsten, 
weil am unerwartetsten an der neuen Völkerbundseinrichtung der Kolonial-
mandate herausgetreten: Zwischen den beiden, gleiche Oppositions- und Los-
reißungsgefahren  bergenden Polen der „Siedlungskolonie" und der „Ein-
geborenenkolonie" scheint die Aufmerksamkeit  sich einer neuen Dynamik rein 
wirtschaftlicher  Ausbeutung zuzuwenden. Wie in dieser Gedankensphäre politisch 
etwa Deutschland mit Recht seine Wiederbeteiligung als kolonialer Mandatar 
verlangen kann, wie anderseits das vorfaszistische Italien ernsthaft  eine Ver-
teilung der Weltrohstoffe  durch und unter die siegreiche Entente zu fordern 
versuchte2), so sind natürlich einzelimperialistische Bestrebungen nach Art des 
englisch-australisch-neuseeländischen Phosphatmonopols auf Nauru oder des 
japanischen Kabelmonopols auf Yap hier viel prekärer, weil völkerrechtlicher 
Erörterung ausgesetzter als die weltwirtschaftlich eingreifenderen,  aber unpoli-
tischen Fälle des japanischen Kampher-, italienisch-amerikanischen Schwefel-
oder spanisch-italienischen Quecksilbermonopols 3). Und wenn vor dem Kriege 
schon eine fremde Einzelunternehmung wie die Beherrschung des australischen 
Zinkgeschäfts durch die deutschen Metallkonzerne den Unwülen der britischen 
Imperialisten erregte, wenn die mannigfachen Hilfsstoffe  der immer vervoll-
kommneteren Stahlerzeugung: Nickel, Manganerz, Chrom und Wolfram (oder, wie 
es in der angelsächsischen Weltsprache mit dem skandinavischen Namen heißt4), 
Tungsten), den eifrigsten Wettbewerb um ihre asiatischen, australischen und 
afrikanischen Lager entfesselten, so birgt die gewaltige Unterstützung und Kon-
kurrenz, die der Eisenwirtschaft  von den Leichtmetallen, besonders dem Alu-
minium, erwächst, noch ungleich größere Wahrscheinlichkeiten imperialistischer 
Aneignungspolitik. Eine kleine Probe davon sind die britischen Vorzugsausfuhr-
Zölle, durch die die Zinnerzausbeute der Malaiischen Halbinsel der amerikanischen 
Verhüttung entzogen wurde5). 

Die wachsende Dynamik der modernen Welt- und Kolonialwirtschaftspolitik 
und ihre Verfeinerung  von territorialen zu Interessenkämpfen wirkt endlich un-

1 ) V g l . C . B r i n k m a n n , Das angelsächsische Staatsproblem, Ztschr. f. Pol. 12 (1922), 
125 ff. ,  u n d O . K o e l l r e u t t e r i n Kohlrausch-Kaskels Enzyklopädie 27 (1923) 1, 12 ff. 

2 ) L . E i n a u d i , G l i ideali d i u n economista (Florenz 1921), 334 ff. 
3 ) Annals a. a. O . ii2, 69 ff. 
*) Es ist ein Zeichen des Zurückbleibens hinter der weltwirtschaftlichen Entwicklung, 

daß diese Gleichung von keinem wirtschaftlichen oder technologischen Handbuch und keiner 
Statistik geboten wi rd . 

5 ) Annais a. a. O . 112, 51 f. Ü b e r Manganerz die M i t te i lung von C . E . J u l i h n ebd. 189 f. , 
al lgemein A . G . W h i t e , Economic aspect of the wor ld mineral situation, Annals 83 (1919), 
70 ff. 
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mittelbar auch auf die ökonomische Zentralfrage  der Gegenwart, die gegenseitige 
Stellung von staatlichen, kooperativen und freien (oder monopolistischen und 
konkurrenten) privatwirtschaftlichen  Elementen, ein* Eine Wirtschaftsdynamik 
wie die kapitalistische, die durch ihre allmähliche Ausbreitung über den Planeten 
ihre Absatzmärkte immer wieder zu Wettbewerbern erzieht und so als bloße 
Märkte ausschaltet, muß entweder auf einen Kampf gleicher Wirtschaftseinheiten 
um die räumlich-materielle und technisch-formelle Rohstofferschließung  hinaus-
laufen oder auf die Absonderung einzelner solcher Einheiten von dem kapi-
talistischen Universum, die dann aber, wie im Falle Sowjetrußlands, soweit sie 
nicht an sich halb unfreiwillig wäre, um des Kapitalbedarfs auch der nicht-
kapitalistischen Wirtschaft  willen beständig, wenngleich unter öffentlicher  Auf-
sicht und Organisation, Verbindungskanäle in jenes Universum offenhalten 
müßte* Diese letzthin vorwaltenden Rohstoff-  und Kapitalinteressen sind nun 
aber die klassischen Sphären der großen konzentrativen und monopolistischen 
Verbände in dem Sinn, daß sie allenthalben sowohl an quantitativer Kraft  wie 
an qualitativen Befugnissen die Schranken der Privatunternehmung zu über-
steigen drängen* Das Freihandelszeitalter war die Epoche der industriellen Fertig-
warenausfuhr,  deren weltwirtschaftliche Überlegenheit ihr ermöglichte, (wenigstens 
in der Theorie) ohne andere „politische Mittel" als die negativen des freien 
Marktes und der internationalen Rechtssicherheit auszukommen; das Umsich-
greifen der sie tragenden Industriewirtschaft,  werde es nun mit dem sozialistischen 
Werturteil als Erkrankungs- oder mit dem „bürgerlichen" als Gesundungsvorgang 
aufgefaßt,  bedeutet in beiden Fällen mindestens die gründliche Überwindung 
jener älteren „hinreichenden" Bedingungen durch hemmende oder fördernde 
politische Gestaltung* Denn auch der kapitalistische Wirtschaftsspielraum,  dessen 
Grenzen grundsätzlich immer wieder rein technisch-dynamisch hinausgerückt 
werden, wird gerade im Zusammenhang mit dieser technischen Dynamik, mit 
der Rohstoffbasis  und dem Verwertungsmechanismus, die sie voraussetzt, ander-
seits immer wieder empfindlich knapp, und dann macht geistig der optimistisch-
pazifistische Wirtschaftsgeist  einem pessimistisch-machtpolitischen Platz. Nur 
daß das Erlebnis des einmal in die Weltwirtschaft  eingetretenen Knappheits-
prinzips sich wohl niemals bis zu einem Grade wird tilgen lassen, der die volle 
Wiederkehr jener positivistischen Aufgangsstimmung gestattet* 

So ist eine Zwischenbildung zwischen der absolutistischen Staatsmacht des 
Merkantilismus und der demokratischen Atomisierung der Marktwirtschaft,  der 
mit öffentlichen  Rechten ausgestattete Wirtschaftsverband,  das beherrschende 
Element der neueren Weltwirtschaft  geworden* Das zeigt der „Staatssozialismus" 
der neueren deutschen Wirtschaft  mit seinen sozial-, arbeits-, kommunalpolitischen 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



92 Carl Brinkmann. 

Zwischengebieten der öffentlichen  und privaten Rechts- und Wirtschaftsentwick-
lung nicht minder deutlich als die individualistische Gesellschaft der angel-
sächsischen Völker* Aber hier hat die Höhe der bisherigen kapitalistischen 
Weltwirtschaft,  nicht überall gebührend beachtet, die Vorbilder des korporativen 
Wirtschaftsimperialismus  aufgestellt* Es ist eine seltsame Verkehrung der volks-
tümlichen Unterscheidungslehren monarchistischer und demokratisch-parlamen-
tarischer Wirtschaftspolitik,  wenn in der Kolonialpolitik der imperialistischen 
Frühzeit eine Autokratie wie die Bismarcks fast unmerklich hinter den „privaten'4 

Interessen der deutschen Überseegesellschaften hergezogen wurde*) (und dadurch 
doch bereits den Typus etwa der späteren Marokkopolitik begründete), während 
England gleichzeitig, obschon allerdings nicht ohne den Druck des deutschen 
Wettbewerbs, mit der Schaffung  der großen kolonialen „Chartered Companies" 
entschlossen auf merkantilistische Rechtsformen zurückgriff 2)* Das Ringen des 
amerikanischen Unionstaates mit den Trusts, das gleichfalls damals einsetzte, 
folgte von Anfang an mehr innerwirtschaftlichen  und namentlich sozialpolitischen 
Zwecken und hat schließlich mit dem Webb-Pomrene Akt von 1918, der noch 
unter der antiprotektionistischen Präsidentschaft  Wilsons Industrien mit vor-
wiegendem Auslandsabsatz von den Trustverboten befreite,  auch gesetzgeberisch 
die Stellung bestätigt, die staatliche Duldung und privatwirtschaftliche  Zähigkeit 
den Trusts schon früher  tatsächlich an der Spitze des amerikanischen Imperia-
lismus eingeräumt hatten; jetzt dürfte umgekehrt die so der Außenhandelspolitik 
gesetzlich nahegelegte Vertrustung über eine fließende Grenze hinüber auch auf 
dem Binnenmarkt neue Kraft  gewinnen3)* 

In eine solche mittlere Sphäre zwischen Staats- und Privatwirtschaft  haben 
die Ereignisse des Weltkrieges und der mit ihm in Wechselwirkung verbundenen 
weltwirtschaftlichen Umwälzungen vor allem auch den Weltverkehr versetzt* 
Auf der Stufe der rein nationalstaatlich einerseits und kaufmännisch andererseits 
bestimmten Warenbewegungen konnte der internationale wie der binnenwirt-
schaftliche Verkehr weitgehend freie Wahl zwischen mehr staatlicher und mehr 
privater Unternehmen zuhaben, ja die Patenschaft, die der Bau von Beförderungs-
und Nachrichtenübermittlungsnetzen bei der kapitalistischen „Erschließung" 
vorkapitalistischer Volkswirtschaften zu übernehmen pflegte, sogar der privat-

D a ß sich Bismarck besonders i m Anfang ausdrücklich gegen eine solche Abhängigkeit 
erklärte, beweist eher für als gegen die obige Anschauung; vgl. jetzt M * v. H a g e n , Bismarcks 
Kolonialpoli t ik (Stuttg* 1923) 114 ff. 

2 ) C . B r i n k m a n n , Englische Geschichte 1815—1914 (Bln . 1924), 166 ff. 
3 ) E* J o n e s , T h e Trus t Problem (N* Y* 1922), 374 ff·  Dazu W * F* N o t z - R * S* 

H a r v e y , American foreign trade (Indianapolis 1921 ), 157 ff. 
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wirtschaftlichen Verkehrsunternehmung der angelsächsischen Länder den größeren 
Expansionserfolg zu versprechen scheinen: Die ausländischen Eisenbahn- und 
Kabelanlagen des deutschen Kapitals fielen wohl auch deshalb aus der Gesamt-
heit der internationalen Verkehrsmittelkonkurrenz heraus, weil sie in vielen Be-
ziehungen wenigstens den Eindruck von Außenwerken des straffen  innerdeutschen 
Staatsverkehrssystems erweckten1). Aber die Verkümmerung der amerikanischen 
Seeschiffahrt seit dem Ausbau der Unionstaatseinheit war das erste im Weltkrieg 
mit erschütternder Gewalt ins Bewußtsein gehobene Beispiel dafür, daß das 
freie Kräftespiel  und gerade auch seine schutzzöllnerische Übersteigerung in 
einer sonst weltpolitisch überragenden Industrie- und Exportwirtschaft  einen 
imperialistisch so unentbehrlichen Gewerbezweig wie den modernen Seeschiff-
bau vollkommen vernachlässigt hatte. Der Rückschlag darauf war nicht nur das 
in seinen Ausmaßen fast groteske kriegswirtschaftliche  Schiffbauprogramm  der 
Vereinigten Staaten, sondern vor allem auch die Erneuerung ihrer älteren Navi-
gationsaktenpolitik, die über die frühere  Begünstigung des nationalen Fracht-
raumes in Zoll, Häfen und Küstenfahrt  hinaus neuerdings nicht davor zurück-
scheut, unter Opferung wichtiger binnenwirtschaftlicher  Interessen auch Eisen-
bahnvorzugstarife  in den Dienst der einheimischen Schiffahrt zu stellen. Er-
wähnung verdient, daß zur Unterstützung dieser neuen Schiffahrtspolitik die 
amerikanische Seeversicherung durch das in der Industrie erprobte Mittel der 
Exemtion von den Trustverboten in drei großen Syndikaten neu organisiert 
worden ist2). 

Ob und wieweit das Vorausgehen der Union einen neuen Imperialismus des 
Weltseeverkehrs heraufführen  wird, ist noch nicht zu übersehen. Die deutsche 
Seeschiffahrt ist durch die Reichsentschädigungen, eine unfreiwillige mittelbare 
Auswirkung der in den Friedensverträgen den Besiegten auferlegten Kriegs-
schadenersatzpflicht gegen ihre eigenen Staatsbürger, schon bald nach dem Kriege 
zu einem großartigen Wiederaufbau und der Erringung einer entsprechenden 
Weltgeltung befähigt worden3), und alle übrigen seefahrenden Mächte haben ent-
weder, wie Kanada und Australien, nach dem Vorbild der Union Staatshandels-
flotten begründet oder fördern,  wie England, Frankreich und Holland, ihre 

V g l . die Auswertung ungeduldiger Äußerungen der deutschen Privatwirtschaft  gegen 
die Reichspolitik von E . M . E a r i e , T u r k e y , T h e Great W a r and the Bagdad Rai lway 
(New York 1923), 120 ff. 

2 ) v . T w a r d o w s k i 162 f. D e r ebd. 146 ff.  gegebene Bericht über die neue Navigations-
akte, den Jones Act von 1920, ist jetzt durch das Inkrafttreten der zuerst suspendierten 

'radikalen Bestimmungen zu ergänzen. 
3 ) Vg l , jetzt W . H i l d e b r a n d t , Fragen des Wiederaufbaus der deutschen See-

schiffahrt (Heidelb . Diss. 1925% 
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private Schiffahrt  durch große Subventionen; keinesfalls wird indessen der Ein-
fluß eines modernen Verkehrsimperialismus auf die See beschränkt bleiben. 
Grundsätzlich noch beachtenswertere Erscheinungen als hier beginnen in der 
Wirtschaft  und Politik der erdteilmäßigen Überlandeisenbahnen ins Auge zu 
fallen. Eine bereits geschichtliche, wenn auch immer noch zu wenig gewürdigte 
Tatsache dieser Ordnung ist die staatsbildende Bedeutung der kanadischen und 
südafrikanischen Eisenbahnsysteme1). Betrieb und Fortsetzung der Bagdadbahn 
haben durch das Ausscheiden Deutschlands und Rußlands nichts an imperia-
listischem Konfliktsstoff  verloren2). Die sibirisch-mandschurische Bahn bezeugt 
ja ihrem Nachkriegsschicksal die gleiche, durchaus nicht nur von der Machtpolitik 
der territorial Hauptbeteüigten abhängige Mischung weltwirtschaftlicher  und welt-
politischer Antriebe. Und in Afrika,  wo Cecil Rhodes' Kap-Kairo-Projekt poli-
tisch wie wirtschaftlich von der Verselbständigung Südafrikas und Ägyptens 
einigermaßen in den Hintergrund gerückt wurde, hat die kühnere französische 
Kolonisation angefangen, in dem auch technisch ganz neuartigen Plan der 
Transsaharabahn die Förderung der nordafrikanischen  Erz-, Woll- und Haifa-
produktion mit den imperialistischen Ausdehnungsgelüsten Frankreichs zu ver-
knüpfen 3). 

π ι . 

Wie die Weltrohstoffwirtschaft  ist auch die Weltkapitalwirtschaft  eine Sphäre, 
die erst in letzter Zeit neben dem eigentlichen Warenhandel als ein Haupthebel 
internationaler Wirtschaftspolitik hervorgetreten ist. Wie dort, kann man auch 
hier sagen, daß die Kriegswirtschaft  mit ihren beiden ungeheuren Finanz-
problemen, der plötzlichen Systematisierung und Vervielfachung der inter-
nationalen Verschuldung und der ebenso plötzlichen, daraus folgenden Ver-
wirrung des internationalen Währungsstandes, nur die akuten Symptome einer 
viel weiter reichenden chronischen Dynamik der internationalen Geldwirtschaft 
sind. Das wird vielleicht erst dann wieder ganz deutlich werden, wenn die durch 
die Inflationskatastrophen einseitig und übertrieben auf eine äußerliche „Zahlungs-
bilanztheorie" abgelenkte Aufmerksamkeit  sich von neuem dem normalen volks-
und weltwirtschaftlichen Organismus an sich zuwenden wird 4) . Bekanntlich hat 

*) B r i n k m a n n , Engl . Gesch. 108, 191. 
2 ) Earle a. a. O . 314 ff· 
3 ) M . C . G i l l e s - C a r d i n i m Bul let in d u Comité de TAfr ique frangaise 1924· 
4 ) E i n Anfang bei W . R ö p k e , Z u m Reparationsproblem, Conrads Jhb. 122 (1924) , 

533 : „ E i n Problem der Übertragung existiert nicht insofern, als ob zuerst eine aktive Zahlungs-
bilanz abgewartet werden müßte , denn diese ist nicht das Anfangsglied, sondern das E n d -
glied der Kausalkette. Es existiert vielmehr zunächst lediglich in einem ähnlichen Sinne, 
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die Erfahrung  des nachkriegszeitlichen Geldwesens einem so scharfsinnigen 
Theoretiker wie J. M. Keynes Anlaß gegeben, die Gefahr einer inflatorischen 
Selbstausschaltung Englands aus dem Mittelpunkt des Weltgeldmarktes mit der 
kühnen Empfehlung einer normalen Devisenspekulation und eines vom Gold-
maßstab losgelösten britischen Währungssystems mehr zu leugnen als zu be-
kämpfen. Demgegenüber berührt es eigenartig, wenn der Leiter der auch nach 
dem Krieg erhalten gebliebenen Kreditzentrale des amerikanischen Auslands-
geschäfts, der War Finance Corporation, vor der American Academy of Social 
and Political Science berichtet, der Stabilitätsverlust der englischen Währung 
habe die Leitung der amerikanischen Baumwollausfuhr dem englischen Import 
aus der Hand genommen, den früheren  halbjährigen Rhythmus (mit Keynes zu 
reden die „seasonal fluctuation") des Ernteabsatzes unterbrochen und eigene 
amerikanische Finanzierungsmaßregeln dafür notwendig gemacht1). 

So kann freilich die in Bewegung geratene Währung die Kapitalorganisation 
der Weltwirtschaft  verändern. Aber doch nur deshalb, weil diese, nicht jene das 
primäre Element in ihr darstellt und daher auch die imperialistische Politik zuerst 
auf diese, nicht auf jene zu wirken haben wird. Insofern bildet das „volkswirt-
schaftliche System der Kapitalanlage im Ausland"2) viel mehr als das der zwangs-
läufig von den Staaten geregelten Währung das Gebiet, auf dem die geldwirt-
schaftlichen Verflechtungen und Überschiebungen imperialistische Gebilde er-
zeugen, gerade darum, weil sie, zunächst von privaten und gesellschaftlichen 
Kräften bewegt, die Staaten nur desto sicherer in ihre Bahnen zwingen. In dem 
halben Jahrhundert vor dem Weltkrieg war die wichtigste Systematik des inter-
nationalen Finanzkapitals die mehr oder weniger unmittelbar politische „Durch-
dringung" der vorkapitalistischen Staaten besonders Asiens und Nordafrikas 
durch die Gläubigerkonsortien und Staatsschuldenverwaltungen der hochkapita-
listischen Kapital- und Warenlieferanten.  Ihr Bild ist in den bekannten Dar-
stellungen von Gerhard Hildebrand, Rudolf Hilferding und Rosa Luxemburg, 
was das Tatsächliche betrifft,  in der Hauptsache zutreffend  festgehalten worden, 
^ber es handelte sich dabei doch noch in höherem und anderem Maße, als diese 

als auch i m Innern einer Volkswirtschaft Stockungen des Tauschverkehrs oft die Erfü l lung 
von ZahlungsVerbindlichkeiten verhindern." 

*) V g l . K e y n e s , Tract on monetary reform (London 1923)» 106 ff.  m i t E . M e y e r i n 
Annals a. a. O . 112, 188 f. 

2 ) Nach dem so betitelten Buch von A . S a r t o r i u s ν . W a l t e r s h a u s e n vgl. besonders 
B. H a r m s , Volkswirtschaft und Weltwirtschaft (Jena 1912), 219 ff. ,  und jetzt F . E u l e n -
b u r g , Internationale Kapitalbi ldung nach dem Kriege, Weltwir tsch. Arch. 19 (1923)* 
363 ff.,  dann die bemerkenswerten Ziffern  bei N . L e n i n , D e r Imperialismus als jüngste 
Etappe des Kapitalismus ( H b g . 1921), 44 ff. 
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sozialistischen Kritiker es für ihre (bekanntlich auch untereinander streitigen) 
Theorien wahr haben wollten, um eine Ausnahmekonjunktur, die mit den Ver-
änderungen sowohl der passiven wie der aktiven Teilhaber anderen Formen des 
weltwirtschaftlichen Leih- und Anlageverkehrs weichen mußte: Mi t dem all-
mählichen Erwachen fremder  und bald auch eigener kapitalistischer Wirtschaft 
in den Durchdringungsgebieten wurde die bisherige Kapitalwirtschaft  in den 
Gläubigerländern zwar nicht grundsätzlich verhindert, aber zu tiefgreifenden 
Umstellungen genötigt. 

Diese Umstellungen können von gewissen Seiten als Entpolitisierung, von ge-
wissen anderen als noch gesteigerte Politisierung der internationalen Kapital-
wirtschaft  aufgefaßt  werden* Die französische Geldwirtschaft  vor dem Weltkrieg 
ist oft 1) als ein Organismus geschildert worden, indem durch ein Netz von inter-
national gerichteten Anlagebanken, den Banques d'affaires, die mittleren und 
kleinen Sparkapitalien eines gesellschaftlich ganz besonders einflußreichen Typus 
von dem Kapitalbedarf  der inländischen Industrie ab- und auch in politisch 
höchst maßgeblicher Weise den großen Staatsanleihen der eigenen und fremder 
Regierungen zugelenkt wurden* Der Krieg mit der ungeheuren äußeren Ver-
schuldung nicht nur des französischen Staates, sondern auch der französischen 
Industrie hat alle die Strömungen gesammelt und verstärkt, die schon früher 
der Hauptrichtung entgegen auf eine qualifizierte,  um den Ausdruck eines neueren 
Theoretikers2) zu gebrauchen, „gelernte" Beschäftigung des Kapitals mit der 
nationalen Produktion gingen, und schon wird vom Pariser Kapitalmarkt ge-
meldet, daß trotz mißtrauischster Zurückhaltung von Staatsanleihen und sogar 
festverzinslichen Industrieobligationen eine wahre Gründerzeit für das Aktien-
geschäft in neuen und erweiterten alten Gesellschaften angebrochen sei und das 
ganze Gesicht der französischen Spekulation verändert habe3). Das wird natür-
lich keinen Schwund, sondern nur Wandlungen des französischen Imperialismus, 
freilich aller Voraussicht nach Wandlungen einschneidendster Art, vor allem eine 
erhöhte Vermannichfachung der französischen Großunternehmung und eine 
Lockerung des bisherigen starren Systems nationaler Prestigepolitik mit sich 
bringen* Umgekehrt hat man 4) von der beträchdichen Kapitalausfuhr Deutsch-
lands vor dem Kriege mit Recht behauptet, daß der gänzliche Mangel ihrer Ein-
fügung in irgendein außenpolitisches System ein schlagender Beweis ist für die 

Zuletzt von A . S a l z , Das ewige Frankreich (B ln . 1923)· 
2 ) M * W e y e r m a n n , G d S . 6 2 (1923), 175. 
3 ) Handelstei l der Voss. Z tg . v o m 19» Aug. 1924 Morgenausg. 
4 ) F . L e n z , Wesen und Struktur des deutschen Kapitalexports vor 1914/ Wel tw* Arch. 18 

(1922) , 51 f. 
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Irrigkeit der gegnerischen Meinungen vom deutschen Wirtschaftsimperialismus 
(freilich, wie man hätte hinzufügen können, ein Beweis mehr der mangelnden 
politischen Reife als des mangelnden wirtschaftspolitischen Willens), und es ist 
immerhin denkbar, daß das heutige, vergleichsweise machtlose deutsche Reich 
sich durch eine Konzentration seiner Außenpolitik unter wirtschaftlicher  Führung 
dem alten, machtvollen überlegen erweist. So beginnt ja auch unter den neutralen 
kapitalistischen Mittelstaaten die Schweiz, wo vor dem Krieg eine starke Kapital-
ausfuhr einer ebenso starken Einfuhr und Beteiligung fremden Kapitals die Wage 
hielt, zu überlegen, wie die Verteüung von schweizerischem Kapital in der Welt-
wirtschaft, ζ• Β . von der Rohstoffbeschaffung  her, planmäßig mit der ein-
heimischen Volkswirtschaft  zusammen arbeiten könne1). 

Die beherrschende Neuerscheinung des Weltkapitalmarktes endlich, das für 
Weltpolitik wie Weltwirtschaft  gleich bedeutsame Hervortreten des amerikani-
schen Kapitals im Gefolge der Finanzierung des europäischen Krieges und des 
europäischen Wiederaufbaues, hat begonnen, die Theorie der internationalen öko-
nomischen Machtmittel durch eine besonders bemerkenswerte Antinomie zu 
bereichern. Die Ausbildung der modernen hochkapitalistischen Länder zu so-
genannten Gläubigerstaaten der Welt- und Kolonialwirtschaft  pflegte bisher von 
der Eigentümlichkeit begleitet zu sein, daß diese Länder im Maße ihrer steigenden 
Kapitalausfuhr und entsprechenden Zinseneinfuhr,  der „unsichtbaren Ausfuhr" 
der angelsächsischen Handelsbilanztheorie, genau wie volkswirtschaftlich der 
einzelne Kapitalist auch einen wachsenden Verbrauch entfaltet, wachsende Mengen 
fremder  Lebensnotwendigkeiten und Luxuswaren hereinnahmen, die auf der 
einen Seite die bekannte Passivität ihrer „sichtbaren" Handelsbilanz ergaben, 
auf der anderen die natürlichste Darstellung jener Zinseneinfuhr ausmachten. 
So wurde namentlich England zu der, auch äußerlich durch Bodennutzung und 
Einkommensverteilung gekennzeichneten, Stätte reichsbritischen und internatio-
nalen Luxus- und Erholungskonsums, von der die moderne englische National-
ökonomie redet, und die wie eine ungeheure Versinnbildlichung des Aristokratie-
begriffs  überhaupt, eine Konkretisierung nicht mehr bloß weltwirtschaftlicher 
Arbeitsteilung, sondern Arbeits- und Genußteilung oder Arbeits- und Regierungs-
teilung anmutet. Im Gegensatz zu diesem räumlich winzigen Zentrum weitester 
wirtschaftlicher  und politischer Weltgebilde, das auch für die übrigen euro-
päischen Großmächte ein Muster aufzustellen schien, ist die amerikanische Union 
der erste imperialistische Wirtschaftskörper,  der durch seine bloße Ausdehnung 

*) E u l e n b u r g a. a. O . 394, dazu neuerdings W . S t u c k i , D i e schweizerischen Effekten-
börsen während und nach dem Weltkr ieg (Zürcher volkswirtschaftl.  Forschungen ed. E . 
G r o ß m a n n - M . Saitzew 2, Zür ich 1924), 145 ff. 
Brentano-Festgabe 1924. L 7 
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und daraus fließende wirtschaftliche Allseitigkeit zugleich auf Herrschaft  und Arbeit, 
Kapitalausfuhr und Warenausfuhr  angewiesen ist. Gewiß trieben und treiben 
auch die alten europäischen Gläubigerstaaten, England voran, eine Ausfuhr von 
Fertigwaren hoher absoluter und relativer Bedeutung. Aber diese Ausfuhr ist, 
wie der englische Textilien- und besonders Garnexport oder der französische 
Luxusexport zeigt, eine spezialistische Betätigung besonderer technischer, organi-
satorischer und geistiger Vorzüge, die mit dem allgemeinen Charakter dieser 
Länder als weltwirtschaftlicher  Aristokratien nicht im Widerspruch steht. Anders 
das Ausfuhrbedürfnis  der Vereinigten Staaten, das, von der Fertigfabrikation 
bis zu den gewaltigen Rohstoff-  und Nahrungsüberschüssen des Bodens hinab-
reichend, einen neuen, die überseeische Welt führenden Typus des industriali-
sierten Koloniallandes bildet. Es muß mit einem Kapitalexport in Konflikt ge-
raten, der aus der mit % Milliarde Dollars passiven Zahlungsbilanz der Vor-
kriegszeit eine mit etwa 175 Millionen aktive gemacht h a t u n d immer dringender 
die Gegenwerte ausländischer Waren und Dienstleistungen benötigt, damit nicht 
auf der einen Seite die amerikanischen Auslandsanlagen durch zugeschlageneZinsen 
ins Ungemessene wachsen, auf der anderen Seite aber auch noch die amerikanische 
Warenausfuhr  immer weiter, wie im Kriege, durch zusätzliche Verschuldung des Aus -
landes beglichen zu werden braucht. Der traditionellenHochschutzzollpolitik, deren 
Vertreterin vor allem die republikanische Partei ist, und die zur Not nicht nur 
den Inlandsmarkt im Sinne der nationalen Selbstgenügsamkeit zu beherrschen, 
sondern auch für ihren Export ohne Europa mit den sich dehnenden Märkten 
Süd- und Mittelamerikas und Asiens auszukommen hoffen  kann, tritt also zum 
ersten Male systematisch ausgeprägt eine Auslandspolitik der Kapitalanlage gegen-
über, die sich nach dem Vorgang des englischen Mutterlandes tributpflichtige 
fremde Produktionen angliedert und erzieht, auf die Gefahr,  daß dadurch das 
so hoch geschätzte Gut der wirtschaftlichen „Unabhängigkeit" Amerikas ver-
loren geht und aus jenen fremden Produktionen Wettbewerber auf dem Welt-
markt und schließlich sogar auf dem amerikanischen Binnenmarkt werden2). 
Es ist die europafreundlich-pazifistische  Politik Woodrow Wilsons und der 
demokratischen Partei, von der das festländische Europa, in erster Reihe die 
beiden Gegner Deutschland und Frankreich, gegenwärtig so viel für seinen end-
lichen Wiederaufbau erwartet, und deren diktatorische Rücksichtslosigkeit man 
erst unter diesem Gesichtspunkt ihres Kampfes mit der anderen Alternative des 
amerikanischen Wirtschaftsimperialismus  ganz versteht. 

1 ) J. R . S m i t h , T h e American trade balance and probable trade tendencies, Annals 
a · a. Ο . 83 , 86 ff. 

2 ) G . M . J o n e s , T h e declining independence of the I L S., Annals a. a. O . 83, 33 ff„ 
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IV. 
Auch die dritte Kategorie der Weltwirtschaft,  die Weltwirtschaft  mit den 

Menschen und das Verhältnis von Natur und Willkür, von Dauer und Wechsel 
in ihrer räumlichen und geistigen Verteilung über die Erde wird gerade von einer 
Theorie des modernen Wirtschaftsimperialismus  viel neues Licht empfangen. 
Die alte Schulweisheit des Kapitalismus, daß die Warenausfuhr  bestimmt sei, 
die Menschenausfuhr zu verhüten, vernachlässigt in ihrem groben Materialismus 
alle die bevölkerungstheoretischen Momente, die über den rein physischen 
Nahrungsspielraum hinaus*) die gesellschaftlichen Lebensbedingungen eines 
Volkes gestalten und an Stelle der einheitlichen Entwicklungslinie des Welt-
handelskapitalismus erst die grundsätzliche Mannigfaltigkeit und Tragweite des 
Rassen und- Klassenkampfes ums Dasein erhellen. Wenn die theoretische Be-
handlung der Rassen in der Weltwirtschaft  noch in Friedrich Lists Entwicklungs-
lehre einen genauen Parallelismus zu der klassisch-liberalen Auffassung  der 
sachlichen Standortsfaktoren  zeigt, so hat der moderne Imperialismus teils im 
Rückschlag, teils absichtlich in der politischen und militärischen Beteiligung 
der farbigen Menschheit an den gesellschaftlichen Bildungsvorgängen der weißen 
auch diese gottgewollte Stabilität gründlich über den Haufen geworfen. Und 
dadurch ist der Blick auch hier freier  geworden für eine tiefere Dynamik, in der 
die Bewegungen und „Wanderungen" der Menschheit nach ihren Ursachen 
im Inneren der Volkswirtschaften und in deren weltwirtschaftlichem Neben-
einander, nach Druck und Zug gleichsam, zusammenhängen. 

Wenn das feudale Gesellschaftsgerüst der vorkapitalistischen Wirtschaft  in 
Altertum und Mittelalter, in und außerhalb Europas nach dem übereinstimmenden 
Ergebnis vieler neuerer Forschungen auf weitreichender Unterjochung ackerbau-
treibender Bevölkerungen durch Nomaden und Halbnomaden zu fußen scheint, 
wenn dann schon der Stillstand der islamischen und mongolischen Eroberungen 
vor den christlich-abendländischen Staaten eine Überlegenheit des Früh-
kapitalismus ausdrückt, so kehrt sich das Bild der bedeutenderen Bevölkerungs-
verschiebungen während des kapitalistischen Aufstiegs der letzten beiden Jahr-
hunderte vollends um: Nicht mehr die primitiveren Wirtschaftsstufen  werfen 
ihre Herrenschichten auf die reiferen,  sondern die reiferen  ihre Unterschichten 
auf die primitiveren ab. Während dort ein Überfluß gesellschaftlicher Gesundheit 
sozusagen (wenn auch naturgemäß nicht buchstäblich) mit einem Schlage, durch 
das „politische Mittel", neue gesellschaftliche Zustände schafft,  bauen sich 

Der z. B . die neueste englische Darstellung von H . W r i g h t , Population (Cambridge 
Ec. Textbooks 1924, dt . von M . Palyi Bln.) noch jetzt  ganz beherrscht. 

7 * 
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solche hier gewissermaßen aus den krankhaften Absonderungen des kapitali-
stischen Entwicklungsvorgangs ganz allmählich und mittelbar auf: Den Anfang 
machten die Ausscheidungen lockerer Bevölkerungsteile aus den am frühesten 
industrialisierten Staaten England und Frankreich (sowie teilweise Deutschland), 
die den Grund zu dem Weltsystem der europäischen Siedlungskolonien legten, 
und zu denen die feudalen Kolonisationen der Portugiesen und Spanier der 
Auftakt, die Refugiantenzüge der religiösen Revolutionen die Begleitung waren. 
Ihnen folgte, sobald sie sich zu neuen Staatenbüdungen verdichtet hatten, das 
seit der französischen Revolution ganz Ost- und Südeuropa mit Südwest-
deutschland ergreifende  Abbröckeln der auf mittlerer, frühkapitalistischer  Stufe 
anlangenden oder verharrenden feudalistischen Agrargesellschaften,  dessen nach-
haltigste Ströme die italienische und die slawische Auswanderung nach Amerika 
waren. Sie haben noch nicht aufgehört,  ernste Probleme der Weltwirtschafts-
politik zu sein, da führt  die kapitalistische Aufschließung und Bearbeitung 
Indiens und Ostasiens schon zu den letzten großen Verwicklungen der indischen 
und mongolischen Emigrationen nach Afrika,  Australien und Amerika. 

Mi t dieser immer regeren Internationalisierung der Bevölkerungsbewegungen 
ist ihre steigende wirtschaftspolitische Lenkung Hand in Hand gegangen, bis 
Förderung und Verhinderung auch hier eine ähnliche Systematik wie bei Waren-
und Kapitalbewegungen erreicht haben. Und mit jedem dieser politischen Mittel 
können imperialistische Zielsetzungen verbunden sein. Eine an nationalen 
Mischungen geschulte Staatswirtschaft  wie die der alten Habsburgermonarchie 
versuchte nicht ganz ohne Glückx) die staatliche Aufsicht über die Auswanderung 
mit der staatlichen Beteüigung an den Gewinnen der Auswandererbeförderung 
durch die großen internationalen Schiffahrtsverbände  zu vereinigen. Auch ohne 
solche staatliche Politik wußte die italienische Volkswirtschaft,  noch ehe die 
Auswanderung der „europäischen Chinesen" zu einem der stärksten Hebel ihres 
Imperialismus wurde 2), in den rückfließenden Ersparnissen ihrer Auswanderer 
und in der Rückwanderung den Teü ausländischer Sozialprodukte für sich zu 
erheben, den ihr die moderne Bevölkerungslehre als Erziehungskosten der 
italienischen Wanderarbeit auch theoretisch zugebilligt hat. Lange nachdem die 
Sozialpolitik Australiens und Neuseelands von Europa als eine Art soziologisches 

W o h l zu sehr von dem dadurch gekreuzten Hapag-Standpunkt E . M u r k e n , D i e 
großen transatlantischen Reedereiverbände (Jena 1922), 246 f f 4 1 5  ff.,  551. 

2 ) A . R ü h l , D i e Grundlagen des italienischen Imperial ismus (Meereskunde 139, B ln . 
1918), 17 ff . ;  M . F . F o e r s t e r , I ta l ian emigration (Harvard Economic Studies 20, 1919), 
483 ff.  A l lgemein vgl. jetzt J. F e r e n c z i , D i e internationale Regelung der kontinentalen 
Arbei terwanderungen in Europa, W e l t w . Arch. 20 (1924), 427* ff. 
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Wunder angestaunt worden war, wurde offenbar,  daß sie völlig durch imperia-
listische Zuwanderungsverbote bedingt war, und wenn diese in erster Reihe 
den farbigen Arbeitswettbewerb der benachbarten Küsten und Inseln trafen, 
so enstand aus analogen Anfängen in den Vereinigten Staaten die heutige Ein-
wanderungsgesetzgebung, die als mächtige Waffe  in der Hand der wirtschafts-
friedlichen Gewerkschaften auch die gesamte europäische Immigration kon-
tingentierte *) und neben dem nationalen Angebotsmonopol der englischen und 
der australischen Arbeiterschaft  ein Drittes zur Erhebung angelsächsischer 
Qualitätsarbeit über wirtschaftlich, politisch und rassenmäßig unterlegene Be-
völkerungen schuf. 

Die hauptsächliche wirtschaftspolitische Neuerung des Weltkrieges besteht 
nun auch hier darin, daß die bisherige überwiegende Leitung der Weltwirtschaft 
durch die Hochdruckgebiete des europäisch-amerikanischen Kapitalismus be-
gonnen hat, von den so lange überwiegend passiven vorkapitalistischen Gesell-
schaften her angefochten und abgebogen zu werden. Die eigentlich erheblichen 
Vorgänge, um die es sich dabei handelt, sind kaum zu erkennen, wenn immer 
nur die verschiedenen Ideologien dieses Aufbruchs der vorkapitalistischen gegen 
die kapitalistische Welt, sei es die bolschewistische Weltrevolutionspropaganda 
oder der Panislamismus oder der Panturanismus oder neuestens der Pan-
afrikanismus, in ihren wechselnden Verbündungen und Trennungen ins Auge 
gefaßt werden. Das alles sind gewiß gewaltige, in die Zukunft weisende und auf 
die Dauer nicht zu überwindende Bewegungen, aber die Macht, mit der sie 
jeweils die Weltentwicklung bestimmen werden, hängt doch in hohem Grade 
von den materiellen Kräften ab, die sie in die Auseinandersetzung mit der 
europäisch-amerikanischen Kultur mitbringen werden. Wie die innervolks-
wirtschaftliche Theorie zu einseitig zwischen sozialistischen und bürgerlichen 
Ansichten und Lösungen geschwankt hat, so auch die weltwirtschaftliche Theorie 
zwischen dem Glauben an eine unvermeidliche kapitalistische Uniformierung 
und dem an nicht minder unvermeidliche antikapitalistische Katastrophen der 
Welt* Der Nachdruck der Forschung müßte sich in beiden Systemen auf die 
Übergangs- und Vermittlungsformen richten, in denen sich kapitalistische und 
außerkapitalistische Antriebe und Einrichtungen kreuzen und nicht selten ge-
rade der an der Oberfläche siegreiche und führende Teil (und das kann der „re-
volutionäre" ebensogut als der evolutionäre sein) von dem scheinbar unter-
liegenden innerlich durchdrungen und umgestaltet wird* Die theoretische 

l ) Vg l . jetzt H . A . L . L u f f t , Das Einwanderungsproblem in den V . S. von Amerika, 
Wel tw. Arch. 20 (1924), 634 ff. 
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Ökonomik, die heute schlüssig den „transitai ischen Charakter der wirtschaftlichen 
Minderwertigkeit der Völker" dartut*), wird sich im einzelnen mit den großen 
Kreisen zu beschäftigen haben, in denen die Aufwertung solcher Unterlegenheiten 
bereits von politischen Absichten getragen und von politischen Wirkungen be-
gleitet ist* Der islamische, der indische und der mongolische Kulturkreis werden 
da vor allem in Betracht fallen* 

Die islamische Bewegung, die lange vor den anderen, schon in der ersten 
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts eine der heutigen ähnliche internationale 
Allgemeinheit und Kraft  besaß 2), bedroht abermals von Nordafrika  über Ägypten 
und die Türkei bis in die arabisch-persisch-afghanischen  Randstaaten zwischen 
der Türkei und Indien als ein zugleich religiöser, politischer und sozialer Über-
nationalismus antikapitalistischer Richtung, man könnte sagen als ein Im-
perialismus mit umgekehrtem Vorzeichen, die Gesamtheit der modernen kapita-
listischen Kultur* Denn wenn die neuere Kolonialgeschichte3) mit Recht der 
rassestolzen und eingeborenenfremden Kolonialpolitik der Angelsachsen die 
erzieherische und assimilatorische der Franzosen gegenübergestellt hat, so haben 
die dadurch gekennzeichneten Tatsachen natürlich sehr naheliegende Ursachen 
in der augenblicklichen materiellen Bevölkerungslage der beiden Gruppen von 
Kolonisatoren: Die Angelsachsen sind bisher wenigstens imstande gewesen, 
leiblich und geistig starke Überschußbevölkerungen in die freien oder künstlich 
geschaffenen  Wirtschaftsspielräume der Kolonialsphäre auszusenden, die mili-
tärisch und wissenschaftlich mindestens ebenso tatkräftige Kolonialunternehmung 
der Franzosen aber entbehrte im Zusammenhang der französischen Bevölkerungs-
und Kapitalpolitik immer empfindlicher der wirtschaftlichen Massenkräfte,  die 
es allein ermöglicht hätten, auch nur die mittelmeerische Gegenküste Nord-
afrikas in das ersehnte neue Frankreich zu verwandeln* Die Politik der militäri-
schen Ergänzung der französischen Wehrkraft  durch die der afrikanischen Ein-
geborenenvölker, die ebenso ja auch dem deutschen Kolonialreich in der Treue 
der ostafrikanischen Askari zugute gekommen war 4), mußte ihr wirtschaftlich-
gesellschaftliches Gegenstück in dem Versuche finden, auf der Spur des Second 
Empire die Araber und Kabylen Algeriens und Tunesiens nicht mehr bloß 
politisch unterworfen  zu halten und wirtschaftlich zu verdrängen, sondern 
wirtschaftlich durch systematische Anerkennung und kapitalistische Weiter-

Siehe die (nur etwas zu rasch von den Einzeldaten z u m Gesetz eilenden) A u s -
führungen bei R* M i c h e l s , Wirtschaft und Rasse, GdS* 2 2 , ι (1923), 176 ff, 

2 ) C . B r i n k m a n n , Weltpol i t ik und Weltwirtschaft , 28 f . 
8 ) R* A s m i s , Afrikanische Weltprobleme, Preuß* Jahrb* 186 (1921), 289 ff* 
4 ) H * S c h n e e , Deutsch-Ostafrika i m Weltkr ieg (Lpz* 1919) 117 ff* 
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bildung ihrer Bodenrechte, politisch durch eine (offenbar  der britischen Reichs-
erfahrung  und dem Vorgang Italiens in Tripolis nachgeahmte) Einbürgerung 
und Selbstverwaltung in die Erwerbsgemeinschaft  und das Bewußtsein des 
französischen Imperialismus einzugliedern x). Die einzige andere Möglichkeit der 
Behauptung und wirtschaftlichen Verwertung Französisch-Nordafrikas  wäre die 
nicht minder von Gefahren umgebene Duldung der wirtschaftlichen Mitwirkung, 
die die Auswanderung und Auslandsunternehmung der jugendlichen romanischen 
Schwesternationen Italien und Spanien anbieten2). Statt zu einer Einheitsfront 
dieser europäischen Völker gegen Afrika und den Islam, ist deshalb ihre Politik 
unter dem Eindruck der Kriegs- und Nachkriegserlebnisse zu der Parole einer 
einheitlichen Freundschaft  mit dem Islam fortgeschritten,  in die (doch nicht 
bloß aus Gründen amtlicher Zweckmäßigkeit) die Haltung Englands zu seinen 
islamischen Schutzuntertanen und Nachbarn bereits einbegriffen  wird 3 ) . Und 
schon rät die Begründung eines großen kolonialreformerischen  Gesetzentwurfs 
durch den französischen Kolonialminister Sarraut den Kammern, die finanziellen 
Lasten der darin vorgeschlagenen umfassenden Wirtschaftsunternehmungen und 
Neuanlagen im ganzen französischen Kolonialreich aus Rücksicht auf die Stim-
mung der Eingeborenenvölker wesentlich aus der Tasche des französischen 
Steuerzahlers zu bestreiten 4). 

Auf allen diesen Gebieten hofft  der europäische Wirtschaftsimperialismus 
seine außereuropäischen und — man kann das Wort wagen — antieuropäischen 
Gegner nicht nur unschädlich zu machen, sondern sie sich sogar gleichsam 
einzuverleiben. Aber gerade wenn man von nüchternen soziologischen Erwägungen 
aus eine Erfüllung dieser Hoffnungen  nicht für ganz ausgeschlossen hält, muß 
man zuletzt noch die Stellen kurz bezeichnen, an denen sie sich eben durch die 
weltwirtschaftliche Gestaltung großer Rassengegensätze bis auf weiteres ge-
hemmt sehen. Es sind die Inderfrage  des britischen Reiches und die japanische 
Einwanderung in Amerika und Australien. 

Von der gewaltigen wirtschaftspolitischen Bedeutung des britischen Inder-

*) Vg l . das führende Buch von L . H u b e r t , L 'A f r ique fran9aise (Paris 19*9) und die 
Berichte (besonders von E . P r ö b s t e r ) i m N e u e n Or ient sowie den Aufsatz Frankreich u n d 
der Is lam i n Nordafrika ebd. 9 (1921) 6 f. 

2 ) C . G r i l l i , G l i esperimenti coloniali nell ' Africa Neolat ina ( R o m i9 !4 )# 53 ff* 
3 ) Siehe das 1917 noch von der italienischen Zensur verbotene Buch von E . I n s a b a t o , 

L ' I s l a m et la polit ique des Alliés (frz* Ausg. von Magal i -Boisnard, Par. 1920) X X I , das ebd. 
X V die islamische Katholizi tät geradezu mi t der angelsächsischen vergleicht! 

4 ) A . S a r r a u t , Projet de loi portant fixation d 'un programme général de suise en valeur 
des colonies fran$aises (Chambre des Députés 2. Apr i l 1921) 1 9 1 (Buchausgabe von 1923/ 
S. 3 5 d a z u kritisch G . W e i l l , Revue Economique Internationale 15 (1923), 4 , 71 ff» 
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problems wissen wenige unter denen, die sonst die Gefahr der Verselbständigung 
Indiens für England weit über ihre wirklichen Ausmaße vergrößern. Diese Be-
deutung besteht (ein Beweis für die Notwendigkeit, die Betrachtung welt-
politischer Ideologien durch die weltwirtschaftlicher  Realitäten zu ergänzen) 
darin, daß die Bevölkerung der vorderindischen Halbinsel außer in der modernen 
Form des Überflusses von Unterschichten auch in der vormodernen Form der 
Überschiebung von Nachbarländern durch überlegene Unternehmung seit alters 
um sich greift  und deshalb nicht nur mit europäisch-kapitalistischer, sondern 
auch mit primitiver außereuropäischer Wirtschaft  in Wettbewerb und Kampf 
gerät* Über den Indischen Ozean hinüber sind seit dem Mittelalter bis heute 
indische Herrscher und Kaufleute die Organisatoren des ostafrikanischen Sklaven-
handels und die vorkapitalistischen Ausbeuter der Neger- und Farbigenwirt-
schaft auch im übrigen gewesen, und der Afrikareisende  staunt über die Um-
kehrung seiner Begriffe  von Semitentum und Ariertum, die er hier in einer 
feudalen arabischen Herrenkaste und einer rastlosen indischen Unternehmer-
klasse verkörpert wiederfindet*)•  Das setzt die britische Reichspolitik und Reichs-
wirtschaft  heute in große Verlegenheit: Auf der einen Seite verlangt die Aus-
bildung eines einheitlichen reichsbritischen Staatsangehörigkeitsrechtes und 
die parallele Erziehung einer breiteren selbstverwaltungsfähigen Aristokratie 
in Indien die Beseitigung der vielfachen Einwanderungs- und Niederlassungs-
beschränkungen für Inder besonders auch in der südafrikanischen Union, und 
in dieselbe Richtung drängt der Wunsch der englischen Exportindustrien, in 
Indien die Schaffung  einheimischer Großgewerbe möglichst lange hinantzu-
halten und demgemäß den natürlichen Abfluß seiner Übervölkerung durch 
Auswanderung nicht behindern zu lassen; auf der anderen Seite aber ist die 
Anerkennung der indischen Gleichberechtigung nicht allein, wie oft geglaubt 
wird, den rassestolzen weißen Kolonisten, sondern vor allem auch den afrikani-
schen Eingeborenen, deren Stellung zum Indertum etwa dem europäischen 
Antisemitismus gleicht, schwer aufzuzwingen. Die agitatorischen und gesetz-
geberischen Streitigkeiten darüber, die gegenwärtig fast noch heftiger als in 
Südafrika in Britisch-Ostafrika,  dem neuerdings sogenannten Kenya, aus-
gebrochen sind2), und die die britischen Reichskonferenzen nur mit größter 
Vorsicht auf dem Wege vermittelnder Ratschläge angefaßt haben, gelten als 

S c h n e e a. a. O* 127. 
2 ) Darüber a m besten die in Deutschland viel zu wenig als Hauptquelle moderner br i t i -

scher Reichsgeschichte bekannte Vierteljahrsschrift  Round Table 1923, S. 507 ff.  D a z u 
vgl . den ausgezeichneten Aufsatz von R . R e n n e r , D i e Bevölkerungsfrage der südafrikani-
schen U n i o n , Grenzboten 79 (1920), 90 ff. 
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ein Schulfall der Interessenkonflikte,  die sich auch der losesten Gestaltung einer 
britischen Reichsverwaltung im Rahmen der Bundesstaatsform entgegenstellen* 

Eine ähnliche, nur durch die größere weltpolitische Bedeutung der Streitenden 
noch besonders betonte Rolle spielt endlich die jüngste Zuspitzung des europäisch-
mongolischen Kampfes um den Stillen Ozean seit dem Ablauf des „Gentlemen's 
Agreement" von 1911 zwischen Japan und den Vereinigten Staaten über die 
Einwanderung aus jenem nach diesem. Auch hier ist wie bei dem italienischen 
und dem indischen Auswanderungsproblem, und im weiteren Sinne bei den 
Bevölkerungsbewegungen der modernen kapitalistischen Welt überhaupt, der 
springende Punkt die nicht selten übersehene oder doch wenigstens verschleierte 
Frage, ob die Arbeitsleistung des fremden Menschenzustroms sich in eine 
Volkswirtschaft  wesentlich mühelos, d. h. in der Regel als Grenzarbeit des her-
kömmlichen gesellschaftlichen Systems einordnet, oder ob sie bei dieser Einord-
nung auf konkurrierende Ansprüche einheimischer Klassen stößt. In dieser Hinsicht 
ist es höchst bezeichnend, daß die Hauptgegenwehr des amerikanischen Westens 
gegen die Überschwemmung mit japanischen Zuwanderern nicht dem im Osten 
typischen Schutz des inländischen Arbeitsmarktes durch die Gewerkschaften, 
sondern gerade umgekehrt dem Verdacht entspringt, die japanische Regierung 
habe entgegen dem Abkommen von 1911 schuldhafterweise die Abwanderung 
nicht auf bestimmte Mengen eigentlichen Lohnarbeiter eingeschränkt und da-
durch vielmehr namentlich den japanischen Handelswettbewerb an der ameri-
kanischen Pazifikküste geradezu gefördert 1). Man sieht: Es ist nicht oder doch 
nicht mehr in erster Reihe die in der chinesischen Emigration vorherrschende 
sprichwörtliche Kuliarbeit, um die es sich handelt, und die bisher einzig von der 
radikalen Arbeitsschutzpolitik Australiens ferngehalten, von der amerikanischen 
Gewerkschaftspolitik dagegen trotz des Quotensystems bis auf den heutigen 
Tag auch in der europäischen Einwanderung geduldet worden ist; es ist im 
Gegenteü die ausländische Qualitätsleistung mit allen ihren möglichen Über-
legenheiten, die auch hier als Vortrupp eines wirtschaftlichen, aber darum für 
nicht minder gefährlich gehaltenen Imperialismus die politische Einigkeit der 
Washingtoner Verträge von 1922 und neuerdings sogar die des Völkerbundes 
bedroht. Dynamik der Menschenbewegungen wie Dynamik der Güterbewegungen 
kennzeichnet im Unterschied von dem vorausgegangenen statischen Zeitalter 
Weltwirtschaft  und Imperialismus seit dem Kriege. 

1 ) R . L . B u e l l , T h e development of the anti-Japanese agitation in the U . S. , Polit ical 
Science Quarterly 36 (1922), 605 ff.  und 37 (1923)/ 37 ff· 
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Amerikas Überimperialismus. 
Von 

G e r h a r t v. Schulze -Gaevern i tz . 
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Wenn eines Tages die Geschichte unserer Zeit geschrieben werden wird, was 
wird als das wichtigste Ergebnis des Weltkrieges angesehen werden ? Die 

Zerstörung der drei kaiserlichen Dynastien, welche das Gottesgnadentum in Europa 
verkörperten ? Oder der Aufstieg Frankreichs zur Vorherrschaft  über denKontinent, 
die Vernichtung jenes Gleichgewichts der Mächte, in welchem Großbritannien 
seit Jahrhunderten die Sicherheit für sein Weltreich gefunden hatte, die Ent-
inselung Englands durch die Luftwaffe?  Alle diese Ereignisse, so weltweit ihre 
Bedeutung ist, werden durch die e i n e Tatsache überschattet: die Verlegung des 
Schwerpunkts der Welt von Europa, wo er seit dem Tage von Marathon gelegen 
war, nach Amerika, das während des Weltkrieges alle Mitbewerber überflügelte 
und in Wirtschaft  wie Politik die leitende Weltmacht geworden ist. 

I. In der ganzen Wirtschaftsgeschichte gibt es kein merkwürdigeres Kapitel 
als den A u f s t i e g A m e r i k a s w ä h r e n d des 19. J a h r h u n d e r t s . 
Das vom Mutterlande befreite Neuengland war ein Küstenland wie Norwegen, 
an der Außenlinie der Welt, welches durch Schiffahrt,  Schiffsbau,  Fischerei und 
Zwischenhandel eine gewisse Rolle spielte. So erschienen schon Ende des 18. Jahr-
hunderts die Amerikaner, Südamerika umsegelnd, in China, und noch 1849 w a r 

dreiviertel der Flagge in Honolulu amerikanisch. Aber Europa gegenüber war die 
Stellung Amerikas defensiv und die Monroedoctrin 1823 hatte ursprünglich 
keinen anderen Sinn als die großen Überlieferungen des puritanischen Zeitalters, 
Freiheit und Demokratie, gegen die Heilige Allianz, die damals Europa be-
herrschte, zu verteidigen. Sie wandte sich vor allem, wie Brentano in seinem Auf-
satze über die Entwicklung der Vereinigten Staaten zum Imperialismus ausführt, 
gegen die Rückeroberung der abgefallenen spanischen Kolonien durch die ver-
einigten Kräfte Frankreichs und Spaniens und kam damit dem englischen Inter-
esse entgegen. 

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts lag der Schwerpunkt der Vereinigten 
Staaten in dem Sklaven haltenden Süden, welcher subtropische Produkte — vor 
allem Baumwolle und Tabak — auf den Weltmarkt brachte. Aber die Ausdeh-
nungsmöglichkeiten dieser Art von Wirtschaft  waren wegen der Natur der Sklaven-
arbeit beschränkt. Dem Sklaven konnten nur einfachste Werkzeuge anvertraut 
werden. Er arbeitete nur unter dem Antrieb der Peitsche· Die Folge war eine 
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extensive, den Boden ausraubende Landwirtschaft,  um so mehr als die stete Zu-
fuhr neuer Sklaven mit dem Rückgang des Sklavenhandels nachließ* Die heute 
so fruchtbare  Negerbevölkerung konnte sich im Zeitalter der Sklaverei nicht aus 
sich selbst ergänzen; so ging Virginia, als sein Boden erschöpft  war, zur Sklaven-
Züchtung über* Luxus,Trägheit und Ausschweifung lähmten die Klasse der Sklaven-
halter, welche nicht zögerten, weißes Blut in reichem Maße der so verachteten 
Negerrasse beizumischen (daher die schmutziggelbe Hautfarbe der meisten nord-
amerikanischen Farbigen), ja sich nicht scheuten, in vielen Fällen ihre leiblichen 
Kinder als Sklaven auf den Markt zu bringen* Ein Vorkämpfer  der Befreiung, wie 
JohnWoolman, forderte  die Befreiung nicht nur im Interesse der erdrückten 
Sklaven, sondern nicht minder dem der verderbten Herren* 
. Um die Mitte des Jahrhunderts vollzog sich ein ungeheurer Umschwung, 

welcher den Schwerpunkt nach dem G e t r e i d e b a u e n d e n N o r d e n 
und in die Gebiete der freien weißen Bauernarbeit verschob* Seitdem bildet der 
„ F a r m e r " das Rückgrat des Staates wie der Wirtschaft* Damals weiteten sich 
die Vereinigten Staaten vom Küstenland zum Kontinent. Entscheidend hierfür 
war, daß England das Ohiotal, welches es selbst erst durch den Siebenjährigen 
Krieg von Frankreich erworben hatte, 1783 den unabhängigen Kolonien abtrat, was 
Carlyle in seiner paradoxen Weise so ausdrückte: Die Grenadiere des alten Fritz 
bewirkten, daß Amerika heute englisch spricht* Seit der Mitte des 19* Jahrhunderts 
flutete eine Welle von Einwanderern herein, allen voran der deutsche Farmer* 
Dieser Mann, welcher im Gegensatz zum Irländer die harte Landarbeit liebte, 
hat recht eigentlich den mittleren Westen geöffnet,  eine der größten Taten des 
Deutschen im 19* Jahrhundert* In den sechziger Jahren verschob der Sezessions-
krieg das politische Schwergewicht endgültig nach dem Norden und verurteilte 
den Süden zu einer Jahrzehnte währenden Stagnation. Dies um so mehr, als 
weiße Herren wie schwarze Sklaven der neuen Zeit geistig unvorbereitet ent-
gegentraten* 

Hand in Hand mit der Ausweitung nach dem Westen wurde Amerika ein 
S c h u l d n e r l a n d , seit Baring Brothers 1846 die erste amerikanische Eisen-
bahnanleihe auf den europäischen Markt gebracht hatten* Abhängig von Europa 
für Kapitalimport, großenteils in der Gestalt von Eisenbahnmaterial, wurde 
Amerika zugleich abhängig von Europa für den Absatz von Rohstoffen  und 
Nahrungsmitteln, mit denen es Zinsen und Amortisationen bezahlte* Aber diese 
letzteren Summen betrugen nach Sir George Perish nur ein Zwanzigstel des 
Reichtums, den Amerika mit dem geliehenen Kapital aufbaute* 

Gegen Ausgang des 19* Jahrhunderts verschob sich abermals das Bild: hinter 
dem Wall hoher Schutzzölle baute Amerika eine starke I n d u s t r i e auf* Der 
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größere Teil seiner Nahrungsmittelproduktion wurde nunmehr im Inlande ver-
zehrt und allmählich begannen die amerikanischen Wertpapiere, insbesondere 
Eisenbahnwerte, von Europa nach Amerika zurückzuströmen. Immerhin war 
Amerika zu Beginn des Weltkrieges noch mit vier bis fünf  Milliarden Dollar an 
Europa verschuldet. Zu gleicher Zeit trugen imper ia l is t ische Strömungen die 
amerikanische Politik über die Grenzen des eigenen Landes hinaus. Die Bedeutung 
der Monroedoktrin änderte sich: schon 1895 formulierte  der Staatssekretär Olney 
das Programm der politischen Vorherrschaft  der Vereinigten Staaten über 
Latein-Amerika. Im Jahre 1903 verkündete Roosevelt „das Zeitalter des Pazifik", 
wo Amerika durch seine Kriegsflotte herrschen sollte* Im Sinne des europäischen 
Imperialismus predigte Kapitän Mahan den Flottenbau zur Erweiterung der 
Märkte für die amerikanische Industrie und Zur Besitzergreifung  der wichtigsten 
Rohstoffquellen,  vor allem der Erdölvorkommen, welche England noch frei 
gelassen hatte* Die imperialistischen Gedanken einer Weltreichsautarkie — Ab-
schluß nach außen auf dem Boden eines Weltreichs, das alle Zonen vereinigt — 
hatten auch Amerika ergriffen.  Zu Beginn des Weltkrieges standen die Vereinigten 
Staaten als ebenbürtige und mitbewerbende Macht neben den großen Weltreichen 
von Großbritannien und Rußland, während Deutschland und Japan in diesen 
Kreis hineinstrebten, aus welchem Frankreich seit Waterloo ausgeschieden war* 

Der W e l t k r i e g wurde nicht entschieden auf den Schlachtfeldern von 
Frankreich und Rußland, sogar nicht durch die englische Blockade der Nordsee, 
welche Amerika, wenn es gewollt hätte, die Macht hatte lahmzulegen — ein 
bloßes Embargo hätte genügt. Entschieden wurde der Krieg durch diplo-
matische Kämpfe in Washington. Er wurde verloren von der deutschen Diplo-
matie, nicht durch ihre Schuld, sondern durch jene Mächte in Deutschland, 
welche durch die Versenkung der Lusitania, die Deportation der belgischen Ar-
beiter und den unbeschränkten Unterseebootskrieg die Arbeit für die britischen 
Diplomaten taten. Hierzu kamen die Sinnlosigkeiten deutscher Propaganda, für 
welche die deutsche Botschaft keine Verantwortung trägt (ζ• Β . Explosionen 
in Munitionsfabriken),  die so wirkungsvoll waren, daß sie von England hätten 
bezahlt werden sollen. 

Nicht durch die Schuld der deutschen Diplomatie! Oberst House, welcher 
als nächster Vertrauensmann des Präsidenten die Verhandlungen amerikanischer-
seits führte, schreibt mir mit der Erlaubnis zur Veröffentlichung:  „Sie können 
versichert sein, daß Präsident Wüson durchaus ehrlich war in seiner Bemühung, 
den Frieden zustande zu bringen. Nach meiner Meinung gab Graf Bernstorff 
seiner Regierung den besten Ratschlag, der, wenn befolgt, wahrscheinlicher-
weise das Unglück verhindert hätte, welches Deutschland seitdem befiel*" 
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Nachdem Amerika in den Krieg eingetreten war, war die Lage für Deutschland 
hoffnungslos;  denn wie ich damals wiederholt, aber vergeblich feststellte, die 
Kräfte Amerikas waren „die eines doppelten England"* Wenn Amerikas Eintritt 
in den Krieg die Sache der Alliierten gerettet hat, so ist Amerika seit diesem Tage 
d i e l e i t e n d e W e l t m a c h t geworden* England hat dieser Tatsache 
Rechnung getragen, indem es den Flottenbewerb mit Amerika aufgab* Aber auch 
Frankreich mußte einlenken, und Poincarés Niederlage erfolgte tatsächlich an 
dem Tage, an welchem er, um den Kurs des Franken zu retten, eine amerikanische 
Anleihe nachsuchen mußte, nachdem er ein Jahr vorher Morgans Vorschläge 
abgewiesen hatte* Als Bedingung, ausgesprochen oder nicht, lag hierin bereits 
die Annahme des Dawes-Reports seitens Frankreichs, dessen Grundgedanken 
bis dahin Poincaré auf das stärkste bekämpft hatte* 

Die politische Vormacht der Vereinigten Staaten, mit welcher wir nunmehr zu 
rechnen haben, ruht sicher auf brei tester w i r t scha f t l i che r  Grundlage* Ihr 
Nationalreichtum, so fraglich derartige Schätzungen sein mögen, ist größer als 
der der fünf  größten europäischen Nationen zusammen* Obgleich die Vereinigten 
Staaten nur 6 % der Weltbevölkerung umfassen, so erzeugen sie 41 % der Brot-
früchte der Welt (cereals), 50 % der Kohle, 52 % des Roheisens, 60 % von 
Kupfer,  Zink und Baumwolle, 64 % des Erdöls, 80 % der Automobile der Welt1)* 
In den letzten beiden Jahrzehnten hat sich der Nationalreichtum der Vereinigten 
Staaten verdreifacht,  desgleichen der Wert des landwirtschaftlichen Grund und 
Bodens, obgleich die Bevölkerung von 1900—1920 nur von 76 auf 106 Millionen 
anwuchs. Die Vereinigten Staaten besitzen 35 % der Eisenbahnlinien und 40 % 
der ausgebauten Wasserkräfte  der Welt. Das Censusbüro in Washington schätzt 
für Ende 1922 das Vermögen der Vereinigten Staaten auf 321 Milliarden 
Dollar. 

Obgleich bekanntlich alle Schätzungen des Volksvermögens mit größter Vor-
sicht zu benutzen sind, so sind doch nachstehende Zahlen, welche dem Dezember-
bericht der National City Bank entnommen sind hochinteressant und dürften 
wenigstens in ihrem relativen Verhältnis zueinander der Wirklichkeit nahe 
kommen. 1890 hat Amerika, 1912 hat Deutschland den alten Reichtum Englands 
überholt, Deutschland um 1922 unter die Ziffer  von 1870 herabzustürzen, 
Amerika um 1922 alle anderen Mitbewerber um ein Mehrfaches zu überholen 
— die Wirkung des Weltkrieges, der auch die europäischen Sieger nicht allzu 
sehr bereicherte und den Reichtum der Welt über den Atlantic verschob* 

*) Vgl. Magnus W* Alexander: The Task of American Industry, 1923. Nat. Ind. 
Conference Board* 
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D i e V o l k s v e r m ö g e n v e r s c h i e d e n e r L ä n d e r i n i h r e r 
E n t w i c k l u n g s e i t 1 8 7 0 * 

1922 1912 1890 1870 
( in M i l l i a rden Dollars). 

Vereinigte Staaten 320,8 186,2 65 ,— 3 0 , — 

Großbritannien 88,8 72,3 53,4 4°,— 
Frankreich 67,7 57,1 43,8 33,— 
Deutschland 35,7 75,— 49,5 38,— 
Italien 26,— 23,— 

Aber zu gleicher Zeit haben sich die wirtschaftlichen Interessen Amerikas 
mit der Welt verwoben; in dem Maße als der Schwerpunkt der Welt nach Amerika 
rückte, wird er von den Erschütterungen berührt, welche sich in allen anderen 
Ländern vollziehen* A m e r i k a i s t d a s g r ö ß t e E x p o r t l a n d u n d 
d a s g r ö ß t e G l ä u b i g e r l a n d d e r W e l t * 

I I . Wie schnell Amerika im W e l t h a n d e l führend geworden ist, ergeben 
folgende erstaunliche Ziffern  in Milliarden Dollars: 

1913/14 1923/24 

Einfuhr nach U* S* 1,9 3,6 
Ausfuhr aus „ ,, 2,4 4,3 

Nachdem bereits 1901 Amerika die Ausfuhr Großbritanniens überflügelt  hatte, 
stand im Jahre 1922 eine amerikanische Ausfuhr von 3765 Millionen Dollar 
gegen eine britische von 3112 Millionen* 

Unter den Ausfuhrinteressen  ist das des F a r m e r s d e s m i t t l e r e n 
W e s t e n s das dringendste und politisch so gut organisiert, daß es die 
altüberlieferten  Parteischranken gelegentlich durchbricht* Der Weizen- und 
Schweinefarmer  ist, wie man sich ausgedrückt hat, „ i n der Mitte Europas", 
denn die Preise seiner Produkte werden durch den Weltmarkt beherrscht* 
Sie liegen ungefähr auf der Vorkriegslinie, während die Preise der Industrie-
artikel um 50 % gestiegen sind* Der Versuch, diesen Farmer, der von der 
Kaufkraft  Europas abhängig ist, durch Zölle zu schützen, ist sinnlos und zer-
stört eine nützliche Arbeitsteilung zwischen der kanadischen und der amerikani-
schen Landwirtschaft* Diese Interessen kamen bei den letzten Präsidentschafts-
wahlen in der Form einer „dritten Partei" zur Erscheinung — abgeschwächt durch 
die vor den Wahlen (zufällig?) steigenden Getreidepreise* Aber es ist fraglich, ob 
diese Interessen dauerhaft  sein werden* Vergessen wir nicht, daß vor dem Kriege 
die amerikanische Getreideausfuhr  in Abnahme begriffen  war, daß der heimische 
Markt einen wachsenden Teil ihrer Erzeugnisse aufnahm, und daß die Landwirt-
Brentano-Festgobe 1924. I . 8 
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schaft von dem einseitigen Getreidebau zur Erzeugung verschiedenartiger Pro-
dukte (mixed agriculture) nach europäischem Beispiel übergeht* Die einseitige 
Ausdehnung der Weizenfläche ist eine Kriegserscheinung, und es ist anzunehmen, 
daß die Stoßkraft  dieses Ausfuhrinteresses  mit der Zeit abnehmen wird* Schon 
heute spricht man von einer gewissen Anpassung an die nach Kriegsende wieder 
ins Normale zurückkehrende Lage* 

Sicherlich gibt es andere Rohstofferzeuger,  welche auf die Dauer an der Aus-
fuhr nachhaltiger interessiert sind : K u p f e r und B a u m w o l l e sind hier 
große und einflußreiche Mächte* Aber wichtiger ist, daß während des Krieges sich 
die europäische Nachfrage vom Rohmaterial den fertigen Industrieprodukten 
zugewandt hat* Hierdurch wurden die Kräfte der amerikanischen I n d u s t r i e 
in einer Weise entwickelt, daß sie nicht nur alle anderen Länder der Welt über-
holten, sondern auf Ausfuhr eingestellt wurden* I n d u s t r i e l l e A u s f u h r , 
bisher mehr oder minder eine Entlastung überfüllter  Inlandsmärkte, i s t s e i t 
dem W e l t k r i e g e e i n w e s e n t l i c h e r F a k t o r i n de r a m e r i k a -
n i s c h e n V o l k s w i r t s c h a f t  geworden* Wer die hochvollendeten Be-
triebe vieler amerikanischer Fabriken bewundert und ihre Eigenart in der 
ununterbrochenen Maschinenarbeit und im standartisierten Produkt erkannt 
hat, kann nicht daran zweifeln, daß viele Zweige der amerikanischen Industrie 
heute stark genug sind, um in fremden Märkten den Wettbewerb erfolgreich 
aufzunehmen* In der Tat hat die Ausfuhr von fertigen und halbfertigen Fabri-
katen sich von 1913 zu 1923 verdoppelt (von 650 auf 1300 Millionen Dollar)* 
Sie umfaßt nunmehr 45 % der gesamten Ausfuhr der Vereinigten Staaten* Dem-
gegenüber steht eine wachsende Einfuhr von Rohstoffen,  vor allem von Kupfer 
und Rohöl aus Mexiko, von Kautschuk und Zinn von den Straits* Es bedeutet 
dies „ e i n e i n d u s t r i e l l e R e v o l u t i o n" , welche an die Englands zu 
Beginn des 19* Jahrhunderts erinnert* So spielt insbesondere im Gebiete des 
Pazifik Amerika heute die Rolle des leitenden Industriestaates, es versieht Japan 
mit Aufbaumaterial  und den ganzen Osten mit Automobilen* 

Aber so wichtig die neue Welt sein mag, so bleiben doch Amerika und 
Europa aufeinander angewiesen* Selbst das zerrüttete E u r o p a von heute 
nimmt noch mehr als 50 % der amerikanischen Exporte (so 1923 51 %, da-
gegen im Durchschnitt der Jahre 1910—14 62,3 %)* Nur unter allerschwierig-
sten Erschütterungen könnte sich die neue Welt auf sich selbst einstellen* Wenn 
durch neue politische Umwälzungen Europa Selbstmord begehen sollte und damit 
zu einer Halbinsel Asiens von antiquarischem Interesse herabsinken würde, so 
würde auch vom rein wirtschaftlichen Standpunkt aus Amerika schwere Verluste 
erleiden* Denn weder Asien noch Südamerika sind entwickelt genug, um Europa 
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z u ersetzen, u n d d ie Kau f k ra f t  dieser L ä n d e r häng t i n erster L i n i e v o n der K a u f -

kraf t  Europas ab. Was bedeutet es t B» f ü r d ie K a u f k r a f t  Bras i l iens, daß 

Deutsch lands Kaf feeverbrauch  au f e twa e in F ü n f t e l der Vork r iegsmenge z u r ü c k -

gegangen ist ? I n der T a t , d ie W e l t w i r t s c h a f t  ist heu te e in Ganzes v o n gegenseit iger 

Abhäng igke i t , u n d der Schaden, we lcher an e inem T e i l des G l o b u s e r l i t t en 

w i r d , w i r d übera l l gespür t , a m meis ten aber d o c h d o r t , w o der S c h w e r p u n k t l i eg t . 

Je meh r i n G r o ß b r i t a n n i e n jene T e n d e n z e n wachsen, we lche das M u t t e r l a n d 

u n d die K o l o n i e n zusammenbr ingen , u m so w i c h t i g e r w i r d au f der anderen Sei te 

das f e s t l ä n d i s c h e E u r o p a f ü r A m e r i k a . Es sei ζ• Β . an d ie Bes t rebung e r i nne r t , 

den B a u m w o l l b a u inne rha lb des b r i t i s chen Reiches z u fö rde rn .  A b e r i m fest-

ländischen E u r o p a w a r eben doch , w i e Professor K e y n e s so t re f fend  gesagt ha t , 

D e u t s c h l a n d der M i t t e l p f e i l e r des ganzen ökonomischen Systems. S c h r i t t -

weise b r i c h t d ie E rkenn tn i s s ich d u r c h , daß E u r o p a w iederherzus te l len i n erster 

L i n i e bedeute t , Deu t sch land w iederherzus te l len . I m Jahre 1912 kauf te D e u t s c h -

l and 17 % der gesamten A u s f u h r de r W e l t . D e u t s c h l a n d kauf te 15 % der amer i -

kanischen A u s f u h r ,  wahrsche in l i ch m e h r , w e n n m a n d ie D u r c h f u h r  amer ikan ischer 

G ü t e r d u r c h H o l l a n d nach D e u t s c h l a n d be rücks ich t ig t . D r . K a r l Schäfer ha t aus-

geführ t ,  daß m i t der Aussche idung Deu tsch lands , Österre ichs u n d R u ß l a n d s 

25 % des We l tmark tes „ e i n g e f r o r e n "  waren . D u r c h d e n D r u c k au f d ie Preise, d e r 

v o n dieser Tatsache ausgeht, hat auch A m e r i k a außero rden t l i ch ge l i t ten . N e h m e n 

w i r das Be isp ie l des K u p f e r s . D e u t s c h l a n d kauf te v o r d e m K r i e g e m e h r als d i e 

Hä l f te der amer ikan ischen A u s f u h r ,  30 % der amer ikan ischen E r z e u g u n g u n d 

we i t m e h r als E n g l a n d u n d F rank re i ch zusammen g e n o m m e n . D e u t s c h l a n d aber 

war n i ch t n u r „ i n der M i t t e des K u p f e r p r o b l e m s " ,  sondern , w i e H e r r H o o v e r aus-

geführ t  h a t : „ D i e S tabü is ie rung de r deutschen W ä h r u n g ist das Z e n t r a l p r o b l e m 

der Wiederhers te l l ung der W e l t " . 

N a c h den M i t t e i l u n g e n des amer ikan ischen Handelsat taches i n B e r l i n O k t o b e r 

1923 ist Deu t sch land nach w i e v o r d e m K r i e g e nächst E n g l a n d A m e r i k a s 

bester A b n e h m e r . 1922 n a h m D e u t s c h l a n d 1 4 , 8 % desExpo r t s der Ve re i n i g ten 

Staa ten ; Deu tsch land kauf te v o n A m e r i k a doppe l t so v ie l , als es d a h i n ver -

kauf te. 

A b e r d ie ve rminder te K a u f k r a f t  zeigt s ich n i c h t n u r da r i n , daß D e u t s c h -

l a n d i m Gesamtbet rage wen iger v o n A m e r i k a als v o r d e m K r i e g e kau f t e ; auch 

die Zusammense tzung der E i n f u h r ha t te s ich ve ränder t , i n d e m d ie Indus t r iee rzeug-

nisse w ie Schre ib - u n d Rechenmasch inen, l andw i r t scha f t l i che Werkzeuge , A u t o -

mobüe, M a s c h i n e n al ler A r t , Schuhwaren au f e in Ger inges zusammengesch rump f t 

waren, d ie E i n f u h r fast n u r no twend igs te L e b e n s m i t t e l bet ra f , ζ* B . f üh r t e D e u t s c h -

land 1922 an landw i r t scha f t l i chen M a s c h i n e n n u r 3 % der Vork r iegswer te e in , 
8 * 
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dagegen 84 % aus* D i e B e l e b u n g der deutschen K a u f k r a f t  übe r den barsten 

Lebensun te rha l t heraus is t d r ingendstes Interesse der amerikanisches Indus t r ie* 

Fassen w i r z u s a m m e n : O b g l e i c h i n d e n Ve re in ig ten Staaten der he imische 

M a r k t n o c h v o n der Sä t t i gung w e i t en t fe rn t is t , so mach t s ich doch da u n d d o r t 

bere i ts i n der U r p r o d u k t i o n das Gesetz des abnehmenden Er t rages gel tend, u n d 

d räng t d ie überschüssigen Arbe i t sk rä f te  u n d K a p i t a l i e n i n d ie Indus t r ie* D i e b is 

d a h i n ungewerb l i chen Wests taaten beg innen m i t den Indus t r i ebez i r ken des 

Ostens z u wet te i fern* D a s w i r t scha f t l i che A m e r i k a r i ch te t seine A u g e n ins Aus land* 

Amer ikan isches Interesse is t es heute , daß der W e l t h a n d e l s ich ungeh inde r t ab-

w i c k e l t , daß d ie Zo l l sch ranken e rn ied r ig t we rden , w o b e i m a n na tü r l i ch zunächst 

a n d ie Zö l l e des Aus landes denkt * Amer ikan isches Interesse ist es n i c h t m i n d e r , 

daß i n d e n K o l o n i e n Eu ropas u n d d e n sonst igen Rohsto f fgeb ie ten  das sogenannte 

P r i n z i p der „ O f f e n e n  T ü r 4 ' herrsche, w o b e i das M u t t e r l a n d n i c h t besser behandel t 

w i r d als i r gende in d r i t t es L a n d * Dieses P r i n z i p g i l t i n d e n b r i t i schen K r o n k o l o n i e n , 

gal t i n d e n deutschen K o l o n i e n , g i l t aber n i c h t i n den französischen K o l o n i e n , 

we lche heu te e inen w i c h t i g e n T e i l des G l o b u s bedecken. So sch rumpf te z. B* 

nach der f ranzösischen Besetzung Madagaskars d ie amer ikan ische A u s f u h r d o r t h i n 

i n e in N i c h t s zusammen* 

W e n n A m e r i k a heu te d o r t s teh t , w o E n g l a n d nach d e n Napo leon ischen K r i e g e n 

s tand, so ha t A m e r i k a d ie a l ten W a h r h e i t e n w iede r z u entdecken, daß m a n n i ch t 

ve rkau fen k a n n , ohne z u kaufen, u n d daß e in re icher N a c h b a r besser ist als e in 

a rmer , auch daß Indus t r i e l ände r s ich gegensei t ig d ie besten A b n e h m e r sein k ö n n e n 

d u r c h E n t w i c k l u n g e iner f ü r be ide Se i ten nü t z l i chen Arbe i ts te i lung* So w a r es 

zw ischen E n g l a n d u n d D e u t s c h l a n d , zw ischen A m e r i k a u n d E n g l a n d v o r d e m 

K r i e g e , u n d so w i r d es n i c h t m i n d e r sein zw ischen d e m a l ten E u r o p a u n d d e m 

indus t r ia l i s ie r ten Amer i ka * So w i r d D e u t s c h l a n d seine E igenar t i n hochqua l i -

f i z ie r te r  H a n d a r b e i t , A m e r i k a i n typ is ie render Masch inena rbe i t behaup ten 1 ) * 

A b e r d ie M e n t a l i t ä t der Geschäf tswel t bewegt s ich n u r langsam, w e n n auch sicher* 

Vergessen w i r n i c h t , daß 30 Jahre nach W a t e r l o o vergangen waren , b is der Fre i -

h a n d e l i n E n g l a n d s ich durchsetzte* 

I I I * W e n n ökonomische E r w ä g u n g e n A m e r i k a heute veranlassen, d ie W iede r -

hers te l l ung Europas i n d i e H a n d z u n e h m e n , so k o m m e n d ie t re ibenden K r ä f t e 

v o n einer anderen Se i te als der der Warenaus fuhr *  A m e r i k a ist der g r ö ß t e 

G l ä u b i g e r der W e l t geworden u n d W a l l St reet is t es, welches d ie w i r t scha f t -

*) So sagte Dr . v. Siemens in einem Vor t rage a m 12. Dez. 1924 zu München: „ S o b a l d 
grope Massenar t ike l i n Frage kommen, bei denen unser Umsatz zu gering ist, u m amer i -
kanische Fabr ikat ionsmethoden zu br ingen, können w i r t rotz niedriger Löhne m i t der 
amer ikanischen Konkurrenz schwer mi tkommen. I n a l len Dingen, die mehr indiv idua-
l ist isch behandelt werden müssen, sind w i r überlegen." 
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l iehen Interessen Amer i kas a m f rühes ten u n d bewußtes ten erfaßt ha t . I n d e n 

ersten be iden Jahren des K r ieges ha t A m e r i k a d u r c h gesteigerte Warenaus fuh r 

seine S c h u l d e n an Eu ropa zu rückbezah l t . I n d e n darauf fo lgenden Jahren ha t 

A m e r i k a d u r c h einen ungeheuren Aus fuh rübe rschuß F o r d e r u n g e n gegen d ie W e l t 

i m Betrage v o n etwa 20 M i l l i a r d e n D o l l a r aufgebaut . I n dieser S u m m e s i nd nach 

den Schätzungen der amer ikan ischen Sachvers tänd igen sowoh l d ie F o r d e r u n g e n 

der amer ikanischen Reg ie rung als d ie p r i va te r A m e r i k a n e r en tha l ten . D e r aus-

gezeichnete N a t i o n a l ö k o n o m der Chase B a n k M r . B e n j a m i n M * A n d e r s o n schätz t 

1922 die Fo rde rungen A m e r i k a s gegen europäische Reg ie rungen au f 11 M i l l i a r -

den, gegen europäische Pr iva te au f 6 M i l l i a r d e n , gegen d ie außereuropäische W e l t 

auf 3 M i l l i a r d e n ; M a u t n e r (D ie V e r s c h u l d u n g Europas 1923) k o m m t au f etwas 

höhrere Z i f f e rn . 

Jedenfal ls ist d ie V e r s c h u l d u n g der W e l t an A m e r i k a auch nach d e m K r i e g e 

wei ter gewachsen. H a t doch auch nach d e m K r i e g e b is z u r G e g e n w a r t d ie soge-

nannte günst ige H a n d e l s b i l a n z fo r tgedauer t ,  w ä h r e n d sonst G läub ige r länder 

passive Hande lsb i l anzen aufweisen. 1923/24 ha t ten d ie Ve re in i g ten Staaten e inen 

Aus fuh rüberschuß gegenüber E u r o p a v o n 1136 M i l l i o n e n D o l l a r . Rechne t m a n 

h ie rzu noch d ie F o r d e r u n g e n Amer i kas au f V e r z i n s u n g u n d A m o r t i s a t i o n der aus-

gel iehenen K a p i t a l i e n , so ist k e i n Z w e i f e l da rübe r m ö g l i c h : der R e i c h t u m der W e l t 

staut s ich i n d e n Ve re in ig ten Staaten , n i c h t zu le tz t auch i n Gesta l t v o n K u n s t -

werken, A n t i q u i t ä t e n , Bücherschätzen. 

I m e inze lnen ist d ie Frage der amer ikan ischen Zah lungsb i l anz bes t r i t t en u n d 

Gegens tand zah l re icher E rö r t e rungen . Bezeichnenderweise w i r d f ü r 1925 e in 

Bet rag v o n 8 M i l l i o n e n D o l l a r als E r t r a g de r Seefrachten au f d ie Habense i te 

gesetzt, w ä h r e n d A m e r i k a v o r d e m K r i e g e aus dieser Que l l e d e m Aus lande erheb-

l i c h verschuldet wa r . N u r e in L a n d v o n d e m R e i c h t u m der Ve re in i g ten Staaten 

kann es s ich le is ten, 40 M i l l i o n e n D o l l a r f ü r in te rna t iona le W o h l t ä t i g k e i t u n d dazu 

30 M i l l i o n e n D o l l a r f ü r M i s s i o n e n i m A u s l a n d auszugeben. D i e Ausgaben der 

amer ikan ischen Reisenden i m A u s l a n d e w e r d e n gar a u f 400 M i l l i o n e n D o l l a r das 

Jahr geschätzt, dazu d ie Ge ldsendungen de r E i n w a n d e r e r i n i h re H e i m a t a u f 

290 M i l l i o n e n D o l l a r . A l l e diese A u s z a h l u n g e n aber s i n d m e h r als au fgewogen 

wo rden d u r c h d e n Z i n s g e w i n n a n aus länd ischen K a p i t a l a n l a g e n u n d d ie R ü c k -

zah lung p r i va te r K r e d i t e , we lche A m e r i k a w ä h r e n d u n d nach d e m K r i e g e d e m 

Auslande gewähr t hat te· So k a m es, daß A m e r i k a 1923 eine G o l d e i n f u h r v o n 

294 M i l l i o n e n D o l l a r aufwies als A k t i v s a l d o seiner Zah lungsb i lanz» 

Insbesondere b i l d e n d ie Z insgew inne e inen w i c h t i g e n u n d wachsenden 

Posten i n Amer i kas Zah lungsb i lanz- Sie w e r d e n f ü r das Jahr 1924 bere i ts 

a u f 750 M i l l i o n e n D o l l a r geschätzt , w o z u d ie der Reg ie rung der V e r e i n i g t e n 
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Staa ten zugef lossenen Z i n s - u n d A m o r t i s a t i o n s z a h l u n g e n seitens der ehemal igen 

A l i i e r t e n m i t 160 M i l l i o n e n D o l l a r h i n z u k o m m e n . 

D i e Fo lge der güns t igen Zah lungsb i l anz w a r jener G o l d z u f l u ß , we lcher 

b e w i r k t e , daß A m e r i k a heute m e h r als d i e H ä l f t e des Go ldes der W e l t bes i tz t . 

D ieses G o l d aber , welches i n d e n B a n k e n aufgehor te t i s t , k a n n un te r U m s t ä n d e n 

gefähr l i ch we rden . Es k a n n zu r I n f l a t i o n f ü h r e n , w ie dies ta tsäch l ich 1919 der 

F a l l w a r , w o r a u f eine schwere Depress ion fo lg te . N e u e r d i n g s w u r d e d ie I n f l a t i on 

d u r c h d ie Se lbs td i sz ip l i n der B a n k w e l t ve rm ieden . So w u r d e n d ie Red iskonte ver -

m i n d é r t , obg le ich d ie Red iskon t ra te der Federa l Reserve Banks längere Ze i t 

un te r der M a r k t r a t e s tand. M a n v e r m i e d es, au f d iesem Wege „ b i l l i g e s G o l d " 

z u machen . M a n bet rachtete , d e m Rate P ro f .  Tauss igs fo lgend, das G o l d als 

e inen ve r t r au ten Schatz , der f ü r d ie Währungszwecke Europas beiseite z u ste l len 

sei. 

Z u g l e i c h w u c h s e in G e f ü h l des Unbehagens , o b n i c h t das i n A m e r i k a auf-

gestapelte G o l d d a d u r c h en twer te t w e r d e n könne , daß E u r o p a dauernd zur 

Pap ie rwäh rung überg inge . I c h be t rach te diese le tz teren Bedenken f ü r wen iger 

beg ründe t , d e n n d ie N e i g u n g europäischer N a t i o n a l ö k o n o m e n z u m Papier be ruh t 

w o h l haup tsäch l i ch au f v e r m i n d e r t e m K ö n n e n , u n d selbst E n g l a n d dü r f t e zur 

vo l l en G o l d w ä h r u n g zu rückkeh ren , sobald es dazu i m s t a n d e is t . 

Jedenfal ls is t , w i e auch K e y n e s z ü g i b t , das G o l d zu r Beg le i chung in ternat ionaler 

Sa ld i u n d d a m i t zu r A u f r e c h t e r h a l t u n g  der Wechse lkurse n i ch t zu missen. 

W i e d e m i m m e r sei, m a n bet rachte t i n A m e r i k a das zus t römende G o l d als 

läst ig . Selbst w e n n m a n ims tande wäre , e in goldenes K a l b so hoch w i e e inen 

Wo lkenk ra t ze r au fzubauen, es b l iebe e in to te r Gö tze . Derse lbe Keynes we is t m i t 

R e c h t a u f d e n W i d e r s i n n h i n , der d a r i n besteht , v o n E u r o p a Z a h l u n g e n z u ver -

langen u n d a l len Schar fs inn aufzub ie ten, u m es a m Z a h l e n z u v e r h i n d e r n ; d e n 

E x p o r t h a n d e l z u f inanz ie ren u n d Zo l l t a r i f e aufzuste l len, d i e eine R ü c k z a h l u n g 

de r gewähr ten K r e d i t e mög l i chs t erschweren. A u f d ie D a u e r i s t das G le i chgew ich t 

n u r d a d u r c h herzuste l len, daß A m e r i k a m e h r kau f t u n d wen ige r ve rkau f t ,  was 

ohne wei teres be i o f fenem M a r k t e d a d u r c h stat t fände, daß d u r c h d e n Z u f l u ß 

v o n G o l d d ie Preise i n A m e r i k a ü b e r das W e l t m a r k t n i v e a u st iegen. Solange m a n 

j e d o c h diesen na tü r l i chen Ausg le i ch d u r c h hohe Zö l l e v e r h i n d e r t , so g i l t es eine 

F r i s t gew innen , b is d i e ökonomische V e r n u n f t  z u m D u r c h b r u c h k o m m t . Es b l e i b t 

n u r e in W e g , d ie ak t ive Zah lungsb i l anz f r uch tba r  z u m a c h e n : d ie E i n f u h r aus-

ländischer Wer tpap ie re , d . h . d ie K a p i t a l a u s f u h r .  Insbesondere w i r d 

A m e r i k a d ie i h m zu f l ießenden Z insen u n d A m o r t i s a t i o n e n ausgel iehener K a p i -

ta l ien w ieder n e u anzu legen haben . 

D i e soeben ve rö f fen t l i ch ten  Z i f f e r n  f ü r das Jahr 1923 belegen das Gesagte: 
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Überschuß der A u s f u h r über d ie E i n f u h r 376 M ü l i o n e n D o l l a r ; G o l d e i n f u h r 

ne t to 294 M i l l i o n e n D o l l a r ; E m i s s i o n ausländischer Wer tpap ie re v o n A m e r i k a 

427 M i l l i o n e n D o l l a r . Z u der le tz ten S u m m e k o m m e n n o c h d ie A n l a g e n amer i -

kanischen K a p i t a l s i n p r i va ten Geschäf ten des Aus landes , we lche als „ e r h e b l i c h " 

bezeichnet werden, f ü r we lche aber eine Z i f f e r  n i c h t anzugeben is t . A u s diesen 

Z i f f e r n  e rg ib t s ich, i n w e l c h e m M a ß e A m e r i k a G läub ige r l and geworden is t . 

D e r Manchester G u a r d i a n (vg l . Hande lsb la t t der F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g 3 . M ä r z 

1924) g ib t fo lgenden Ve rg le i ch zw ischen d e n aus ländischen Emiss ionen i n L o n d o n 

u n d i n N e w Y o r k seit d e m K r i e g e . Es gaben f ü r ausländische Z w e c k e : 

L o n d o n N e w Y o r k 

i n 1000 P f u n d i n 1000 D o l l a r s 

1919 59 871 670 007 

1920 59 659 605 235 

1921 115 722 6 4 8 1 7 2 

1922 135 200 848 825 

1923 1 4 6 1 7 6 390 031 

I n d e m A m e r i k a s ich z u m G l ä u b i g e r l a n d en tw icke l t , ha t es d ie a l t en T r a d i t i o n e n 

z u befolgen, we lche E n g l a n d w ä h r e n d eines Jah rhunder t s ausgearbeitet ha t . 

A l s der al terfahrene  Banker der W e l t is t E η g 1 a η d d e m A m e r i k a n e r n o c h w e i t 

über legen u n d w i r d als Z a h l u n g s v e r m i t t l e r u n d K r e d i t v e r m i t t l e r auch i n nächster 

Z u k u n f t eine le i tende R o l l e spie len. N o c h ist d i e D i f f e renz  zw ischen d e m Er t rage 

in länd ischer u n d ausländischer Papiere au f d e m L o n d o n e r M a r k t e ger inger als 

auf d e m N e w Y o r k e r — e in Beweis da fü r ,  daß der Eng lände r an ausländische 

An lage gewohnter ist als de r A m e r i k a n e r . N o c h ve rwande l t der A m e r i k a n e r d i e 

europäischen V a l u t e n m i t Vo r l i ebe i n das i h m bekannte P f u n d S te r l i ng , so daß 

L o n d o n zwischen A m e r i k a u n d d e m europäischen Fes t land nach w i e v o r d i e 

V a l u t e n ve rm i t t e l t . N o c h ist i m K a m p f e des D o l l a r s u n d des P f u n d S te r l i ng als 

W e l t g e l d , w ie O t t o K a h n he rvo rheb t , das P f u n d S te r l i ng über legen. 

W i c h t i g e r als dieser K a m p f j edoch ist d i e we i tgehende Ü b e r e i n s t i m -

m u n g d e r I n t e r e s s e n z w i s c h e n d e n z w e i l e i t e n d e n G l ä u -

b i g e r l ä n d e r n d e r W e l t : G r o ß b r i t a n n i e n u n d A m e r i k a . I h r e A u f g a b e 

ist es, d ie W e l t d u r c h Kap i ta lan lagen z u erschl ießen u n d i h re Zah lungs fäh igke i t 

d a d u r c h herzuste l len, daß m a n i h r d ie ungestör te E r z e u g u n g u n d den u n g e h e m m -

ten Absatz i h re r G ü t e r auch po l i t i s ch gewähr le is te t . E rs te Sachverständige w i e 

M r . Freder ic G o o d e n o u g h : „ A n g l o - A m e r i c a n C o o p e r a t i o n " , L o n d o n 1923, u n d 

Ben jam in M . A n d e r s o n : „ T h e E n g l i s h speaking w o r l d and the C o n t i n e n t o f 

E u r o p e " , N e w Y o r k 1923, haben v o m S t a n d p u n k t des Bankers aus d ie Interessen-

gemeinschaft be leuch te t . 
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Auch als Feld der Kapitalanläge steht E u r o p a noch immer voran. Die unge-
hobenen Schätze Europas liegen in seiner Bevölkerung, welche durch Genera-
tionen zu gelernter Arbeit erzogen sind. Indem Europa aus den Fluten des Krieges 
wieder auftaucht, gleicht es einem jungfräulichen Boden, wo geringe Anlagen 
großen Gewinn bringen können. Was von Europa im allgemeinen gilt, gilt von 
Deutschland im besonderen. Hat doch Deutschland nach dem Urteil aller Sach-
verständigen seit 1919 auch seine industriellen Anlagen erheblich verbessert und 
seine Ersparnisse zur Steigerung seiner Leistungsfähigkeit verwandt. 

Der Bericht des Generals Dawes ist der erste Schritt Amerikas in dieser Rich-
tung. Er ist mehr als ein bloßer Rat. Wenn er zum Erfolge geführt  werden soll, so 
erfordert  er die Mitarbeit des amerkanischen Volkes wie der amerikanischen Regie-
rung. In der Tat wird seine Durchführung  als eine Angelegenheit des amerikani-
schen Prestiges empfunden. Sein Erfolg aber hat zur Voraussetzung, daß auch über 
die Anfangsanleihe hinaus amerikanisches Kapital sich am Aufbau Deutschlands be-
teiligt. Ob irgendwelche größeren Übertragungen aus Deutschland an die Alliierten 
in nächster Zeit möglich sein werden, ist zweifelhaft  angesichts des Import-
bedürfnisses Deutschlands an Rohstoffen  und Nahrungsmitteln. Das Blatt könnte 
sich wenden durch den Verkauf erheblicher Beträge von deutschen Wertpapieren 
ins Ausland; Ausland bedeutet in erster Linie Amerika. Es ist vielleicht der wich-
tigste Punkt an dem ganzen Dawesplan, daß durch ihn Amerika schrittweise an 
Deutschland finanziell interessiert wird. In dem Maße, wie amerikanische Kapi-
talien nach Deutschland gehen und amerikanische Banken deutsche Werte ver-
treiben, werden der Ton der Zeitungen und die öffentliche  Meinung sich zugunsten 
Deutschlands umstellen. Der eiserne Ring, der Deutschland seit dem Kriege 
einschnürt, wird gelockert, sein Atemraum wird breiter, wenn es nicht selbst 
durch eigenen Wahnsinn die Allierten erneut zusammenschweißt. 

Mehr als dies, alle diese Kredite sind nur gut, wenn sie gegen militärische Ein-
brüche verteidigt werden, indem Gott Merkur dem Gott Mars das Szepter ab-
nimmt. Durch seine Priester in Wallstreet spricht Gott Merkur zu der Schuldner-
welt: beschneidet unnötige Kosten— Rüstungen —, vermeidet Geschäftsmiß-
bräuche — Kriege —, geht an die Arbeit, unter dieser Bedingung will ich faule 
Schulden abschreiben, neues Geld wagen, das Weltgeschäft sanieren — aber 
gehorcht! 

IV. Es eröffnet  sich damit der Ausblick in eine neue Ära der Weltpolitik, 
welche man — mit Vorsicht — Ü b e r i m p e r i a l i s m u s nennen könnte. U m 
nicht mißverstanden zu werden, umreiße ich den Begriff  des Imperialismus. 
Ich verstehe darunter diejenige Stufe des kapitalistischen Zeitalters, in welchem 
das Finanzkapital mittelst politischer Gewalt sich übernationaler Gebiete bemäch-
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t i g t zwecks monopo l is t i scher A u s b e u t u n g i h re r Naturschätze , Rohs to f fe  u n d 

Arbe i tskrä f te  (letzteres v ie l fach m i t t e l s t Besteuerung) m i t der T e n d e n z des 

autarken, a l le Zonen umfassenden, al le Rohs to f fe  erzeugenden We l t r e i chs . I m 

K a m p f e u m den G lobus u n d i m Rüs tungswe t t bewerb p ra l l en d ie W e l t r e i c h e zu -

sammen, so i m We l t k r i ege E n g l a n d u n d D e u t s c h l a n d übe r d ie F lo t ten f rage , 

D e u t s c h l a n d u n d R u ß l a n d ü b e r d e n nahen O r i e n t . 

A b e r was l iegt näher — gerade nach d e n E r f a h r u n g e n au f w i r t s c h a f t l i c h e m 

Geb ie t , wo erb i t te r te K o n k u r r e n z n u r a l l zuo f t m i t d e m monopo l i s t i schen Z u -

sammenschluß der Stärksten endet — als d i e p o l i t i s c h e V e r s t ä n d i g u n g 

der Größ ten au f K o s t e n der G r o ß e n ? D iese G e d a n k e n w u r d e n schon v o r d e m 

Wel tk r iege an e in f lußre icher  Ste l le ve r fo lg t ,  w o r a u f Pro f .  W . W i n d e l b a n d i n 

der F rank fu r te r  Z e i t u n g v o m 5« Januar 1925 h inwe i s t . V g l . d ie Lebensbeschre i -

b u n g v o n W * Page d u r c h B . J* H e n d r i c k . N e w y o r k 1923. W a l t e r Page ha t 

A m e r i k a v o n 1913—1918 als Botschaf te r i n L o n d o n ver t re ten . G l e i c h nach d e m 

A n t r i t t seines A m t e s ist er z u de r Ü b e r z e u g u n g ge langt , daß e in A u s w e g ge-

f u n d e n we rden müsse aus d e m E u r o p a ers t ickenden Z u s t a n d des bewaf fne ten 

Fr iedens, sonst, so schre ib t er se inem F r e u n d Obers t House i m A u g u s t 1913, 

„ w i r d e in großer K r i e g d ie A l t e W e l t , v ie l l e i ch t d i e ganze W e l t e in wei tes S t ü c k 

Wegs z u r ü c k w e r f e n " *  A l s solcher A u s w e g erscheint i h m e in B ü n d n i s der V e r -

e in ig ten Staaten m i t d e m b r i t i schen Re ich . Le idenscha f t l i ch p r e d i g t er i n 

W a s h i n g t o n d e n B r u c h m i t der t rad i t i one l l en Neu t ra l i t ä t spo l i t i k . S ta t t dessen 

gelte es, d u r c h dieses B ü n d n i s derar t ige M a c h t anzuhäufen, daß ke ine andere 

S taa tengrupp ie rung ih re Fe indschaf t wagen könn te , u n d au f solche We ise d e n 

F r i eden z u s ichern. D e m Obers ten H o u s e leuchte te der Vorsch lag , A m e r i k a s 

M i t t e l an d ie W a h r u n g des Fr iedens z u setzen, du rchaus e in . Jedoch g i n g seine 

H o f f n u n g  dah in , daß A m e r i k a s ich n i c h t b l oß m i t G r o ß b r i t a n n i e n , sondern 

auch m i t D e u t s c h l a n d vers tänd igen sol l te . 

Obg le ich diese Bes t rebungen damals schei ter ten, da s ich E n g l a n d a n F r a n k -

re i ch gebunden füh l t e , d ü r f t e n sie nach d e m W e l t k r i e g e m i t größerer Auss i ch t 

w ieder auf leben. 

N a c h d e m d u r c h d e n W e l t k r i e g R u ß l a n d u n d D e u t s c h l a n d wen igs tens ze i t -

weise aus d e m K r e i s der W e l t m ä c h t e ausschieden u n d F r a n k r e i c h d o c h n u r v o n 

Amer i kas G n a d e n i n denselben e in t ra t , wäre es w o h l denkba r , daß d ie b e i d e n 

stärksten G läub ige rmäch te s ich da rübe r vers tänd igen, d e n ganzen G l o b u s 

gemeinsam z u bef r ieden, z u ve rwa l ten , auszubeuten* E n g l a n d ve rmag a l l e in 

gegen F rank re i ch n i ch ts , m i t A m e r i k a al les, u n d un te r d e m D r u c k v o n 

Wal ls t reet w u r d e aus d e m M o n s i e u r N o n N o n e in M o n s i e u r O u i O u i , de r m i t 

A n n a h m e des Dawesplanes d e n F rankenku rs rettete* Es is t d ies d ie Wir tschaf t -
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l i ehe G r u n d l a g e , de r neuerd ings i n der engl isch sprechenden W e l t so mäch t i gen 

F r i e d e n s b e w e g u n g , d ie d a m i t aus d e m Nebe lmeer ethischer Fo rde -

r u n g e n u n d u top ischer W ü n s c h e au f d e n har ten B o d e n der Tagespo l i t i k 

h i n ü b e r t r i t t * 

N o c h bestehen gewisse Re ibungs f lächen zw ischen G r o ß b r i t a n n i e n u n d den V e r -

e in ig ten Staaten, abgesehen v o n d e m a l ten M i ß t r a u e n des Amer i kane rs gegen 

d e n „ B r i t i s h e r " * W i c h t i g e r : E n g l a n d ha t s ich i n d e n überseeischen N e u l ä n d e r n 

des E r d ö l s bemäch t i g t , (selbst i n d e n f ranzösischen K o l o n i e n ) , w ä h r e n d A m e r i k a 

als der g rößte Ve rb rauche r der E r s c h ö p f u n g seiner eigenen Que l l en entgegen-

geht* E n g l a n d u n d A m e r i k a k ä m p f e n i n M e x i k o u m das E r d ö l — i n der fantast i -

schen U n i f o r m v o n Revo lu t i onä ren u n d Gegenrevo lu t ionären* M e h r als e inma l 

hö r te i c h i n A m e r i k a sagen, daß e in po l i t i sches Zusammengehen m i t E n g l a n d 

eine V e r s t ä n d i g u n g de r S t a n d a r d O i l Cie* m i t der — engl ischen — Roya l -She l l 

z u r Vorausse tzung habe. G l a u b h a f t genug, da d ie S tanda rd O i l Cie* d ie amer ika-

n ische P o l i t i k ebenso überschat te t w i e i h r Wo l kenk ra t ze r — einer der schönsten 

u n d e indrucksvo l l s ten — das M a n h a t t a n Is land* I m Jahre 1922 haben d ie 

eng l i schen u n d d ie i h n e n v e r b ü n d e t e n Kautschuk in te ressen ten , we lche 70 % 

d e r W e l t p r o d u k t i o n umfassen, e inen T r u s t geschlossen, u m d e n G u m m i p r e i s z u 

e rhöhen ; A m e r i k a n e r behaup ten , daß diese Pre iserhöhung, we lche A m e r i k a als 

d e n H a u p t v e r b r a u c h e r a m me is ten t r i f f t ,  d ie Z i nszah lung Eng lands an A m e r i k a 

aus de r K r i e g s s c h u l d aufwiege* D e r bekannte M r * F i l ene hat i n einer interessanten 

Sch r i f t  andere Fä l le s taat l icher u n d p r i va te r Aus fuh rzö l l e zusammengeste l l t , 

we lche E n g l a n d als M o n o p o l i s t der b re i t en Rohstof fgebie te  v o n der ü b r i g e n W e l t 

erhebt* A b e r diese St re i t f ragen  weisen übe r den K a m p f h inaus i n der R i c h t u n g 

de r We l t t rus ts * 

A u f der anderen Sei te is t d ie V e r s t ä n d i g u n g we i t genug fo r tgeschr i t ten ,  w o z u 

d i e Gemeinscha f t der Sprache, de r L i t e r a t u r u n d te i lweise des B lu tes m i t h i l f t : 

N e u e n g l a n d das engl ischste E n g l a n d ! A m e r i k a bewies i m W e l t k r i e g e , daß es eine 

Z e r t r ü m m e r u n g des b r i t i s chen Reiches n i c h t zuläßt* H ä t t e A m e r i k a das Rech t der 

Neu t ra l en , m i t D e u t s c h l a n d H a n d e l z u t re iben , gegen E n g l a n d durchgesetzt , 

w o z u es d ie M a c h t ha t te , so hä t te D e u t s c h l a n d d e n K r i e g gewonnen* Seit der 

W a s h i n g t o n e r K o n f e r e n z te i l t E n g l a n d d ie Seeherrschaft ,  d ie es gegen Deu tsch land 

b is z u m L e t z t e n ve r te id ig t ha t te , m i t d e n Ve re in i g ten Staaten* D i e langgedehnte 

Grenze Kanadas gegen d ie V e r e i n i g t e n Staaten ist unbefes t ig t u n d g i l t t r o t z d e m 

als sicher* D i e U n m ö g l i c h k e i t eines K r i eges zw ischen E n g l a n d u n d A m e r i k a , 

we l che v o n der ö f fen t l i chen  M e i n u n g be ider L ä n d e r als selbstverständl ich ange-

sehen w i r d u n d i n d ie F o r m eines ob l iga to r i schen Schiedsvertrages gegossen is t , 

bedeu te t e inen großen, o f t übersehenen E r f o l g des Fr iedensgedankens* 
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Wich t i ge r aber als alles andere : d ie g roßen b r i t i schen D o m i n i o n s , v o r a l l em 

Kanada u n d Aus t ra l i en , s tehen u n d fa l len m i t der M a c h t s t e l l u n g der Ve re in i g ten 

Staaten i m Paz i f ik . Es übers te ig t d ie K r ä f t e des M u t t e r l a n d e s , d ie aufwogende 

F l u t de r farb igen Rasse d o r t abzude ichen. V o r d ie W a h l zw ischen E n g l a n d 

u n d A m e r i k a gestel l t , m ü ß t e n sie f ü r A m e r i k a entsche iden. D i e al te Staatsweis-

he i t Eng lands ve rh inde r t , daß diese Frage gestel l t w i r d . D a h e r is t F r i e d e n , V e r -

s tänd igung , w o m ö g l i c h Zusammenarbe i t m i t W a s h i n g t o n der Le i t gedanke al ler 

L o n d o n e r M i n i s t e r i e n , we lcher Par te i sie i m m e r angehören. H i e r z u gehör t der 

unbed ing te Respekt vo r der M o n r o e d o c t r i n e . K e i n e b r i t i sche Reg ie rung — n o c h 

weniger i rgendwelche m inde re Seemacht — könn te es wagen, i n La te i namer i ka 

gegen d ie V e r e i n i g t e n Staaten Par te i z u n e h m e n . Deswegen is t La te i namer i ka 

den S t ü r m e n der W e l t p o l i t i k entzogen u n d höchstens e i nem gelegent l ichen 

S t u r m i m Wasserglase ausgesetzt. A b e r solche Raufere ien daue rn so lange, als 

sie mäch t ige amer ikanische Wir tschaf ts in teressen  n i c h t a l lzusehr schädigen. 

Sonst beendet sie d ie M a c h t des Do l l a r s i n Gesta l t eines be t reß ten Revo lu t i ons -

generals i n amer ikan ischem So lde . 

Es erg ib t s ich daraus eine o f t ve rkann te Tatsache. W ä h r e n d i n A l t e u r o p a 

rückständ ige Fr iedensgegner d e n Paz i f ismus als U t o p i e verspo t ten , i s t e i n e 

F r i e d e n s o r g a n i s a t i o n i n K r a f t  g e t r e t e n , w e l c h e e t w a 
2/a d e r E r d o b e r f l ä c h e  u n d m e h r a l s d i e H ä l f t e d e r M e n s c h -

h e i t u m f a ß t : das b r i t i sche Re i ch m i t a l len seinen Dependenzen u n d E i n -

f lußsphären , w o z u auch b loße K ü s t e n l ä n d e r w ie N o r w e g e n , Por tuga l , G r i echen -

land , selbst H o l l a n d m i t a l len seinen K o l o n i e n gehören, dazu der ganze amer i -

kanische K o n t i n e n t . D ieser F r iedensb lock , i nne rha lb dessen der K r i e g u n m ö g -

l i c h is t , umsch l ieß t d ie be iden g röß ten F inanzzen t ren der W e l t , Wa l l s t ree t u n d 

Lomba rds t r ee t u n d ü b t d ie Seeherrschaft  ohne i r gendwe lchen M i t b e w e r b aus. 

I m Verg le ich z u d iesem s tü lschwe igenden, aber w i r k u n g s v o l l e n V ö l k e r b u n d 

bedeutet d ie v ie lköpf ige V e r s a m m l u n g i n G e n f m i t i h re r gew iß sehr n ü t z l i c h e n 

K l e i n a r b e i t wen ig ; sie versagt i n d e n M a c h t - u n d Lebens f ragen der G r o ß -

mäch te , z* B . der Abrüs tungs f rage ,  w e i l i h r d i e ausschlaggebende S t i m m e 

(cast ing vote) der W e l t v o r m a c h t u n d l e t z t h i n d ie Vo l l s t reckungsgewa l t f eh l t . 

A m e r i k a aber kann s ich der Gen fe r L i g a n iemals au f d ie Gefahr h i n un te rwe r fen , 

daß amer ikan ische M a c h t m i t t e l un te r U m s t ä n d e n e i n e m Mehrhe i t sbesch luß v o n 

K l e i n - u n d M i t t e l s taa ten zu r V e r f ü g u n g gestel l t w e r d e n . W o das M a c h t z e n t r u m 

l ieg t , d o r t l ieg t d ie Souveräni tä t der E n t s c h e i d u n g — insbesondere i n der le tz ten 

K e i n Mißverständnis! Auch diese Kle inarbei t ist nicht zu verachten; Deutschland 
sollte in den Vö lkerbund hinein, schon u m seinen Landsleuten an der Saar u n d Danz ig 
nach Kräften beizustehen, ebenso wie den deutschen Minderhe i ten i m Osten. 
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Frage über F r i e d e n u n d K r i e g * A l l es andere s i n d pap ierene Paragraphen, d ie 

i m E rns t f a l l  zer f la t tern*  Beispielsweise setze m a n den F a l l : d ie E inwanderungs -

frage w ü r d e v o n einer — ge lben — M a c h t nach d e m Gen fe r P ro toko l l vo r d e n 

Sch iedsger ich tshof des V ö l k e r b u n d e s gebrach t , den A m e r i k a se lbstverständl ich 

i n dieser „ d o m e s t i c q u e s t i o n " n i c h t anerkennt* A m e r i k a w ü r d e darauf als 

„ A g r e s s o r " veru r te i l t * G l a u b t m a n , daß d ie b r i t i sche F lo t t e als Exeku t ions -

o rgan d ie K ü s t e n der V e r e i n i g t e n Staaten b lock ie ren w ü r d e ? Ode r g laub t man, 

daß i rgende ine M a c h t d ie L u s t hä t te , i n e i nem St re i t fa l l  zw ischen La te inamer i ka 

u n d d e n V e r e i n i g t e n Staaten d ie M o n r o e d o c t r i n e z u du rchb rechen? O d e r g laub t 

m a n , daß i rgende ine B lockade als Vo l l s t reckungsmaßrege l des Vö l ke rbundes 

d u r c h f ü h r b a r  wäre , w e n n d ie V e r e i n i g t e n Staaten au f d e m Rechte bes tünden, 

m i t d e m b lock ie r ten L a n d e t r o t z d e m H a n d e l z u t r e i b e n ? Ob ige Fragen ste l len, 

he iß t sie verne inen* 

D i e entscheidende Frage de r Gegenwar t besteht v i e l m e h r d a r i n : is t der angel-

sächsische B l o c k bere i t , seine M a c h t m i t t e l dazu zu r V e r f ü g u n g z u ste l len, auch 

übe r seine b isher igen G r e n z e n h inaus d ie F r i e d e n s o r d n u n g z u e rwe i te rn? Is t 

de r „ m a n o n the s t ree t " gene ig t , aus seiner insu la ren G e s i n n u n g herauszutreten ? 

O d e r z ieh t er es v o r , E u r o p a als Hexenkessel ausbrennen z u lassen? Vieles 

w i r d v o m Ve rha l t en Europas selbst abhängen, das v o n A m e r i k a aus bet rachtet 

e ine E i n h e i t darste l l t * 

Ta t säch l i ch bes i tz t de r Gedanke , d e n K r i e g abzuschaf fen  u n d un te r Strafe 

z u ste l len ( to o u t l a w wa r ) , i n d e n V e r e i n i g t e n Staaten eine große u n d wachsende 

A n z i e h u n g sowoh l i n d e n K r e i s e n de r Geschäf tswel t w i e der Un ivers i tä ten* 

U n t e r de r Vorausse tzung de r Seeherrschaft  u n d i m Zusammengehen m i t E n g l a n d 

g laub t m a n stark genug z u sein, d u r c h ö k o n o m i s c h e M i t t e l a l le in den 

Fr iedensbrecher lahmzulegen* I n der T a t , al le V ö l k e r — etwa m i t A u s n a h m e 

na tu ra lw i r t scha f t l i che r  B i n n e n v ö l k e r w i e A fgan is tan , Abessyn ien — s ind heute 

so sehr i n d i e W e l t w i r t s c h a f t  ve rs t r i ck t , daß sie e inen B o y k o t t d u r c h d ie großen 

We l tw i r t scha f t smäch te n i c h t er t ragen können* So r u h t e der Vö l ke rbundsve r t rag 

au f d e m G e d a n k e n der w i r t scha f t l i chen Ä c h t u n g des Angrei fers*  D iese Waf fe 

w u r d e d u r c h d e n N i c h t e i n t r i t t de r V e r e i n i g t e n Staaten d e m V ö l k e r b u n d entzogen, 

de r se i tdem i n größeren F ragen versagte* Dagegen hat d ie M a c h t Wal ls t reets 

ü b e r d e n F r a n k e n k u r s genüg t , u m d e n Dawesrepor t z u r A n n a h m e z u br ingen* 

D i e M e h r z a h l de r v o n H e r r n B o c k ve rö f fen t l i ch ten  Fr iedensvorschläge aus 

der Feder erster A m e r i k a n e r f u ß e n au f d e m G e d a n k e n des ökonomischen B o y -

ko t t s als Fr iedensgewähr* I c h verweise u n t e r anderem au f d ie interessanten V o r -

schläge des H e r r n B o r g h u m : A m e r i k a u n d E n g l a n d als d ie Beherrscher der w i c h -

t igs ten K a n ä l e u n d M e e r e n g e n — Suez, Panama, G i b r a l t a r — sperren d ie See-
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Straßen den Erzeugnissen u n d Sch i f fen  de r jen igen V p l k e r , we lche d u r c h e inen 

in te rna t iona len Schiedsger ichtshof wegen Fr iedensbruchs oder wegen N i c h t -

d u r c h f ü h r u n g  eines Schiedsspruchs ve ru r t e i l t w e r d e n — w o b e i s i ch W a s h i n g t o n 

doch w o h l n i ch t anders d ie le tz te E n t s c h e i d u n g vorbehä l t * A l l e diese Vorsch läge 

b e r u h e n au f der Tatsache, daß d ie große Masse des We l t hande l s s ich heu te au f 

d e n Seestraßen bewegt , u n d haben d ie Seeherrschaft  z u r Voraussetzung* 

I n der T a t , i n der gegenwär t igen Gesch ich tsper iode is t , w i e K a p i t ä n M a h a n 

nachgewiesen ha t , d ie Seemacht das e igent l iche W e r k z e u g der We l the r r scha f t 

geworden* S e e m a c h t aber häng t heu te n i c h t m e h r ab v o n zah l re icher see-

gewohnter K ü s t e n b e v ö l k e r u n g , n i c h t m e h r v o n d e m Besi tz de r z u m Sch i f f sbau 

er forder l ichen  W ä l d e r , deren twegen dere inst f ü r d ie Hansa , f ü r H o l l a n d u n d E n g -

land d ie Vorher rscha f t  i m B a l t i k u m entsche idend war* Heu t zu tage s ind K r i e g s -

schiffe  d ie kostbarsten u n d komp l i z ie r tes ten M a s c h i n e n , we lche d ie größte 

S tah le rzeugung u n d d ie größte F inanzk ra f t  voraussetzen* Beides bes i tz t Amer i ka * 

D e r D re i zack des N e p t u n l iegt heutzu tage i n d e n H ä n d e n des Riesen K a p i t a l , 

der seine H o c h b u r g i n A m e r i k a aufgeschlagen hat* D ieser Satz is t du rchaus m i t 

der Tatsache vere inbar , daß A m e r i k a d ie a l t bewähr ten T r a d i t i o n e n Eng lands i n 

W e l t p o l i t i k u n d We l to rgan isa t i on z u be fo lgen ha t , n i c h t E n g l a n d bekämp fend , 

sondern i m B u n d e m i t E n g l a n d u n d als b re i te r R ü c k h a l t der b r i t i s chen M a c h t * 

H a n d i n H a n d h i e r m i t geht d ie M a c h t des Wel tbankers» So f ü h r t e Senator 

Sh ips tead Feb rua r 1925 i m Senate aus : es l iege i n der H a n d der Ve re in i g ten 

Staaten, daß d ie W e l t d e m F r i e d e n zuge füh r t  werde* „ W i r s i n d i n d e r 

L a g e , 4 1 f u h r er f o r t ,  „ d e n B a n k k r e d i t d e r g a n z e n W e l t z u k o n -

t r o l l i e r e n u n d h a b e n d a m i t d i e w i r t s c h a f t l i c h e M a c h t i n 

H ä n d e n * N i e h a t t e e i n V o l k e i n e s o l c h e M a c h t , d i e es z u m 

G u t e n o d e r B ö s e n a n w e n d e n k a n n * D i e A r t , w i e d i e V e r -

e i n i g t e n S t a a t e n d a v o n G e b r a u c h m a c h e n w e r d e n , w i r d d i e 

G e s c h i c h t e d e r M e n s c h h e i t b e s t i m m e n d b e e i n f l u s s e n / ' 

K e i n Zwe i f e l : d i e M a c h t , d e n T e m p e l d e r B e l l o n a z u 

s c h l i e ß e n , i s t h e u t e v o r h a n d e n w i e i n d e n T a g e n e i n e s 

A u g u s t u s u n d M a r c u s A u r e l i u s * W ü r d e sie z u m geme in -

samen Besten al ler ausgeübt w e r d e n ? W ü r d e sie Se lbs t reg ierung de r jen igen 

N a t i o n e n bedeuten, d ie h ie rzu fäh ig s i nd ? W ü r d e sie das P r o b l e m der fa rb igen 

Rassen m i t anderen M i t t e l n behande ln , als m i t B r a n n t w e i n u n d O p i u m , 

Masch inengewehren u n d Zwangsaushebung ? W ü r d e sie etwas Besseres bedeu ten 

als po l i t i sche U n t e r d r ü c k u n g u n d ökonomische A u s b e u t u n g der W e l t , we lche 

le tz th in zu r Revo l te der U n t e r d r ü c k t e n u n d Ausgebeute ten — z u r W e l t r e v o l u t i o n 

führen m ü ß t e ? D iese Frage kann n u r d a n n i n e inem be f r ied igenden S i n n be 
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a n t w o r t e t we rden , w e n n d ie angelsächsischen V o r m ä c h t e i h re eigene D e m o k r a t i e 

z u r W e l t d e m o k r a t i e auswei ten, we lche al le V ö l k e r , schwache w ie starke, 

zu g le i chem R e c h t u m f a ß t . 

W i r d A m e r i k a s ich jener V e r a n t w o r t l i c h k e i t b e w u ß t sein, we lche M a c h t u n d 

R e i c h t u m beg le i ten? 

A u f m e i n e n Reisen, d ie m i c h w ä h r e n d des Jahres 1923/24 d u r c h d e n größeren 

T e i l de r Ve re i n i g t en Staaten f üh r t en , n a h m i c h a l len tha lben A n z e i c h e n dafür 

w a h r , daß der insu lare S i n n verb laß t u n d das Interesse an der A u ß e n w e l t s ich 

be leb t . A n d e n verschiedensten amer ikan ischen Un ive rs i t ä ten w u r d e n Professuren 

f ü r auswärt ige P o l i t i k beg ründe t , desgle ichen Studentenvere in igungen, we lche 

in te rna t iona le F ragen d isku t ie ren . I n diesen D iskuss ionen , an we lchen i ch v ie l fach 

t e i l n a h m , w a r der mora l ische E insch lag ers taun l ich groß. W i r Deutsche vergessen 

l e i ch t , daß das amer ikan ische V o l k v i e l gefüh lsmäßiger als das deutsche is t . 

D e r A m e r i k a n e r k a n n zu b l i n d e r Le idenscha f t erregt , aber ebensogut d u r c h ideal i -

st ische Beweggründe m i t for tger issen  werden . N o c h leb t der al te Pur i taner - u n d 

Quäkergeis t als e in s t a r k e r U n t e r t o n i n der Seele „ d e s besseren A m e r i k a " . A m e r i k a 

w i r d le idenschaf t l i ch , w o Gerech t igke i t u n d F re ihe i t i n Frage gestel l t zu sein 

scheinen. Es is t eine Tatsache, daß d ie amer ikan ische Jugend n u r u m deswi l len m i t 

Bege is terung i n d e n W e l t k r i e g t ra t , w e i l sie g laub te d ie D e m o k r a t i e zu re t ten. A u f 

der anderen Sei te s i n d W o h l t ä t i g k e i t u n d Generos i tä t E rbs tücke Amer i kas aus der 

re l ig iösen Vergangenhe i t . H u n d e r t t a u s e n d e deutscher K i n d e r wären u m g e k o m m e n , 

ohne d ie L iebes tä t igke i t der A m e r i k a n e r , w o b e i w i r gewiß n i c h t vergessen wo l l en , 

daß d ie A m e r i k a n e r deutschen U r s p r u n g s au f das ta tkräf t igste m i tgeho l fen haben. 

M ö c h t e n diese deu tschs tämmigen Kre i se , h i n t e r das Bismarcksche Ze i ta l te r 

zu rückgre i fend ,  s ich der Idea le i h re r 48e r Vo r fah ren  e r i n n e r n ; als fo r t schr i t t l i che 

M a c h t i n i h re r neuen H e i m a t k ö n n t e n sie i h r e m a l ten Va te r lande e inen besseren 

D i e n s t le is ten w i e d u r c h eine b l i n d e u n d unze i tgemäße E i n s t e l l u n g gegen E n g l a n d . 

D e r amer ikan ische Idea l i smus w u r d e i n Versai l les besiegt, u n d A m e r i k a hat s ich 

ze i twe i l i g v o n E u r o p a abgewand t , b i t t e r ent täuscht d u r c h d ie b ru ta len Gewa l ten , 

we lche d e n F r i e d e n i n derselben We ise mach ten , w ie sie den K r i e g gemacht haben. 

A b e r A m e r i k a ha t s ich an der Beu te n i c h t be te i l ig t . D e r K a m p f u m d ie 

„ 1 4 P u n k t e " , we lche t r o t z mange lhaf te r Fassung i m e inzelnen d ie besten T r a d i -

t i onen A m e r i k a s ve rkö rpe rn , w i r d v o n n e u e m en tb rennen . F ü r das heute 

heranre i fende  Gesch lecht g i l t das W o r t L i n c o l n s m e h r als f ü r d ie Ze i t , da es 

ausgesprochen w u r d e : „ E i n e solche V e r a n t w o r t l i c h k e i t z u m G u t e n hat noch n ie 

au f e inem V o l k e gelegen, w i e d ie V o r s e h u n g Go t tes als hohe Aufgabe sie heu te 

d e m amer ikan ischen V o l k e aufer legt h a t . " M ö g e es d e m jungen A m e r i k a ve r -

g ö n n t sein, das We l tgew issen m i t der W e l t v o r m a c h t z u versöhnen! 
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Der moderne Sozia l ismus ist eine Para l le lerscheinung des K a p i t a l i s m u s u n d 

wandel t s ich m i t dessen Ersche inungs fo rmen.  M i t der T r e n n u n g der A r b e i t e r 

v o n den P roduk t i onsm i t t e l n , m i t der Uns i che rhe i t der Ex is tenz u n d der gedrück -

ten Lebenslage entsteht i n der Arbe i te rscha f t  u n d un te r d e n an i h r in teress ier ten 

M i t t e l sch i ch ten das Bestreben, übe r sozia lpol i t ische Re fo rmen der bestehenden 

O r d n u n g h inaus, d u r c h grund legende Ä n d e r u n g der Produk t ionswe ise das L o s 

derer zu bessern, d ie i n Abhäng igke i t A r b e i t le isten müssen. I n der ersten H ä l f t e 

des 19. Jahrhunder ts spie l ten i n d e m M u s t e r l a n d e kapi ta l is t ischer E n t w i c k l u n g , 

i n Eng land , zwar mancher le i p r i m i t i v e H e i l s l e h r e n , mancher le i P läne einer vö l l i gen 

U m g e s t a l t u n g der W i r t scha f t ,  d ie s ich v ie l fach an R o b e r t Owens I d e e n an-

schlossen, eine große Ro l le . D i e dauernde W i r k u n g dieser G ä r u n g w a r j edoch 

n i c h t das Ents tehen einer sozial ist ischen Ideo log ie , sondern , losgelbst v o n al ler 

Theo r i e , das W e r d e n u n d d ie K o n s o l i d i e r u n g zweier r e i n auf prakt ische Tages-

arbei t gestel l ter Bewegungen, der Gewerkschaf ts- u n d der Genossenschafts-

bewegung. 

I n v ie l s tärkerem M a ß e als E n g l a n d wa r F rank re i ch i n dieser Ze i t d e r M i t t e l -

p u n k t sozial ist ischer T h e o r i e . Es bee in f luß te d u r c h V e r m i t t l u n g der ch r i s t l i chen 

Sozial isten m i t seiner T h e o r i e der Produkt ivgenossenschaf t  Jahre h i n d u r c h 

d ie E n t w i c k l u n g i n E n g l a n d , u n d seine u top ischen Sozia l is ten w i r k t e n au f das 

W e r d e n sozial ist ischer Ideo log ie i n D e u t s c h l a n d . 

Dieses v o n den dre ien damals w i r t scha f t l i ch u n d po l i t i sch rückständ igste 

L a n d wurde merkwürd igerwe ise d ie Gebur tss tä t te des m o d e r n e n sozia l is t ischen 

Gedankengebäudes u n d der sozial ist ischen Bewegung . Es stel l te i n K a r l M a r x 

d e n Theore t i ke r , u n d w e n n dieser auch seine S t u d i e n a m W e r d e n der engl ischen 

W i r t s c h a f t  machte, so w u r d e d o c h d ie deutsche A rbe i t e rbewegung der T räge r 

seiner Ideen . 

I n der e n g l i s c h e n A r b e i t e r b e w e g u n g hat der M a r x i s m u s n i c h t stark 

W u r z e l gefaßt. E r geht v o n h is tor ischen Ges ich tspunk ten aus, der rel ig iöse eng-

l ische A rbe i t e r is t aber v i e l empfäng l i cher f ü r e th ische ; daher ist i h m auch 

der marx ist ische K lassenkampf stets unsympa th i sch gewesen. Das „a l l geme ine 

W o h l " w i r k t e be i i h m als Sch lagwor t m e h r als der K lassenkampf . Es k o m m t 

we i te r h i nzu , daß d ie B e h a n d l u n g der Arbe i te rschaf t  u n d der A rbe i te r f ragen 
Brentano-Festgabe 1924 I. 9 
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130 Theodor Cassau. 

d u r c h d ie be iden großen po l i t i schen Par te ien eine ganz andere war als auf d e m 

K o n t i n e n t , so daß d ie engl ischen A r b e i t e r v ie l länger als h ier i n enger V e r -

b i n d u n g m i t i h n e n b l i eben . D e r mange lnde S i n n fü r E inhe i t l i chke i t u n d Geschlossen-

he i t f üh r t e we i te r zur  geist igen S p a l t u n g ; der Gewerkschaf ter ,  der Genossen-

schafter ,  der A b s t i n e n t g ingen jeder ih re e ignen Wege, ha t ten ih re eigene G e -

dankenwe l t . D i e G e n o s s e n s c h a f t e r g laub ten zwar  n i ch t m e h r i n der p r i m i -

t i v e n We ise , w i e d ie Rochda le r P ion iere , m i t i h r e n L ä d e n eine andere „ O r d n u n g 

v o n P r o d u k t i o n , V e r t e i l u n g , E r z i e h u n g u n d R e g i e r u n g " herbe i füh ren  z u können , 

^ber b is z u m K r i e g e wa r d ie Au f fassung  der großen Masse der Genossenschafter, 

f re i  v o n jeder theoret isch geschu l ten F ü h r u n g , n o c h re ich l i ch p r i m i t i v . I n der 

D a r s t e l l u n g der b r i t i schen Genossenschaf tsbewegung v o r d e m K r i ege ( i n den 

Sch r i f t en des Vere ins f ü r Soz ia lpo l i t i k ) konn te als Charak te r i s t i kum fü r d ie 

Ideo log ie der Bewegung e in F l u g b l a t t abgedruck t we rden , i n d e m als Beweg-

g r u n d fo lgendes angegeben w u r d e : „ W a s w i r sehen. — A u f der e inen Seite sehen 

w i r große V e r m ö g e n o f t i n selbstsücht iger Weise ausgegeben u n d luxur iöses 

L e b e n , auf der anderen Seite sehen w i r solche A r m u t , daß häu f ig den Menschen 

n i c h t n u r M u ß e u n d Gelegenhei t zu r W e i t e r b i l d u n g , sondern sogar das z u m 

L e b e n Nö t i gs te f e h l t . " U n d das Z i e l w u r d e w i e fo lg t umr i ssen : „ W a s w i r 

ho f fen .  — K a p i t a l an s ich ist gu t u n d n o t w e n d i g f ü r d ie A r b e i t , schlecht ist 

aber seine K o n z e n t r a t i o n i n wen igen H ä n d e n . Unse r Z i e l is t , e in Sys tem z u er-

r i ch ten , das eine wei tere V e r t e i l u n g des Kap i t a l s zu r Fo lge hat u n d d ie K l u f t 

zw ischen A r b e i t e r n u n d Kap i t a l i s t en ü b e r b r ü c k t , so daß die arbei tenden K lassen 

i n der k lügs ten u n d une igennütz igs ten Weise d ie Vor te i le genießen können , 

d ie Ge ldbes i tz ve rscha f f t . " 

D i e G e w e r k s c h a f t e r  mach ten s ich über d ie N o t w e n d i g k e i t e iner g r u n d -

legenden Ä n d e r u n g der gesel lschaft l ichen O r d n u n g eher n o c h wen iger Gedanken· 

W a r e n d ie Genossenschafter ganz davon e r fü l l t ,  m i t H i l f e der Genossenschafts-

bewegung d ie L a g e der Arbe i te rschaf t  oder , genauer gesagt, der besser be-

zah l ten Arbe i te rschaf t  z u heben u n d i h r e inen größeren A n t e i l an den K u l t u r -

g ü t e r n z u geben, so waren d ie Gewerkschaf ter  auch i m wesent l ichen darauf 

geste l l t , d ie Gegenwarts lage dieser selben Sch ich ten z u heben. A l l e Beschlüsse 

u n d Vo rs te l l ungen über eine spätere Neuges ta l tung der W i r t scha f t  w u r d e n f ü r 

fe ier l iche Gelegenhe i ten i m Glasschrank au fbewahr t .  V o n e inem K lassenbewußt -

sein, v o n e i nem Zusammengehör igke i t sge füh l der gesamten Arbe i te rschaf t 

Zueinander v o n e inem W i l l e n z u r D u r c h s e t z u n g eigener Klassenideale w a r 

n i c h t d ie Rede. D i e re inen M a r x i s t e n k o n n t e n n ie i rgendwelchen bemerkens-

w e r t e n E i n f l u ß gew innen , u n d d ie rad ika leren G r u p p e n der engl ischen A r -

be i te rbewegung, i n der unabhäng igen A rbe i te rpa r te i zusammengefaßt , waren 
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doch t ro tz al ler sozial ist ischen F o r m e l n i m G r u n d e n i c h t d ie T räge r e iner 

z ie lbewußten U m g e s t a l t u n g der W i r t s c h a f t  z u m Sozia l ismus, sondern i m 

wesent l ichen n u r eben die rad ika leren A r b e i t e r m i t d e m stärkeren K lassengefüh l , 

v o n K lassenbewußtse in gar n i c h t z u reden. 

D i e T räge r u n d Ver t re ter s o z i a l i s t i s c h e r Gedankengänge wa ren z u m gu ten 

T e i l In te l lek tue l le , Angehör ige der M i t t e l s c h i c h t e n , d ie s ich berei ts 1883 i n 

der Fab ian Society eine Organ isa t ion zu r Propaganda sozial ist ischer Gegenwar ts -

p o l i t i k schufen u n d später i n d e m Ehepaar W e b b m i t seiner g l ück l i chen V e r -

b i n d u n g von prakt ischer A r b e i t u n d theore t ischem Forschen auf bre i tester Basis 

hervorragende F ü h r e r fanden. 

D i e An regungen u n d Ans töße, d ie zu r W a n d l u n g der engl ischen G e -

werkschafts- u n d Genossenschaf tsbewegung f ü h r t e n , kamen aber n i c h t v o n h ie r 

sondern aus der Prax is . D i e unabhängige A rbe i t e rpa r te i hat te i n v ie len Gegenden 

Eng lands Jahre h i n d u r c h e in recht schweresLeben u n d ha t es z u m T e i l auch heute 

noch . D i e Masse der engl ischen Arbe i te rschaf t  wande l te i h r e n S t a n d p u n k t n i c h t , 

w e i l sie s ich i nne r l i ch änderte, w e i l d ie Ideengänge der I L P so stark w u r d e n , 

sondern w e i l sie fü r ih re Gegenwar tsarbe i t n i c h t das M a ß v o n Bewegungs -

f re ihe i t  beh ie l t , das sie berei ts besaß. F ü r d ie ganze B e u r t e i l u n g der D e n k w e i s e 

der engl ischen A rbe i t e rbewegung vo r d e m K r i e g e ist es v o n ausschlaggebender 

Bedeu tung , daß d ie Ans töße zu r Po l i t i s i e rung u n d z u r Rad ika l i s i e rung n i c h t 

aus d e m I n n e r n kamen, sondern i n der f ü r E n g l a n d beinahe unve rs tänd l i chen 

Schwer fä l l igke i t  u n d Un fäh igke i t begründe t waren , d ie A r b e i t e r b e w e g u n g fa i r 

zu behande ln : T a f f - V a l e - E n t s c h e i d u n d später O s b o r n - U r t e i l . D i e G r ü n d u n g 

der L a b o u r Par ty war durchaus d ie Fo lge dieser B e h a n d l u n g u n d des Zwanges , 

fü r das Rech t z u kämpfen . 

D i e r o m a n i s c h e n V ö l k e r haben i n d e n Jahrzehnten v o r d e m K r i e g e ke ine 

erhebl iche Bedeu tung f ü r d ie sozial ist ische Ideo log ie gehabt . I h r e wesent l i che 

L e i s t u n g i n dieser Ze i t lag auf theore t i schem Gebie t - Sie en tw icke l ten d e n 

S y n d i k a l i s m u s . W e n n diese T h e o r i e auch v o n e inem T e i l der Prak t i ke r als 

L e i t s t e r n au fgenommen w u r d e , so b l i eb sie d o c h i m wesent l i chen T h e o r i e u n d 

w u r d e n i c h t zur Ideologie der Bewegung , z u m m indes ten n i c h t z u einer f ü r 

in te rna t iona le Be t rach tung sonder l i ch beach t l i chen ; weder auf gewerkschaf t -

l i chem n o c h auf par te ipo l i t i schem, n o c h au f genossenschaf t l ichem G e b i e t 

ve rmoch ten d ie Franzosen u n d I ta l iener eine große Ro l le z u spie len, w e i l sie 

keine großen organisator ischen Er fo lge aufzuweisen ha t ten . D i e Franzosen 

verdankten i h r e n in te rna t iona len E i n f l u ß v i e l stärker der a l lgemeinen V o r l i e b e 

fü r F rankre ich , französisches Wesen, französische K u l t u r als i h r e n L e i s t u n g e n . 

Das mußte s ich u m so stärker b e i m Synd ika l i smus zeigen, als d ie f ranzösischen 
9 * 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



132 Theodor Cassau. 

Gewerkscha f ten i m G r u n d e z u schwach waren , i h re Tagesaufgaben gu t u n d 

o rdnungsgemäß zu e r fü l len , u n d infolgedessen gar n i c h t daran denken k o n n t e n , 

au f eine U m w a n d l u n g d e r Gese l lschaf tsordnung d u r c h d ie d i rek te A k t i o n der 

Gewerkschaf ten , d u r c h de ren unw ide rs teh l i ch gewordene M a c h t h inzuarbe i ten . 

K o n n t e n d ie synd ika l i s t i schen Gedankengänge d e n systemat isch denkenden 

D e u t s c h e n w e n i g beeinf lussen, so wa r d ie h i n te r i h n e n stehende tatsächl iche 

M a c h t zu ge r ing , als daß sie i n E n g l a n d , w o sie, re in un te r d e m Ges ich tspunk t 

des Denkens u n d Füh lens gesehen, eher geeigneten B o d e n fanden, eine be-

achtenswer te E n t w i c k l u n g n e h m e n k o n n t e n . 

D e r Agrars taat R u ß l a n d m i t seiner m e h r an der Oberf läche b le ibenden 

i ndus t r i e l l en E n t w i c k l u n g wa r d u r c h e inen In te l lek tue l len-Soz ia l i smus charak-

ter is ie r t , de r s ich n i c h t n u r eng an D e u t s c h l a n d anlehnte sondern seinerseits 

auch w iede r D e u t s c h l a n d bee in f luß te . 

D i e s o z i a l i s t i s c h e G e d a n k e n w e l t D e u t s c h l a n d s , d ie b is An fang der 

90 e r Jahre n o c h v o n B ruchs tücken Lassal lescher L e h r e n , p r i m i t i v e n He i ls ideen 

u n d na tu r rech t l i chen Vo rs te l l ungen durchse tz t w a r , is t E n d e des Jahrhunder ts 

rest los marx is t i sch geworden . I s t D e u t s c h l a n d i n der Organ isa t ion unend l i ch v i e l 

e inhe i t l i che r als E n g l a n d , so g i l t auch d a s G l e i c h e f ü r d a s F ü h l e n u n d D e n k e n inner -

h a l b jederOrgan isa t ion . W e n n auch d ie Ideo log ie der sozial ist isch gesinnten Massen 

n i c h t eine re ine W ide rsp iege lung der T h e o r i e dars te l l t , so wa r sie doch vo r d e m 

K r i e g e i n s ich e inhe i t l i ch u n d der T h e o r i e z i em l i ch ähn l i ch . I n ö r t l i chen A rbe i t e r -

b i l dungsschu len , Par te ischule u n d K u r s e n anderer A r t hat te m a n s ich b e m ü h t , 

d i e Massen m i t der M a r x s c h e n L e h r e z u d u r c h d r i n g e n . N a t ü r l i c h k a m dieser 

B i l dungsappara t n u r f ü r d ie jüngere Genera t ion der F ü h r e r i n F rage ; d ie Massen 

u n m i t t e l b a r k o n n t e n n i c h t erfaßt we rden . Sie waren auf d ie L e k t ü r e der sehr 

zah l re ichen Broschüren u n d der po l i t i schen Tagesze i tungen sowie der wöchen t -

l i c h erscheinenden Gewerkschaf tsb lä t te r  angewiesen. A b e r auch d ie F ü h r e r i m 

we i te ren S inne k o n n t e n d ie T h e o r i e t ro t z dieser B e m ü h u n g e n n i c h t au fnehmen. 

W a s s ich i n diesen K re i sen als sozial ist ische Ideenwe l t herausbi ldete, war etwa 

fo lgendes : D e r A r b e i t e r is t i n seiner gesamten Ex is tenz abhäng ig v o n d e m 

Pro f i t bedü r fn i s  des Kap i t a l i s t en . E r f i nde t keine Lebensmög l i chke i ten , ke ine 

Ex is tenz , sofern es n i c h t e inem K a p i t a l i s t e n vor te i lha f t  erscheint , i h n zu be-

schäf t igen. W e n n auch d ie L e h r e v o n d e m St reben der P r o f i t r a t e  nach A u s -

g le ich u n d v o n dessen W i r k u n g au f d ie W i r t s c h a f t  k a u m v o n größeren K r e i s e n 

erfaßt w o r d e n is t , so wa r m a n s ich d o c h übe r d ie Abhäng igke i t des A rbe i te rs 

v o n den Pro f i tauss ich ten v ö l l i g i m k la ren . E twas p r i m i t i v e r war berei ts d ie 

V e r a r b e i t u n g de r L e h r e v o m M e h r w e r t . W a s h ie r i n d ie Massen e ing ing , 

w a r i m wesent l i chen n u r das W o r t P r o f i t ,  d ie Vo rs te l l ung v o n der A u s b e u t u n g . 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Die sozialistische Ideenwelt vor und nach dem Kriege. 133 

M a n empfand d e n Un te rsch ied i n der L e b e n s h a l t u n g u n d i n der gesamten L a g e 

gegenüber d e n anderen Sch ich ten sehr s tark . D a b e i m u ß beachtet w e r d e n , 

daß der Un te rsch ied zw ischen H o c h s t a n d u n d T ie f s t and be i w e i t e m n i c h t 

so w i r k t e w i e der mehr i n d ie A u g e n spr ingende U n t e r s c h i e d an d e n Grenzen» 

D e r T e c h n i k e r , m i t d e m der A r b e i t e r i n B e r ü h r u n g k a m , w i r k t e v i e l auf re izen-

der als d ie we i t abl iegende V i l l a des Genera ld i rek to rs . A m stärksten setzte s ich 

d ie L e h r e v o m K l a s s e n k a m p f d u r c h . D a ß zw ischen den K lassen Gegensätze 

bestehen, daß d ie Arbe i te rschaf t  s ich n u r als Ganzes — eben als A r b e i t e r -

klasse — durchsetzen kann , begr i f fen  al le Sch ich ten , u n d so k a n n m a n d ie Ideo log ie 

dieser Ze i t e twa d a h i n zusammenfassen, daß d ie Arbe i te rscha f t  s ich als etwas 

w i r tschaf t l i ch Wesensanderes als M i t t e l s c h i c h t e n u n d K a p i t a l i s t e n f üh l t e , daß 

sie s ich i h re r Klasseneigenar ten b e w u ß t wa r u n d eine R e t t u n g n u r i n d e m Z u -

sammenhang der Klasse sah, w o b e i Uns i che rhe i t der L e b e n s h a l t u n g u n d V e r -

schiedenhei t i n der Lebensha l t ung d ie be iden ausschlaggebenden A n t r i e b e 

dars te l l ten. Sie wa r davon d u r c h d r u n g e n , daß das Z i e l dieses K a m p f e s eine 

a n d e r e W i r t s c h a f t s o r d n u n g sein m ü ß t e , d ie d ie heut ige p r iva tkap i ta l i s t i sche 

Produkt ionsweise m i t i h r e n W i r k u n g e n f ü r d ie Arbe i te rscha f t  au fheb t . D i e 

neue Wi r t scha f t  wo l l t e m a n d u r c h d ie Ü b e r f ü h r u n g  der gesamten P r o d u k t i o n s -

m i t t e l i n den Besi tz der Gesamthe i t he rbe i führen .  W ä h r e n d d ie f ranzös ischen 

u n d engl ischen Sozia l is ten u n d auch manche deutsche f rüherer  Jahrzehnte 

i m m e r w ieder das H e i l d a r i n erb l i cken, d ie A r b e i t e r au f d e m Wege der P r o d u k -

t ivgenossenschaft v o m Kap i t a l i s t en unabhäng ig z u machen , sah m a n je tz t v o n 

al len derar t igen P länen g rundsä tz l i ch ab u n d fand das Z i e l e inz ig u n d a l le in i n 

einer Abscha f fung  des kap i ta l is t ischen Systems, i n e iner neuen F o r m der P ro -

d u k t i o n , i n der d ie P r o d u k t i o n s m i t t e l a l len gehör ten , u n d d ie P r o d u k t i o n n i c h t 

mehr d u r c h d ie K o n k u r r e n z auf d e m M a r k t e regu l ie r t sondern d u r c h d ie Organe 

der Gesamthei t b e s t i m m t we rden sol l te. D i e V e r s c h w e n d u n g , d i e m i t der p r i v a t -

kapi ta l is t ischen K o n k u r r e n z n o t w e n d i g v e r b u n d e n is t , spiel te be i der B e g r ü n d u n g 

dieser Gedanken eine besonders große Ro l l e . W e n n m a n auch stets v o n e iner 

V e r g e s e l l s c h a f t u n g d e r P r o d u k t i o n s m i t t e l sprach u n d d ie Verstaat -

l i c h u n g unbed ing t ab lehnte, so k a m das Idea l p rak t i sch doch au f eine V e r -

s taa t l i chung d u r c h einen v ö l l i g umgeb i l de ten Staat heraus. 

B l i eb h ie rbe i schon eine gewisse U n k l a r h e i t bestehen, so fehl te es an jeder 

näheren U n t e r s u c h u n g der E igenar ten eines derar t igen Großbet r iebes . M a n 

war z u sehr au f d ie E r k l ä r u n g al ler R e i b u n g e n aus ökonomischen K lassen-

gegensätzen eingestel l t u n d sah daher d ie sozio logischen R e i b u n g s m ö g l i c h -

kei ten i n einer so lchen Großw i r t scha f t  n u r schwach. Z w a r ha t K a u t s k y an-

gedeutet , daß d ie Klassengegensätze d u r c h Berufs- u n d ö r t l i che Interessen-
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d i f fe renzen ersetzt w ü r d e n , aber jedes nähere E ingehen au f diese Zukun f t s -

w i r t s cha f t  feh l te . Ja, m a n un te rsuch te n i c h t e inma l systemat isch d ie Fäh igke i t 

des bestehenden Staates, W i r t s c h a f t  z u t re iben , u m daraus d a n n i rgendwelche 

F o l g e r u n g e n f ü r d e n veränder ten Staat zu z iehen. Ü b e r h a u p t kann m a n sagen, 

daß d ie w i r t s c h a f t s o r g a n i s a t o r i s c h e n  u n d die betr iebswissenschaf t l ichen 

F ragen gegenüber d e n vo lksw i r t scha f t l i chen En tw ick lungs tendenzen vö l l i g 

zu rück t ra ten . D e r Sozia l is t sah d ie W i r t s c h a f t  i m a l lgemeinen n u r i n i h ren großen 

U m r i s s e n u n d n i c h t i n i h r e n E inze lhe i ten . E r sah d ie großen vo lks - u n d we l t -

w i r t scha f t l i chen Zusammenhänge , aber er n a h m ke inen A n t e i l an d e n p r i v a t -

w i r t scha f t l i chen u n d organisator ischen Deta i l f ragen . 

In fo lgedessen w a r f ü r d ie M e n g e der W e g zu r Vergesel lschaf tung der Pro -

d u k t i o n s m i t t e l außero rden t l i ch e in fach. I h r e V o r s t e l l u n g war diese: D i e W i r t -

schaf t s t reb t au f G r u n d der i h r i m m a n e n t e n Gesetze i n w i ch t i gen T e i l e n zu r 

K o n z e n t r a t i o n . D i e G r o ß e n fressen d ie K l e i n e n auf . U n d diese Expropr ia teure 

müssen nachher v o n der Gesamthe i t exp rop r i i e r t we rden . Dieses Sch lagwor t 

v o n der E x p r o p r i a t i o n d e r E x p r o p r i a t e u r e s tand übe rhaup t unbed ing t 

i m M i t t e l p u n k t der ganzen Übe r l egungen über den W e g . U m v o n d e m V e r -

t re te r des Gesamtinteresses i m rech ten A u g e n b l i c k diese i m Interesse der A rbe i t e r -

schaf t l iegende A u s n u t z u n g seiner M a c h t z u erre ichen, wa r es nö t i g , d ie po l i t ische 

M a c h t z u erst reben, z u versuchen, sie i n d ie H a n d der Arbe i te rschaf t  z u legen. 

Ü b e r diese R i c h t u n g u n d A r t des Weges wa r s ich al le W e l t e in ig . M e i n u n g s -

versch iedenhe i ten bestanden h i n s i c h t l i c h seiner L ä n g e b z w . der G e s c h w i n d i g -

ke i t , m i t de r m a n s ich au f i h m bewegte. T r o t z al ler wissenschaf t l ichen S c h u l u n g 

sp ie l ten p r i m i t i v e He i l s ideen i n der Arbe i te rschaf t  noch eine gewisse R o l l e . 

M a n sah zuwe i l en das Z i e l etwas z u nahe. D i e Me inungsversch iedenhe i t , ob der 

W e g d u r c h e inen Z u s a m m e n b r u c h des K a p i t a l i s m u s abgekürz t w e r d e n w ü r d e , 

oder o b m a n i n d e n Zukunf tss taa t h ine inwachsen w ü r d e , haben d ie Massen 

k a u m erregt . B e i i h n e n u n d insbesondere be i d e n k le inen F ü h r e r n bestand der 

na tü r l i che Gegensatz zw ischen Rad ika len u n d Rea lpo l i t i ke rn . E r hat te n ichts m i t 

e iner V e r k l e i n b ü r g e r l i c h u n g we i te r Sch i ch ten der Arbe i te rschaf t  z u t u n . O b diese 

ta tsäch l ich e ingetreten is t , b le ibe h ie r u n e r ö r t e r t ; jedenfal ls wa r der Radika l is-

m u s z u m gu ten T e i l durchaus k l e i nbü rge r l i ch . E r wa r b e s t i m m t du rch d ie 

E m p ö r u n g über d ie U m w e l t u n d z u m T e i l eine reinsoziologische oder psycho-

logische E rsche inung , Übers te ige rung der E r r e g u n g i n einer n i ch t pos i t i v 

a rbe i tenden Masse. I n der sehr stark auf A g i t a t i o n u n d Z u k u n f t s h o f f n u n g 

geste l l ten Soz ia ldemokra t ie m u ß t e n s ich na tu rgemäß info lge mange lnder M a c h t 

u n d mange lnder pos i t i ve r A u s w i r k u n g h ie r u n d da derart ige Nervos i tä ts -

ersche inungen zeigen. V o n i h n e n v ö l l i g ungestör t entwicke l te s ich d ie h ie r n i c h t 
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interessierende prakt ische Tagesarbei t zu r Verbesserung der w i r t scha f t l i chen 

Lage der Arbe i te rschaf t .  H i e r fanden s ich al le Sch ich ten der sozial is t ischen 

Partei zusammen, h ier gab es aus der Praxis heraus mancher le i M e i n u n g s -

verschiedenhei ten, u n d sie wa ren sch l ieß l ich ernster als d ie t h e o r e t i s c h e n 

S t r e i t i g k e i t e n , d ie doch so m a n c h e m Arbe i t e r f üh re r  als Professorenstrei t 

erschienen. A u c h ö f fen t l i ch  w u r d e n sie ze i twe i l i g m i t d e m A u s d r u c k „ L i t e r a t e n -

gezänk" v o n i hnen be leg t ; d e n n d ie T räge r der T h e o r i e wa ren z i em l i ch aus-

nahmslos In te l lek tue l le , u n d d ie wen igen A u t o d i d a k t e n un te r i h n e n en t s t ammten 

auch n ich t der e igent l i chen Arbe i te rscha f t .  D i e Sprache, d ie sie f üh r t en , d ie A r t , 

w i e sie d ie Prob leme ansahen, entsprachen n i c h t der Sprech- u n d Denkwe i se 

der sogenannten „ U n t e r o f f i z i e r e "  der Par te i , d ie s ich a m besten f ü r e in 

glattes posi t ives G laubensbekenntn is begeistern k o n n t e n , denen al le Zwe i f e l , 

alle Versuche der U m b i l d u n g aber unsympa th i sch sein m u ß t e n . T r o t z d e m er-

gaben s ich i n dieser Un te rsch i ch t , i n the rank and f i le , w i e de r Eng lände r sagt, 

aus soziologischen G r ü n d e n ganz andersart ige Gegensätze, d ie z u m T e ü m i t 

d e m K a m p f zwischen Rev is ion is ten u n d Rad ika len ve rm isch t w o r d e n s ind . 

H i e r ergab s ich eine A rbe i t s t e i l ung un te r d r e i G r u p p e n . D a b e i ist d ie r e i n 

organisator ische, po l i t i sche A r b e i t , d ie A g i t a t i o n u n d was d a m i t zusammen-

hängt , v o n vo rnhere in ausgeschaltet w o r d e n . Sie a l le in gab ke inen derar t igen 

Lebens inha l t , daß sie i n d iesem Zusammenhang m i t genannt w e r d e n k a n n . 

H i e r hande l t es s ich v i e lmeh r u m fo lgende d re i G r u p p e n . E rs tens : d ie Par te i -

m i tg l ieder , d ie s ich v o r a l l em der F ö r d e r u n g der Z u k u n f t s a u f g a b e n ,  der 

F ö r d e r u n g einer sozial ist ischen Gedankenwe l t w i d m e t e n ; i m wesen t l i chen 

Schr i f ts te l ler  oder geist ig Interessier te, d ie n u r rezept iv t ä t i g s ind , aber stets 

In te l lek tue l le oder z u In te l l ek tue l l en gewordene A r b e i t e r , n i c h t be te i l i g t an der 

prakt ischen A r b e i t i n Gewerkschaf t ,  Genossenschaft oder Staat u n d Gemeinde* 

Zwe i tens : D i e nächste G r u p p e s ind d ie M e n s c h e n , d ie i n der p r a k t i s c h e n 

p o l i t i s c h e n T ä t i g k e i t , insbesondere als S tad tverordnete , aber auch als 

Abgeordnete der verschiedenen Par lamente aufg ingen. D r i t t e n s : D i e letzte G r u p p e 

sch l ieß l i ch s ind d ie G e w e r k s c h a f t e r .  V o n d e n Genossenschaf tern k r a u c h t 

h ie r n i c h t gesprochen z u werden , d e n n sie t ra ten i nne rha lb des gesamten Par te i -

lebens, i nnerha lb der großen Masse, d ie s ich z u m Sozia l ismus bekannte , v i e l 

z u w e n i g he rvo r . U m so w i ch t i ge r ist f ü r d ie ganze Frage d ie G r u p p e der G e -

werkschaf ter .  W e n n sie auch sämt l i ch zu r ersten oder zwe i ten G r u p p e gehör ten , 

so waren sie d o c h d u r c h ih re A r b e i t i n erster L i n i e au f d ie gewerkschaf t l iche 

A r t , d ie D i n g e z u sehen, eingestel l t , u n d d ie Gewerkschaf t  w a r d a d u r c h charak-

ter is iert , daß sie ke ine spezi f isch-gewerkschaf t l ichen  Z u k u n f t s h o f f n u n g e n  hatte» 

I h re geist ig regsamen M i t g l i e d e r waren w o h l ausnahmslos Sozia l is ten u n d ho f f t en 
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auf eine sozial ist ische Gesel lschaf tsordnung. W e n n i n dieser sozial ist ischen 

Gese l lschaf tsordnung auch Gewerkschaf ten we i te r als n ö t i g anerkannt w u r d e n , 

so w a r e n diese Zukun f tsauss ich ten doch z u vage, u n d der Gewerkschaf ter ,  der f ü r 

seinen V e r b a n d genau so lebte u n d i n i h m au fg ing w ie d ie anderen f ü r d ie Parte i , w a r 

i n se inem ganzen D e n k e n u n d F ü h l e n d a d u r c h b e s t i m m t , daß der Ve rband n u r 

Gegenwar tsaufgaben hat te . W e n n Schmo l l e r zwischen Gewerkschaf ten u n d 

Par te i d e n großen Gegensatz k la f fen  sah, so überschätzte er d ie Wesensver-

sch iedenhei t , aber er hat te n i c h t ganz un rech t . E r sah d ie Versch iedenhei t des Zieles 

u n d fo lger te daraus z u starke W i r k u n g e n auf d ie Menschen , übersah, daß d ie e in-

he i t l i che theoret ische Grundau f fassung  der gewerkschaf t l i ch organis ier ten A rbe i t e r 

der Soz ia l ismus w a r ; m a n w i r d aber zugeben müssen, daß das Betr iebsinteresse der 

Gewerkscha f ten übe r d e m sozial is t ischen U n t e r b a u doch einen spezi f ischen 

Ü b e r b a u schuf . D a d ie Gewerkschaf ts führer  sämt l i ch A u t o d i d a k t e n u n d re ine 

Prak t i ke r wa ren u n d weder aus i h r e n Re ihen e inen Theore t i ke r ste l l ten n o c h 

in te l lek tue l le K r ä f t e heranzogen, d ie d ie T h e o r i e dieser Bewegung hät ten ent-

w i c k e l n können , so arbei tete d ie Gewerkschaf tsbewegung ohne eigent l iche 

T h e o r i e , w u r d e v o m I n s t i n k t u n d v o n den meis t sehr k l u g erfaßten Bedü r f -

n issen des Tages gelei tet . D i e s hat te aber zu r Fo lge , daß un te r dieser großen 

Menschenmenge be i v ie len s ich ta tsäch l ich eine gewisse E n t f e r n u n g v o n der 

T h e o r i e , i n der m a n aufgewachsen w a r , e instel l te. Sie w a n d t e n s ich he f t ig gegen 

jeden Theo re t i ke r , der i h re r Tagesarbei t z u schaden d roh te , e twa „ d i e D i s z i p l i n 

u n t e r g r u b " . A b e r t r o t z al ler s tarken äußeren u n d inne ren B e t o n u n g des Klassen-

bewußtse ins en tschwand der G l a u b e an d ie Z u k u n f t i n etwas größere Fe rnen 

gegenüber den Gegenwar tsaufgaben u n d d a m i t den e inz igen Au fgaben d e r 

Gewerkschaf ten , d ie das S tück K lassenkampf waren , d e m m a n seine ganze 

Seele verschr ieben hat te . So waren gerade d ie T e i l e der kämp fenden A rbe i t e r -

schaf t , d ie m i t de r W i r t s c h a f t  d ie engste u n d lebendigste F ü h l u n g hat ten , a m 

wen igs ten geneigt , übe r d ie re i ch l i ch absorb ierende Tagesarbei t h inaus i r gend 

etwas z u r E r f o r schung sozial ist ischer M ö g l i c h k e i t e n z u t u n . Sie s o w o h l w ie d ie 

Konsumgenossenscha f ten waren n i c h t e inma l geneigt , d ie Re ibungen u n d 

Schw ie r igke i ten , d ie s ich i n i h r e n Be t r i eben u n d i m Zusammenarbe i ten m i t -

e inander e ins te l l ten , als mög l i che Organ isat ionsschwier igke i ten einer späteren 

Gese l lschaf tsordnung systemat isch z u erforschen  u n d z u s tud ieren. W o sich be i 

i h n e n derar t ige P rob leme ergaben, z . B . d ie typ ische R e i b u n g der großen Zahlste l le 

m i t d e m H a u p t v o r s t a n d , d ie R e i b u n g e n zw ischen d e n A r b e i t e r n u n d G e w e r k -

schaf ten au f der e inen Seite u n d d e n A r b e i t e r u n t e r n e h m u n g e n auf der anderen, 

da sah m a n n i c h t P rob leme des Sozia l ismus, ja n i c h t e inma l Prob leme ü b e r h a u p t , 

sondern n u r M e n s c h e n , d ie anders w o l l t e n als m a n selber, also Feh le r mach ten . 
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Be i K r i e g s a u s b r u c h war zwei fe lsohne d ie deutsche Arbe i te rscha f t  d e r 

bedeutsame in ternat iona le T räge r der gesamten sozial is t ischen Ideenwe l t . U n d 

doch beschränkte sich ih re F u n k t i o n i n der T h e o r i e auf eine U n t e r s u c h u n g der 

En tw ick lungs tendenzen der W i r t s c h a f t ,  i n der Praxis auf Zusammensch luß der 

Massen i m K a m p f u m L i c h t u n d L u f t m i t der H o f f n u n g  auf eine schönere Z e i t , 

i n der es der Handarbe i t besser als heute gehen w ü r d e . Sie hat te aber eine ge-

wisse Scheu vo r der D i skuss ion v o n E inze lhe i t en dieser Ze i t u n d in fo lge des 

Schwergewichtes der gewerkschaf t l i chen Tagesprax is auch Scheu v o r der 

D iskuss ion der sozio logischen u n d organisator ischen Prob leme, d ie s ich aus de r 

Gegenwartsarbei t der A rbe i t e rbewegung f ü r i h r Z u k u n f t s p r o g r a m m ergaben. 

Welche Ein f lüsse brachte der K r i e g ? E rs tens : D i e In te rna t iona le wa r m i t 

dem Kr iegsausbruch zerbrochen. W e n n d ie T h e o r i e auch d e n I n t e r n a t i o n a l i s -

m u s der Arbei terk lasse als Schu tz gegen d ie A u s b e u t u n g d u r c h d ie Kap i t a l i s t en -

klassen sehr be ton te , so hat dies M o m e n t d ie Ideo log ie der Masse n ie stark be-

e in f l uß t . Es wa r h ie r i m m e r e in w e n i g Dekora t ionss tück . T r o t z d e m w a r der 

V e r l u s t dieses Schaustückes w i c h t i g ; d e n n es w u r d e v o n der U m w e l t außer-

o rden t l i ch ernst genommen. D e r In te rna t iona l i smus wa r f ü r we i te K re i se eines 

der wesent l ichsten K e n n z e i c h e n des Sozia l ismus. D i e prakt ische K l a r h e i t , daß 

das nat ionale E m p f i n d e n übera l l gesiegt hat te , bedeutete daher eine k lare M a c h t -

v e r m i n d e r u n g des Sozia l ismus. 

Zwe i t ens : D e r K r i e g zeigte den Sozia l is ten der ganzen W e l t , besonders d e u t l i c h 

aber den deutschen, d ie S t ä r k e d e s a l t e n S t a a t e s u n d d e s K a p i t a l i s -

m u s . W e n n auch i n F r a n k r e i c h u n d E n g l a n d Sozia l is ten ins K a b i n e t t e in t ra ten , 

während m a n sie i n D e u t s c h l a n d n u r als Ratgeber i n Arbe i te range legenhe i ten 

ins K r i e g s m i n i s t e r i u m au fnahm, so wa ren diese E r n e n n u n g e n d o c h n u r d e n 

verschiedenen po l i t i schen U m g a n g s f o r m e n angepaßte Bes tä t igungen derselben 

Tatsache: der Sozial ist gedu lde t als M i t h e l f e r i m na t iona len Ex i s tenzkampf . 

M u ß t e diese S te l l ung des Soz ia l ismus i m We l t k r i ege , v o n d e m er f rühe r  d e n 

Z u s a m m e n b r u c h des K a p i t a l i s m u s erwar te t ha t te , das Bedü r fn i s nach einer 

W e i t e r b i l d u n g der sozial ist ischen T h e o r i e h e m m e n , so ergab s ich f ü r D e u t s c h -

l and eine noch v ie l stärkere H e m m u n g i n derse lben R i c h t u n g aus d e m i n te rnen 

K a m p f . D a s Wesent l iche ist n i c h t , daß d ie deutsche Soz ia ldemokra t ie s ich nach 

längeren inne ren Zw is t igke i ten gespalten ha t , sondern daß diese S p a l t u n g 

aus po l i t i schen G r ü n d e n erfolgte. A n s ich hät te sie d ie theoret ische E r -

kenntn is u n d das theoret ische Interesse f ö r d e r n  können . A b e r diese S p a l t u n g 

erfolgte n i c h t u m F ragen der sozial ist ischen Gese l lschaf tsordnung w i l l e n sondern 

u m Fragen der T a k t i k . W i e sol l s ich d ie sozial ist ische Par te i w ä h r e n d des Kr ieges 

der Regierung gegenüber ve rha l ten? D e r ganze in te rne K a m p f spiel te s ich ab 
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u m P a r t e i t a k t i k , al lenfal ls po l i t i sche Z ie le , aber n i ch t u m e igent l ich 

sozia l is t ische Par te i z i e l e . D i e sozial ist ische Ideo log ie hat te daher v o n d e m 

K r i e g e zunächst ke iner le i neue A n r e g u n g e n u n d ke iner le i N u t z e n ; das po l i t i sche 

Interesse ü b e r w o g abso lu t . -

G a n z neue M o m e n t e brachte d ie K r i e g s w i r t s c h a f t ,  d ie eine F ü l l e 

v o n S tud ienmög l i chke i t en f ü r d ie sozial ist ische Theo r i e b o t . Zunächs t erfolgte 

eine V e r g e s e l l s c h a f t u n g d e r W a r e n v e r t e i l u n g , d ie f reü ich 

n u r i m ger ingen U m f a n g e au f a l len S tu fen du rchge füh r t  w u r d e aber be i ih rer 

B e n u t z u n g des p r i va ten G r o ß - oder K l e i n h ä n d l e r s diesen z u einer A r t Ver teüungs-

beamten mach te , i n d e m sie d ie Preisaufschläge begrenzte u n d z u m T e i l sogar 

n i c h t n u r Max ima lp re i se sondern feste Preise, d ie auch n i ch t un te rbo ten we rden 

d u r f t e n , vo rschr ieb . D a r ü b e r h inaus f üh r t e sie n i c h t n u r als A u f t r a g g e b e r 

de r Rüs tungs indus t r i e sondern auch als Beherrscher d e r R o h s t o f f - ,  Be -

t r iebsstof f -  ( K o h l e ) u n d der Menschenverso rgung (Rek lamat ion ) sowie schl ieß-

l i c h m i t Ansä tzen z u z ie lbewußten S tü legungsmaßnahmen vo lkswi r tschaf t l i ch u n -

ren tab le r Bet r iebe z u einer L e i t u n g der gesamten W i r t scha f t  v o n oben. Sie be-

d ien te s ich dazu verschiedenart iger M i t t e l . Z u m T e i l w u r d e d ie Wi r t scha f t  a l le in 

m i t der V e r o r d n u n g (Ve rbo t ) reg ier t , z u m T e ü faßte m a n d ie I ndus t r i en i n 

Zwangsorgan isa t ionen f ü r E i n k a u f u n d V e r k a u f zusammen u n d schuf dam i t 

Se lbs tverwa l tungskörper . D i e letzte En tsche idung beh ie l t jedoch stets der Staat, 

de r insbesondere f ü r d e n I m p o r t fast übera l l zu r ö f fen t l i ch - rech t l i ch  organis ierten 

Großeinkaufsgesel lschaf t  w u r d e u n d , übe r diesen R a h m e n hinausgehend, so-

w o h l be i den Zen t ra lmäch ten als be i den A l i i e r t e n z u m Te i lhaber der ü b e r -

s taat l ichen ö f fen t l i chen  Großeinkaufsgesel lschaft  (gemeinsamer We izene inkau f 

der A l l i i e r t en ) . Gegenüber diesen fast übera l l e rkennbaren G r u n d p r i n z i p i e n 

mach te es n i ch ts aus, o b der Staat als Au f t raggeber  m i t Anre izpre isen arbeitete 

u n d so i m e inze lnen Fa l le das Prof i t in teresse  auszunutzen versuchte, u m mög-

l i chs t hohe L e i s t u n g e n z u erzielen, oder o b er auch h ie r w i e be i der V e r t e i l u n g 

de r L e b e n s m i t t e l das V e r w a l t u n g s p r i n z i p stärker z u r D u r c h f ü h r u n g  brachte. 

Gegen das Sch lagwor t „ K r i e g s s o z i a l i s m u s " , das diese Verhäl tn isse zur 

Fo lge ha t ten , w e h r t e n s ich d ie Sozia l is ten he f t i g u n d verwiesen darauf,  daß i m 

wesent l i chen n u r der H a n d e l u n d n i c h t d ie P r o d u k t i o n vergesellschaftet wäre. 

D i e U m w a n d l u n g großer T e i l e der E rnäh rungs indus t r i e i n Lohnbe t r i ebe w a r 

i h n e n entgangen. Sie sahen entsprechend d e m Vorher rschen pol i t ischer u n d 

tak t ischer Ges ich tspunk te l ed ig l i ch d ie B e d r o h u n g der sozial ist ischen Gedanken-

gänge d u r c h d ie no twend igen U n z u l ä n g l i c h k e i t e n de r ö f fent l i ch  organis ier ten 

V e r t e i l u n g z u knapper Bestände u n d z u ger inger P r o d u k t i o n u n d gaben s ich 

ke ine M ü h e , aus dieser, w e n n auch besondere E igenar ten aufweisenden W i r t -
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schaf ts führung  d u r c h d ie ö f fent l iche  G e w a l t eben un te r A b s t r a h i e r u n g v o n d e n 

ze i t l ich bed ing ten E igenar ten das A l l geme ingü l t i ge z u le rnen . G i n g schon d ie 

Theor ie an diesen D i n g e n vo rbe i , so n o c h v ie l stärker d ie Ideo log ie der Massen· 

Sie sahen ausschl ießl ich d ie E rnährungsw i r t scha f t  u n d w u r d e n v o n der R o h -

s to f fbewi r tschaf tung  u n d der Organ isa t ion der Rüs tungs indus t r i e n u r b e r ü h r t , 

sowei t m a n h ier auch z u staat l icher L o h n p o l i t i k übe rg ing . B e i d e n F ragen de r 

Lebensmi t te lbew i r t scha f tung bee in f lußte sie auch n i c h t d ie Gesamten tw i ck l ung , 

sondern n u r d ie i nd i v i due l l e E r f a h r u n g  u n d d ie B e h a n d l u n g der A r b e i t e r -

organisat ionen, der K o n s u m v e r e i n e . D i e D u r c h s i c h t i g m a c h u n g der W i r t s c h a f t , 

d ie N a c h p r ü f u n g des Preises d u r c h d ie Behörde u n d insbesondere d ie N a c h -

p r ü f u n g der e inze lnen E lemente dieser P re i sb i l dung , w i e sie besonders d i e 

deutsche Bew i r t scha f tung der fabr iz ie r ten  L e b e n s m i t t e l auszeichnete,* g i n g an 

der Masse als etwas i h r Wesensfremdes spur los v o r ü b e r . K a u f m ä n n i s c h e T e c h n i k , 

Betr iebswissenschaft  waren an s ich uninteressant u n d w u r d e n den Massen auch 

n i rgends nähergebracht . So b l i eben d ie pos i t i ven A n r e g u n g e n , d ie der K r i e g 

f ü r d ie W e i t e r b i l d u n g der sozial ist ischen Gedankenwe l t hät te b r i n g e n k ö n n e n , 

vo l l s tänd ig ungenu tz t . W e d e r d ie T h e o r i e n o c h d ie Massenvors te l l ung n a h m 

i rgendwelche N o t i z davon . B e i den Massen w i r k t e v i e l m e h r d ie a l lgemeine 

Reak t ion gegen d ie O m n i p o t e n z des Staates u n d seiner Bureaukra t ie nach d e m 

Kr i ege ba ld z i em l i ch stark. 

Diese A b n e i g u n g g e g e n d e n S t a a t a l s H e r r n d e r W i r t s c h a f t 

b i l de t i n den be iden maßgebenden europäischen Indus t r i e l ände rn , D e u t s c h -

land u n d E n g l a n d , den K e r n der K r i e g s w i r k u n g e n . D i e Ü b e r s p a n n u n g de r 

Staatsmacht , w ie sie der K a m p f u m d ie Ex is tenz des Staates zu r Fo lge haben 

mußte , förder te  au f der anderen Seite d ie V o r s t e l l u n g v o n der Se lbs tve rwa l tung 

der Indus t r i e . D a s zeigt s ich i n den verschiedensten F o r m e n i n D e u t s c h l a n d 

u n d Eng land . A u s den k le inen , sach l ich unbedeu tenden u n d theore t isch u n t e r 

d iesem Ges ich tspunk t v ö l l i g une rheb l i chen Arbe i tsgemeinschaf ten zw ischen 

deutschen Gewerkschaf ten u n d A rbe i tgeberve rbänden z u r gemeinsamen Be-

schaf fung  v o n A r b e i t , d . h . ö f fen t l i chen  Au f t r ägen , w u r d e E n d e des K r ieges 

d ie Arbe i tsgemeinschaf t  zw ischen den Gewerkschaf ten au f der e inen Sei te u n d 

der Gesamthe i t der Arbe i tgeberorgan isa t ionen auf der anderen. D i e k lare u n d 

ausgesprochene Abs i ch t wa r , d ie staat l iche Rege lung i n der Z e i t der D e m o b i l -

machung m i t i h r e n Wi r tscha f tss tö rungen d u r c h d ie par i tä t ische Selbstver -

wa l t ung der I n d u s t r i e zu ersetzen. A l s gewisses Gegens tück dazu en ts tand i n 

Eng land d ie Idee der W h i t l e y Counc i l s als par i tä t ische Ausschüsse zu r E r -

ör te rung der s ich aus d e m Arbe i tsverhä l tn is ergebenden Fragen. A u c h d ie i m 

K r i ege u n d u n m i t t e l b a r nach d e m K r i e g e recht e rheb l i ch gestiegene B e d e u t u n g 
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des G i l d e n s o z i a l i s m u s ist h ie rau f zu rückzu füh ren .  D e r Güdensozia l is -

m u s is t an s ich e ine V e r b i n d u n g der f ranzösischen syndika l is t ischen Ideen der 

d i r e k t e n E r k ä m p f u n g einer neuen W i r t s cha f t so rdnung d u r c h d ie Gewerkschaf ten 

m i t de r i n E n g l a n d stets lebensfähig gebl iebenen Produkt ivgenossenschafts idee. 

D i e Berufsverbände so l len d ie Organ isa t ion der I ndus t r i e übe rnehmen, w o b e i 

i h n e n i n d e n K o n s u m e n t e n v e r t r e t e r n e in Gegengewich t gegen einseit ige W a h r -

n e h m u n g der Berufs interessen  gegeben w i r d . G le i chgü l t i g , w i e der G ü d e n -

sozial ist — d ie M e i n u n g e n gehen ja h ie r auseinander — sich z u der endgü l t i gen 

Ro l l e des Staates s te l l t , d ie T h e o r i e bedeute t stets d ie S tä rkung der beru f l i chen 

Se lbs tve rwa l tung gegenüber der ko l lek t i v i s t i schen Vo rs te l l ung v o n der V e r -

gesel lschaf tung der I n d u s t r i e u n d der L e i t u n g d u r c h d ie Beauf t ragten der Ge-

samthe i t . W e n n der G i ldensoz ia l i smus seine E n t s t e h u n g auch we i tgehend der 

Tatsache ve rdank t , daß d ie ganze A rbe i t e rbewegung e insch l ieß l ich ihres w i r t -

scha f t l i chen Exper iment ie rzwe iges , der Genossenschaf tsbewegung, noch ke in 

neues Arbe i t sve rhä l tn i s herausgearbeitet ha t , u n d s ich aus der Abhäng igke i t 

g roßer Arbe i te rmassen v o n d e n Beauf t rag ten der Gesamthe i t n o t w e n d i g Re i -

b u n g e n ergeben müssen, so ha t er d o c h seinen wesent l i chen I n h a l t aus der 

d e m Eng lände r u n d d a m i t auch d e m engl ischen A rbe i t e r e igenen A b l e h n u n g 

a l ler Bureaukra t ie u n d N e i g u n g zu r Se lbs tve rwa l tung geschöpft . W ä h r e n d d e m 

deutschen A r b e i t e r m i t seinen e inhe i t l i chen , großen gewerkschaf t l ichen u n d 

po l i t i s chen Organ isa t ionen d ie E x p r o p r i a t i o n der Exp rop r i a teu re , ih re Erse tzung 

d u r c h d e n Ver t re te r der A l l geme inhe i t das Selbstverständl iche war , ist eine der -

ar t ige V o r s t e l l u n g f ü r den engl ischen A r b e i t e r etwas m e h r oder m i n d e r U n -

mög l i ches . 

D i e kor respondierende E rsche inung i n Deu t sch land l ieß bezeichnenderweise 

w ä h r e n d des Kr ieges d ie Arbe i te rschaf t  u n d d ie Arbe i te r f rage  fast v ö l l i g u n -

beachtet u n d w u r d e auch v o n i h r k a u m i rgendw ie selbst b e m e r k t . Wa l t e r 

R a t h e n a u , der schöpfer ische K o p f der deutscnen Kr iegsw i r t scha f t ,  ent -

w icke l te aus i h r e n A n r e g u n g e n eine Se lbs tve rwa l tung der I ndus t r i e , d ie a l l d ie 

V o r t e ü e der großen Ve rwa l t ungsw i r t s cha f t :  A rbe i t s t eüung nach S tandor t usw. , 

au f d e m W e g e des Zusammenschlusses u n d der i ndus t r ie l l en Se lbs tverwal tung 

erz ie len w o l l t e . 

N u n ist es k a u m denkbar , daß e in so großes, alles erschütterndes Ere ign is 

w i e der W e l t k r i e g d ie sozial ist ische Gedankenwe l t so wen ig berühr t haben 

sol l te, w i e w i r es b isher f i nden . Ta tsäch l i ch hat auch eine starke 

E i n w i r k u n g s ta t tgefunden, n u r i n v ö l l i g anderer R i c h t u n g : n i c h t d ie spezi f isch 

s o z i a l i s t i s c h e n G e d a n k e n g ä n g e w u r d e n geförder t ,  s o n d e r n d ie T a g e s -

p o l i t i k e m p f i n g d ie neuen Ans töße . D i e sozial ist isch interessierten Massen 
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haben ihre Vors te l l ungen über das E n d z i e l an H a n d der K r iegse r fah rungen 

n i ch t we i te rgeb i lde t , w e i l i h n e n diese an s ich z u fe rn lagen, v ie l l e i ch t auch d u r c h 

d ie po l i t i schen Interessen vo l l s tänd ig beisei tegeschoben w u r d e n . D e r W e l t k r i e g 

hat w i e jeder K r i e g eine S t ä r k u n g d e s n a t i o n a l e n E m p f i n d e n s ge-

b r a c h t u n d dami t das Interesse an der Ges ta l t ung des na t iona len Lebens , 

das Interesse an der P o l i t i k außero rden t l i ch gesteigert . So w u r d e d ie 

deutsche Arbe i terschaf t  v o n 1915 b is 1920 u n d v ie l le i ch t n o c h später 

vo l l s tänd ig beherrscht v o n d e m K a m p f u m d ie K r i e g s p o l i t i k , v o n d e n A u s -

einandersetzungen darüber , ob Bu rg f r i eden ,  Z u s t i m m u n g z u d e n K r i egsk red i t en 

usw. r i ch t i g waren oder n i c h t . E i n e gewisse S te ige rung des Interesses a m Staat 

als d e m r iesenhaften M a c h t f a k t o r ist zwar z u beobachten, aber d ie s tä rks ten 

W i r k u n g e n i n der sozial ist ischen Gedankenwe l t ha t der K r i e g i n der A u s l ö s u n g 

des inneren K a m p f e s gezei t ig t . 

Ande rs waren d ie W i r k u n g e n i n E n g l a n d , w o d ie Ungesch i ck l i chke i t de r 

Reg ie rung be i der Behand lung der Konsumgenossenschaf ten, d . h . i h re Z u r ü c k -

setzung, es zustande brachte , daß diese ih re al te po l i t i sche Z u r ü c k h a l t u n g auf-

gaben, daß d ie l ibera len u n d konservat iven T e i l e i n der B e w e g u n g z u r ü c k -

gedrängt w u r d e n , u n d d ie Konsumgenossenschaf tsbewegung ih re K r a f t  au f 

W a h r u n g ih re r Rechte d u r c h A n t e i l n a h m e an der P o l i t i k konzen t r ie r te . So ha t 

d ie engl ische A rbe i t e rbewegung v o n h ie r aus eine längst erwar te te u n d längst 

gewünschte S t ä r k u n g er fahren  u n d ist i m ganzen w e i t entschiedener klassen-

bewuß t geworden. 

I m le tz ten K r i egs jah r wa r e in neues M o m e n t i n der Ges ta l t ung der sozia l is t ischen 

Gedankenwe l t i n E rsche inung get re ten, das au f D e u t s c h l a n d m i t d e n a l ten Be-

z iehungen seiner A rbe i t e rbewegung z u R u ß l a n d besonderen E i n f l u ß ausüben 

m u ß t e : d i e r u s s i s c h e R e v o l u t i o n . D o c h auch h ie r zeigt s ich e in m e r k -

würd iges Verhängn is f ü r d ie sozial ist ische I deenwe l t . D i e E in f lüsse der russischen 

Revo lu t i on lagen, als sie s ich i n D e u t s c h l a n d E n d e 1918 bemerkba r mach ten , 

w i e d e r u m n i ch t auf d e m Geb ie t der spezi f isch sozia l is t ischen Ideo log ie son-

d e r n auch auf d e m der P o l i t i k . R u ß l a n d , der Agrarstaat m i t d e m k le inen 

indus t r i e l l en Übe rbau , konn te f ü r D e u t s c h l a n d k e i n F ü h r e r sein. D i e 

w i r t scha f t l i ch wei taus w ich t igs te W a n d l u n g , d ie d ie R e v o l u t i o n i n R u ß l a n d z u r 

Fo lge hat te , wa r d ie Bes i tzveränderung au f d e m L a n d e . D e r G roßg rundbes i t z 

w u r d e zerschlagen, der bäuer l iche Bes i tz geschaffen.  D iese E n t w i c k l u n g k o n n t e 

deutsches D e n k e n n i c h t beeinf lussen. I h r gegenüber w a r d ie W a n d l u n g des 

indust r ie l len Ruß lands aber eine Nebenersche inung , d ie h ie r m ö g l i c h w a r , 

we i l sie als Nebenersche inung eben n i c h t d e n ganzen Wi r t scha f t skö rpe r  be rüh r te . 

D a s System dieser w i r t scha f t l i chen U m w ä l z u n g i n R u ß l a n d läßt s ich k u r z d a h i n 
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charakter is ie ren, daß das gesamte pr iva tkap i ta l is t ische Indus t r iesys tem rasch 

u n d k rä f t i g zerschlagen w u r d e , u n d daß m a n au f d ie Ge fahr h i n , e in ige Jahre 

der N o t u n d des mange lha f ten Funk t i on ie rens d u r c h m a c h e n z u müssen, vo r 

a l l em m i t d e n K r ä f t e n , d ie i n der Arbe i te rschaf t  vo rhanden waren u n d da-

neben m i t denen der M i t t e l s c h i c h t e n , d ie s ich zu r V e r f ü g u n g ste l l ten, e inen 

N e u a u f b a u v o r z u n e h m e n begann. Derar t iges war fü r D e u t s c h l a n d u n m ö g l i c h , 

w e i l der T e i l der W i r t s c h a f t ,  m i t d e m m a n dieses Expe r imen t z u machen gehabt 

hä t te , i m Ve rhä l t n i s z u m Ganzen v ie l z u groß w a r , u n d w e i l auch d ie deutsche 

L a n d w i r t s c h a f t  berei ts i n v i e l z u s ta rkem M a ß e v o n der indus t r ie l l en E n t w i c k -

l u n g Deu tsch lands abhäng ig wa r . D i e Masse der deutschen Arbe i terschaf t  lehnte 

daher d ie russischen L e h r e n ab u n d g i n g i n der A b l e h n u n g d a n n über das d u r c h 

d i e ob jek t i ven Verhä l tn isse gebotene M a ß we i t h inaus . Gerade w e i l sie s ich 

d a u e r n d gegen d ie V o r w ü r f e  der K o m m u n i s t e n wegen ih re r Un tä t i gke i t weh ren 

m u ß t e n , sahen sie d e n ganzen F ragenkomp lex , der s ich do r t d r ü b e n auf ta t , 

ü b e r h a u p t n i c h t . D i e N o t w e n d i g k e i t des Außenhande lsmonopo ls f ü r eine sozia-

l is t ische Inse l i n der kap i ta l is t ischen We l tw i r t s cha f t  u n d alles, was s ich d a r u m 

g rupp ie r te , sah der deutsche A rbe i t e r n i c h t . Ebenso b l i eb er v i e l länger als der 

in te rna t iona le K a p i t a l i s m u s un te r d e m E i n d r u c k , daß d ie ganze russische 

Wi r tscha f tsorgan isa t ion  e in U n f u g sei, der n i c h t lange Bes tand haben könne. 

W ä h r e n d m a n i n E n g l a n d f ü h l t , daß h ie r E x p e r i m e n t e gemacht werden , 

d i e auch d e n interessieren müssen, der n i c h t bere i t is t , sie nachzuahmen oder 

m i t z u m a c h e n , ist der deutsche Sozial ist re in aus po l i t i schen Ver te id igungs-

n o t w e n d i g k e i t e n heraus stets au f absolute A b l e h n u n g gestel l t gewesen. Was au f 

D e u t s c h l a n d w i r k t e , wa r also n i c h t das sozial ist ische E x p e r i m e n t i n R u ß l a n d ; 

i m Gegente i l , der Gegensatz der Sozial is ten z u d e m k le inen T e i l der A rbe i t e r -

schaf t , au f d e n R u ß l a n d starken E i n d r u c k gemacht ha t te , f üh r te sogar dazu, 

daß m a n das Interesse an der W e i t e r b i l d u n g der sozial ist ischen Ideo log ie meh r 

u n d m e h r ve r lo r . V o n B e d e u t u n g f ü r D e u t s c h l a n d war zunächst n u r der po l i -

t ische I n h a l t des russischen Beisp ie ls , das R ä t e s y s t e m . Dieses Rätesystem 

bedeutete aber n ich ts anderes als D i k t a t u r der A r b e i t e r , po l i t i sche En t rech tung 

der K a p i t a l i s t e n u n d ihres Anhanges aus den M i t t e l s c h i c h t e n . Diese lag aber 

v o l l k o m m e n außerha lb des Gedankenbere iches der deutschen Arbe i te rscha f t ; 

d e n n schon E n d e 1918 u n d A n f a n g 1919 wa r sie darauf gestel l t , über d ie Schwer -

i ndus t r i e h inaus ke iner le i Vergesel lschaf tung oder Sozia l is ierung, w ie m a n je tz t 

sagte, vo r zunehmen . Sie m u ß t e nach ih re r damal igen Auf fassung  noch au f 

Jahrzehnte h inaus m i t g roßen T e i l e n des bestehenden kapi ta l is t ischen Systems 

arbe i ten u n d konn te daher n i c h t daran denken , seine Träger z u ent rechten. 

So f üh r t e auch diese A n r e g u n g n u r z u m i nne ren Z w i s t , der d u r c h d e n K a m p f 
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u m die K r i e g s p o l i t i k bereits stark en tw icke l t wa r . K a m p f f ü r d ie D e m o k r a t i e 

gegen d ie D i k t a t u r w u r d e w i ch t i ge r als der K a m p f u m d ie Soz ia l is ierung. D i e 

Hauptaufgabe der sozial ist ischen Arbe i te rscha f t  w u r d e d ie E r h a l t u n g der 

R e p u b l i k ; d ie A b k e h r v o n der W i r t scha f t spo l i t i k au f lange S i ch t zu r Tages-

p o l i t i k w u r d e i n dieser Z e i t berei ts vo l l zogen. 

D iese W a n d l u n g w u r d e zunächst etwas ve rdunke l t d u r c h d ie a l l g e m e i n e 

R a d i k a l i s i e r u n g d e s d e u t s c h e n V o l k e s , d u r c h d e n großen Z u s t r o m 

po l i t i sch Unge le rn te r aus a l len Bevö lkerungskre isen zu r Soz ia ldemokra t ie . 

Das Interesse fü r d ie Soz ia l is ierung sch ien al le Sch i ch ten erfaßt z u haben ; 

sogar d ie demokrat ische Par te i sah i n i n i h r e m ersten P r o g r a m m Soz ia l is ie rung 

der dafür re i fen Bet r iebe vo r . A b e r d ie F ü h r e r der Arbe i te rscha f t  t rau ten d iesem 

Strohfeuer  n i c h t u n d sahen d ie A b w a n d e r u n g des p l ö t z l i chen Zulaufes voraus . 

Sie kann ten aus der gewerkschaf t l i chen Prax is den ger ingen W e r t solcher K o n -

j u n k t u r g e w i n n e an M i t g l i e d e r n z u g u t , u m darauf au fzubauen. M a ß g e b e n d f ü r 

ih re H a l t u n g u n d d ie E n t w i c k l u n g der sozial is t ischen Ideo log ie i n dieser Z e i t 

scheinen zwe i M o m e n t e gewesen z u se in . D i e sozial ist ische Bewegung i n D e u t s c h -

l and war stets i m wesent l i chen A r b e i t e r b e w e g u n g Sov ie l sie auch e inze lnen 

Angehör igen der M i t t e l s c h i c h t e n ve rdank te , so s tand sie als Ganzes diesen 

K re i sen f r e m d gegemüber . Jetzt zeigte s ich p rak t i sch , daß diese d ie T e c h n i k 

der W i r t scha f t  beherrschten, u n d d ie A rbe i t e rbewegung erkannte , daß i h r d i e 

nähere Bez iehung z u den Sch ich ten , m i t denen sie je tz t a rbe i ten m u ß t e , feh l te . 

M a n fand s ich i m Besi tz der M a c h t , aber auf e inem mensch l i ch unbekann ten 

Geb ie t , beherrscht v o n der F u r c h t , d e m Glücks jäger anhe imzufa l len , u n d d a m i t 

p lö t z l i ch v o n außero rden t l i chem Respek t e r fü l l t  f ü r d ie K re i se , d ie s ich i n d iesem 

E lement so se lbstverständl ich u n d s icher bewegten. D i e N e i g u n g zu r a l ten Be-

amtenschaft , d ie so v ie len aus der Arbe i te rscha f t  hervorgegangenen M i n i s t e r n 

z u m V o r w u r f  gemacht w i r d , is t s icher n i c h t persönl iche Schwäche sondern 

eine soziologische Ersche inung . D iese mensch l i che Uns i che rhe i t w u r d e u m so 

bedeutsamer, als m a n s ich p l ö t z l i c h a u c h mate r ie l l i n e inem ganz f remden G e -

b ie t bewegte. D i e deutsche A r b e i t e r b e w e g u n g wa r b is i n d e n K r i e g h i n e i n i n 

ih re r prakt ischen Po l i t i k auf d ie W a h r u n g der Arbe i tnehmer in te ressen, das 

bedeutete S o z i a l p o l i t i k u n d K o n s u m e n t e n s c h u t z , beschränkt gewesen. 

A u c h i m K r i e g e waren ih re Ver t re te r n u r i n der E rnäh rungs - u n d n i c h t i n der 

Rohs to f fw i r t scha f t  herangezogen w o r d e n . Sie s tand der w i r t scha f t l i chen Prax is 

vö l l i g f r e m d gegenüber u n d scheute s ich aus d e m sie i m m e r auszeichnenden 

Veran twor t l i chke i tsge füh l  heraus, Au fgaben z u übe rnehmen , denen sie s ich n i c h t ge-

wachsen f üh l t e . So ergab s ich be i d e n F ü h r e r n u n d U n t e r f ü h r e r n  na tu rgemäß 

der D r a n g zu r Tagesarbei t , d ie s ich reic h l i c h b o t , u n d eine gewisse Scheu v o r 
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der Soz ia l is ierung. D i e mange lha f te V o r b i l d u n g f ü h r t e n i c h t z u m W u n s c h , sie 

auszugle ichen — derart iges w ide rsp r i ch t der Psyche des Machtbes i tzes — , 

sondern z u m W u n s c h , s ich auf d e n Geb ie ten z u betä t igen, au f denen m a n s ich 

s icher f üh l t e u n d etwas z u le is ten g laubte . So w u r d e das Ver langen nach d e m 

Rätesystem soz ia lpo l i t i sch m i t d e m Betr iebsrätegesetz (einer W e i t e r b i l d u n g der 

a l ten Arbei terausschüsse) u n d w i r t scha f tspo l i t i sch m i t d e m Versprechen eines 

unk la ren u n d u n m ö g l i c h e n Rätegebi ldes e r fü l l t .  M a n emp fand auch n i c h t das 

starke Bedü r fn i s ,  f ü r eine W e i t e r b i l d u n g d e r T h e o r i e u n d Ideo log ie au f d e m 

Geb ie te der S o z i a l i s i e r u n g d u r c h E x p e r i m e n t e z u sorgen, w ie es d ie öster-

re ich ische Arbe i te rscha f t  m i t d e n ehemal igen österre ichischen Staatsbetr ieben 

i m m e r h i n getan h a t 1 ) . D i e Genera le rk lä rung alles Geschehens b l i eb K lassen-

k a m p f u n d Klassengegensatz; d ie f ü r d ie sozial ist ische Wir tschaf tsgesta l tung 

w i c h t i g e n Ve rwa l t ungsp rob leme der K r iegsw i r t scha f t  w u r d e n n i ch t e rkannt . 

B o t e n so d ie p rak t i schen Organ isa t ionsprob leme der Kr iegswi r t scha f t  merk -

würd ige rwe ise d e m Soz ia l ismus der ganzen W e l t ke ine An regungen zur E r -

fo rschung der P rob leme einer sozial is ier ten W i r t s c h a f t ,  so zeigte s ich doch 

i n te rna t i ona l i n g le icher Weise e i n neues M o m e n t : A u s der aus der K r iegs -

w i r t scha f t  ents tandenen A b n e i g u n g gegen d ie w i r t scha f t l i che O m n i p o t e n z des 

Staates ergab s ich i n ähn l i cher Weise be i O t t o Bauer i m „ W e g z u m Soz ia l i smus" 

b e i der deutschen Soz ia l i s ie rungskommiss ion u n d sch l ieß l ich auch be i den 

W e b b s der Se lbs tverwa l tungskörper als Ausweg . A b e r auch diese Idee t ra t ba ld 

gänz l i ch zu rück , u n d v o n der a l ten sozial is t ischen Gedankenwe l t b l ieb i n der 

Prax is n i ch ts ü b r i g als der A n s p r u c h der Arbe i te rschaf t  auf M i t bee in f l ussung 

u n d M i t b e s t i m m u n g des Wir tschaf ts lebens. D e r gehe imrät l i che deutsche 

Sozial ismusersatz, der s ich i m Re ichsw i r t scha f t sm in i s te r ium un te r Wissels 

L e i t u n g aus den Rathenauschen Ideen der Zusammenfassung der I ndus t r i e 

herausgebi ldet hat te , w u r d e v o n Massen u n d F ü h r e r n i n s t i n k t i v abgelehnt . 

E r w a r so sehr au f d e n kons t ru ie renden T e c h n i k e r u n d d e n Verwa l tungsbeamten 

zugeschn i t ten , daß er i n Arbe i te rk re isen ke inen A n k l a n g f i nden konn te . N u r 

e i n schwaches E c h o hat er i n den Gewerkschaf ten gefunden, u n d dieser P lan 

is t v ie l l e i ch t v o n se inem Schöpfer heute ebenso vergessen w i e d ie P I a η w i r t -

s c h a f t s i d e e v o n i h r e n beamte ten M i t u r h e b e r n . 

D a f ü r w u r d e d ie Idee des M i t bes t immungs rech tes i n der Wi r t scha f t  ve rmi t te ls 

der i ndus t r i e l l en A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n u m so stärker au fgenommen. 

D a d ie U n t e r n e h m e r nach Ü b e r w i n d u n g der ersten F u r c h t gar n i c h t daran 

*) Siehe die interessante Schilderung von Kä the Leichter i m „Lebendigen Marx ismus" . 
Herausgegeben von O . Jenssen. Jena 1924. 
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dachten, i rgendwelche Konzess ionen z u machen , b l i eb d ie A rbe i t sgeme in -

schaft bedeutungslos. W e n n sie h ie r t r o t z d e m genannt w i r d , so n u r , w e i l sie 

die M ö g l i c h k e i t b ie tet , e inen E i n b l i c k i n d ie p r inz ip ie l l e Denkwe ise der F ü h r e r 

u n d eines erhebl ichen Te i les der Massen z u t u n . V o n der Ta r i f ve r t r agspo l i t i k 

her ist m a n gewohnt , jedes Zugeständn is , auch w e n n es n o c h so u n b e d e u t e n d 

is t , als e inen Schr i t t z u m Z ie le anzunehmen u n d z u w ü r d i g e n . U n t e r d iesem G e -

s ich tspunk t wo l l te m a n auch d ie p rak t i sch v ö l l i g wer t los gewordene F o r m der 

Arbei tsgemeinschaf t  erha l ten i n der H o f f n u n g ,  sie später e inma l ausfü l len z u 

können. E i n Ze ichen, w i e k le in m a n das Z i e l setzte, u n d w i e w e i t m a n v o n a l len 

Sozial is ierungsideen abgekommen wa r . Das war v ie l le i ch t i n s ta rkem M a ß e 

au fd ieGewerkscha f tenzurückzu füh ren .  D iese ha t ten — nach k u r z e m , ve rgeb l i chem 

K a m p f e der K o n j u n k t u r g r ö ß e n aus der Rätezei t gegen sie — s ich n i c h t n u r d ie 

M a c h t gesichert sondern sogar we i t über alle f rüheren  Ze i t en h inaus M a c h t u n d A n -

sehen e rworben . Demen tsp rechend suchten sie auch i h r e n Aufgabenkre is auszu-

dehnen» G e t r e u der a l ten T r a d i t i o n m u ß t e dieser i n der Tagesarbe i t , i n der Gegen-

w a r t l iegen. D i e Sozia l is ierung t ra t gegenüber der Wi r t scha f t sdemokra t ie  zurück» 

A b e r n i ch t e inma l f ü r dieses Gegenwar tsz ie l , d ie Wi r t scha f tsdemokra t ie ,  re ichte d ie 

K e n n t n i s der W i r t scha f t  u n d der M e t h o d e n der Wi r tscha f tsbee in f lussung  aus» Par i -

tät ische M i t w i r k u n g der A rbe i t e r wa r das einzige Postu la t , das m a n fo rmu l i e r te .  M a n 

war of fenbar  noch vo l l s tänd ig i n den Ideen der K r iegsw i r t scha f t  befangen u n d f o r m t e 

d ie Fo rde rungen fü r d ie neue Ze i t nach den M ö g l i c h k e i t e n dieser Vergangenhe i t . 

M a n erkannte an, daß d ie W i r t s cha f t  i n i h r e m Wesen vo r l äu f i g p r i va tkap i ta -

l is t isch sein müß te , d . h . daß das der Pro f i t ra te  i m m a n e n t e S t reben nach A u s -

gleich sie regieren m u ß t e , u n d m a n strebte nach Rech ten , d ie i n e iner so lchen 

Wi r tscha f t  zwar n ö t i g wa ren aber n i c h t v o n ausschlaggebender B e d e u t u n g 

sein konn ten . Solange i n K r i e g s - u n d Übergangswi r t scha f t  das W i r t scha f t s -

leben m i t Ve rbo ten u n d W a r e n v e r t e i l u n g regier t w u r d e , wa ren d ie Ver t re te r 

der Arbe i te r i n den Be i rä ten usw . eine M a c h t p o s i t i o n . I m A u g e n b l i c k als 

d ie Prof i t rate  w ieder i n i h re a l ten Rechte eingesetzt w u r d e , feh l te a l len pa r i tä t i -

schen Körperschaf ten  der I n h a l t ; d e n n d ie U n t e r n e h m e r , denen das M i t -

bes t immungsrech t der A rbe i t e r au f soz ia lpo l i t i schem Geb ie te i n jahrzehnte-

langem K a m p f aufgezwungen w a r , dach ten n i c h t daran, au f d e m Geb ie te der 

re inen W i r t s c h a f t ,  w o ih re Pos i t i on sehr v i e l stärker w a r , i rgendwe lche K o n -

zessionen z u machen . Sie benu tz ten d ie A r b e i t e r als He l f e r gegenüber h a l b -

sozial ist ischen Reg ie rungen u n d w e h r t e n s ich gegen jeden E i n b l i c k i n i h re W i r t -

schaftspol i t ik . So waren alle par i tä t ischen Ausschüsse T o t g e b u r t e n m i t A u s n a h m e 

der Außenhandelsste l len u n d der Se lbs tverwa l tungskörper f ü r K o h l e u n d Ka l i» 

Es ist h ier n i c h t der O r t , diese Organe k r i t i s ch z u un te rsuchen. H i e r g i l t es 
Brentano-Festgabe 1924. I . 10 
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n u r z u f ragen : W e l c h e B e d e u t u n g ha t ten sie f ü r d i e s o z i a l i s t i s c h e 

I d e e n w e l t ? D i e A n t w o r t is t sehr e in fach : K e i n e . Das Versagen v ie le r 

A r b e i t n e h m e r i n der K o h l e - u n d K a l i w i r t s c h a f t  w u r d e n v o n F r e u n d e n de r 

Se lbs tverwa l tungskörper als nebensächl iche In f la t ionsersche inung, d ie den K e r n 

der Sache n i c h t b e r ü h r t , abgetan u n d v o n d e n ernsthaf ten Prak t i ke rn i n d e r 

A r b e i t e r b e w e g u n g l ed ig l i ch bedauernd festgestel l t . H i e r w ie i n d e n Außenhande ls -

s te l len konn te m a n M ö g l i c h k e i t e n u n d Grenzen der Se lbs tve rwa l tung s tud ie ren 

u n d v o r a l l em d ie f ü r d ie gesamte Ideo log ie außerordent l i ch w i ch t i ge R o l l e 

des Ver t re te rs der Gesamthe i t s ich k la rmachen . I m K r i ege hat te s ich d ie v o n 

a l len Z o l l v e r h a n d l u n g e n her bekannte Tatsache v o n neuem gezeigt , w iev ie l 

stärker das P roduzen ten - als das Konsumenten in te resse is t , u n d w iev ie l k rä f t iger 

es s ich durchsetzen kann . D i e wesent l iche Frage wa r dahe r : W i e k a n n de r 

V e r t r e t e r d e s G e s a m t i n t e r e s s e s eine solche S c h u l u n g erhal ten u n d e ine 

derar t ige Ta tsachenbeher rschung gew innen , daß er s ich w i r k l i c h durchzusetzen 

v e r m a g ? A u s der B e t r a c h t u n g der Konsumgenossenschaf ten hät te m a n le rnen 

können , daß das Betr iebsinteresse e in ebenso starker A n s p o r n ist w i e das P ro f i t -

interesse, daß som i t auch i n e iner p ro f i t l osen W i r t s c h a f t  f ü r den Ver t re te r des 

Gesamtinteresses dieselbe schwier ige Au fgabe gegen d ie Ver t re te r des Bet r iebs-

interesses besteht . F ü h r e r u n d Massen l ießen a l l diese Prob leme u n d S tud ien -

mög l i chke i t en j edoch z i em l i ch unbeachte t , v ie l le ich t w e i l sie v ie l z u stark v o n d e n 

Tagessorgen erfaßt waren . So hat te d ie sozial ist ische Ideo log ie v o n a l l diesen A n -

regungen ke inen V o r t e i l ; sie stel l te s ich vo l l s tänd ig auf Tagespo l i t i k u m . D i e V e r -

t e i d i g u n g der R e p u b l i k w u r d e i h r Fe ldze ichen, un te r d e m auch d ie Ve rschme lzung 

der be iden sozial ist ischen Par te ien nach Rathenaus E r m o r d u n g s ta t t fand. 

B e i dieser po l i t i schen Tagesarbei t ergaben s ich ein ige M a l e aus der P r a x i s 

n e u e A n r e g u n g e n . I m K a m p f u m d ie Koh lenp re i se w u r d e v o n den Berg -

werksbes i tzern eine Pre ise rhöhung m i t der N o t w e n d i g k e i t beg ründe t , i n den 

herun te rgewi r tscha f te ten  Be t r i eben neues K a p i t a l z u invest ieren, das angesichts 

der Lage auf d e m K a p i t a l m a r k t sofort  aus d e m Preise gebi ldet we rden m ü ß t e 

u n d n i c h t i n der sonst ü b l i c h e n Weise — i m M a ß e , w ie es arbei tet — aus seinem 

E r t r a g get i lg t we rden könn te . A l s das W i r t s c h a f t s m i n i s t e r i u m h ierauf erklärte, 

eine derar t ige K a p i t a l b i l d u n g aus d e m Preise m ü ß t e , fal ls sie unumgäng l i ch 

n ö t i g wäre , zuguns ten der A l l geme inhe i t er fo lgen u n d d ü r f t e n i ch t d ie Substanz 

der zu fä l l igen Besi tzer ve rmehren , e rhob deren Presse sofort  den V o r w u r f  de r 

„ S o z i a l i s i e r u n g v o n h i n t e n h e r u m " u n d füh r te gegen diese M ö g l i c h k e i t ö f fen t -

l i chen M i tbes i t zes e inen außerorden t l i ch he f t igen K a m p f . D i e sozial ist ische 

Arbe i te rscha f t  n a h m jedoch v o n d e m V o r g a n g gar keine N o t i z u n d nu t z te i h n 

som i t auch n i c h t i m ger ingsten f ü r d ie W e i t e r b i l d u n g ih rer Ideen. E twas anders 
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spielte s ich später der K a m p f u m d ie Er fassung der Sachwer te ab. H i e r hande l te 

es sich zunächst u m ein reines S teuerpro jek t . I n der Z e i t der G e l d e n t w e r t u n g 

den Staat d u r c h Rückg r i f f  au f den der E n t w e r t u n g n i c h t un te rwo r fenen  u n d 

dadu rch bevorzugten Sachbesitz z u s tü tzen, w a r d ie Au fgabe . H i e r hät te s ich g le ich-

falls e in M i t b e s i t z der ö f fen t l i chen  G e w a l t an d e n P r o d u k t i o n s m i t t e l n ergeben. 

W e n n d ie Massen auch außero rden t l i ch lebhaf t reagier ten, so doch vorzugsweise 

aus re in po l i t ischen (steuer- u n d wi r tschaf tspo l i t i schen) G r ü n d e n , v ie l le i ch t a u c h 

dank der geschickten F o r m u l i e r u n g des Schlagwortes aber n i c h t i r gendw ie u n t e r 

d e m Ges ich tspunk t , daß s ich w ieder eine M ö g l i c h k e i t bo t , d u r c h T e i l b e s i t z 

an den P r o d u k t i o n s m i t t e l n E i n f l u ß au f d ie W i r t s c h a f t  z u gew innen . 

D i e r u s s i s c h e n E r f a h r u n g e n u n d Expe r imen te w i r k t e n i n E n g l a n d so-

w o h l auf d ie in te l l ek tue l len Sozial is ten als auf d ie große Masse der l inkss tehenden 

moderneren T r a d e - U n i o n i s t e n ; au f d ie deutsche Ideo log ie hat te sie n i c h t d e n 

ger ingsten E i n f l u ß . H i e r w u r d e l ed ig l i ch d ie neue ökonomische P o l i t i k , d ie A u f -

h e b u n g der re inen Verwa l tungsw i r t scha f t  als eine Bankero t te rk lä rung des 

Bo lschewismus gewer te t ; i m ü b r i g e n arbei tete d ie deutsche kommun i s t i s che 

Par te i t ro tz lebhaf ten Wechsels der T a k t i k i m ganzen n u r m i t A r g u m e n t e n , 

d ie der Tagespo l i t i k e n t n o m m e n waren , so daß i h r K a m p f gegen d ie Sozia l -

demokra t ie z u i rgendwelcher F ö r d e r u n g der sozial ist ischen Ideenwe l t n i c h t 

bei t ragen konn te . A u f der anderen Seite sah d ie Masse der Sozia l is ten i n d e n 

K o m m u n i s t e n l ed ig l i ch Werkzeuge der russischen A u ß e n p o l i t i k u n d wa r n i c h t 

i m ger ingsten geneigt , s ich d u r c h ih re A r g u m e n t a t i o n u n d d ie N a c h r i c h t e n 

aus R u ß l a n d i n ih re r Denkwe ise i r gendw ie beeinf lussen z u lassen. A u c h 

das B u c h v o n V a r g a : „ D i e w i r tscha f tspo l i t i schen Prob leme der p ro le ta r ischen 

D i k t a t u r " , das m i t rücksichts loser O f fenhe i t  d ie E r f ah rungen der ungar ischen 

Rätezeit verarbei te t , b l i eb ohne jeden E i n f l u ß , o b w o h l der Verfasser  f r ühe r 

Jahre h i n d u r c h e in beachteter A u t o r auch der deutschen Soz ia ldemokra t ie war» 

I n Eng land b l i eb der G i ldensoz ia l i smus ohne e inen t ie fgre i fenden  E i n f l u ß 

auf d ie Arbe i te rbewegung. A u f d e m Geb ie te der T h e o r i e wa ren d ie sach l ich 

bedeutsamsten Ereignisse zwe i B ü c h e r des Ehepaares W e b b „ C o n s t i t u t i o n o f 

the Social is t C o m m o n W e a l t h o f Great B r i t a i n " u n d „ T h e Consumers Coopera-

t ive M o v e m e n t " . I n diesen B ü c h e r n suchen d ie W e b b s übe r alles, was d ie 

deutsche sozial ist ische T h e o r i e geschaffen  ha t , h inausgehend, das Z u s a m m e n -

arbei ten v o n Genossenschaft , G e m e i n d e u n d staat l icher Organ isa t ion i m sozia-

l ist ischen Staate z u skizzieren. Es ha t j edoch n i c h t d e n Ansche in , als o b sie d ie 

Ideenwel t der engl ischen Arbe i te rschaf t  d a m i t sehr stark bee in f luß t haben . 

A ls W i r k u n g des Kr ieges u n d der le tz ten e ine inha lb Jahrzehnte W i r t scha f t s -

en tw ick lung i n E n g l a n d da r f  m a n w o h l d ie Rad ika l i s ie rung der eng l i schen 
10* 
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Arbe i te rscha f t ,  eine S t ä r k u n g des K lassenbewußtse ins u n d d a m i t eine stärkere 

N e i g u n g , sozial is t ischen Ideengängen z u fo lgen, ansehen; aber t ro tz des hef t igen 

K a m p f e s , den d ie M a r x i s t e n gerade i m B i ldungswesen f ü r eine marx is t ische 

A r b e i t e r b i l d u n g gegen jede V e r b i n d u n g der A r b e i t e r b i l d u n g m i t bürger l i chen 

I n s t i t u t i o n e n f üh ren , g e w i n n t m a n n i c h t den E i n d r u c k , als o b d ie engl ische 

Bewegung heute schon sehr stark an d e n F ragen der sozial ist ischen Gesta l tung 

der W i r t s c h a f t  interessier t sei. V ie l l e i ch t is t d ie He f t i gke i t des Kamp fes n u r 

e i n Beweis f ü r d ie Schwäche der Pos i t i on der re inen Sozial is ten. W e n n wei te 

K r e i s e der engl ischen Gewerkschaf ts - u n d Genossenschaftsbewegung s ich auch v o n 

der a l ten Enge i h re r Beschränkung au f d ie Tagesarbei t u n d die Tageser forder-

nisse losgelöst haben , u n d der D r a n g z u k lassenbewußter Po l i t i k s ich außer-

o r d e n t l i c h vers tärk t ha t , so scheinen d ie Beweggründe doch durchaus au f re in 

po l i t i s chem Geb ie t z u l iegen. D i e größere Gene ig the i t , sozial ist ischen Gedanken-

gängen z u fo lgen, is t eine Nebenersche inung der po l i t i schen Radika l is ie rung 

n i c h t w i r t scha f t l i che r  Erkenntn isse u n d i nne ren Dranges z u m Sozia l ismus. 

D i e engl ische A r b e i t e r b e w e g u n g is t n o c h i m m e r m e h r eth isch als h is tor isch 

u n d ökonomisch o r ien t ie r t . „ W ä h r e n d der kon t inen ta le Sozia l ismus e in P r o d u k t 

des dogmat i schen Ma te r i a l i smus m i t seiner Le i t i dee des Klassenkampfes is t , war 

b e i uns das a l lgemein M e n s c h l i c h e das L e i t m o t i v des sozial ist ischen Gedankens, 

der au f das W o h l der Gesamthe i t ger ichte t w a r " ( M a c D o n a l d : Unsere Po l i t i k ) . 

A l s G e s a m t b i l d e rg ib t s ich daher fo lgendes. D e r K r i e g u n d d ie K r iegs -

fo lgen haben t ro t z des Burg f r iedens ,  t r o t z der S tä rkung des nat iona len E m p -

f indens , v ie l le i ch t gerade als eine Reak t i on dagegen, d ie Klassengegensätze 

verschär f t  u n d so den sozial ist ischen Par te ien neue po l i t i sche I m p u l s e gebracht . 

Gewerkscha f ten u n d Genossenschaften u n d d a m i t d ie L a b o u r p a r t y s ind i n 

E n g l a n d rad ika l is ier t u n d d a m i t d e m Sozia l ismus nähergerückt w o r d e n . A n t r i e b 

u n d d a m i t W i r k u n g e n lagen jedoch auf po l i t i s chem Geb ie t . 

A u c h i n D e u t s c h l a n d steht d ie P o l i t i k in fo lge des Kriegsausganges durchaus 

i m M i t t e l p u n k t . D i e E r h a l t u n g der R e p u b l i k steht den deutschen Sozial isten 

vorers t jedenfal ls näher als der A u s b a u i h re r T h e o r i e u n d Ideo log ie . So haben sie 

d ie zah l re ichen A n r e g u n g e n der l e tz ten Jahre k a u m beachtet , geschweige denn 

verarbe i te t . W e n n es i h n e n w o h l auch k la r is t , daß d ie alte F o r m e l v o n der 

E x p r o p r i a t i o n der Exp rop r i a teu re n i c h t m e h r ausre icht , daß d ie Gesta l tung des 

sozia l is t ischen Arbei tsverhäl tn isses, d ie Ü b e r w i n d u n g der soziologischen Gegen-

sätze z u d e n M i t t e l s c h i c h t e n , d ie der be ru f l i chen Gegensätze, d ie A u s -

b i l d u n g eines Wi r t scha f t sbeamten tums , das als Wi r tscha f ts führer  w i r k e n kann , 

d i e L ö s u n g des Prob lems D e m o k r a t i e u n d G r o ß b e t r i e b neue Au fgaben 

b r i ngen , so l ieg t i h n e n d ie A r b e i t an i h re r L ö s u n g fern . Sie haben auch heute 
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noch n i ch t e rkannt , daß d ie K o n s u m v e r e i n e der E r fah rungsboden s ind , au f 

dem sie spezif ische E r fah rungen sozial ist ischer W i r t s c h a f t s f ü h r u n g  s tud ie ren 

können. Sie verkennen auch heute n o c h d ie B e d e u t u n g des Gegensatzes: D e m o -

krat ie u n d Großbet r ieb , d ie W i c h t i g k e i t der Re ibungen , d ie s ich i n a l len sozial i -

s ier ten Bet r ieben daraus ergeben müssen, daß d ie Gesamthe i t e in U n t e r n e h m e n 

n i c h t le i ten, sondern n u r auf i rgende ine Weise Ver t rauenspersonen m i t 

verschieden großer M a c h t v o l l k o m m e n h e i t beste l len kann , d ie f ü r d ie A n g e -

stel l ten dieses ö f fen t l i chen  Betr iebes d o c h m e h r oder m i n d e r D i k t a t o r e n dar -

stel len. I n E n g l a n d is t diese E r k e n n t n i s berei ts sehr lebhaf t en tw icke l t , i n 

Deu tsch land feh l t sie noch . Ä h n l i c h is t es m i t der v e r w a n d t e n Frage der K o n -

tro l le der L e i t u n g d u r c h ih re Au f t raggeber  i n der g roßen demokra t i schen 

Organisat ion. A u c h h ie r sucht m a n i n E n g l a n d berei ts nach L ö s u n g e n , w ä h r e n d 

der deutsche Sozial is t an diesen F ragen n o c h vo rbe igeh t . V ö l l i g unbeachte t is t 

nahezu übera l l eine andersart ige, ganze Re ihe v o n F ragen gebl ieben, d ie d u r c h 

d e n K r i e g berei ts recht deu t l i ch gezeigt w o r d e n s i n d : B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n , 

Betr iebs lehre, p r i va tw i r tscha f t l i che  S c h u l u n g s i n d D i n g e , d ie noch heute w i e 

vo r Jahren außerhalb der sozial ist ischen Interessensphäre l iegen. A u c h h ie r ha t 

m a n sich auf das sozia lpol i t ische M o m e n t beschränkt . T a y l o r i s m u s u n d ähn l iche 

Fragen, d ie d e n A r b e i t e r d i rek t be rüh ren , s i nd e in w e n i g beachtet w o r d e n . 

A l l d ie M e t h o d e n der E r fo lgsp rü fung  des Betr iebes, d ie gerade f ü r d e n 

sozial ist ischen Großbe t r i eb ohne f re ien M a r k t v o n maßgebender B e d e u t u n g 

sein m ü ß t e n , s ind noch i m m e r v o n T h e o r i e u n d Ideo log ie v ö l l i g vernachlässigt . 

D a m i t is t auch das K e r n p r o b l e m des m o d e r n e n Soz ia l ismus, das d ie le tz ten Jahre 

aufgeworfen  haben, noch v ö l l i g u n b e r ü h r t gebl ieben. Das ist d ie F rage : I s t z u r 

E r re i chung des sozial ist ischen Zieles L e i t u n g der W i r t s c h a f t  i m Interesse der 

großen Masse derer , d ie als H a n d - oder Kop fa rbe i t e r  an der V e r w e r t u n g dieser 

P roduk t i onsmi t te l m i t w i r k e n , ta tsäch l ich d ie Vergese l lschaf tung der P r o d u k -

t i onsmi t te l i n i rgendeiner F o r m n o t w e n d i g , oder besteht n i c h t d ie M ö g -

l i chke i t , den Besitz w i r k u n g s v o l l z u kon t ro l l i e ren , auch ohne i h n i n d ie A l l -

gemeinhe i t z u über füh ren  ? Ja darüber h inaus — besteht n i c h t sogar d ie Ge fah r , 

daß auch eine Ä n d e r u n g der Besi tzverhäl tn isse n o c h n i c h t z u einer Ä n d e r u n g 

der Machtverhä l tn isse f ü h r t  — w e i l der neue Besi tzer n i c h t imstande is t , s ich 

gegenüber seinen Beauf t ragten durchzuse tzen? 

W e n n m a n so d ie E n t w i c k l u n g der le tz ten e ine inha lb Jahrzehnte z u r ü c k -

schauend k r i t i s ch bet rachtet , dann f ragt es s ich, ob das Ü b e r w i e g e n des po l i -

t ischen Interesses, das d u r c h den K r i e g le ich t z u erk lä ren is t , ta tsäch l ich aus-

re icht , u m dieses N i ch tbeach ten a l l der A n r e g u n g e n auf wi r tschaf tsorganisa-

tor ischem Geb ie t , d ie diese Jahre größter U m w ä l z u n g e n gebracht haben, z u 
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erklären» M a n is t geneigt z u bezwei fe ln , daß diese einfache E r k l ä r u n g aus-

re i ch t . M a n w i r d s ich vergegenwär t igen, daß d ie Gedankenwe l t der Sozial is ten 

Zwar i m wesent l i chen au f M a r x zu rückzu füh ren  is t , daß d ie Ideolog ie aber 

i h r e n großen A u f s c h w u n g i n d e n z w e i Jahrzehnten vo r d e m K r i e g e n a h m , u n d 

daß gerade d ie D e u t s c h e n d ie t yp i schen Ver t re te r dieser Ideo log ie w u r d e n 

u n d ih re in te rna t iona le B e d e u t u n g f ü r sie gewannen. M a n w i r d s ich wei ter vor 

A u g e n ha l ten müssen, daß diese z w e i Jahrzehnte d ie Ze i t des märchenhaf ten 

Au fschwunges der deutschen I n d u s t r i e wa ren , u n d daß als Paral le l - oder w o h l 

r i ch t i ge r Fo lgeersche inung eine außero rden t l i che E n t w i c k l u n g der deutschen 

A r b e i t e r b e w e g u n g z u verze ichnen w a r . So l l te der große Un te rsch ied i n der 

eng l ischen u n d deutschen A r b e i t e r b e w e g u n g , i h re verschiedenart ige S te l l ung 

z u m Soz ia l ismus n i c h t d a m i t zusammenhängen , daß den Eng ländern diese 

t re ibhausar t ige E n t w i c k l u n g der I n d u s t r i e als S t imu lans ih re r A rbe i te rbewegung 

gefehl t h a t ? 1 ) D a n n w ü r d e der A u f s c h w u n g u n d das W a c h s t u m der sozial ist ischen 

Ideo log ie i n D e u t s c h l a n d eine F u n k t i o n der überste iger ten kapi ta l is t ischen 

E n t w i c k l u n g gewesen u n d d ie R u h e b z w . I n a k t i v i t ä t gegenüber den v ie l fachen 

A n r e g u n g e n der le tz ten Jahre eine Fo lge davon sein, daß d ie lebhaf te u n d d u r c h 

K r i egsw i r t scha f t  u n d I n f l a t i o n je tz t ebenfal ls übersteigerte A k t i v i t ä t des K a p i -

ta l i smus i n D e u t s c h l a n d au f d ie deutsche A rbe i t e rbewegung wen ig w i r k e n 

konn te , w e i l diese i n der ganzen Z e i t u m i h r L e b e n kämpf te u n d daher n i c h t 

ims tande w a r , neue A n r e g u n g e n au fzunehmen . W ä h r e n d des Kr ieges war sie 

gedu lde t u n d w u r d e d u r c h d ie Par te ispa l tung geschwächt ; nach d e m K r i ege 

l i t t sie nach kurzer Übergangsze i t zunächst un te r der V e r k e n n u n g ih re r M a c h t -

pos i t i on d u r c h d ie Massen , be i denen i h r der G lo r iensche in der maßgebenden M a c h t 

aus der Jahreswende 1918/1919 n o c h Jahre h i n d u r c h anh ing , als d ie Verhäl tn isse 

s ich schon v ö l l i g geändert ha t ten , u n d sie verspür te d a n n d ie ü b l i c h e n In f la t ions-

fo lgen . W a r b e i m Staat berei ts der E innahmeaus fa l l in fo lge der E n t w e r t u n g 

der S teue rn s c h l i m m e r als der G e w i n n an der Geldausgabe, so waren alle 

Organ isa t ionen , d ie i h re Bei t räge n i c h t i n fester V a l u t a rechneten, d u r c h die 

E n t w e r t u n g der Be i t räge w ä h r e n d der Kassierungszei t u n d den Ver lus t der 

V e r m ö g e n i n i h re r Bewegungsf re ihe i t  m e h r oder m i n d e r ge lähmt . 

H a t zwei fe lsohne auch der U m s t a n d , daß d ie deutsche Arbei terschaf t  Jahre 

h i n d u r c h aus der i ndus t r i e l l en E n t w i c k l u n g keine I m p u l s e empfangen hat , dazu 

beigetragen, daß der W i l l e zu r sozial ist ischen Wir tschaf tsgesta l tung den po -

In Amerika konnte dieselbe oder noch stärkere treibhausmäßige Entwicklung des 
Kapitalismus eine derartige Wirkung auf die Arbeiterschaft  nicht haben, weil der dortigen 
Arbeiterbewegung aus den bekannten Gründen — freier  Boden, Menschenknappheit — 
die sozialistische Gesamtrichtung überhaupt fehlte. 
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l i t i schen Bedür fn issen erlag, h i n t e r d ie po l i t i schen W ü n s c h e u n d F o r d e r u n g e n 

zu rück t ra t , so wa r e in anderes M o m e n t w o h l v o n n o c h stärkerer W i r k u n g » D e r 

Staat ha t w ä h r e n d des Kr ieges d ie W i r t s c h a f t  seinen außenpo l i t i schen K a m p f -

bedür fn issen absolut un te rgeordne t . E r ha t au f verschiedene Weise sehr stark 

i n sie e ingegr i f fen  aber d u r c h w e g n i c h t i m St i le der F r iedenswi r tscha f t ,  sondern 

i n e iner d ie Fr iedenswi r tschaf t  so s tark abändernden Weise , daß m a n übera l l 

v o n der Kr iegswi r tschaf t  sprach. D i e W i r t s c h a f t  w u r d e also e inem i h r an s ich 

v ö l l i g f remden Z w e c k u n t e r j o c h t . B e i d iesem E ing re i fen des Staates hande l te 

es sich n i ch t u m eine Bee in f lussung der no rma len E n t w i c k l u n g , n i c h t u m d ie 

Kana l i s ie rung eines w i l d e n St rombet tes sondern u m Z w a n g z u einer v ö l l i g neuen , 

n u r vo rübergehend nö t i gen W i r t scha f t ,  u m d ie vorübergehende A b l e i t u n g eines 

Stromes i n e inen K ra f t kana l zu r gewerb l i chen A u s n u t z u n g . Gegen diese Re-

g lemen t ie rung u n d Beher rschung der W i r t s c h a f t  aus Zwecken , d ie d e m Wesen 

der W i r t scha f t  f r e m d waren, m u ß t e diese s ich na tu rgemäß i n n e r l i c h auf lehnen. 

D iese A u f l e h n u n g beschränkte s ich durchaus n i c h t n u r au f d ie Besi tzer der 

P roduk t i onsm i t t e l , d ie je tz t p l ö t z l i c h i n i h r e r Ver fügungs f re ihe i t  au f al le mög l i che 

We ise beschränkt waren, sondern sie ü b e r t r u g s ich na turgemäß auch au f d ie 

Arbe i tnehmer» Es ist das eine E rsche inung , d ie b isher n o c h v i e l z u w e n i g be-

achtet w o r d e n is t . D e r A r b e i t n e h m e r w i r d , auch w e n n er sein Klasseninteresse 

k lar u n d deu t l i ch sieht u n d es w a h r n e h m e n w i l l , i n se inem D e n k e n d o c h d u r c h 

das Er lebn is i n se inem B e r u f stark bee in f l uß t . Es m u ß t e also nach der D e m o b ü -

machung eine m e h r oder m i n d e r starke Reak t i on gegen al le s taat l ichen Wi r t scha f t s -

bee in f lussung einsetzen. D i e Arbe i tsgemeinschaf t ,  d ie i n D e u t s c h l a n d aus 

d e m ganz k la ren G r u n d e erstand, d ie D e m o b i l m a c h u n g der W i r t s c h a f t  der 

Bureaukrat ie f o r t zunehmen u n d se lbständig z u gestal ten, au f Se lbs tve rwa l tung 

zu g ründen, war n u r e iner der prägnantesten Züge dieser Reak t i on gegen d ie 

staatl iche Wi r tschaf tsbeher rschung.  Ebenso s ind d ie ja unabhäng ig vone inander 

i n Deu tsch land u n d E n g l a n d au f tauchenden Ideen , d ie ku l t u re l l e u n d po l i t i sche 

Her rschaf t  u n d d ie Beher rschung der W i r t s c h a f t  d u r c h T r e n n u n g der Par lamente 

nach Aufgaben vone inander v ö l l i g z u t rennen , E rsche inungs fo rmen dieser 

Reak t i on gegen d ie staat l iche A l l m a c h t , d ie n i c h t n u r eine Reak t i on gegen d ie 

Bureaukra t ie bedeutet , sondern mindestens i n E n g l a n d ebenso sehr eine Re -

ak t i on gegen d ie pol i t ische Bureaukra t ie der Abgeo rdne ten . A u s a l len d iesen 

G r ü n d e n m u ß t e der W i l l e zur U m f o r m u n g der W i r t s cha f t  m i t H ü f e der po l i t i s chen 

M a c h t außerorden t l i ch geschwächt we rden . D e r R u f der Massen nach Soz ia l i -

s ierung war d ie typ ische Fo lge des Behar rungsvermögens dieser Massen , we l che 

d i e alte Parole w ieder u n d w ieder benu tz ten u n d n i c h t d ie W a n d l u n g der G r u n d -

bed ingungen sahen. A b e r d iesem R u f feh l te aus diesen G r ü n d e n d ie i nne re , 
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zw ingende K r a f t ,  u n d er f üh r te infolgedessen auch n i c h t zur geist igen Be-

re i che rung der Ideo log ie an d e n E r fah rungen dieser Jahre. 

D a z u k a m n o c h e in anderes M o m e n t : i n Deu tsch land war der Staat aus d e m 

K r i e g e sehr geschwächt hervorgegangen. E r hat te nahezu jegl iche Au to r i t ä t ve r -

l o ren u n d w a r auch i n se inem Personalbestande schwer erschüt ter t . A b e r darüber 

h inaus wa r der Staat , seine Bureaukra t ie u n d sein Par lament d o c h nahezu übera l l 

d u r c h d e n K r i e g i n M i ß k r e d i t gekommen . D i e Massen empfanden schl ießl ich 

übera l l d e n über v ie r Jahre daue rnden K r i e g i rgendwie als eine Un fäh igke i t der 

P o l i t i k , eine ü b e r n o m m e n e Au fgabe z u lösen. D i e endlosen V e r h a n d l u n g e n b is 

z u m Versa i l le r Ver t rage u n d sch l ieß l i ch dieser selbst m u ß t e n übera l l das Ve r -

t rauen i n d ie po l i t i sche Organ isa t ion , w i r t scha f t l i che Au fgaben z u lösen, z u m 

Er löschen b r i ngen . N u n wa r aber jeg l iche Ü b e r l e g u n g der Vergangenhei t zu r 

U m f o r m u n g der W i r t s cha f t  davon ausgegangen, daß i n i rgendeiner F o r m 

der po l i t i sche A p p a r a t h ie r fü r  benu tz t w e r d e n sol l te. D a m i t mußte s ich 

auch aus dieser R i c h t u n g e in S i n k e n des W i l l e n s zu r Umges ta l t ung der 

W i r t scha f t  ergeben. D e r sozial ist ische Se lbs tverwa l tungsp lan des Gi ldensozia l is -

m u s lag der deutschen Arbe i te rschaf t  n i c h t , der Sozial ismusersatz der P lan-

w i r t scha f t  lag i h r n o c h wen iger . U n d so g l i t t d ie Ideo log ie langsam aus der 

F ü h l u n g m i t der sozia l is t ischen Gedankenwe l t heraus u n d w u r d e d u r c h d ie 

Gewerkschaf ten, d ie als Wi r tschaf tsorgan isa t ionen  i n dieser Ze i t naturgemäß an 

E i n f l u ß z u n e h m e n m u ß t e n u n d d ie i h r e m ganzen Wesen nach au f Gegenwarts-

arbe i ten gestel l t s i nd , v o m Sozia l ismus au f d ie sofort ige M i the r rscha f t  über d ie 

P r o d u k t i o n s m i t t e l umges te l l t . Wi r tscha f tsdemokra t ie  w u r d e das neue Idea l , d ie 

Arbe i tsgemeinschaf t  der „ T a r i f v e r t r a g  der W i r t s c h a f t " .  W i e w e n i g auch zur 

geist igen D u r c h a r b e i t u n g dieses neuen Ideales geschah, ist berei ts oben gesagt. 

We lches auch d ie U r s a c h e n sein mögen , der ob jek t i ve Beobachter w i r d fest-

s te l len müssen : D i e sozial ist ische Gedankenwe l t ha t sel ten so v ie le An regungen 

empfangen k ö n n e n u n d sogar müssen w ie i m le tz ten Jahrzehnt . V o r d e m Kr iege 

d ie E r ö r t e r u n g über den gemisch t -w i r t scha f t l i chen Be t r ieb , Anpassung des 

w i r t scha f t l i chen Staatsbetr iebes an d ie Organisat ionser fahrungen  der Pr iva t -

w i r t scha f t .  I m K r i e g e großzügigste W e i t e r b i l d u n g dieser An regungen i n der 

K r i egsw i r t scha f t .  N a c h d e m K r i e g e t ro tz der o f fens ich t l i chen  Reak t ion gegen d ie 

w i r t scha f t l i che A l l m a c h t des Staates sowoh l aus sachl ichen G r ü n d e n als dank der 

A n h ä n g l i c h k e i t an erworbene E r f a h r u n g  u n d d e m Schwergewich t des e inma l ge-

schaffenen  Appara tes noch Jahre h i n d u r c h Beher rschung der W i r t scha f t  d u r c h 

d ie ö f fent l iche  G e w a l t . D i e s alles ist an der Ideo log ie vorübergegangen, ohne sie 

z u beeinf lussen. Sie ha t k a u m jemals so v i e l Ausbaumög l i chke i ten gehabt u n d ist 

k a u m jemals so s ter i l gewesen w ie i n der B lü teze i t der Sozia l is ierungsdebat ten. 
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Die Ideologie des Wirtschafts-
parlamentarismus. 

Von 

Carl Landauer. 
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L Der Wirtschaftsparlamentarismus  als sozialer 
Föderalismus. 

Der moderne Staat , w i e er d u r c h den fü rs t l i chen A b s o l u t i s m u s geschaffen  i s t , 

bedeutet nach der Per iode des Ständestaates d ie R ü c k k e h r z u m Gedanken 

der e inhe i t l i chen Vo lksgemeinschaf t , d ie t r e ü i c h zunächst f ü r den T räge r des 

Se lbs tbest immungsrechts n u r O b j e k t seiner T ä t i g k e i t is t , spä terh in aber z u m 

Sub jek t der s taat l ichen W i l l e n s b i l d u n g , z u m Selbst t räger der Souverän i tä t w i r d . 

Ü b e r w u n d e n ist d ie Au f fassung  des Staates als e iner K o n f ö d e r a t i o n organ i -

s ierter Stände. A n d ie Stel le dieser K o n f ö d e r a t i o n t r i t t de r unauf lös l iche 

con t ra t social zwischen den I n d i v i d u e n . 

A b e r der Gedanke des sozialen Födera l i smus ist n i c h t t o t . W ä h r e n d der fü rs t -

l i che Abso lu t i smus abgelöst w i r d v o n der Souverän i tä t des nach d e m K o p f z a h l -

p r i n z i p wäh lenden u n d a b s t i m m e n d e n Vo l kes , t auch t i m m e r w iede r d ie F rage 

auf , o b es n i c h t r i c h t i g sei, d ie „ A t o m i s i e r u n g " au fzuheben u n d das Vo lksganze 

z u „ g l i e d e r n " , also i n T e i l e z u zer legen u n d erst diese T e i l e z u r B ü d u n g des 

Geme inw i l l ens zusamment re ten zu lassen.1) D a b e i w i r d d ie T r a g w e i t e des G e -

dankens n i ch t i m m e r k la r e r k a n n t ; aber w i e te r r i to r ia le r  Födera l i smus stets d a n n 

vor l i eg t , w e n n d ie Gebie tsangehör igen a m Gesamtstaat n u r d u r c h das M i t t e l g l i e d 

der par t i ku la ren Gebietskörperschaf t  A n t e i l haben, so m u ß m a n v o n sozia lem F ö d e -

ra l ismus übera l l sprechen, w o der E inze lne an der B i l d u n g des Staatswülens n u r 

m i t w i r k t d u r c h d ie ständische Organ isa t ion . 2 ) A l l e r d i n g s besteht zw ischen te r r i -

to r ia lem u n d sozialem Födera l i smus i n e i n e m P u n k t e in beachtenswerter 

1 ) Als erster hat B o n n in seiner Schrift „Die Auflösung des modernen Staates" 
(Berlin 1921, IV . Band der Europäischen Bücherei) diese Ideenentwicklung k r i t i s c h 
dargestellt. 

2 ) Zwar ist damit, daß der Einzelne seine Rechte am Ganzen nur wahrnehmen kann 
durch das Zwischenglied einer Partikularkörperschaft,  noch nicht gesagt, daß zwischen 
ihm und dem Ganzen keine unmittelbaren Beziehungen vorhanden sind, denn solche können 
ja auch in P f l i c h t e n des Einzelnen gegenüber dem Ganzen bestehen. Aber selbst wo im 
Staatsrecht unmittelbare Verpflichtungen des Einzelnen gegenüber dem Gesamtstaat an-
erkannt sind, können sie nur wenig wirksam sein, wenn der Einzelne an der gesamtstaatlichen 
Willensbüdung als individuelles Subjekt keinen Anteil hat. Das Bewußtsein dieser Ver-
pflichtungen ist damit so geschwächt, die Stellung der partikulären Körperschaft  gegen-
über dem Ganzen so gestärkt, daß sie sich im Konfliktsfall  fast stets dem Ganzen gegenüber 
durchsetzen wird. 
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U n t e r s c h i e d : D e r te r r i to r ia len Par t iku larkörperschaf t  ist es g rundsä tz l i ch mög l i ch , 

s ich v o m G a n z e n z u t rennen . F ü r d ie soziale Par t i ku la rkörperschaf t  als solche 

g i b t es g rundsä tz l i ch ke ine M ö g l i c h k e i t der T r e n n u n g . Höchstens können ihre 

Angehö r i gen eine secessio veransta l ten, i n d e m sie s ich w ie d ie römischen Plebejer 

oder d ie engl ischen N o n k o n f o r m i s t e n d u r c h A u s w a n d e r u n g der sozialen G e -

meinschaf t entz iehen, d ie soziale S c h i c h t u n g i n eine te r r i to r ia le T r e n n u n g u n d 

d ie soziale Par t i ku la rkörperschaf t  i n e in staatl iches Gemeinwesen m i t e igenem 

T e r r i t o r i u m z u ve rwande ln suchen. A b e r auch eine solche L ö s u n g k o m m t un te r 

m o d e r n e n Verhä l tn issen f ü r eine Klasse oder e inen Berufsstand n i c h t i n Frage. 

D a ß d ie endgü l t ige A u f h e b u n g des Konföderat ionsverhä l tn isses  b e i m sozialen 

Födera l i smus n i c h t m ö g l i c h is t , w ü r d e i h n t i e f v o m ter r i to r ia len Födera l i smus 

un tersche iden, w e n n stets au f a l len Se i ten eine r e i n sachl iche A b w ä g u n g der 

Vo r t e i l e des Zusammenw i r kens u n d der F o l g e n einer T r e n n u n g statt fände. D i e s 

ist aber n i c h t der F a l l . I n a l len Gemeinschaf tsverhä l tn issen neigen alle Te i l e 

dazu, das G u t e , das sie d u r c h d ie T e i l n a h m e a m Ganzen genießen, z u un te r -

schätzen, i h re L e i s t u n g e n u n d d ie Vo r te i l e fü r den Par tner aber vergrößer t z u 

sehen. Info lgedessen re i f t  ve rhä l tn i smäß ig le ich t der P lan , d u r c h eine K r a f t -

p robe , i n d e m m a n das Z u s a m m e n w i r k e n vo rübergehend aufhebt , den anderen 

T e i l übe r d e n N u t z e n z u be lehren, den er aus der Gemeinschaf t z ieh t . Solche 

K r a f t p r o b e n  k ö n n e n s ich ane inanderre ihen u n d d ie W i r k u n g e n der w i r t scha f t -

l i chen Zusammenarbe i t der sozialen Sch ich ten oder der Berufsstände so schwer 

bee in t rächt igen, daß d a r i n eine, w e n n auch abgeschwächte, Ana log ie zu r te r r i -

to r ia len A b s p l i t t e r u n g eines Par t iku largebietes z u sehen is t . So feh l t auch d e m 

sozialen Födera l i smus n i c h t das M o m e n t , das d e m te r r i to r ia len stets e i gen tüm l i ch 

is t : D a ß i r gendwo i m H i n t e r g r u n d d ie D r o h u n g m i t der A u f k ü n d i g u n g der Ge -

meinschaf t s teht , w e n n d ie pa r t i ku la ren Interessen n i c h t genügend geachtet 

we rden . A n d ie Ste l le der te r r i t o r i a len A b s o n d e r u n g t re ten po l i t i scher St re ik 

u n d po l i t i sche Aussper rung , Näh rs t re i k , S teuerverwe igerung u n d ähn l iche M i t t e l . 

U n t e r e inem Sys tem des sozialen Födera l i smus s ind organis ier te Klassen 

oder Berufsstände zu r gemeinsamen B i l d u n g des Staatswi l lens berufen. Ve r -

t re ter dieser K lassen oder Beru fe müssen z u s a m m e n k o m m e n , u m d u r c h ihre V e r -

e inba rungen staat l iche Wi l l ensak te z u schaffen.  D i e Bewegung fü r sozialen 

Födera l i smus m u ß daher stets ausmünden i n d ie F o r d e r u n g eines „ b e r u f s -

s tändischen Par lamen ts " oder „ W i r t s c h a f t s p a r l a m e n t s " ,  d . h . einer Zusammen-

setzung der höchs ten gesetzgebenden V e r s a m m l u n g aus Ver t re te rn n i c h t der 

e inze lnen Staatsbürger , sondern organis ier ter sozialer G r u p p e n . U m g e k e h r t 

s teckt der G rundgedanke des sozialen Födera l i smus stets u n d n o t w e n d i g i n der 

F o r d e r u n g nach einer „beru fss tänd ischen Ver fassung" oder nach e inem „ W i r t -
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schaf tspar lament" ; denn stets bedeutet diese, daß der E inze lne ke inen u n m i t t e l -

baren A n t e i l an der staat l ichen W i l l e n s b i l d u n g haben soll* Es ist sogar i m m e r 

eine besonders lockere A r t v o n Födera l i smus , d ie d u r c h e in Wi r t scha f t spa r lamen t 

ve rw i r k l i ch t w i r d . W e n n w i r , a m Be isp ie l des te r r i to r ia len Födera l i smus uns 

o r ien t ie rend , d ie verschiedenen M ö g l i c h k e i t e n föderat iver  Ver fassungsb i ldung 

übe rb l i c ken u n d eine E i n t e i l u n g t re f fen  w o l l e n nach lockeren u n d verhä l tn i s -

m ä ß i g festen F o r m e n , so w e r d e n w i r das theore t isch w i e gesch ich t l i ch bedeu t -

samste Un te rsche idungspr inz ip zug runde legen, w e n n w i r i n j edem Fa l le danach 

fragen, ob eine Ü b e r s t i m m u n g des e inze lnen Teües d u r c h Mehrhe i t sbesch luß 

al ler übr igen T e ü e m ö g l i c h ist oder ob der Schu tz der A u t o n o m i e des e inze lnen 

Tei les so we i t geh t , daß gegen seinen W ü l e n n i ch ts beschlossen w e r d e n k a n n . 

Dies Zwe i te ist der F a l l , w e n n Wi l l ensak te der Gesamthe i t n u r d u r c h e in-

s t immigen Besch luß , also p rak t i sch n u r d u r c h freie V e r e i n b a r u n g zw ischen den 

T e ü e n zustande k o m m e n können . Jede au f d e m Wi r t scha f t spa r lamen ta r i smus 

aufgebaute Staatsverfassung n ä h e r t s ich z u m m indes ten der zwe i ten , bé-

sonders lockeren F o r m des Födera l i smus. D e n n d ie B i l d u n g eines Gesamtw i l l ens 

d u r c h A b s t i m m u n g ist i n e inem Wi r t scha f t spar lament  n i c h t daue rnd m ö g l i c h , 

ohne daß es zu schwersten K r i s e n k o m m t . „ D i e Lebens fäh igke i t des M e h r h e i t s -

p r inz ips b e r u h t gerade darauf ,  daß m a n s ich übe r eine F o r m e in ig t , i n der v o n 

Hause aus n i c h t feststeht, w ie s ich d ie S t i m m e n ver teüen we rden , u n d jeder d ie 

H o f f n u n g  haben kann , d u r c h W e r b u n g d ie M e h r h e i t z u e r l a n g e n 1 ) . " Zw i schen 

G r u p p e n , d ie d u r c h ob jek t i ve M e r k m a l e gegeneinander abgegrenzt s ind , stehen 

d ie Mehrhe i tsverhä l tn isse e in f ü r a l lemal fest u n d k ö n n e n d u r c h W e r b u n g n i c h t 

geändert werden . H i e r f i nde t d ie M i n d e r h e i t ke inen A n l a ß , s ich der M e h r h e i t z u 

f ü g e n ; denn n iemals ha t sie Auss i ch t , selbst M e h r h e i t z u we rden . A u s d iesem 

G r u n d e kann v o n Meh rhe i t sen t sche idung i m Wi r t scha f t spa r l amen t  n u r m i t 

größter Vo rs i ch t Geb rauch gemacht we rden , u n d m i t g u t e m G r u n d bemerken 

fast al le Schr i f ts te l ler ,  d ie e inen genaueren P lan f ü r eine berufsständische V e r -

fassung entwor fen haben, daß ve rsuch t w e r d e n müsse, i m wesent l i chen ohne 

Mehrhe i t sen tsche idung auszukommen u n d freie V e r e i n b a r u n g z u e r r e i c h e n 2 ) . 

D i e G l i ede r der sozialen Föde ra t i on k ö n n e n g rundsä tz l i ch ebensogut o rgan i -

sierte K lassen w ie Organ isa t ionen der Angehö r i gen b e s t i m m t e r Beru fsg ruppen 

sein. D e r Un te r sch ied zwischen be iden M ö g l i c h k e i t e n ist übr igens ebenso u n -

scharf  w i e der Un te rsch ied zwischen Beru fss tand u n d Klasse ü b e r h a u p t . Es 

1 ) Heinrich H e r r f a h r d t ,  Das Problem der berufsständischen Vertretung von der 
französischen Revolution bis zur Gegenwart, Stuttgart u. Berlin 1921, S. 160. 

2) Vgl. z. B. H e r r f a h r d t ,  S. 148, und Otmar Spann (Der wahre Staat, Leipzig 1921), 
S. 272. 
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lassen s ich auch sehr w o h l M i s c h u n g e n be ider K o n s t r u k t i o n s p r i n z i p i e n denken, 

i n d e m etwa al le organis ier ten K lassen oder einzelne v o n i h n e n wieder i n m e h r 

oder wen iger selbständige Organ isa t ionen der e inzelnen Beru fe aufgetei l t s i n d . 

Ü b e r b l i c k e n w i r aber d i e ta tsäch l ich gemachten Vorsch läge, so zeigt s ich, daß 

fast d u r c h w e g d ie A n w e n d u n g des re inen berufsständischen Pr inz ips empfoh len 

w i r d . V ie l fach w i r d sogar — a l lerd ings i n durchaus abwegigen Gedankengängen — 

d ie G l i e d e r u n g der Staatsbürgerschaf t  i n Berufsorganisat ionen,  d ie m a n s ich 

meis t nach Ana log ie der Arbe i t sgemeinscha f ten par i tä t isch aus A r b e i t n e h m e r n 

u n d A r b e i t g e b e r n zusammengesetzt d e n k t , als e in M i t t e l zu r M i l d e r u n g der 

Klassengegensätze empfoh len D e r G r u n d , w a r u m n u r an eine Föde ra t i on v o n 

Berufss tänden u n d n i c h t v o n K lassen gedacht w i r d , l iegt v ie l le icht da r i n , daß 

d ie Schärfe des Klassengegensatzes v o n d e m Versuch , das Zus tandekommen 

1 ) Vgl. etwa Edgar T a t a r i n - T a r n h e y d e n , Die Berufsstände, ihre Stellung im Staatsrecht 
und die deutsche Wirtschaftsverfassung,  Berlin 1922, S. 16: „Von denen, die diesen Begriff 
richtig erfaßt haben, wird von einer berufsständischen Durchgliederung der Gesellschaft 
und einem berufsständischen Staatsaufbau eine Überwindung des bisherigen Klassenwesens 
der Marxschen Klassenkampftheorie und des Klassenstaates erhofft."  Auch jene Sozialisten, 
die für Sozialföderalismus in Form eines Rätesystems ohne Klassendiktatur eintreten, 
streben eine „vertikale Gliederung" an, also Konföderation von Berufsständen und nicht 
von Klassen. Besonders nachdrücklich wurde diese Gestaltung von Gustav Landauer ver-
teidigt. „Keineswegs aber wird es so sein," schreibt er in seiner Schrift „Die Vereinigten 
Republiken Deutschlands und ihre Verfassung" (Frankfurt  1918), „daß es Fabrikantenräte 
oder Ladeninhaberräte und dergleichen als politische Körperschaften geben wird . . ., für 
die Dinge des Gemeinwesens sitze der Fabrikant mit seinen technischen und kaufmännischen 
Gehilfen und seinen Arbeitern zusammen, ein Tätiger unter vielen; diese Gemeinschaft 
wird allen sehr gut tun. Der Schriftsteller  schließe sich an Verleger und Drucker und Buch-
händler und Zeitungsverkäufer  an; der Pfarrer  an Ärzte und Totengräber; und wenn der 
Kunstmaler die Delegierten zu einem Arbeiterrat zusammen mit den Stubenmalern und 
Anstreichern, der Minister die seinigen mit den Kanalräumern und Straßenkehrern er-
nennt und überredet und informiert,  so wird es für alle Teile und für den Geist in unserem 
Volk ein Segen sein" (S. 5). Gustav Landauer hat sich freilich nicht mit dem sehr naheliegen· 
den und wohl kaum zu widerlegenden Einwand auseinandergesetzt, daß dieser Gedanken-
gang geradeswegs zur Verteidigung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts und zur Recht-
fertigung des Parteisystems führt. Denn wenn das Wesentliche an der berufsständischen 
Gruppenbildung für politisch belanglos erklärt und die Gliederung für politische Zwecke 
an Äußerlichkeiten der Beschäftigung geknüpft wird, dann ist nicht einzusehen, warum 
überhaupt die Zugehörigkeit zu einem Berufsstand für die Ausübung staatsbürgerlicher 
Rechte belangreich sein solll. Dann lasse man eben Schriftsteller,  Fabrikant und Straßen-
kehrer an eine Wahlurne treten und, wenn sie sinnesgleich sind, in einer Partei sich zur 
Nominierung und Kontrolle ihrer Vertreter zusammenfinden ! 

Für vertikale Gliederung tritt auch Max Cohen ein; vgl. seinen Antrag zum zweiten 
deutschen Rätekongreß, Ziff.  3. Von den Planwirtschaftlern gilt das gleiche; in ihren Ge-
dankengängen ist sogar die Selbständigkeit und damit die innere Geschlossenheit der ein-
zelnen Berufszweige noch stärker betont. 
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staatl icher W i l l ensak te v o n einer E i n i g u n g der K lassen abhäng ig z u m a c h e n , 

entschieden abschreckt . 

Gegenstand dieser Da rs te l l ung ist d ie Ideo log ie des Wi r tsehaf tspar lamentar is -

mus oder , was dasselbe bedeute t , des sozialen Födera l i smus . In fo lgedessen s i n d 

alle Bes t rebungen zu be t rachten, d ie w i r tschaf tss tänd ischen Organen d ie s taat l iche 

W i l l e n s b i l d u n g ganz oder te i lweise über t ragen w o l l e n . O b d ie G r u n d r i c h t u n g m i t 

m e h r oder m i t wen iger Konsequenz u n d Rad ika l i smus ver fo lg t w i r d , o b das 

Ver langen sich r i ch te t au f a l le in ige G e l t u n g ständischer Ver fassungspr inz ip ien 

oder ob das Ständepar lament e iner au f G r u n d des a l lgemeinen u n d g le ichen 

Wahl rechts geb i lde ten Körpe rscha f t  koo rd in i e r t w e r d e n sol l , is t h ie r w e n i g 

w ich t i g , d e n n d ie le i tenden Ideen s ind i n be iden F ä l l e n n i c h t g rundsä tz l i ch ve r -

schieden. W o f re i l i ch n u r d ie u n v e r b i n d l i c h e V e r n e h m u n g w i r t scha f t l i che r 

Interessenten d u r c h e in Par lament des a l lgemeinen W a h l r e c h t s als des a l l e i n ingen 

Trägers staat l icher W ü l e n s b i l d u n g organis ier t w i r d — dies ist i m wesent l i chen 

das Ve rhä l t n i s zwischen d e m D e u t s c h e n Reichstage u n d d e m Reichswi r tschaf ts -

rat — , l ieg t ke in sozialer Födera l i smus y o r , u n d m a n k a n n da auch n i c h t v o n 

Wi r tscha f tspar lament  sprechen, w e n n m a n diesen Beg r i f f  n i c h t i n ganz u n z w e c k -

mäßiger Weise überdehnen w i l l . 

W i r haben es h ie r n u r m i t der I d e o l o g i e des Wi r t scha f t spa r lamen ta r i smus 

zu t u n . Re ine I n t e r e s s e n a r g u m e n t e scheiden also aus, sowei t d i e 

Interessenten dabe i n u r au f i h r eigenes Rech t pochen . Dagegen gehör t i n d e n 

K r e i s der E r ö r t e r u n g jeder Gedankengang , der eine sozial föderal ist ische G e -

s ta l tung der Gesel lschaft emp f i eh l t , w e i l d a m i t k u l t u r e l l besonders we r t vo l l e Be -

vö lke rungsgruppen z u s tärkerem E i n f l u ß gelangen oder sonst begüns t ig t w ü r d e n . 

W o Interessen n i c h t na i v au f t re ten , sondern an e inem a l lgemeinen M a ß s t a b 

gewertet werden , hande l t es s ich u m Ideo log ie . 

D i e K r i t i k des Wi r t scha f t spar lamenta r i smus  is t f ü r d ie vor l iegende D a r s t e l l u n g 

n i ch t Selbstzweck. D a aber f ü r das innerste Wesen der sozia l föderal is t ischen 

Ideolog ie n ich ts kennze ichnender ist als i h re Schwächen, so müssen diese 

aufgedeckt werden, w e n n m a n d ie E igenar t u n d W i r k u n g der I deen vers tehen 

w i l l . D a b e i ist e in w i ch t i ge r U n t e r s c h i e d zw ischen d e n verschiedenen B e -

s t rebungen nach wi r tschaf tspar lamentar ischen  Ver fassungsformen  z u beachten: 

D e r Wi r tschaf ts födera l i smus  w i r d v o n Schr i f t s te l le rn  u n d po l i t i schen G r u p p e n 

verschiedener G r u n d r i c h t u n g aus E r w ä g u n g e n a l l g e m e i n e r s t a a t s p o l i -

t i s c h e r Z w e c k m ä ß i g k e i t geforder t ,  w e i l sie eine sachkundige L e i t u n g de r 

gemeinsamen Ange legenhe i ten oder d ie E i n d ä m m u n g v o n Ko r rup t i onse rsche i -

nungen i m ö f fen t l i chen  L e b e n fü r besser gesichert ha l ten , w e n n d ie staat l iche 

W i l l e n s b ü d u n g i n d ie H ä n d e der organis ier ten Berufsstände gelegt w i r d . D iese 
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A r g u m e n t e stehen zwar meis t i n e inem p s y c h o l o g i s c h e n Zusammenhang 

m i t d e n sonst igen Anschauungen ih re r Ve r fech te r ;  da sie s ich aber l o g i s c h 

n u r au f a l lgemein anerkannte Staatsnotwend igke i ten s tü tzen , er fordern  sie eine 

v ö l l i g selbständige P r ü f u n g . I n anderen Fä l l en dagegen b i l d e t d ie sozialfödera-

l is t ische F o r d e r u n g eine Konsequenz der p o l i t i s c h e n o d e r p h i l o s o p h i -

s c h e n G r u n d a n s c h a u u n g e n , z u denen s ich der bet re f fende  A u t o r be-

k e n n t . H i e r m u ß dieser Z u s a m m e n h a n g Ausgangspunk t f ü r d ie E r k l ä r u n g sein, 

u n d auch d ie K r i t i k ha t i h n z u berücks ich t igen . 

II. Die Argumente für den Wir tschafts-
parlamentarismus. 

a) Argumente allgemeiner staatspolitischer Zweckmäßigkeit1). 
F ü r d ie Ü b e r t r a g u n g der F u n k t i o n der s taat l ichen W i l l e n s b i l d u n g an d ie 

organ is ie r ten Berufsstände w i r d v o r a l l em ge l tend gemacht , daß d a m i t d ie w i r t -

schaf tspo l i t i schen En tsche idungen i n d ie fachkund igs ten H ä n d e k ä m e n 2 ) . D i e 

Ver fech te r  dieses A r g u m e n t e s sehen zume is t neben d e m berufsständischen Parla-

m e n t , das d ie i m V o r d e r g r u n d mode rne r Tagespo l i t i k s tehenden w i r t scha f t l i chen 

F r a g e n entscheiden so l l , z u r Bea rbe i t ung de r k u l t u r e l l e n Staatsaufgaben e in 

„ p o l i t i s c h e s " Par lament v o r , das au f G r u n d des a l lgemeinen Wah l rech ts gewähl t 

i s t , oder e in anderes sozia luni tar isches O rgan , z* B . e inen E rbmonarchen . 

1 ) Die hier in Betracht kommenden Argumente sind von Schriftstellern des 19. Jahr-
hunderts ausgearbeitet worden, insbesondere von S ismondi (Études sur les constitutions 
des peuples libres, 1836), August W i n t e r (Die Volksvertretung in Deutschlands Zukunft, 
1852), K . Chr. P lanck (Testament eines Deutschen, 1881; vgl. hierzu die zusammen-
fassend über seine Anschauungen referierende  Arbeit seiner Tochter Mathilde Planck, Der 
Berufsstaat, 1918), L e v i t a (Die Volksvertretung in ihrer organischen Zusammensetzung 
im repräsentativen Staate der Gegenwart, 1852), M o h l (Staatsrecht, Völkerrecht und 
Politik, i860). In das Verdienst, diese Argumente zusammengestellt und mit Erfahrungen 
der neuesten Entwicklungen und der daraus entspringenden Erwägungen der praktischen 
Politiker in Verbindung gebracht zu haben, teilen sich Heinrich H e r r f a h r d t  (Das Problem 
der berufsständischen Vertretung von der französischen Revolution bis zur Gegenwart, 
Stuttgart und Berlin 1921) und Edgar T a t a r i n - T a r n h e y d e n (Die Berufsstände, ihre 
Stellung im Staatsrecht und die deutsche Wirtschaftsverfassung,  Berlin 1922), 

2 ) Als Kronzeuge für dieses Argument wird vielfach Bismarck angeführt, der in der 
Tat in den parlamentarischen Kämpfen um Erhaltung des preußischen Volkswirtschafts-
rates und seinen Ausbau zu einem Reichsvolkswirtschaftsrat  die größere volkswirtschaftliche 
Sachkunde eines berufsständischen Organs als entscheidenden Grund hingestellt hat, z. B. 
in der Reichstagssitzung vom 30. Juni i88i* Der Volkswirtschaftsrat  sollte freilich zu-
nächst nur ein beratendes Organ sein; ob es aber dabei geblieben wäre, muß angesichts 
mancher von Bismarck angestellter verfassungspolitischer  Erwägungen zweifelhaft  erscheinen. 
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Das A r g u m e n t der größeren w i r t scha f t l i chen Sachkunde is t der vu lgärs te a l ler 

Recht fe r t igungsgründe,  d ie f ü r d e n Wi r tscha f ts födera l i smus  ange führ t  we rden . 

Es f inde t s ich i n der einen oder anderen F o r m be i fast a l len R i c h t u n g e n , d ie s ich 

fü r e in Wi r t scha f tspar lament  einsetzen. T r o t z d e m s ind d ie Schwächen gerade 

dieses A rgumen tes recht o f fens ich t l i ch .  Sachkenner i m D e t a i l s i n d f ü r 

jede einzelne w i r tschaf t l i che Frage, d ie au f der Tageso rdnung s teh t , stets n u r 

wen ige v o n den berufsständischen Ve r t re te rn . Jeder ist Spezial is t n u r i n F ragen , 

d ie unmi t te lba r seinen eigenen E rwerbszwe ig bet re f fen.  D i e s e m E i n w a n d , de r 

bereits i n den E rö r t e rungen über d e n p reuß ischen Vo lksw i r t scha f t s ra t  v o r -

gebracht w u r d e k ö n n e n d ie A n h ä n g e r des berufss tändischen Par lamentes 

al lerdings entgegenhal ten, daß i m Führe rk re i s der E rwerbsw i r t scha f t  eine a l l -

gemeine Sachkunde s ich herausgebi ldet ha t , d ie übe r d ie Ange legenhe i ten des 

eigenen Geschäftes u n d sogar des eigenen Erwerbszweiges h inausgeht . E m p i r i s c h e r 

Beweis da fü r ist ζ• Β . der U m s t a n d , daß füh rende U n t e r n e h m e r o f t v o n A k t i e n -

gesel lschaften der verschiedensten B ranchen als Aufs ich ts rä te gewonnen w e r d e n , 

w e ü m a n ih re w i r t scha f t l i chen E r f ah rungen u n d ih re w i r t scha f t l i che B e g a b u n g 

ausnutzen w i l l . A b e r es hande l t s ich dabe i doch n i c h t u m vo lksw i r t scha f t l i che , 

sondern u m typ is ier te erwerbswi r tschaf t l i che  Sachkunde . D e r B a n k d i r e k t o r , der 

d ie Verhäl tn isse ganz verschiedener U n t e r n e h m u n g e n ü b e r b l i c k e n m u ß , d ie al le 

den K r e d i t seiner Bank i n A n s p r u c h nehmen , der v ie l fache Au fs i ch ts ra t ,  der 

heute an der V e r w a l t u n g einer Masch inen fab r i k u n d morgen an der V e r w a l t u n g 

einer Sei fenfabr ik  t e i l n i m m t , sie verstehen d ie K u n s t l e h r e , w i e e in U n t e r n e h m e n , 

g le ichvie l we lcher A r t , mög l i chs t g e w i n n b r i n g e n d f ü r den U n t e r n e h m e r z u 

f üh ren sei. Sie verstehen aber n i c h t ebenso d ie andere K u n s t l e h r e , w ie das Ganze 

der w i r t scha f t l i chen Ersche inungen so z u beeinf lussen sei, daß d ie T e i l e ins-

gesamt mög l ichs t v ie l gew innen , also der e inzelne, abgesehen v o n seinen G e w i n n e n 

auf K o s t e n anderer, mög l i chs t v i e l d u r c h gesteigerte L e i s t u n g seiner p r o d u k t i v e n 

F u n k t i o n erwerben kann . G e w i ß haben diese be iden K u n s t l e h r e n v ie le E lemen te 

gemeinsam, doch feh l t d e m K e n n e r der t yp i s ie r ten E rwerbsw i r t scha f t  regel-

mäß ig e in M o m e n t , das f ü r vo lksw i r tscha f t l i che Sachkunde sehr w i c h t i g i s t : 

d ie K e n n t n i s po l i t ischer Zusammenhänge u n d d ie E i n f ü h l u n g s m ö g l i c h k e i t i n 

sie. Psycho log isch ist vo r a l l em d ie Ü b e r z ü c h t u n g der K o n k u r r e n z i n s t i n k t e 

schädl ich, d a sie d e m S ichh ine indenken i n den S t a n d p u n k t der Gesamthe i t 

en tgegenwi rk t . 

W i e sehr s i ch typ is ie r te erwerbswi r tschaf t l i che  v o n vo lksw i r tscha f t l i cher  Sach-

kunde un te rsche ide t , w i e sehr Fäh igke i ten zu r Synthese der Interessen d e m 

*) Vgl. die zusammenfassende Darstellung bei T a t a r i n - T a r n h e y d e n S. 90. 
Brentano-Festgabe 1924 L H 
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b loßen Erwerbsw i r t scha f t l e r  feh len , u n d w i e stark s ich dies be i a l len wi r tschaf ts -

po l i t i s chen A u f g a b e n a l lgemeinerer N a t u r ge l tend m a c h t , is t daran z u sehen, 

daß d ie Wi r t scha f t sve rbände s ich selbst als L e i t e r me is t keine U n t e r n e h m e r , 

sondern Ju r i s ten u n d D o k t o r e n der Vo lkswi r tschaf ts lehre  wäh len · Schon f ü r d ie 

A u f g a b e n de r V e r b a n d s l e i t u n g also, d ie ja i n v i e l höhe rem M a ß e als d ie L e i t u n g 

eines E inze lun te rnehmens d ie Beach tung v o n Geme insamke i ten ver langen u n d 

d u r c h e ine Ü b e r s c h ä t z u n g des K o n k u r r e n z m o m e n t e s geschädigt werden , er-

we is t es s ich , daß d i e Denkwe i se des E inze lun te rnehmers n i ch t genüg t . D i e V o r -

b i l d u n g u n d S c h u l u n g eines t yp i schen Un te rnehmersynd i kus ist v o n der eines 

Par lamentar ie rs p r i n z i p i e l l n i c h t versch ieden. W ä h r e n d der U n t e r n e h m e r etwas 

bes i tz t , was d e m Po l i t i ke r feh l t , n ä m l i c h d ie persönl iche E i n f ü h r u n g i n d ie 

Psyche eines M i t sp ie l e r s i n de r w i r t scha f t l i chen K o n k u r r e n z , ist der U n t e r -

nehmersynd i kus psycho log isch b l o ß e in e insei t ig eingestel l ter Po l i t i ke r , d e m 

Par lamentar ie r höchstens d u r c h spezial ist ische Ta tsachenkenntn is auf e inem be-

s t i m m t e n Geb ie t über legen. So lche Ta tsachenkenn tn is aber k a n n s ich der Re-

ferent eines par lamentar ischen Ausschusses i m gegebenen F a l l auch erwerben, 

w e n n es n o t t u t ; sie is t n i ch ts i r gendw ie Entsche idendes. 

So e rg ib t s i ch als U r t e i l ü b e r das A r g u m e n t der besseren Sachkunde : W ü r d e 

m a n U n t e r n e h m e r i n das Wi r t scha f t spa r lamen t  wäh len , so w ü r d e n diese w o h l 

e i n besonders ausgebi ldetes U r t e i l s ve rmögen i n b e s t i m m t e n w i r tschaf t l i chen 

F r a g e n m i t b r i n g e n , dieses U r te i l s ve rmögen ist aber gerade n i c h t v o n der A r t , 

w i e sie f ü r d e n Gesetzgeber n o t w e n d i g is t . W ü r d e m a n dagegen d ie Beamten 

de r U n t e r n e h m e r v e r b ä n d e z u Wi r t scha f tspar lamenta r ie rn  machen, so wäre gegen-

ü b e r d e m heu t igen Par lamentar ismus n ich ts Wesent l iches an Sachkunde ge-

w o n n e n . 

S c h o n das A r g u m e n t der besseren Sachkunde g e w i n n t l e i ch t eine ethische 

F ä r b u n g . D e r d i le t tan t ische Beru fspar lamentar ie r ,  der d ie D i n g e , d ie er ent -

sche iden so l l , angeb l ich n i c h t vers teht , w i r d als e in Schwätzer ohne V e r a n t w o r -

tungsge füh l h inges te l l t . N o c h stärker is t dieser ethische E insch lag be i de r 

A r g u m e n t a t i o n , d ie d e n of fenen  In te ressenkampf f ü r besser erk lär t als den 

ideo log isch versch le ier ten u n d aus d iesem G r u n d e da fü r e i n t r i t t , daß der Staats-

w i l l e d u r c h V e r h a n d l u n g zw ischen d e n organis ier ten Beru fss tänden gebi ldet w i r d . 

D iese M e i n u n g geht v o n der Er fahrungsta tsache  aus, daß d ie w i r t scha f t l i chen 

Interessengegensätze d ie P o l i t i k i n i m m e r o f f enkund ige rem  M a ß e beherrschen. 

O b n u n dieser Z u s t a n d e rwünsch t oder u n e r w ü n s c h t sei, jedenfal ls sei es schäd l i ch , 

d i e M e n s c h e n ü b e r i h n z u täuschen, i n d e m m a n d ie na tü r l i chen , w i r k l i c h be-

s tehenden Gegensätze der Interessen d u r c h e inen vorgespiegel ten K a m p f idealer 

Z ie le ve rhü l l e . D a d u r c h werde e in M o m e n t de r U n e h r l i c h k e i t i n d ie P o l i t i k 
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hineingetragen. „ I d e e l l e We l t anschauung w i r d vorgeschütz t , u n d mater ie l le 

Interessen s i n d gemein t . Es erscheint demgegenüber als eine Be f re iung , w e n n 

die Interessen, welche h i n t e r d e n Par te ien s tehen u n d d ieselben i m G r u n d e be-

herrschen, o f fen  hervor t re ten u n d z u r B ü d u n g au f r i ch t iger  In teressenpar te ien 

f ü h r e n 1 ) / ' Das Bef re iungswerk  w i r d nach M e i n u n g der Ver fech ter  dieses 

A rgumen tes vervo l l s tänd ig t , w e n n an d ie Ste l le der In teressenpar te i de r übe r -

h a u p t n i ch t mehr pa r t e imäß ig organis ier te Beru fsve rband  t r i t t . 

D e r Versch le ierung de r Interessengegensätze d u r c h ideologische Gegensätze 

werden neben der Unsauberke i t auch reale staatspol i t ische Nach teüe zuge-

schr ieben: Sie so l l n ä m l i c h d u r c h d ie Vorher rscha f t  des Parteiwesens d ie Z e r -

k l ü f t ung des Vo lkes f ö rde rn  u n d e inen Ausg le i ch der Interessengegensätze ve r -

h inde rn . „ A u f d e n ersten B l i c k könn te es scheinen, daß gerade das beru fs -

ständische W e s e n besonders ausgeprägt d i e Sonder in teressen z u m A u s d r u c k 

b r ingen m ü ß t e . D e m ist jedoch n i c h t so. In teressen s i nd l ebend ig u n d n i c h t z u 

un te rd rücken . Interessen können aber au f na tü r l i che Weise ü b e r w u n d e n we rden · 

H i e r f ü r  ist jedoch V o r b e d i n g u n g , daß sie erst k la r herausgestel l t we rden , daß sie 

veranlaßt werden , m i t o f fenem V is ie r z u kämpfen 4 4 2 ) . 

Ta tsäch l i ch feh l t zw ischen organis ier ten Berufss tänden e in K a m p f o b j e k t , das 

i m St re i t der Par te ien d ie wesent l ichste Ro l l e sp i e l t : D i e Berufsstände k o n -

kur r ie ren n i c h t u m Anhänge r u n d W ä h l e r . Berufsständische Organ isa t ionen 

können daher , i m s icheren Genüsse der Ve r t re tungsberech t i gung eines fest ab-

gegrenzten Teües de r Bevö l ke rung , K a m p f p a u s e n besser er t ragen als Par te ien , 

v o n denen jede darau f sehen m u ß , d e n günst igs ten A u g e n b l i c k f ü r das E inse tzen 

verstärkter agi tator ischer W e r b u n g n i c h t z u versäumen. D i e Par te i hä l t g r u n d -

sätz l ich den Z u s t a n d f ü r d e n wünschenswer tes ten , i n d e m s ich das ganze V o l k 

z u i h ren Ideen bekenn t . S ie erst rebt also i n le tz ter L i n i e d ie V e r n i c h t u n g de r 

*) T a t a r i n - T a r n h e y d e n S. 109. In gleichem Sinne Mathilde P lanck , Der Berufs-
staat nach der Rechtslehre Karl Chr. Plancks, Jena 1918, S. 74. Auch in der deutschen Jugend-
bewegung mit ihrer großenteils romantisch-antiparlamentarischen Einstellung war dieser 
Gedanke schon vor dem Kriege lebendig. So schrieb Hermann Poper t im „Vortrupp" 
1913 in einem programmatischen Aufsatz: „Auf der Bahn, worauf wir uns jetzt von diesem 
Zustande weg bewegen, werden wir eines Tages einen anderen Zustand erreichen, wo in 
unseren Parlamenten die Vertreter der Landwirtschaft, der Fabrikanten, der Kaufleute, 
des Mittelstandes und der Arbeiter als kluge und kühle Geschäftsleute, ohne jede unnötige 
Hetzerei und Rederei, miteinander beraten und berechnen werden, was der eine verlangen 
muß und was der andere geben kann: bis ein Geschäft abgeschlossen ist. Unendlich viel 
besser wird das sein als die heutige gegenseitige Schimpferei und das heutige widrige Ge-
zänk um politische* Programmpunkte, von denen die Zankenden fast alle wissen, daß sie 
eitel Wind sind." (Zeitschr. „Der Vortrupp", 2. Jahrg., S. 587.) 

2) T a t a r i n - T a r n h e y d e n S. 4. 
11* 
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Gegenpar te i * D i e Berufsstände dagegen w o l l e n s ich n i c h t aufsaugen; sie gehen 

n i c h t au f gegenseit ige V e r n i c h t u n g aus, wissen v i e l m e h r , daß sie einander 

b rauchen· Zw i schen organis ier ten Berufss tänden w i r d also e in zei tweiser B u r g -

f r i eden m i t wen iger Vo rbeha l t en m ö g l i c h sein als zw ischen Parte ien· 

D iese A b s c h w ä c h u n g der i nne ren Gegensätz l ichke i t w i r d aber n u r dann z u r 

G e l t u n g k o m m e n , w e n n d ie Voraussetzungen einer K a m p f p a u s e gegeben s ind , 

w e n n also e twa eine besondere Gefahr f ü r d ie a l lgemeinen Volks in teressen v o r -

übergehende E i n s t e l l u n g des i nne ren K a m p f e s ver langt , u n d w e n n es g le ichzei t ig 

m ö g l i c h is t , d ie i nne ren En tsche idungen aufzuschieben· Solange dagegen über -

h a u p t K ä m p f e u m d ie B i l d u n g des Staatswi l lens s ta t t f inden, l iegt es n i c h t i m 

Wesen berufsständischer  Organ isa t ionen, daß sie etwa i n der W a h l ih rer K a m p f -

m i t t e l m e h r Rücks i ch ten au f Gemein in teressen ü b e n oder daß sie s ich un te r -

e inander le ich ter vers tänd igen als Par te ien· W e n n auch d ie Berufsstände gegen-

se i t ig n i c h t u m S t i m m e n u n d M a n d a t e konku r r i e ren , so f i nde t doch innerha lb 

jeder berufsständischen Organ isa t ion , sobald sie M a n d a t e z u vergeben ha t , u m 

diese e in starker W e t t b e w e r b einzelner Ver t re te rkand ida ten stat t · D a r i n b le ib t 

nach d e n b isher igen E r f ah rungen u n d nach innerer Wahrsche in l i chke i t stets 

d e r K a n d i d a t Sieger, der d ie rücksichtsloseste V e r t r e t u n g der Berufsinteressen 

ve rsp r i ch t · E i n Beru fss tand w i r d z u V e r h a n d l u n g e n m i t anderen Berufsständen 

— u n d als solche ste l len s ich i n e inem berufsständisch organis ier ten G e m e i n -

wesen d ie A r b e i t e n der gesetzgebenden Körperscha f ten  dar — gewiß n i ch t jenen 

M a n n entsenden, v o n d e m eine mög l i chs t große Rücks i ch tnahme auf das Ge-

m e i n w o h l z u e rwar ten s teht , sondern den zähesten Ver t re te r der s tändischen 

Sonder interessen· I n der A tmosphä re v o n Berufsorganisat ionen  t re ten diese v i e l 

u n g e h e m m t e r auf als i n i rgendeiner Par te i · D e r G r u n d l iegt gerade da r i n , daß 

d ie Par te i das ganze V o l k z u umfassen s t reb t , w ä h r e n d d ie Berufsorganisat ion 

n u r e inen b e s t i m m t abgegrenzten T e i l ve r t r i t t · W e i l das so is t , m u ß die Par te i 

i n i h re r Werbe tä t i gke i t den Angehö r i gen al ler Berufsstände gegenübert reten u n d 

s ich v o r i h n e n ve ran twor ten · Selbst d ie b e w u ß t e n K lassenkampfpar te ien suchen 

i n der Prax is des po l i t i schen Lebens keineswegs b loß Angehör ige jener Klasse 

f ü r s ich z u gew innen , d ie sie als na tü r l i chen Haup t t r äge r ih rer Partei ideologie 

ansehen, sondern auch sie w e n d e n s ich i n Ve rsammlungs - u n d Pressetätigkeit 

an wei teste Volkskre ise· E i n e Par te i k a n n w o h l d ie Interessen einer bes t immten 

Vo lkssch ich t vorzugsweise i m A u g e haben, sie m a g sie f ü r d ie w ich t igeren ha l t en 

oder mag s ich b e w u ß t sein, daß i n d e n S y m p a t h i e n gerade dieser Vo lkssch ich t 

d ie W u r z e l n i h re r K r a f t  l i egen ; t r o t z d e m w i r d sie n iemals darauf ve rz i ch ten , 

auch aus anderen K r e i s e n Z u s t r o m z u gew innen , u n d sie w i r d , solange sie es 

i h re r Z ie le wegen i rgend ve rme iden kann , so lchen Z u s t r o m n i ch t d u r c h ex t remi -
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stische Po l i t i k zuguns ten eines b e s t i m m t e n Berufsstandes oder einer b e s t i m m t e n 

Klasse abschrecken wo l len . Desha lb w i r d d ie Deu tschna t iona le Par te i s ich stets 

v ie l schwerer zu r Parole des L ie ferungsst re iks  entschl ießen als der L a n d b u n d , 

u n d f ü r d ie Sozia ldemokrat ie w i r d der E n t s c h l u ß zu r U n t e r s t ü t z u n g eines E isen-

bahnerstre iks v ie l schwerer sein als f ü r den E isenbahnerverband (vorausgesetzt 

na tü r l i ch , daß die Er fo lgsaussichten f ü r das ex t reme M i t t e l güns t i g s i nd , da 

sonst auch die berufsständischen Interessen M ä ß i g u n g ver langen) . F ü r d e n Par te i -

po l i t i ke r ist es gegenüber seinen Parteigenossen eine E m p f e h l u n g , w e n n er auch 

aus solchen w i r t scha f t l i chen Sch ich ten Z u l a u f g e w i n n t , d ie b isher vo l l s t änd ig 

i m gegnerischen Lage r standen. I n der Berufsorganisat ion  steht d e m Ver fech te r 

gemäßigter Tendenzen , w e n n er übe rhaup t au f t r i t t ,  e in ähnl iches A r g u m e n t 

n ich t z u Gebo te . D i e Konsequenz f ü r d ie A u s w a h l der le i tenden Persön l ich-

ke i ten u n d f ü r d ie ganze T a k t i k — n i ch t b loß be i le tz ten K r a f t p r o b e n  — ist 

k lar . D i e A u s s i c h t auf Synthese der Volks in teressen ist also b e i m berufs-

ständischen Födera l ismus zwar so lange günst iger , als n i c h t reale Interessen der 

Berufsstände e inen Aus t rag der Gegensätze ver langen. Soba ld dies aber der 

F a l l is t , t r i t t eine stärkere zerk lü f tende W i r k u n g auf als be i einer Ver fassung, d ie 

e inem i n Parte ien gegl ieder ten Par lament des a l lgemeinen K o p f z a h l s t i m m r e c h t s 

d ie staatl iche W ü l e n s b ü d u n g über t räg t . 

M i t d e m geschi lder ten A r g u m e n t der „ S a u b e r k e i t " ist auch der Gedanke ve r -

wand t , daß der Staat, d . h . d ie umfassendste sozia luni tar ische Kö rpe rscha f t , 

*) Gerade in diesem Punkt herrschen bei den Anhängern berufsständischer  Verfassungs-
systeme starke Illusionen. Sie knüpfen an die Erwägung an, daß die Berufsgenossen einander 
am besten kennen und infolgedessen zu richtiger Auswahl ihrer Vertreter am besten be-
fähigt seien» In der Berufsorganisation,  „wo die Tüchtigsten und Lautersten unmittelbar 
bekannt sind, soll die unterste Vertreterwahl stattfinden; die Besten der untersten Berufs-
zelle sollen dann zu den untersten Räten zusammentreten und aus ihrer Mitte wiederum 
die Besten und Tüchtigsten in die höhere Rätestufe entsenden . • • Durch derartige stufen-
weise Entsendung von Berufsvertretern  aus den untersten Räten in die höheren soll als 
Spitze des Ganzen der Reichswirtschaftsrat  entstehen" (Tatarin-Tarnheyden, S. 202). 
Daß demagogische Aufpeitschung des Berufsegoismus für die Vertreterkandidaten ein wirk-
sames Werbemittel sein könne und daß sich auf solche Weise ein wesentlich anderes Resultat 
ergeben müsse als die Delegation der „Tüchtigsten und Lautersten", wird in diesem durch-
aus typischen Gedankengang Tarnheydens überhaupt nicht in Betracht gezogen. Der gleiche 
Autor aber schreibt über die Werbung im Parteiensystem: „ U m das Individuum für die 
Partei zu gewinnen, gibt es neben der Korruption bloß ein Mittel, die Beredsamkeit. Die 
Partei beruht völlig auf dem Wort ; im Grunde kommt es darauf an, mit Weltanschauungen 
Bauernfängerei  zu betreiben. Man ist Mitglied einer Partei, nicht weil man etwas Bestimmtes 
ist, auch nicht weil man eine bestimmte Überzeugung hat, sondern weil man beschwatzt 
worden ist — das ist bei den großen Massen der Fall — oder weil man sich einem Programm 
anhängen muß, um als politischer Wähler seine Stimme nicht vereinzelt ins Wasser fallen 
zu sehen." 
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v o n de r W i r t s cha f t spo l i t i k bef re i t  we rden müsse, i n d e m m a n diese berufs-

s tänd ischen Organen über t rägt* D a s ist das Idea l des „ge i s t i gen Staates44 

de r se inen k u l t u r e l l e n A u f g a b e n v ie l besser gewachsen sein sol l als der heut ige 

S taa t , w e i l er v o n d e n E in f lüssen w i r tscha f t l i cher  In teressen befrei t  i s t . D i e 

V o r s t e l l u n g wäre al lenfal ls d a n n ha l tba r , w e n n d ie le i tenden Ideen des K u l t u r -

lebens f ü r d i e W i r t s c h a f t  n i ch ts oder n i ch ts Unabweisbares bedeu ten w ü r d e n . I n 

W i r k l i c h k e i t aber l ieg t d o c h i m W e s e n al ler I deen d ie F o r d e r u n g , daß m a n das 

p rak t i sche L e b e n zw inge , i h n e n z u genügen. D i e s ist d ie w ich t igs te Au fgabe des 

Staates, w e n n er e in „ge is t ige r Staat4 4 se in so l l . E i n b loßer Lehrs taa t , e i n Staat , 

de r n u r Schu len un te rhä l t , u m Ideen zu ve rb re i ten , f ü r deren V e r w i r k l i c h u n g i m 

L e b e n er n i ch t s t u t , en tbeh r t der Fo lge r i ch t i gke i t des Wesens u n d d a m i t der 

i n n e r e n Ex is tenzberech t igung . D e r Au fgabe , das L e b e n nach Ideen z u gestal ten, 

k a n n de r Staat aber n i c h t genügen, w e n n m a n das w ich t igs te Gebiet , des p rak -

t i schen Lebens , d ie W i r t s c h a f t ,  seiner W i r k s a m k e i t en tz ieh t . N i c h t eine E n t -

l a s t u n g wäre d a d u r c h d e m Staate verschaf f t ,  sondern eine entscheidende 

S c h w ä c h u n g wäre i h m zuge füg t , e ine V e r s t ü m m e l u n g seiner F u n k t i o n u n d d a m i t 

e ine V e r n i c h t u n g seiner M a c h t . E i n Staat , der n i c h t d i e W i r t scha f t spo l i t i k i n 

se inem Aufgabenkre is ha t , is t k e i n K ö r p e r , sondern e in R u d i m e n t 2 ) . 

W e i t ve rb re i te t is t d ie B e h a u p t u n g , daß eine berufsständische Ver fassung 

i n h ö h e r e m M a ß e innere A n t e i l n a h m e der Reg ie r ten a m Staate, also „ l ebend ige 

D e m o k r a t i e 4 4 schaffe  als das par lamentar ische Sys tem. „ D i e Par lamente, i n 

d e n e n d ie M e h r h e i t s v o t e n u n d d ie Par te ien her rschen 4 4 , seien keine w a h r e 

V o l k s v e r t r e t u n g . „ D e r e inzelne, d ie Persön l ichke i t an s ich, ist i n i h n e n en t -

pe rsön l i ch t . D a s V o l k ist n u r n o c h n o m i n e l l T räge r der Souverän i tä t , i n W i r k -

l i chke i t her rschen d ie Pa r t e i po l i t i ke r ; der E inze lne da r f  e i nma l al le paar Jahre 

f ü r e ine i h m fe r t i g vorgelegte L i s t e s t i m m e n . A l s Fo lge ents teht i m V o l k e . . . d ie 

S e h n s u c h t nach einer W i e d e r a u f r i c h t u n g  der p rak t i sch i n der Parte iherrschaf t 

un te rgegangenen Vo lkssouverän i tä t . D a s I n d i v i d u u m w i l l d i e T e i l n a h m e an der 

Souve rän i t ä t auch w i r k l i c h er leben. A u s der Sehnsucht we i te r Vo lkskre ise nach 

ak t i ve r Be te i l i gung a m Staat is t l e tz ten Endes der Gedanke einer Räteverfassung 

en ts tanden 4 4 3 ) . 

A l l e Organ isa t ion is t i n steter Ge fah r ,  d e n Ge is t z u tö ten , d e m sie als F o r m 

Der Ausdruck stammt von dem Gildensozialisten S. G. H o b s o n , über den unten 
Näheres angegeben ist. Aber auch viele andere Sozialföderalisten haben das Argument 
aufgegriffen,  z. B. Othmar Spann (Der wahre Staat, S. 273), der vom Ständestaat sagt: 
„Die Idee ist von dem Bleigewicht des Materiellen befreit und kann sich, unvergiftet durch 
wirtschaftliche Nebeneinflüsse, ihre Gestalt erwirken und ihr Recht erkämpfen." 

2) Vgl. hiezu B o n n , Aufbauung des modernen Staates, S. 37 f. 
3 ) T a t a r i n - T a r n h e y d e n S. 3. 
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d ienen sol l . U n d w e n n es n i c h t dazu k o m m t , daß der Ge is t getötet w i r d , so 

erleidet er d o c h Abschwächungen u n d V e r u n r e i n i g u n g e n d u r c h d ie M ä n g e l des 

Apparates. D i e demokrat ische G r u n d i d e e lebend iger A n t e i l n a h m e des E inze lnen 

a m Staate k a n n sich i m par lamentar ischen Sys tem n i c h t i n vo l l e r Re inhe i t d u r c h -

setzen. Daraus entstehen i m m e r w ieder Zwe i f e l , o b n i c h t eine andere F o r m der 

Idee besser gerecht w i r d * D i e Frage ist gew iß b e r e c h t i g t ; aber sorgsam is t z u 

unterscheiden zwischen d e n a l lgemeinen U n v o l l k o m m e n h e i t e n jeder Organ isa t ion 

oder doch jedes Ver t re tungssystems, w i e es f ü r staat l iche W i l l e n s b i l d u n g u n t e r 

modernen Lebensbed ingungen u n e n t b e h r l i c h is t , u n d d e n besonderen M ä n g e l n 

des a l lgemeinen Wah l rech t s u n d des au f i h m aufgebauten Par lamentar ismus· 

„ M e n s c h e n h a u f e n , we lche l ed ig l i ch z u d e m W a h l a k t zusamment re ten , s i n d 

überhaupt n i c h t ver t re tungsfäh ig .  W a s ve r t re ten w e r d e n so l l , m u ß schon a n 

u n d f ü r s ich e inen lebend igen K ö r p e r b i l d e n , i n w e l c h e m d u r c h d e n persön l i chen 

Verkehr der G l i ede r , d u r c h d ie Gemeinscha f t der S i t t e n u n d G e w o h n h e i t e n , 

w ie andererseits der Bedürfn isse u n d Interessen, s ich w i r k l i c h auch e in geme in -

sames W o l l e n u n d St reben erzeugt . M i t e i n e m W o r t : Ve r t re tungs fäh ig  s i n d n u r 

organis ier te K ö r p e r s c h a f t e n 1 ) / ' 

I n diesen W o r t e n v o n Cons tan t i n F r a n t z steckt e i n r i ch t i ge r K e r n . D i e 

amorphe , unorganis ier te Masse is t ta tsäch l ich n i c h t ver t re tungs fäh ig .  Besteht 

keine Organ isa t ion , so k ö n n e n d ie po l i t i schen P rob leme n i c h t m i t de r nö t i gen 

K l a r h e i t u n d E i n d r i n g l i c h k e i t an d ie Masse herangebracht we rden · O h n e O r g a n i -

sat ion kann auch das Zu fä l l i ge i n den Anschauungen des E i n z e l n e n n i c h t ge-

sonder t we rden v o m T y p i s c h e n , es k a n n s ich also k e i n Massenw i l l e b i l d e n , u n d 

es können daher erst recht ke ine Ver t re te r f ü r e inen so lchen ausgewähl t w e r d e n · 

W ü r d e n aber selbst aus de r a m o r p h e n Wählermasse Abgeo rdne te hervorgehen, 

so w ü r d e n diese ohne F ü h l u n g m i t i h r e n W ä h l e r n s tehen ; d e n n Bez iehungen 

zwischen W ä h l e r n u n d G e w ä h l t e n s i nd außerha lb de r W a h l z e i t n u r d a n n m ö g l i c h , 

w e n n d ie Wählerschaf t  i n Organ isa t ionen gegl ieder t is t , d ie d e n G e w ä h l t e n z u r 

V e r a n t w o r t u n g z iehen oder i h m W ü n s c h e u n d K u n d g e b u n g e n de r W ä h l e r 

ü b e r m i t t e l n können , u m d a n n seine S te l l ungnahme w iede r d e n W ä h l e r n z u -

zu le i ten . D a ß Organ isat ion der Wäh le rscha f t  ü b e r h a u p t e r fo rder l i ch  is t , s teh t 

demnach außer Zwe i fe l . A b e r m u ß diese Organ isa t ion eine ständische se in? 

A u c h heu te , w o w i r ke in ständisches Ver t re tungssys tem haben , s te l l t s ich d ie 

Wählerschaf t  keineswegs als eine ungegl ieder te Masse da r · Sie ist geg l ieder t i n 

Parteien, d . h . i n Organisat ionen, d ie s ich au f G r u n d gemeinsamen, b e w u ß t e n 

Wfl lens ih re r A n g e h ö r i g e n u n d daraus s ich ergebender gemeinsamer p rak t ischer 

Constantin F r a n t z , Deutschland u. d. Föderalismus, Stuttgart u. Berlin 1921, S. 15. 
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Z ie lse tzung geb i lde t haben . D i e Zugehör igke i t zu r Par te i hängt also — das ist 

i h r wesend icher U n t e r s c h i e d v o n der s tändischen Organ isa t ion — n i c h t ab 

v o n ob jek t i ven , sondern l ed ig l i ch v o n sub jek t i ven M e r k m a l e n , v o m W i l l e n i n 

seiner g rundsä tz l i chen u n d i n seiner p rak t i sch -konkre ten Ausp rägung , 

D a d ie G l i e d e r u n g der Wäh le rschaf t  d e n Z w e c k hat , d e n M a s s e n w i l l e n 

herauszuarbei ten, i h m b e i m W a h l a k t z u m V o l l z u g zu verhe l fen u n d i h n dauernd 

an d ie G e w ä h l t e n we i te rzu le i ten , so besteht v o n vo rnhere in eine V e r m u t u n g 

da fü r ,  daß eine G l i e d e r u n g i n W i l l e n s gemeinschaften, also i n Parte ien, 

geeigneter ist als eine G l i e d e r u n g au f G r u n d v o n ob jek t i ven M e r k m a l e n . D e n n 

es k o m m t darau f an, d u r c h Zusammenfassung Gle ichges innter den K a m p f der 

E i n z e l w i l l e n z u organis ieren, aus d e m der Gesamtw i l l e hervorgeht . N u n be-

h a u p t e n aber d ie Ver t re te r berufsständischer  Verfassungsgrundsätze,  daß d ie 

Par te ien d e n W i l l e n ih re r A n h ä n g e r n i c h t r i c h t i g z u m A u s d r u c k b r ingen. D e r 

W i l l e der e inze lnen Bevö lke rungsg ruppen k o m m e i m m e r noch wahrer z u m 

A u s d r u c k , w e n n d ie Zusammenfassung au f G r u n d des Berufsstandes u n d dami t 

der ob jek t i ven Interessen erfolge. 

W e n n dieser V o r z u g ta tsäch l ich bes tünde, d a n n m ü ß t e er aus d e m U n t e r -

sch ied zw ischen d e m Wesen der berufsständischen Organ isa t ion u n d d e m Wesen 

der Par te i s ich erk lären lassen. G e w i ß k o m m t es vo r , daß d ie Masse der Partei-

angehör igen s ich d u r c h e inen geschickten A g i t a t o r über d ie Bedeu tung einer 

b e s t i m m t e n S te l l ungnahme täuschen läßt , u n d daß au f diese Weise etwas zu r 

Par te i fo rde rung  e rhoben w i r d , was d e m Wesen nach d ie M e h r z a h l der Parte i -

angehör igen gar n i c h t w i l l . K o m m t aber Ähn l i ches innerha lb der Berufsorgani -

sat ion n i c h t v o r ? Es w i r d behaupte t , daß d ie sachl ichere A tmosphä re der berufs-

s tändischen Organ isa t ionen der Demagog ie e in geringeres F e l d b iete als d ie 

A t m o s p h ä r e der „ M e i n u n g s p a r t e i e n " . D a r ü b e r ist we i te r oben schon das Nö t i ge 

gesagt w o r d e n : D e r i n d e n Wi r t scha f t sve rbänden u n u m s c h r ä n k t herrschende 

Berufsegoismus ist e in noch sch l immere r F e i n d der Sach l ichke i t als der Partei-

geist . D e n Sozia l födera l is ten sqhwebt gewöhn l i ch v o r , daß i n Z u k u n f t e inmal 

d ie sozialen u n d po l i t i schen In teressenkämpfe ausgetragen we rden w ie die ge-

schäf t l i chen In teressenkonf l i k te zw ischen „ k ö n i g l i c h e n K a u f l e u t e n " . Es sol l 

e ine unpathe t ische A t m o s p h ä r e geschaffen  werden , deren Nüch te rnhe i t jede 

Demagog ie er tö te t . H i e r k a n n außer Be t rach t b le iben , o b eine solche Ma te r i a l i -

s ie rung d e m inners ten Wesen der po l i t i schen Prob leme entspr ich t , ob sie er-

t räg l i ch wäre , ob i h r e n Schäden v ie l le i ch t d u r c h besondere E i n r i c h t u n g e n be-

gegnet w e r d e n k ö n n t e , w o f ü r es ja Vorsch läge g i b t . Es erscheint angezeigt, n u r 

z u p rü fen , ob i m R a h m e n einer s tändischen Ver fassung eine solche A tmosphä re 

hergestel l t w e r d e n k ö n n t e . 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Die Ideologie des Wirtschafsparlamentarismus. 169 

W i l l m a n feststel len, was eine vo l l s tänd ige E ing l i ede rung der P o l i t i k i n d ie B e -

rufssphäre  des e inzelnen bedeuten w ü r d e , so m u ß m a n s ich darüber k la r sein, w i e 

diese Berufssphäre  aussieht, we lche A n t r i e b e i n i h r vorher rschen. D i e nüch te rne , 

ka l tb lü t ige , unpathet ische A r t , d ie eigenen Berufs interessen  z u wah ren , ist eine 

E igen tüm l i chke i t der f üh renden K ö p f e des Wi r tschaf ts lebens . D u r c h s c h n i t t s -

menschen aber s ind auch i n i h r e m B e r u f d o r t , w o ih re Interessen m i t denen 

anderer zusammenstoßen, durchaus n i c h t sachl ich, n i c h t e i nma l als e inzelne, 

geschweige denn als Masse. Sie zeigen h ie r i n al ler Regel e inen jede Sach l i ch -

ke i t ausschl ießenden Fanat i smus , sie e m p f i n d e n jede Schäd igung als G e w a l t t a t , 

stets g lauben sie d e n anderen i m U n r e c h t , fast n iemals k ö n n e n sie s ich i n seine 

Lage h ine inversetzen. Selbst d o r t , w o es i h n e n gar n ich ts n ü t z t , ve rz i ch ten sie 

selten darauf ,  den K o n k u r r e n t e n oder sonst igen Gegeninteressenten z u schmähen. 

W i e wen ig der M e n s c h i n se inem Beru fe zu r Sach l ichke i t ne ig t , zeigt s ich an 

der A r t , w i e d ie aus d e m Berufs leben erwachsenen Rechtss t re i t igke i ten i m a l l -

gemeinen ausgetragen werden . G e w i ß g i l t das alles n i c h t f ü r d ie w i r t s cha f t l i ch 

F ü h r e n d e n . N i c h t v o n diesen aber w ü r d e d ie A t m o s p h ä r e b e s t i m m t , d ie i nne r -

ha lb der z u staatsrecht l ichen F u n k t i o n e n beru fenen s tändischen Kö rpe rscha f t en 

herrschen w ü r d e . Sie w ü r d e v i e lmeh r geschaffen  d u r c h d ie M o t i v e der Massen , 

d ie als Berufsangehör ige  jene Organ isa t ionen fü l l en m ü ß t e n . M i t der U n -

sachl ichkei t als Feh lerque l le der W i l l e n s b i l d u n g ist also be i berufsständischen 

Organisat ionen mindestens n i ch t i n ger ingerem M a ß e z u rechnen als be i Par te ien. 

M i t diesen E rwägungen , so bedeutsam sie un te r d e m Ges ich tspunk t staats-

po l i t ischer Zweckmäß igke i t auch s ind , ist aber i m m e r h i n d ie sozial föderal ist ische 

Ans i ch t n i ch t v ö l l i g w ide r leg t , daß eine ständische G l i e d e r u n g der Staatsbürger-

schaft i n höherem M a ß e „ l ebend ige D e m o k r a t i e " ve rbürge als der Par lamen-

tar ismus seinem Parteiwesen. D iese A n s i c h t s tü tz t s ich n ä m l i c h n i c h t b loß au f 

den soeben als n i ch t s t i chha l t ig e rkann ten Gedanken , daß ständische Organ isa t ionen 

den W i l l e n der Staatsbürger m i t ger ingerer Ver fä lschungsgefahr  z u m A u s d r u c k 

b r ingen . E ine wei tere B e g r ü n d u n g w i r d d a r i n gesucht , daß i m ständischen 

Sys tem v o n vo rnhere in auf e in größeres Interesse des e inze lnen a m Staat z u 

rechnen sei. M a n weist darauf h i n , daß d ie Sphäre des Berufs f ü r jeden e inzelnen 

Staatsbürger den K r e i s seiner stärksten Interessen bedeute t . W e n n d ie A u s -

ü b u n g staat l icher Rechte an diese Lebenssphäre geknüp f t sei, so werde sie m i t 

v ie l stärkerer innerer Be teü igung des I n d i v i d u u m s er fo lgen, w ie w e n n d i e 

Tä t igke i t des M e n s c h e n als Staatsbürger unabhäng ig sei v o n d e m , was er sonst 

i m L e b e n f ü r w i c h t i g hä l t . 

Zwischen Berufs leben u n d po l i t i schem L e b e n bestehen aus d e m Wesen der 

Sache heraus un te r j e d e m Verfassungssystem starke innere V e r k n ü p f u n g e n . 
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E i n e E i g e n t ü m l i c h k e i t des berufsständischen Systems ist n u r , daß es z u i h n e n 

auch n o c h eine äußere, organisator ische V e r k n ü p f u n g f ü g t . D i e Bedeu tung dieser 

äußer l i chen A n g l i e d e r u n g w i r d i n d e m geschi lder ten Gedankengang stark über -

schätz t . A u c h w e r n o c h so sehr Beru fsmensch is t , we iß w o h l , daß seine staats-

bü rge r l i chen Interessen anderer , a l lgemeinerer N a t u r s i nd als seine Berufs-

interessen. E r w i r d s ich auch d a n n n i c h t da rüber täuschen, w e n n m a n i h n seine 

s taatsbürger l ichen Rech te d u r c h d ie Berufsorganisat ion  ausüben läß t . U n d w e n n 

i h n d ie a l lgemeineren F ragen n i c h t interessieren, e twa w e i l er n u r au f persön-

l iches Ge ldve rd i enen ausgeht , d a n n w i r d i h n d ie En tsendung v o n Ve r t r e te rn i n 

gesetzgebende Kö rpe rscha f ten  auch d a n n u n b e r ü h r t lassen, w e n n sie au f der 

T a g e s o r d n u n g de r Berufsorgan isat ion  s teht . K ü m m e r n s ich doch sogar v ie le 

U n t e r n e h m e r ke inen D e u t u m a l lgemeine T a g u n g e n ihres Verbandes oder u m 

d ie Zusammense tzung der zent ra len Verbands ins tanzen ! So l l te es aber w i r k l i c h 

i m e inen oder anderen F a l l de r Beru fsorgan isa t ion  ge l ingen, staatsbürgerl iches 

Interesse be i M e n s c h e n z u erwecken, d ie v o n der Par te i s ich n i ch t zu r A n t e i l -

n a h m e a m Staat heranz iehen l ießen, so w i r d diese W i r k u n g s icher l i ch überwogen 

d u r c h L ä h m u n g s m o m e n t e , d i e v o n d e r beschränkten Ver t re te rauswah l u n d v o n 

d e m i n d i r e k t e n Wah l ve r f ah ren  ausgehen. 

D i e w i r t scha f t l i chen Interessen, d ie d e n erwerbstä t igen M e n s c h e n i n se inem 

po l i t i schen Ve rha l t e n en tsche idend beeinf lussen, te i l t er i n der Regel n i c h t b loß 

m i t d e n A n g e h ö r i g e n des g le ichen Beru fs ,  sondern m i t a l len Angehör igen der 

g le ichen K lasse. W o h l g i b t es Spezia l f ragen, be i denen der einzelne B e r u f Sonder -

interessen ge l tend m a c h t , m i t denen er a l le in steht u n d f ü r d ie er s ich höchstens 

gegen K o m p e n s a t i o n Bundesgenossen suchen kann . Beispiele da fü r f i n d e n s ich 

v o r a l l em au f d e m Geb ie te der H a n d e l s p o l i t i k . A b e r b e i d e n großen E n t -

sche idungen des Staatslebens stehen s ich, sowei t w i r t scha f t l i che M o t i v i e r u n g 

P la tz g re i f t ,  n i c h t E inze lberu fe , sondern K lassen gegenüber . D i e Sonder interessen, 

d ie de r e inzelne U n t e r n e h m e r als Her renwäschefabr ikan t  oder Z igar ren-

g roßhänd le r oder Lebensmi t te lde ta i l l i s t haben mag , t re ten an B e d e u t u n g zurück 

gegenüber seinen Interessen als U n t e r n e h m e r , sobald es s ich u m po l i t i sche Fragen 

hande l t . D a ß der A r b e i t e r be i W a h r n e h m u n g seiner staatsbürger l ichen 

Interessen n i c h t seine E igenschaf t als B u c h d r u c k e r , Me ta l l a rbe i t e r , Ho lzarbe i te r 

oder B e r g m a n n als ausschlaggebend emp f i nde t , sondern seine Klassenlage als 

Pro le tar ie r sch lech th in , is t k la r . D e r L a n d w i r t s ieht be i W a h l seiner p o l i -

t i schen R i c h t u n g n i c h t darauf ,  o b er B r o t - oder Fu t te rge t re ide bau t , ja meis t 

is t n i c h t e inma l ausschlaggebend, o b es übe rw iegend V iehzüch te r oder Get re ide-

erzeuger oder W e i n b a u e r oder Wa ldbes i t ze r i s t ; er f ü h l t s ich m i t a l len L a n d -

w i r t e n so l idar isch, u n d v ie l fach erstrecken s ich Sol idar i tä tsbez iehungen v o n d e n 
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L a n d w i r t e n au f das gesamte U n t e r n e h m e r t u m · N o c h a m deu t l i chs ten p räg t s i ch 

innerha lb de r Landw i r t scha f t  der Gegensatz zw ischen G r o ß - u n d K l e i n b e s i t z e r n 

aus, der i m Wesen e inem Klassengegensatz a m meis ten n a h e k o m m t · 

Dieses Übe rw iegen der Klasseninteressen übe r d ie Berufs interessen  b e r u h t 

n u n n i c h t etwa auf F o l g e n agi tator ischer E i n w i r k u n g , au f K lassenhaß oder 

anderen Ums tänden , denen s ich i r gendw ie d u r c h A u f k l ä r u n g oder mäßigende 

E i n w i r k u n g b e i k o m m e n läßt · Es b e r u h t v i e l m e h r au f der v o l l k o m m e n r i c h t i g e n , 

d u r c h E r fah rung  hunde r t f ach bestät ig ten E r k e n n t n i s , daß es i n d e n D i n g e n , 

d ie v o n Staatsinstanzen z u entscheiden s i nd , v i e l wen iger In te ressenkonf l i k te 

zwischen den Be ru fen als zwischen d e n K lassen g i b t · D iese ob jek t i ve Tatsache 

k o m m t un te r j e d e m Verfassungssystem zu r G e l t u n g · A u c h w e n n jene F o r m de r 

ständischen Ver fassung v e r w i r k l i c h t w ü r d e , w i e sie nahezu al le m o d e r n e n V e r -

t reter des sozialen Födera l i smus vorsehen, d ie berufsständische G l i e d e r u n g des 

Staates u n d d i e B ü d u n g des Staatswülens d u r c h De leg ie r te der Beru fsorgan i -

sat ionen, w ü r d e s ich das K lassenbewußtse in ü b e r d ie Schranken de r Beru fe 

h i n w e g i rgendwie durchsetzen· A b e r der W i l l e , f ü r d ie bes tmög l iche V e r -

t r e t u n g der Klasseninteressen z u sorgen, w ü r d e au f H e m m u n g e n stoßen· Jeder 

einzelne Staatsbürger wäre i n der A u s w a h l der Personen, d u r e h d ie er s ich ve r -

t re ten lassen w ü l , an d ie Angehö r i gen seines Berufes gebunden· D e r T e x t i l -

un te rnehmer könn te n u r e inen T e x t i l u n t e r n e h m e r oder al lenfal ls e inen T e x t i l -

un te rnehmersynd i kus wäh len · U n d d o c h w i r d i h m v o m S t a n d p u n k t de r Fü rso rge 

f ü r sein w i r tschaf t l i ches W o h l — w e n n m a n v o n anderen M o t i v e n ganz ab-

sieht — wen iger daran l iegen, daß i m Par lament j e m a n d s i t z t , der m i t d e n be -

sonderen Verhä l tn issen der T e x t ü i n d u s t r i e sehr ve r t rau t ist — das k a n n n u r b e i 

n i ch t sehr zah l re ichen Anlässen w i c h t i g w e r d e n — als daran , daß seine A u f -

fassung über d ie B e h a n d l u n g der Arbe i te r f rage ,  ü b e r K r e d i t p o l i t i k , ü b e r S teuern 

e inen w i r ksamen Ver t re te r f i nde t · U n d da k a n n i h m sehr w o h l e in L a n d w i r t , 

e in Me ta l l i ndus t r i e l l e r , e in Bankd i r ek to r , e i n Un ivers i tä tspro fessor ,  e in Rech ts -

anwa l t , e in Schr i f ts te l ler  als geeignetster Repräsentant erscheinen· 

D a s P r i n z i p der berufsständischen Ver fassung b ie te t also d e m e inze lnen i n 

ke iner Weise eine G e w ä h r da fü r ,  daß er s ich d u r c h d e n M a n n ve r t re ten s ieh t , 

den er m i t Rücks ich t au f d ie A u f g a b e n der V e r t r e t u n g f ü r d e n Gee ignets ten 

hä l t · Desha lb w ü r d e n i n vers tä rk tem M a ß e jene Beschwerden w iederkehren , d i e 

heute gegen das Par lament u n d d e n Par te iapparat e rhoben we rden · Z u d e n U n -

vo l l kommenhe i ten , d ie jeder V e r t r e t u n g anhaf ten — Feh le rque l l en f ü r d i e 

Beur teüung der Le is tungs fäh igke i t der Ver t re te rkand ida ten , E in f l uß los igke i t der 

M i n o r i t ä t , z u ger inger K o n t a k t zw ischen W ä h l e r n u n d G e w ä h l t e n — , w ü r d e 

als besonders aufreizendes M o m e n t n o c h h i nzu t re ten , daß der W ä h l e r sehr o f t 
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d u r c h d ie verfassungsmäßige Beschränkung seiner Auswah lmög l i chke i t au f Be-

rufsgenossen daran ve rh inde r t w i r d , d e m M a n n s e i n e S t i m m e z u geben, der nach 

seiner Ü b e r z e u g u n g d ie Sache r i c h t i g gemacht hät te . D i e s hat e in E rka l ten des 

Interesses a m Staats leben zu r F o l g e ; so w ü r d e das Gegen te i l v o n „ l ebend ige r 

D e m o k r a t i e " e r re ich t . 

A b e r auch das N i v e a u des Par laments w ü r d e verschlechter t . Freieste A u s w a h l 

der Persön l ichke i ten ist erste Voraussetzung f ü r hohe Qua l i tä t de r Ve r t re tung . 

S c h l i m m genug ist es, daß un te r jeder Ver fassungsform  begabte Persön l ichke i ten 

o f t n i c h t z u m Zuge k o m m e n , w e i l f ü r ih re Anschauungen s ich keine genügende 

Z a h l v o n wah lbe rech t ig ten A n h ä n g e r n f i nde t . U n t e r d e m berufsständischen V e r -

fassungssystem w ü r d e es o f t genug v o r k o m m e n , daß wer tvo l le K rä f t e ungenu tz t 

b le iben , w e i l d ie L e u t e , d ie sie wäh len w o l l t e n , s ich i n der Hauptsache i n e inem 

anderen Beru fe f i nden oder übe r mehrere Beru fe zersp l i t te rn . D e r po l i t i sch 

begabte L a n d w i r t k a n n n u r ins Par lament k o m m e n , w e n n genug L a n d w i r t e 

v o r h a n d e n s ind , d ie seine Anschauungen t e i l e n ; Anhängerschaf t  un ter I n -

dus t r i e l l en oder A r b e i t e r n n ü t z t i h m n ich ts . Be i der Sel tenhei t w i r k l i che r po l i -

t ischer Begabung m ü ß t e diese Beschränkung der Auslese i n h o h e m M a ß e ver -

sch lech te rnd au f d ie Le is tungs fäh igke i t des Par laments w i r k e n , u n d das Ergebn is 

wäre e in außerordent l i cher R ü c k s c h r i t t h i n t e r d ie als so w e n i g bef r ied igend 

bet rachte ten Zus tände un te r der Her rschaf t  des a l lgemeinen u n d g le ichen W a h l -

rechts . 

D o c h e in Gegene inwand b le ib t noch ü b r i g . D e r soziale Födera l ismus kann 

begr i f f l i ch  ebensowohl i n einer K o n f ö d e r a t i o n v o n Klassen w ie i n einer K o n -

födera t ion der Berufsorganisat ionen  bestehen. A l l e rd ings g ib t es i n der L i t e r a t u r 

ke in Sys tem, das den Gedanken einer s tändischen Ver fassung au f klassenmäßiger 

G r u n d l a g e z u m P r i n z i p hät te . A b e r dennoch ve r l ohn t es s ich z u p rü fen , ob n i ch t 

d ie M ä n g e l der Ver t re te rauswah l i m berufsständisehen Sys tem dadu rch beseit igt 

w e r d e n können , daß als G l i ede r i n der s tändischen Ver fassung n i ch t d ie Berufe, 

sondern d ie K lassen auf t re ten. 

Es ist berei ts e rwähn t w o r d e n , daß i n der Schärfe der Klassengegensätze e in 

schweres Bedenken gegen jeden Ve rsuch l ieg t , d ie B i l d u n g des Staatswi l lens 

der V e r e i n b a r u n g der K lassen z u überlassen, w ie es doch i n e inem System des 

K lassenfödera l ismus geschehen m ü ß t e . A b e r auch abgesehen davon, wäre der 

K lassenfödera l ismus als staatsrecht l iches Sys tem n i c h t lebensfähig. 

W o l l t e m a n i h n i n d e m strengen S i n n d u r c h f ü h r e n ,  daß jede Klasse n u r aus 

i h re r eigenen M i t t e Ver t re te r wäh len dar f ,  so wäre eine f ü r d ie Arbei terk lasse 

uner t räg l i che Lage geschaffen.  V o n d e n Gracchen an über F l o r i a n Geyer u n d 

G ö t z v o n Be r l i ch ingen b is z u M a r x , Enge ls , Lassal le, V o l l m a r , L i e b k n e c h t u n d 
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L e n i n hat s ich i m m e r w ieder gezeigt , w i e abso lu t wesent l i ch es f ü r den E m a n -

z ipa t ionskampf der Unterk lasse is t , daß sie einzelne Persön l ichke i ten aus der 

Obersch icht au f ih re Seite z iehen kann . M i t e iner Ver fassung, d i e i h r e n A n w ä l t e n 

aus der Obersch ich t d ie M ö g l i c h k e i t po l i t i schen W i r k e n s n i m m t , w ü r d e sie s ich 

n iemals abf inden. N u n l ieße s ich d e m v ie l le i ch t gerade b e i m K lassenp r i nz ip 

d u r c h eine gewisse Fre izüg igke i t des passiven Wah l rech t s R e c h n u n g t r a g e n 1 ) . 

A b e r der K lassenbegr i f f  e ignet s ich übe rhaup t n i c h t dazu, daß v o n i h m staats-

bürger l i che Rechte abhäng ig gemacht we rden . D e n n entweder b e s t i m m t m a n 

i h n so, daß er e in vo luntar is t isches E l e m e n t e n t h ä l t : Z u r Klasse gehör t , w e r 

„ k lassenbewußt " i m S inne einer b e s t i m m t e n M e i n u n g über d ie Au fgaben de r 

Klasse i s t ; d a n n ha t m a n , d e m Wesen nach, eine Par te iorganisat ion. Ode r m a n 

bes t immt den K lassenbegr i f f  nach ob jek t i ven M e r k m a l e n : d a n n faßt m a n n i c h t 

jene zusammen, d ie eines W i l l e n s s ind , sondern baut zw ischen G le ichges inn ten 

Schranken, d ie das befr iedigende F u n k t i o n i e r e n der Ver fassung s tören. A u s der 

Klasse der K le ingewerbe t re ibenden z . B . f ü h l t s ich e in T e i l m i t der M e h r h e i t 

des Proletar iats s innesgleich, w ä h r e n d aus der Arbe i te rschaf t  eine M i n d e r h e i t 

m i t der M e h r z a h l der Angehör igen des k le inen u n d m i t t l e r e n Gewerbes u n d der 

Bauernschaft  po l i t i sch sympath is ie r t . D iese T e i l e wä ren z u po l i t i scher O h n m a c h t 

v e r d a m m t . D i e ih rer po l i t i schen W i r k u n g s m ö g l i c h k e i t be raub ten M i n d e r h e i t e n 

w ü r d e n zusammen e in solches Z e n t r u m der U n z u f r i e d e n h e i t  b i l d e n , daß d ie 

innere Z u s t i m m u n g der Staatsbürger z u d e m Sys tem der V e r t r e t u n g — ohne 

d ie „ l ebend ige D e m o k r a t i e " n i c h t besteht — i n v i e l ger ingerem M a ß e v o r -

handen wäre als un te r der par lamentar ischen Ver fassung. 

D a z u k o m m t noch , daß b e i m berufsständischen Sys tem d ie W a h l der M a n -

datare i n der gesetzgebenden Körpe rscha f t  nach a l len i n Be t rach t k o m m e n d e n 

Vorsch lägen eine ind i rek te sein sol l . Z w a r l ieße s ich denken , daß d ie Staats-

bürger i n Beru fskur ien  e ingete i l t i h re Ver t re te r d i r ek t w ä h l e n ; d o c h könn te 

dann die bestehende G l i e d e r u n g i n Berufsorganisat ionen  n i c h t ausgenutzt w e r d e n , 

wo rau f die Sozia l föderal is ten so großen W e r t legen. N u n ist zwar T a t a r i n -

T a r n h e y d e n 2) zuzugeben, daß d ie De lega t i on aus bestehenden Körpe rscha f ten 

m i t e iner ind i rek ten W a h l d u r c h W a h l m ä n n e r , d ie n u r d u r c h d ie Wah lvo rgänge 

*) Daß dies beim ersten deutschen Rätekongreß 1918 nicht geschah, hatte die charakte-
ristische Folge, daß Liebknecht und Rosa Luxemburg nicht im Kongreß erscheinen konnten, 
obwohl unter den Wählern ihre persönliche Anhängerschaft stark war. Die Kommunisten, 
die zuerst auf schärfster  Durchführung des reinen Räteprinzips bestanden hatten, suchten 
dann nachträglich in diesem einen Fall eine Korrektur zu veranlassen; doch wurden sie 
auf das von ihnen vertretene Prinzip hingewiesen und hatten bei der Mehrheit des Kon-
gresses keinen Erfolg. 

2) Vgl. S. 203. 
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i n B e z i e h u n g e n z u d e n U r w ä h l e r n t r e t en , n i c h t e in fach g le ichgesetzt w e r d e n 

k a n n · D i e Organe des Beru fsve rbandes ,  d i e d e m als U r w ä h l e r au f t re tenden 

Be ru f sangehö r i gen  e i n i ge rmaßen bekann t s i n d , s te l len f ü r d ie W e i t e r l e i t u n g 

seines W i l l e n s geeignetere Z w i s c h e n g l i e d e r da r als d ie W a h l m ä n n e r des g e w ö h n -

l i c h e n i n d i r e k t e n W a h l s y s t e m s , u n d es is t a u c h a n z u n e h m e n , daß der U r w ä h l e r 

i h r e T ä t i g k e i t i n v i e l s tä rke rem M a ß e als V e r t r e t u n g seiner selbst e m p f i n d e t 

als d i e T ä t i g k e i t v o n L e u t e n , m i t d e n e n er f r ü h e r  n i ch t s z u t u n gehab t ha t . A b e r 

t r o t z d e m v e r l e i h t d i e d i r e k t e W a h l e i n w e s e n t l i c h stärkeres G e f ü h l d e r u n m i t t e l -

ba ren B e t e i l i g u n g a m Staate als i r gende ine F o r m der i n d i r e k t e n W a h l , es sei 

d e n n , daß d e r i n d i r e k t e Cha rak te r z u r b l o ß e n F o r m a l i t ä t herabgesunken wäre , 

i n d e m d e r W a h l m a n n n i c h t m e h r als T r ä g e r e igener E i n s i c h t m i t ( rech t l i che r 

u n d mora l i scher ) B e r e c h t i g u n g z u e igenem E n t s c h l u ß a u f t r i t t ,  sondern n u r 

n o c h als e i n v o n de r Pa r te i aufgeste l l te r H a n d l a n g e r des U r w ä h l e r s . Gerade 

d ies aber is t i m beru fss tänd ischen De lega t i onssys tem n i c h t de r F a l l . I n f o l ge -

dessen m u ß h i e r d i e E i n s c h a l t u n g des Zw ischeng l i edes das G e f ü h l de r Be teü igung 

a m S taa t b e i m E i n z e l n e n schwächen · 

D a s bo l schew is t i sche Rä tesys tem i n R u ß l a n d ha t de r I dee n a c h d ie E x e k u t i v e 

m i t d e r Leg i s l a t i ve v e r e i n i g t , u n d v o n k o m m u n i s t i s c h e r Sei te is t diese V e r -

e i n i g u n g als w e r t v o l l e E r r u n g e n s c h a f t  gepr iesen w o r d e n 1 ) . V o n Soz ia l födera-

l i s t e n a l le r R i c h t u n g e n w u r d e d i e A n w e n d u n g dieses A r g u m e n t e s a u f d ie beru fs -

s tänd ischen Ve r fassungse in r i ch tungen  ü b e r h a u p t a u s g e d e h n t 2 ) . D o c h ist n i c h t 

e inzusehen, w a r u m eine n o c h so enge V e r b i n d u n g oder e ine Z u s a m m e n l e g u n g 

v o n E x e k u t i v e u n d Leg i s l a t i ve , w e n n sie n u r f ü r wünschenswer t erachtet w i r d , 

i n de r pa r l amen ta r i schen D e m o k r a t i e u n m ö g l i c h se in s o l l : Es k ö n n e n be isp ie ls-

weise Par lamentsausschüssen gesetzgeber ische u n d g le i chze i t i g v e r w a l t u n g s -

mäß ige Befugn isse ü b e r t r a g e n w e r d e n . M i t de r E n t s c h e i d u n g z w i s c h e n beru fs -

s t ä n d i s c h e m u n d p a r l a m e n t a r i s c h e m S y s t e m ha t d ieser G e s i c h t s p u n k t also n i ch t s 

z u t u n . D a s g le iche g ü t v o n d e n v e r m e i n t l i c h e n ode r w i r k l i c h e n V o r z ü g e n des 

reca l l , des s tänd igen R ü c k b e r u f u n g s r e c h t s  de r W ä h l e r gegenüber d e m A b -

*) Z . B. von K a r l R a d e c k , Die Entwicklung des Sozialismus von der Wissenschaft 
zur Tat , Berlin 1919/ S. 23. I n gleichem Sinne auf dem Parteitag der U S P 1919 E r n s t 
D ä u m i g : „Das Rätesystem ist kein Parlamentsersatz, sondern ist die Vereinigung von 
Legislative und Exekutive·" O t t o T h o m a s (Zeitschrift Der Arbeiterrat, Jahrg. 1, 1919, 
N r . 12) erhofft  von dieser Vereinigung auch eine weitgehende Einschränkung der Bureau-
kratie. 

2 ) So der Güdensozialist C o l e (der allerdings den Beginn der Zusammenlegung von 
Gesetzgebung und Exekutive bereits im parlamentarischen Regime sieht. Vgl. Selbst-
verwaltung in der Industrie, S. 136 ff.),  der konservativ gerichtete T a t a r i n - T a r n h e y d e n 
(besonders S. 236) und auch der Romantiker O t h m a r S p a n n (Der wahre Staat, passim). 
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geordneten; auch dieses erfordert  zu seiner Verwirklichung keine berufsständische 
Verfassung, wenn auch die Durchführung  bei dieser wegen der Anknüpfung 
an ständig bestehende Organisationen sich technisch etwas leichter ge-
stalten mag» 

Die Argumente staatspolitischer Zweckmäßigkeit, die für den Wirtschafts-
parlamentarismus angeführt  werden, sind durch die bisherige Darstellung noch 
nicht erschöpft.  Aber von den vielen Einzelerwägungen, die sonst noch vor-
gebracht werden, ist wohl auch nach der Ansicht ihrer Vertreter keine wichtig 
genug, um ein starker Stützbalken für das System des Sozialföderalismus zu sein· 
Daher genügt die bisherige Betrachtung, um ein Gesamturteil über die Versuche 
auszusprechen, die aus den Zwecken jeder Staatsverfassung Argumente zugunsten 
des Wirtschaftsparlamentarismus  herleiten wollen. 

Die Urheber solcher Versuche schließen zu rasch aus dem Bestehen mancher 
schwerer Unzuträglichkeiten im parlamentarischen System auf die Zweckmäßig-
keit seiner Ersetzung durch ein anderes Verfassungsprinzip·  Sie untersuchen nicht 
gründlich genug, ob das von ihnen vorgeschlagene System von diesen Fehlern 
frei  wäre, und ihr Gedankengang läuft daher darauf hinaus, die durch Erfahrung 
bekannten Unvollkommenheiten der Verfassungseinrichtungen dem bereits er-
probten parlamentarischen System zur Last zu legen, während sie alle ihre Hoff-
nungen auf das unter modernen Existenzbedingungen noch unerprobte ständische 
System vereinigen, gegen das keine Erfahrungsargumente  geltend gemacht werden 
können. Das Ungerechtfertigte  einer solchen Beweisführung liegt klar zutage. 
Dem Wirtschaftsföderalismus  kommt zugute, daß er noch nie Wirklichkeit war, 
während es der Werbekraft  der parlamentarischen Demokratie Abbruch tut, daß 
man die Grenzen dessen, was sie leisten kann, aus Erfahrung  kennt. 

b) Argumente vom Standpunkte bestimmter politischer 
Gr undans chauung en. 

Einer der stärksten Antriebe zum Streben nach berufsständischen Verfassungs-
einrichtungen ist die Abneigung gegen das allgemeine und gleiche Wahlrecht· 
Diese Abneigung ist hauptsächlich in konservativen Kreisen verbreitet· Daneben 
hatte sie vorübergehend gewisse sozialistische Richtungen auch außerhalb des 
eigentlichen Bolschewismus ergriffen.  Beweggrund ist entweder der Wunsch nach 
bestimmten Differenzierungen,  die man aus besonderen Gründen für gerecht-
fertigt  hält, oder eine allgemeine Feindschaft gegen das Gleichheitsprinzip auf 
der Grundlage einer romantischen Auffassung  vom Staate. Sehr oft mischen sich 
auch diese beiden Gefühls- und Gedankenkomplexe· 
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Einige Theoretiker des berufsständischen Systems haben behauptet, daß der 
Wunsch nach Differenzierung  des Wahlrechtes heute unter den Beweggründen 
der Anhänger jenes Systems keine Rolle mehr spiele1). Nun muß aber jedes 
sozialföderalistische System die Stimmenzahl zwischen den einzelnen Bevölke-
rungsgruppen zu verteilen suchen nach Maßgabe der Bedeutung, die den einzelnen 
Teilen im Leben der Gesellschaft zukommt, denn die Voraussetzung einer 
Föderation ist, daß von den tatsächlichen Machtverhältnissen der Partikular-
körper ausgegangen wird, weil eine übergeordnete Macht fehlt, die das Macht-
verhältnis der Teile unabhängig vom Bestehenden regeln könnte. Gesellschaft-
liche Macht einer Bevölkerungsgruppe ist unter modernen Verhältnissen — von 
wenigen, meist nicht dauerhaften Ausnahmen abgesehen — w i r t s c h a f t -
l i e h e Macht, und tatsächlich laufen ja die Pläne einer r e i n berufsständischen 
Verfassung stets darauf hinaus, den Anteil an politischen Entscheidungen im 
wesentlichen2) nach dem wirtschaftlichen Machtverhältnis zu bestimmen. Dies 
bedeutet aber, solange der Kapitalismus besteht, im Ergebnis das gleiche wie eine 
Zuteüung von sehr vielen Pluralstimmen an jeden Angehörigen der wirtschaftlich 
bevorzugten Schichten, die ja an Köpfen wenig zahlreich sind. Diese Folgeerschei-
nung jedes radikalen Sozialföderalismus ist von so grundlegender Bedeutung für 
das Wesen des Staates, in dem sie vorhanden ist, daß man sich ihr gegenüber nicht 
einfach neutral verhalten kann. Wer den reinen Sozialföderalismus bejaht, muß 
auch die Differenzierung  des Wahlrechts nicht bloß in Kauf nehmen, sondern 
bejahen, muß sie w ü n s c h e n ; denn wünschte er sie nicht, dann wäre das 
unter allen Umständen Grund genug, eine andere Verfassungsform  anzustreben. 

Eben deshalb können jene S o z i a l i s t e n , die noch unter der kapitalistischen 
Wirtschaftsordnung eine Schaffung  berufsständischer  Einrichtungen anstreben, 
nicht die v o l l e Ausschaltung der sozialunitarischen Staatsgewalt wünschen, sich 
also nicht zu einem r e i n berufsständischen Programm bekennen. Die Bewegung 
für eine „Kammer der Arbeit", die von der Richtung Cohen-Kaliski innerhalb 
der sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaften getragen wurde, 
wül natürlich keineswegs die bestehenden wirtschaftlichen Machtverhältnisse als 

*) Vgl. H e r r f a h r d t :  „Eine Verwendung der berufsständischen Gliederung zur Ab-
stufung des Wahlrechtes im bürgerlichen wie im proletarischen Interesse kommt für Deutsch-
land nicht mehr ernstlich in Frage" (S. 144). 

2) Durch Übereinstimmung der wirtschaftlich Mächtigen kann bestimmten — z. B. kul-
turell besonders wertvollen — Schichten ein über ihre wirtschaftliche Macht hinausgehendes 
Maß von Rechten zugestanden werden. Die so bevorzugte Schicht wird damit Trägerin 
einer abgeleiteten Macht. Or ig inäre Machtfaktoren sind in einer Gesellschaft, die keinen 
Waffenzwang und keine charismatische Macht (Priestermacht) kennt und in der keine 
sozialunitarische Staatsgewalt besteht, nur die Träger wirtschaftlicher  Macht. 
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Grund lage der po l i t i schen M a c h t v e r t e i l u n g anerkennen. Sie w i l l i m Gegen te i l 

f ü r d ie P o l i t i k eine te i lweise U m k e h r u n g des Machtverhä l tn isses erre ichen, das 

auf w i r t scha f t l i chem Geb ie te besteht . D e r arbe i tende M e n s c h so l l i n seiner 

Ste l lung gehoben w e r d e n gegenüber d e m b l o ß e n Bes i tzer 1 ) . 

D a z u gehör t eine Staatsgewal t , d ie v o n den w i r t scha f t l i chen S tänden als so lchen 

unabhäng ig ist u n d i n deren W i l l e n s b i l d u n g s ich deshalb n i c h t e infach das M a c h t -

verhä l tn is der Stände sp iegel t . E i n e solche Staatsgewal t k a n n b e s t i m m t e staat-

l i che Aufgaben der f re ien Ve re inba rung der organ is ier ten Stände z u r E r l e d i g u n g 

überlassen u n d dabe i auch bes t immen , w iev i e l jeder e inzelne S t a n d z u sagen h a t . 

Sie kann das b e g r i f f l i c h ;  ob sie es ta tsäch l ich k a n n , w i r d d a v o n abhängen, o b 

sie f ü r d ie Regul ierungsaufgabe genug M a c h t ü b r i g behä l t , w e n n sie erst d e n 

Ständen so W i c h t i g e s über lassen ha t . 

D i e sozial ist ischen A n h ä n g e r der „ K a m m e r der A r b e i t " s t reben an , daß eine 

par i tä t i sch zusammengesetzte berufsständische V e r t r e t u n g neben das Par lament 

des a l lgemeinen Wah l rech ts t r i t t ; be ide sol len s ich i n d ie w i r tschaf tspo l i t i sche 

Gesetzgebung te i len. W i e d ie Ver t re te r dieser R i c h t u n g d e m P r o g r a m m nach 

ke ine rad ika len Sozial föderal is ten s ind , so ü b e n sie auch i n der g rundsä tz l i chen 

M o t i v i e r u n g Z u r ü c k h a l t u n g , sowei t das G le i chhe i t sp r i nz ip i n Frage k o m m t . D e r 

demokrat ische Grundgedanke der s taatsbürger l ichen G le i chhe i t w i r d v o n i h n e n 

n i ch t e igent l i ch angegr i f fen,  w e n n auch d ie vorgeschlagene Organ isa t ion , m a g d ie 

G e w ä h r u n g des berufsständischen Wah l rech ts n o c h so we i the rz ig gedacht se in, 

gegen i h n vers tößt . E i n e grundsätz l iche Ause inanderse tzung übe r das G le i chhe i t s -

p r i n z i p wäre f ü r diese R i c h t u n g po l i t i sch auch k a u m m ö g l i c h , da sie s ich gegen 

d i e M e h r h e i t s r i c h t u n g i m demokra t i schen Soz ia l ismus, d ie eine st renge Au f fassung 

de r Gle ichhei ts idee festhäl t , zu r W e h r setzen m ü ß t e , ohne d o c h nach de r bo lsche-

wis t ischen Seite h i n abzug le i ten 2 ) . D e r grundsätz l i che K a m p f gegen das G l é i c h -

Nach K a l i ski (Der Rätegedanke beim Neubau Deutschlands, Sozialistische Monats-
hefte 52. Bd., 1919* S. 233) soll das Rätesystem auf berufsständischer  Grundlage „der Arbeit 
die Stellung geben, die ihr im Gesamtleben der Nation gebührt". Beachtenswerterweisè 
hat sich schon der sehr konservativ gerichtete Philosoph Karl Christian Planck für eine 
Differenzierung  zugunsten der Schaffenden,  sogar in der radikalen Form einer Aberkennung 
des Wahlrechts füi die bloß Besitzenden, ausgesprochen. „Wer so viel Geld hat, daß er 
auch ohne Arbeitsverdienst leben kann, der wird nicht zur Arbeit gezwungen werden. 
Aber die staatsbürgerlichen Rechte sind an die Ausübung der Berufspflicht  geknüpft· 
Wer sich dieser Pflicht entzieht, ist ein Bürger zweiten Ranges" ( M a t h i l d e P l a n c k , 
Der Berufsstaat nach der Rechtslehre Karl Chr. Plancks, Jena 1918)· 

2 ) Der Bolschewismus selbst ist kein sozialföderalistisches, sondern ein sozialunitarisches 
System der Diktatur e iner Klasse. Zum Bolschewismus in diesem theoretischen Sinne 
gehören auch die Bestrebungen der von Ernst Däumig geführten linkssozialistischen Gruppe 
im Jahre 1919, die deshalb gleichfalls aus der vorliegenden Betrachtung auszuscheiden 
Brentano-Festgabe 1924. I. 12 
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he i t sp r i nz i p w i r d daher n u r v o n d e n k o n s e r v a t i v e n Sozia l föderal is ten 

g e f ü h r t · 

E i n e bedeutsame R o l l e i n d iesem K a m p f sp ie l t das A r g u m e n t , daß d u r c h das 

M i t t e l e iner berufss tändischen V e r t r e t u n g d e n Angehö r i gen geist iger Berufe e i n 

größerer E i n f l u ß a u f das Staats leben verschaf f t  we rden könne . D a m i t sol l der 

a l l geme in k u l t u r e l l e n B e d e u t u n g geist igen Schaffens  A u s d r u c k ver l iehen werden . 

H i n t e r d e n po l i t i s chen K r ä f t e n , d ie f ü r po l i t i sche Bevo rzugung der Geb i lde ten 

w i r k e n , s teht f r e i l i ch n i c h t i m m e r jene Idee i n i h re r re inen F o r m . Sehr o f t is t 

sie n u r das M i t t e l , u m zunächst e i nma l übe rhaup t D i f fe renz ie rungen  de r po l i -

t i schen Rech te z u b e g r ü n d e n , d i e d a n n wen ige r der BÜdung als d e m Besi tze 

zugu te k o m m e n sol len. I m R a h m e n einer berufsständischen Verfassung, d ie eine 

i n de r Haup tsache gle iche In te ressenr i ch tung i nne rha lb jeder ständischen G r u p p e 

voraussetzt , m ü ß t e n besondere Schw ie r igke i ten daraus entstehen, daß die geist igen 

A r b e i t e r n u r i n wen igen Sonder f ragen  gemeinsame Interessen haben, wäh rend 

i m ü b r i g e n u n t e r i h n e n d i e g rößte Z e r s p l i t t e r u n g her rsch t . 

D a ß der b loße Bes i tz e i n berecht ig terer M a ß s t a b f ü r d ie V e r t e i l u n g po l i t ischer 

M a c h t sei als d i e K o p f z a h l , w i r d i m a l lgemeinen heute n i c h t m e h r behaupte t . 

A b e r a u f d e m U m w e g übe r d ie w i r t scha f t l i che B e d e u t u n g der e inzelnen Stände, 

d i e n a c h de r A n s i c h t a l le r Sozia l födera l is ten f ü r d ie S t i m m e n v e r t e i l u n g i m W i r t -

schaf tspar lament ausschlaggebend sein so l l — n u r al lenfal ls m i t K o r r e k t u r zu -

guns ten der geist igen A r b e i t e r — , w ü r d e n eben d o c h i n der heu t igen Wi r tscha f ts -

o r d n u n g d ie Bes i tzverhäl tn isse z u entscheidender G e l t u n g gelangen. D i e V e r -

t e i d i g u n g dieses Sachverhal tes r i ch te t s ich n i c h t b loß gegen d ie äußere F o r m des 

a u f d e m g le ichen W a h l r e c h t aufgebauten Par lamentar ismus, sondern gegen 

das demokra t ische G le i chhe i t sp r i nz ip selbst. D i e ökonomische U n g l e i c h h e i t 

w i r d als A u s f l u ß der na tü r l i chen U n g l e i c h h e i t der M e n s c h e n bet rachte t , u n d 

da ran k n ü p f t s ich der Gedanke , daß es n i c h t Au fgabe einer Ver fassung sein 

haben. Sozialföderalist dagegen ist G u s t a v L a n d a u e r (Die vereinigten Republiken Deutsch-
lands und ihre Verfassung, Frankfurt  1918). 

Den Endzustand stellt sich wohl auch der Bolschewismus in der Gestalt eines sozialen 
Föderalismus vor. Bekanntlich haben die Bolschewisten die Marx-Engelssche Theorie 
vom schließlichen „Absterben" des Staates übernommen. Das Zusammenleben der Menschen 
in dieser staatenlosen Gesellschaft kann man sich doch wohl nur als ein freies Zusammen-
wirken der Berufsstände auf föderativer  Grundlage denken, zumal die vom Bolschewismus 
im Gegensatz zum Anarchismus bejahte zentrale Großproduktion (vgl. darüber etwa 
B u c h a r i n , Anarchismus und wissenschaftlicher Kommunismus, o. J.) ein gewisses Maß 
politischer Organisation wohl auch in den Augen der Bolschewisten selbst unerläßlich 
macht. Der Bolschewismus beschäftigt sich aber wenig mit dem Gedanken an diesen End-
zustand; kennzeichnend für sein Wesen ist vielmehr das sozialunitarische Programm der 
Übergangszeit. 
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könne, diese na tü r l i che Ung le i chhe i t ko r r ig ie ren z u w o l l e n oder u n w i r k s a m zu 

machen. 

D e r Ung le ichhe i tsgedanke, der d e n A n h ä n g e r n des berufsständischen Systems 

als A r g u m e n t d ien t , steht i n t i e fem Z u s a m m e n h a n g m i t der po l i t i schen R o m a n t i k , 

jener geist igen S t r ö m u n g , d ie schon v o r d e m K r i e g eine Au fe r s tehung  zu er leben 

begann. 

D i e W u r z e l n v ie ler po l i t i scher E rsche inungen der Gegenwar t l iegen i n der 

Bewegung gegen d ie Her rscha f t  des In te l lek tes , d ie i m Jahrzehnt v o r d e m W e l t -

k r ieg einsetzte, u n d d ie , wenigstens i n D e u t s c h l a n d , v o r a l l e m d ie Jugend ergr i f fen 

hat te . U m d e n W e r t der D e m o k r a t i e e inzusehen u n d diese E i n s i c h t l ebend ig 

z u erhal ten, bedar f  es i n h o h e m M a ß e der Vers tandestä t igke i t . O b w o h l auch d ie 

Fe indschaf t gegen d ie Vers tandesku l tu r un te r b e s t i m m t e n Voraussetzungen v o r -

übergehend s ich m i t der demokra t ischen Bewegung v e r b i n d e n k a n n , is t d o c h au f 

d ie D a u e r jede ant i in te l lek tua l is t ische Bewegung auch an t idemokra t i sch . So w a r 

d ie Gesamthe i t jener S t römungen , d ie ungefähr seit der Jah rhunde r twende a l l -

m ä h l i c h d ie in te l lektual is t ische Z e i t s t i m m u n g z u un te rspü len begannen, gegen das 

Wesen des demokra t ischen Systems ger ich te t . 

E i n solcher K a m p f gegen d e n I n te l l ek t k a n n n u r i n Äs the t i z i smus enden· 

Typ isches Ä s t h e t e n t u m aber ist d ie po l i t i sche R o m a n t i k 1 ) . D a h e r d a r f  m a n s ich 

n i c h t darüber w u n d e r n , daß heute d ie romant ische E i n s t e l l u n g gegenüber p o l i -

t i schem Geschehen an B o d e n gewonnen ha t . 

D e r Sozia l födera l ismus is t den R o m a n t i k e r n sympath isch , w e i l seine G r u n d -

gedanken ank l i ngen an das Wesen des s tändischen Staates, w i e er e i nma l w a r , 

u n d w e i l d ie Idea l i s ie rung der Vergangenhe i t d e m r o m a n t i s c h g e s t i m m t e n 

Menschen nahel iegt . D e r Z u s a m m e n h a n g zw ischen R o m a n t i k u n d zozia l födera-

l is t ischen Ideengängen is t aber n o c h v i e l t iefer beg ründe t . D a s P r i n z i p der U n -

g le ichhei t , d ie A b s t u f u n g , d ie V e r m e i d u n g der Ega l i s ie rung e rhöh t d ie V ie l f ä l t i g -

ke i t der sozialen Ges ta l tungs fo rmen u n d ist deshalb an s ich e in W e r t f ü r d e n 

Roman t i ke r . D a z u k o m m t noch , daß d ie R o m a n t i k e r w i e al le po l i t i schen Äs the ten 

das Bedür fn is haben, d ie i n der T ie fe w i r k e n d e n K r ä f t e des Staatslebens s ich tbar 

nachzub i l den . D e r po l i t i sche Rat iona l i s t f ragt danach, we lche Konsequenzen f ü r 

d ie L ö s u n g v o n Verfassungsfragen  aus der E r k e n n t n i s b e s t i m m t e r K r ä f t e gezogen 

werden müssen, u m diese K r ä f t e s ich f re i  ausw i rken z u lassen, sowei t sie au f 

E rwünsch tes ger ichte t s ind , u n d sie z u h e m m e n , sowei t sie au f Une rwünsch tes 

ger ichtet s ind . D e r po l i t i sche R o m a n r i k e r dagegen sucht n i c h t nach Konsequenzen , 

sondern nach Ana log ien . E r w i l l n i c h t gestal ten, u m d ie W e l t besser z u machen , 

*) Vgl. hierüber die ausgezeichneten Ausführungen bei S c h m i t t - D o r o t i c , Politische 
Romantik, München 1919, S. 114. 

12* 
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sondern er w i l l Ges ta l t ung u m der Ges ta l tung w i l l e n , er w i l l Ausd rucks fo rmen 

f i n d e n . D e m po l i t i schen L e b e n steht er gegenüber w i e der K ü n s t l e r se inem 

M a t e r i a l . F ü r das M a t e r i a l selbst f ü h l t er s ich n i ch t ve ran two r t l i ch , sondern n u r 

f ü r seine F o r m u n g als A u s d r u c k s m i t t e l dessen, was i h m wesent l i ch erscheint . 

So ist er l e i ch t geneigt , s ich z u m Wi r tscha f tspar lamentar i smus  zu bekennen. 

E i n m a l schon, w e i l er U n g l e i c h h e i t der s taatsbürger l ichen Rechte m i t s ich b r i n g t 

u n d w e i l d ie N a c h b i l d u n g der na tü r l i chen U n g l e i c h h e i t der M e n s c h e n i n einer 

U n g l e i c h h e i t der po l i t i schen S te l l ung eine d e m romant ischen D e n k e n ver t raute 

V o r s t e l l u n g is t . D a n n aber auch, w e i l h ie r d ie F o r m des Staates d ie K r ä f t e  zum 

anschaul ichen A u s d r u c k b r i n g t , d ie i m sozialen L e b e n w i r ken . Das L e b e n des 

Staates u n d der Gesel lschaft besteht aus d e m Z u s a m m e n w i r k e n der Wi r t scha f t s -

s tände. D i e ständische Ver fassung b ie te t eine F o r m , d ie als S i n n b ü d dieses Z u -

sammenwi rkens erschein t . D a s genüg t d e m R o m a n t i k e r , u m sie gutzuhe ißen, 

w ä h r e n d der Rat iona l i s t f rag t ,  ob d ie N o t w e n d i g k e i t des Zusammenwi rkens diese 

F o r m e rzw ing t , oder o b das Z u s a m m e n w i r k e n auch be i anderer Gesta l tung der 

Staatsverfassung er fo lgen k a n n . 

D i e f ü r d e n R o m a n t i k e r typ ische H a l t u n g l ieg t j edem po l i t i schen D i l e t t an ten 

besonders nahe. W e r n i c h t ausschl ieß l ich z u r W a h r u n g persönl icher Interessen 

P o l i t i k t r e i b t , t r i t t m i t e i nem Ges ta l t ungswü len an das po l i t i sche Geschehen heran, 

de r d ie D i n g e nach e iner Idee z u f o r m e n ver lang t . D i e i nne ren Gesetzmäßigkei ten 

de r P o l i t i k s i n d derar t , daß eine Idee o f t d u r c h Organ isa t ionsb i ldungen er fü l l t 

w i r d , d ie keineswegs schon nach i h re r äußeren F o r m als S y m b o l dieser Idee 

w i r k e n . W e r aber v o n d e n Gesetzmäßigke i ten n ich ts we iß , w i r d jene Organisat ions-

b i l d u n g e n n i c h t als E r f ü l l u n g der Idee e rkennen ; stat t Konsequenzen sucht er 

S y m b o l e , N a c h f o r m u n g e n , A b b i l d e r . So w i r d der D i l e t t a n t , der n i c h t we iß , daß 

m a n u m der Auslese der Besten w ü l e n z u r F o r d e r u n g v o l l k o m m e n e r formaler 

G le i chhe i t k o m m e n k a n n , m i t der E r k e n n t n i s der W i c h t i g k e i t des Aus lesepr inz ips 

o f t n i ch ts Besseres anzufangen wissen, als darau f e in P r o g r a m m der D i f fe renz ie rung 

de r Rechte au fzubauen. E i n e romant i sche Z e i t s t r ö m u n g f i nde t daher starken 

W i d e r h a l l i n der stets g roßen Z a h l derer , d ie s ich i n der Po l i t i k n i c h t m i t der 

R o l l e des Massente i lchens bescheiden wo l l en , ohne doch d ie innere S t r u k t u r 

po l i t i scher A u f g a b e n z u vers tehen. 

D i e Stärke der romant i schen S t i m m u n g i n der Gegenwar t zeigt s ich auch d a r i n , 

daß sie selbst i n d ie K re i se der Wissenschaf t e ingedrungen is t . A n sich ist w issen-

schaf t l iches D e n k e n , das z u scharfer  log ischer Ana lyse zw ing t , e in H i n d e r n i s 

f ü r romant ische, E i n s t e l l u n g z u d e n sozialen Phänomenen , w e n n auch gewiß k e i n 

absolutes, w i e schon f rühere  E r f a h r u n g  ge lehr t ha t . Es ist ungeme in kennze ich-

n e n d , daß e in sozia lwissenschaf t l icher Forscher v o m Range O t h m a r S p a n n s 
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ein B u c h geschr ieben hat , das als e in D o k u m e n t re inster po l i t i scher R o m a n t i k 

betrachtet w e r d e n dar f .  Spann erk lär t i n se inem „ W a h r e n Staat 4 ' d ie ständische 

G l iede rung des Staates f ü r d ie e inz ig na tü r l i che . D i e „a tom is ie rende D e m o k r a t i e 4 4 

führe n ä m l i c h dazu, daß der Staat „ b a u l i c h n u r eine S u m m e gle icher Bes tand-

te i le4 4 sei. Charakter ist ischerweise w i r d n u n n i c h t ve rsuch t , e twa d u r c h zw ingen -

den log ischen Gedankengang unhe i l vo l l e F o l g e n dieses Zustandes aufzuzeigen, 

sondern d ie Bewe is füh rung w i r d darauf abgeste l l t , daß der Staat be i solcher 

„ A t o m i s i e r u n g 4 4 n i c h t das B i l d eines Organ ismus b ie te , u n d daß d ie Versch ieden-

wer t igke i t der e inze lnen n i c h t i n der Staatsverfassung z u m A u s d r u c k k o m m e · 

N i c h t also seiner Konsequenzen wegen w i r d der demokra t ische Staat abge lehnt , 

sondern we i l er k e i n S y m b o l bes t immte r Grund ta t sachen des sozialen Lebens 

darste l l t . A u c h Spann erkennt sehr w o h l , daß d ie D e m o k r a t i e G l i ede rungen aus 

s ich selbst heraus schafft  (Parte ien, Führergefo lgschaf t ) ,  aber er w i r d d a d u r c h 

n i ch t be f r ied ig t u n d seine Gegnerschaf t  gegen d ie D e m o k r a t i e w i r d n i c h t gem i l de r t . 

E i ne ganz ausdrück l iche B e g r ü n d u n g , w a r u m i h m d ie innere G l i e d e r u n g des demo-

krat ischen Systems unzure ichend scheint , f i nde t s ich n i c h t , m a n k a n n sie aber aus 

d e m Geiste des Spannschen Systems le ich t ergänzen. Of fenbar  m e i n t er , daß jene 

„selbstgewachsenen4 4 B i l d u n g e n u n d B i n d u n g e n wegen ihres „un ive rsa l i s t i schen 4 4 

Grundcharak ters i n W i d e r s p r u c h s tünden z u der demokra t i schen Staatsidee u n d 

deshalb au f den B o d e n n i c h t paßten, aus d e m sie gewachsen s i n d 2 ) . D i e s w ü r d e 

n u r r i ch t i g sein, w e n n d ie demokrat ische Gle ichhe i ts idee u n d der demokra t ische 

„ A t o m i s m u s 4 4 gerade so demons t ra t i v u n d symbo l i sch gemein t wä ren w i e der 

romant ische Ung le i chhe i t s - u n d Gl iederungsgedanke, was n i c h t der F a l l i s t ; n u r 

dann n ä m l i c h w ü r d e t a t s ä c h l i c h e A b s t u f u n g u n d G l i e d e r u n g i n W i d e r -

spruch stehen z u der A b s i c h t , aus d e r heraus fo rmale G le i chhe i t geschaffen  w u r d e · 

Spann ist i m Ideenkre is des ver fassungspol i t ischen S y m b o l i s m u s so befangen, 

daß er s ich auch be i seinen ganz anders e ingestel l ten G e g n e r n n u r symbol is t ische 

M o t i v e denken kann . A l s zwei ter G r u n d f ü r d ie U n z u l ä n g l i c h k e i t der demo-

krat ischen G l iederungs fo rmen erg ib t s ich aus d e m Gedankengang Spanns, daß 

diese n i c h t dazu taugen, „ das Beste über das G u t e , das G u t e über das wen iger 

G u t e 4 4 herrschen z u lassen. D a s k l i n g t zunächst w i e eine B e g r ü n d u n g aus d e n 

Fo lgen heraus. A l s solche aber m ü ß t e sie s ich s tü tzen au f eine Ana lyse der E igen -

schaften demokrat ischer Organ isa t ionsbüdung i m Gegensatz z u ständischer O rgan i -

sa t ionsb i ldung, der jene L e i s t u n g nachge rühmt w i r d · D iese Ana lyse f e h l t ; 

x) Othmar Spann, Der wahre Staat, Leipzig 1921. 
2) Einen ähnlichen Gedanken vertritt Eduard S tad t le r (Die Revolution und das alte 

Parteiwesen, Berlin 1919, S. 8/9). Er ist aber immerhin in höherem Maße bestrebt, den 
Parteien gerecht zu werden. 
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summar i sche H i n w e i s e au f geschicht l iche E r f a h r u n g ,  wonach i n D e m o k r a t i e n 

i m m e r au f e inen Per ik les e in Gerbe r K l e o n fo lge, s i n d k e i n Ersatz da fü r . 

D i e Über legenhe i t der s tändischen Organ isa t ion i n der Führerauslese w i r d v o n 

S p a n n als etwas u n m i t t e l b a r Anschau l iches behande l t . D i e s ze igt , daß er d ie 

V e r w i r k l i c h u n g des Gedankens : „ D a s Beste sol l her rschen über das G u t e " 

verwechsel t m i t d e m symbo l i schen A u s d r u c k dieses Gedankens . D a s a l ler-

d ings ist v ö l l i g k la r u n d u n m i t t e l b a r e in leuch tend , daß d ie ständische O r d n u n g 

als S y m b o l des Sch ichtungsgedankens erscheint , wäh rend d ie D e m o k r a t i e , w e n n 

m a n sie symbo l i sch auffassen  wo l l t e , n u r als A u s d r u c k a l lgemeiner (natür l icher) 

G l e i c h h e i t erscheinen könn te . 

A n dieser f ü r d ie K r i t i k der D e m o k r a t i e zent ra len Frage, w o r i n das U n -

zure ichende der demokra t i schen G l iederungsgeb i lde ge funden w i r d , zeigt s ich 

also d ie t y p i s c h ästhet is ierende A r t , d ie Ve rwechs lung zwischen Konsequenz u n d 

A b b i l d , d ie d e m W e r k e Spanns zu r L a s t f ä l l t . N u n w ü r d e m a n R o m a n t i k e r n 

w i e S p a n n n i c h t gerecht , w e n n m a n s ich n i c h t b e w u ß t b le iben wo l l t e , w o d u r c h 

diese V e r w e c h s l u n g nahegelegt w i r d . 

W o es s ich d a r u m hande l t , I deen zu r A n e r k e n n u n g z u b r i ngen , s i nd Symbo le 

e in w ich t iges M i t t e l . I n der P o l i t i k hande l t es s ich d a r u m , u n d deshalb kann der 

Po l i t i ke r n i c h t au f S y m b o l e v e r z i c h t e n . D e r A u f b a u der Staatsverfassung ü b t 

neben seinen u n m i t t e l b a r realen W i r k u n g e n auch d u r c h seine Eigenschaf t als 

S y m b o l , u n d zwas als e in m ä c h t i g w i rkendes , E i n f l u ß auf d ie Vors te l lungen der 

M e n s c h e n u n d d a m i t auf d ie K r ä f t e ,  d ie Staat u n d Gesel lschaft b i l den . D e r Po l i -

t i ke r m u ß auch diese symbol ische W i r k u n g der Ver fassungsform  berücks icht igen ; 

aber er da r f  sie n i c h t als Selbstzweck bet rachten, sie n i ch t a l l e i n berücks ich t igen 

u n d i n al ler Regel n i c h t als a u s s c h l a g g e b e n d behande ln , w i e d ie R o m a n t i k e r t u n . 

D a ß ständische Ver fassung sozialen Födera l i smus bedeute t , e rkenn t Spann z u m 

gu ten T e i l , aber a l le rd ings n i c h t ganz. E r s te l l t seinen Ständestaat m i t seiner 

V i e l h e i t v o n „ T e i l r e g i e r u n g e n u n d Standesgewal ten" i n Gegensatz zu r D e m o - * 

k ra t ie , deren F o r m e l l a u t e : „ E i n V o l k , e i n e R e g i e r u n g . " „ A n Stel le v o n U n -

m i t t e l ba rke i t u n d Zen t ra l i sa t ion t r i t t M i t t e l b a r k e i t u n d Dezen t ra l i sa t i on " (S. 208). 

A b e r t r o t z d e m lehn t er den A u s d r u c k Födera l i smus ab f ü r d ie Gesta l tung, d ie 

er w i l l . „ W e n n d ie Stände z u we i t gegeneinander abgeschlossen s ind , so b i l d e n 

sie m e h r eine bünd le r i sche (föderat ive) E i n h e i t . B ü n d n i s (Föderat ion) bedeutet 

aber m e h r e in Nebene inander als eine Ü b e r - u n d U n t e r o r d n u n g , als d ie vo l l e 

Z u s a m m e n s t i m m u n g z u einer Ganzhe i t . D a s b loße Nebene inander der Stände 

Wäre e in ind iv idua l i s t i scher E insch lag i n d e n A u f b a u der Gesel lschaft , d ie ih re r 

G a n z h e i t A b b r u c h t u n m ü ß t e . D iese Ge fah r ze igt ta tsächl ich das M i t t e l a l t e r . . 

D i e z u we i tgehende Sondere inhe i t u n d Abgeschlossenhei t der Stände gefährdet 
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d ie E i n h e i t des Ganzen , des Staates" (S. 202)» Es so l l „ g r u n d s ä t z l i c h d ie ganze 

A r b e i t der S tände u n d F a c h g r u p p e n de r s taad ichen A u f s i c h t u n d Obe rhohe i t 

unters tehen, d a m i t n i c h t de r S t a n d e in Staat i m Staate we rde , w i e das deutsche 

M i t t e l a l t e r dies genugsam gesehen h a t " (S. 263/64) . A b e r S p a n n sagt n i c h t , w i e 

dies er re ich t werden so l l , n a c h d e m er d o c h d e n S t a n d stark u n d d e n Staat i h m 

gegenüber schwach machen w i l l . W e n n der Staat n i c h t i m No t f a l l e u n t e r A u s -

scha l tung des Standes d e n e inze lnen B ü r g e r i n A n s p r u c h n e h m e n k a n n , i s t d i e 

le tz te , entscheidende M a c h t b e i m Stande u n d n i c h t b e i m Staate. D e s h a l b be-

deu te t d ie „ M i t t e l b a r k e i t " i m Staatsleben i m m e r sozia len Födera l i smus . 

Spann hät te s ich da rüber auch gar n i c h t täuschen k ö n n e n , w e n n er ü b e r h a u p t 

d i e Frage s ich gestel l t hät te , w ie i n se inem s tänd ischen Sys tem d ie K r ä f t e s ich 

ausgleichen so l len . F ü r den Theo re t i ke r der P o l i t i k genüg t es n i c h t , das B i l d 

eines Staates z u en twer fen , der seinen B ü r g e r n a l l e rhand Schönes b ie te t , sondern 

w ie der Baumeis te r eines Hauses n u r e inen so lchen P l a n en twer fen da r f ,  b e i d e m 

d i e D r u c k - u n d d ie T ragkrä f te  s ich das G le i chgew ich t ha l ten , so ha t auch der 

Po l i t i ke r v o r a l lem darauf z u achten, o b das v o n i h m entwor fene G e b i l d e S ta t i k 

bes i tz t , ob es d ie Bed ingungen z u e i nem Ausg le i ch der i nne ren K r ä f t e i n s ich 

t räg t . I m anderen Fa l le k a n n er n u r Übergangsersche inungen v o n ku rze r D a u e r 

schaffen.  Spann sieht diese Au fgabe n i c h t , was an mehre ren S te l len seines Buches 

aufs deut l ichs te h e r v o r t r i t t 1 ) ; so sehr ve rkenn t er d ie besonderen Gesetze des 

po l i t i schen W i r k e n s . Se in E n t w u r f is t e in Gemä lde , aus künst ler ischer Imp ress ion 

geschaffen,  aber ke in Ergebn is staatswissenschaft l icher E r w ä g u n g . 

N e b e n der R o m a n t i k ist d ie w ich t igs te Wel tanschauungsgrund lage f ü r d e n 

sozial föderal ist ischen Gedanken eine Idee v ö l l i g entgegengesetzter H e r k u n f t :  d ie 

radikale Fe indschaf t gegen G e w a l t u n d F re ihe i t sbe raubung . D e r soziale U n i -

tar ismus bedeute t , daß w iders t rebende soziale Sch ich ten d e m M e h r h e i t s w i l l e n 

des Gesamtvolkes s ich z u fügen haben . W e r f ü r F re i he i t sch lech th in e i n t r i t t , 

kann deshalb sehr w o h l z u r F o r d e r u n g ständischer A u t o n o m i e u n d d a m i t des 

ständischen Födera l i smus k o m m e n . 

Das klarste Beisp ie l f ü r d iesen demokra t isch-paz i f i s t i schen Sozia l födera l ismus 

*) Z. B. durch die mehrfach wiederholte Erklärung, daß im Ständestaat „die Herrschaft 
grundsätzlich von oben herunter und nicht von unten hinauf" gehe. Das war selbst im Mittel«· 
alter nur in sehr bedingtem Sinne Wirklichkeit und wurde nur ermöglicht durch die besondere 
Ausprägung kirchlicher Religiosität, die in dieser Art bestimmt nicht mehr herzustellen 
ist. Was soll aber heutzutage oder in Zukunft der Spitze einen Halt bieten, wenn nicht der 
Wille der Regierten ? Und wo dieser Wille entscheidend ist, wenn auch nur für die E i η -
s e t z u n g des Herrschers, da besteht eben nicht mehr eine reine „Herrschaft  von oben"» 
Wie die Auslese für die Spitzenfunktionen geformt und ihr befriedigendes Funktionieren 
gesichert werden soll, wird überhaupt wenig deutlich. 
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i s t das W e r k v o n C o n s t a n t i n F r a n t a : „ D e u t s c h l a n d u n d der F ö d e r a l i s m u s " 1 ) . 

Ausgehend v o n d e m G r u n d g e d a n k e n „ a n Stel le des An tagon i smus d ie K o -

o p e r a t i o n " 2 ) k o m m t F r a n t z z u r Fo rde ru r i g eines sozialen w i e te r r i to r ia len Föde ra -

l i smus 8 ) u n d einer A u ß e n p o l i t i k , d ie au f d ie So l idar i tä t der europäischen V ö l k e r 

aufgebaut is t . E r erfaßt u n d be ton t d ie innere Zusammengehör igke i t dieser d r e i 

P r o g r a m m p u n k t e 4 ) ; er wende t auch b e w u ß t den Begr i f f  „ F ö d e r a l i s m u s " auf das 

berufsständische Sys tem an. D e n berufsständischen u n d ter r i to r ia l födera l is t ischen 

Staiat Wi l l er haben , w e i l dieser nach seiner Übe rzeugung nach i n n e n m e h r F re i -

he i t gewähr t u n d nach außen s ich wen iger gewal t tä t ig verhä l t als der E inhe i t s -

staat* E r untersche idet Staat u n d Gesel lschaft s t reng u n d n i m m t fü r diese Pa r te i ) 5 · 

D i e I deen v o n Cons tan t i n F r a n t z s i nd i n der Gegenwar t v o n F r i ed r i ch W i l h e l m 

Foerster z u m T e i l aufgegr i f fen  w o r d e n u n d haben dadu rch unmi t te lbare p o l i -

t ische W i r k s a m k e i t ausgeübt . 

D e r Sozia l födera l ismus v o n F ran t z ist das Ergebn is einer Wi l lense ins te l lung , 

*) Neudruck Stuttgart und Berlin 1921. 
2 ) Der Föderalismus, S. 37. 
3 j Für den berufsständischen Föderalismus führt F r a n t z drei Gründe an: „Vertretungs-

fähig sind nur organisierte Körperschaften.  Das wäre das Erste. Zum Zweiten kann jede 
Körperschaft  nur aus ihrer eigenen Mitte vertreten werden . . . Allgemeine Ansichten auf-
zustellen und zur Anerkennung zu bringen, ist Aufgabe der Wissenschaft und damit der 
Gelehrten und Schriftsteller,  nicht der Volksvertreter . . . — Zum Dritten vertritt jeder Ab-
geordnete primo loco auch nur die Körperschaft,  welche ihn erwählt hat . • . hätte er das 
ganze Land zu vertreten, so müßte er wohl auch von dem ganzen Land erwählt und beauftragt 
worden sein. Und wozu hätte ihn dann seine Wählerschaft gewählt, wenn er nicht primo 
loco sie vertreten sollte, sondern das ganze Land? . . . Nur secundo loco und mittelbar, 
d. h. als Mitglied des ganzen Parlaments, vertritt jeder Abgeordnete auch das ganze Land, 
während doch die Basis seiner Stellung immer seine Wählerschaft bleibt . . . Sagt man den 
Abgeordneten von vornherein, sie hätten das ganze Land zu vertreten, nicht aber primo 
loco ihre Wählerschaft, so müssen sie sich wohl auch im Parlament getrieben fühlen, alle 
Landesangelegenheiten in einen Topf zu werfen, alles zü egalisieren und durch allgemeine 
Gesetze zu reglementieren. Nichts mehr von Autonomie der Gemeinden, Kreise und Pro-
vinzen oder, besser gesagt, „Landschaften", denen vielmehr von oben herab ihre Landes-
ordnung vorgeschrieben wird" (S. 15/16). 

4 ) „Einerseits die örtlichen Organisationen nach Gemeinden, Kreisen, Landschaften 
oder Provinzen, andererseits die ständischen und Berufsgenossenschaften  — das allein sind 
die Grundlagen, von wo eine wahre Volksvertretung ausgehen kann" (S. 25)«, „Wer also 
ferner  von Föderalismus reden will, der soll auch wissen, was dazu gehört. Nämlich ebenso 
ein Umschwung in den inneren Verhältnissen als — wie wir später sehen werden — in 
den auswärtigen Verhältnissen, da zur Zeit in beider Hinsicht vielmehr eine antiföderative 
Richtung herrscht" (S. 37)» 
- 6 ) „Sind Staat und Gesellschaft grundwesentlich verschieden, so sind die Vertretungs-
körper eben dazu da, daß auch die Gesellschaft im Staate zu ihrem Rechte komme, und 
darum müssen folglich alle gesellschaftlichen Elemente im Landtage oder Reichstage ihre 
Vertretung finden." (S. 21.) 
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d ie , w e n n m a n sie rad ika l is ie r t , i n A n a r c h i s m u s endet . I n der T a t s i nd al le 

Anarch is ten notwend igerweise Soz ia l födera l i s ten : I h r e Zukunf tsgesel lschaf t  is t 

eine K o n f ö d e r a t i o n freier  Genossenschaften. Se inen ex t remen Charak te r erhä l t 

das anarchist ische P r o g r a m m dadu rch , daß n i c h t b loß jeder Z w a n g des Ganzen 

gegen d ie Par t iku larkörperschaf ten,  sondern auch de r Z w a n g be ider gegen den 

e inzelnen i n Fo r t fa l l  k o m m e n so l l . 

So t i e f d ie K l u f t zw ischen A n a r c h i s m u s u n d Soz ia l ismus auch is t , es f ü h r e n 

doch manche B r ü c k e n h i n ü b e r . E in i ge sozial ist ische R i c h t u n g e n haben, aus d e n 

g le ichen Beweggründen w i e der Ana rch i smus , i n i h r B i l d v o n der Z u k u n f t s -

gesellschaft sozial föderal ist ische Ideen au fgenommen. D ies g i l t besonders v o m 

Synd ika l i smus , aber auch v o n dessen mode rns tem D e r i v a t , d e m Gi ldensoz ia l i smus . 

D e r G i ldensoz ia l i smus, der i n E n g l a n d ents tanden ist u n d d o r t eine große 

Anhängerschaf t  e rworben ha t , ist e in durchaus ind iv idua l i s t i sches Sys tem. Sozia-

l ist ische E i n r i c h t u n g e n sol len dazu d ienen , d e m i m kap i ta l i s t i schen Ze i ta l te r z u m 

Sk laven gewordenen A rbe i t e r d ie i n d i v i d u e l l e F r e i h e i t w i e d e r z u g e b e n 1 ) . E b e n d e s -

ha lb da r f  aber der Sozial ismus n i c h t selbst F o r m e n en tw icke ln , d ie der F re ihe i t 

zuw ide r s ind . D e r Staatssozial ismus u n d übe rhaup t der ko l lek t iv is t i sche Sozial is-

mus werden d a r u m aufs schärfste abgelehnt . E ine „ f u n k t i o n e l l e " Organ isa t ion 

der Gesel lschaft ist f ü r alle Zwecke der W i r t s c h a f t  u n d der W i r t s cha f t spo l i t i k 

e r fo rde r l i ch :  Jeder P roduk t i onszwe ig sol l z u r V e r w a l t u n g e inem Ve rbände der 

Angehö r i gen des bet re f fenden  Berufes überan twor te t we rden . Diese e inze lnen 

„ G i l d e n " s ind i n e inem zent ra len Organ , e inem Wi r t scha f t spa r lamen t ,  d e m G i l d e n -

kongreß, zusammenzufassen. D e m G i l denkong reß steht d ie Gesetzgebung über 

d ie I ndus t r i e z u . D e r Staat so l l au f d ie E r f ü l l u n g jener A u f g a b e n beschränkt 

werden , d ie aus seiner E igenschaf t als „Nachbarscha f t so rgan isa t i on "  s ich ergeben. 

A u c h i n dieser E igenschaf t konku r r i e ren m i t i h m d ie Konsumen teno rgan i sa t i onen 

u n d d ie Körpe rscha f ten  te r r i to r ia le r  Se lbs tve rwa l tung , denen nach d e m W i l l e n 

4er Gi ldensoz ia l is ten we i tgehende Rech te zustehen sol len. D iese V e r b i n d u n g des 

Gi ldensoz ia l ismus m i t t e r r i t o r i a l em Födera l i smus ist überaus kennze ichnend . D i e 

„Das dringendste Erfordernis  unserer Zeit ist die Freiheit. Maschinenwesen und 
Kapitalismus haben aus dem Arbeiter einen bloßen Sklaven gemacht, der an seinem Arbeits-
produkt kein anderes Interesse hat als den kärglichen Lohn, den er sich durch die Arbeit 
sichert. Selbst wenn wir annehmen, daß der Kollektivismus eines Tages in der Lage sein 
wird, seine Ideen in die Praxis umzusetzen, kann er die Stellung des Arbeiters nur durch 
höhere Löhne bessern, im übrigen würde der Arbeiter, genau wie heute, der Schwächere 
bleiben — ein Lohnsklave, Untertan dem Willen eines Herrn, der ihm von außen her auf-
gezwungen ist. Ein noch so demokratisches Parlament bliebe für den Arbeiter jeder In-
dustrie nur eine äußere Kraft, die ihm von oben und außen Befehle erteilt. Die Postbeamten 
sind nicht freier,  seit die Post verstaatlicht ist . . (C. D . H . Co le , Selbstverwaltung in 
der Industrie, erschienen 1913/1919, deutsche Übersetzung Berlin 1921, S. 35.) 
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Souverän i tä t so l l zw ischen Staat u n d G i l denkong reß gete i l t se in 1 ) . A l s w ich t igs te 

w i r t scha f t l i che Au fgabe w ü r d e d e m Staate d ie Bes teuerung der G ü d e n zufa l len, 

d u r c h d ie eine B e v o r z u g u n g einzelner G ü d e n in fo lge besonderer Er t ragsfäh igkei t 

des v o n i h n e n ve rwa l te ten Produk t ionszweiges i m Wege entsprechender Be las tung 

ve rh i nde r t w e r d e n so l l 2 ) · 

D a s Ver fassungsprogramm  des G i ldensoz ia l i smus ste l l t s ich som i t als e in ge-

mäß ig te r Soz ia l födera l ismus da r , der sozia luni tar ische E i n r i c h t u n g e n n i c h t vö l l i g 

v e r w i r f t ,  aber d o c h d ie f ü r das L e b e n des E inze lnen bedeutsamsten gesellschaft-

l i chen En tsche idungen födera t i ven Organen zuwe is t 8 ) . 

1 ) Diese Teüung ist den Gildensozialisten ein Ersatz für die Teilung der Gewalten im 
Sinne Montesquieus und der konstitutionellen Staatlehre. „Ein Kräftegleichgewicht ist 
von wesentlichster Bedeutung für die Erhaltung der individuellen Freiheit." Vgl. C o l e , 
S. 137/138. 

2 ) Die Schwierigkeiten dieses Steuerproblems sind für den Güdensozialismus an sich 
ebenso groß wie für den deutschen und französischen Genossenschaftssozialismus. Es stellt 
sich immer die Frage, wie der Staat den Ausgleich der Chancen zwischen den Produktiv-
genossenschaften oder Produktivgüden durchführen soll, ohne das Interesse an Hebung der 
Produktion zu ertöten. Wird schlankweg dekretiert, daß jede überdurchschnittliche Pro-
duktivität weggesteuert wird, dann werden sich die Mitglieder der Genossenschaft oder 
Gilde nicht um Fortschritte der Technik oder Produktionsorganisation bemühen. Wird 
eine solche Regelung nicht getroffen,  dann wird kein Ausgleich der Einkommen erreicht. 
Wil l man nicht die durch besondere Leistungen, sondern nur die durch unverdiente Gunst 
der Verhältnisse bedingte Mehrproduktivität wegsteuern, dann erhebt sich die Frage, wie 
man beide voneinander unterscheidet, besonders da die Entwicklung immer neue günstige 
und ungünstige Momente entstehen läßt. An all diesen Fragen geht der Gildensozialismus 
vorbei. Zwar hält Cole seinem kollektivistischen Kritiker Money etwas großspurig die 
Frage entgegen: „Haben die Reichsgilden in ihrem Wörterbuch etwa nicht den Ausdruck 
,wirtschaftliche Rente', worunter eine Rente verstanden wird, welche die Gilden dem Staat 
für den Gebrauch der Produktionsmittel zahlen?" (S. 242). Aber er ist sich nicht bewußt 
geworden, daß er an dieses Problem andere Probleme und ihre Antworten reihen müßte, 
wenn er wirklich etwas sachlich Entscheidendes gesagt haben wollte. Vergleicht man dieses 
Schweigen gildensozialistischer „Klassiker" über eine solche Kernfrage mit den Bemühungen 
der französischen und deutschen Anhänger des Gedankens der Produktivgenossenschaften, 
dann muß man doch wohl Sombarts Urteil über den primitiven Charakter der güden-
sozialistischen Lehre beitreten. Für den Gedankengang der. vorliegenden Untersuchung hat 
dies deshalb Bedeutung, weil der Gildensozialismus nun einmal die zurzeit verbreitetste 
Form des berufsständischen Sozialismus ist. Da ist es wichtig, daß man in dieser Form 
nicht das gefestigte Programm einer durch lange geistige Kämpfe reif gewordenen Richtung 
sehen darf, sondern eher ein geistiges Durchgangsstadium, das die angelsächsische Arbeiter-
bewegung auf ihrem Weg von opportunistisch-empirischer Politik zu einem ihrer Eigenart 
angepaßten grundsätzlichen Kampfprogramm gegen den Kapitalismus passieren muß. 

3 ) Es gibt im Güdensozialismus eine von S. G. Hobson geführte Richtung, die zum 
Staatsgedanken dem Programme nach wesentlich anders steht als Cole und seine engeren 
Gesinnungsfreunde. Hobson verficht theoretisch den Staatsgedanken mit großem Nachdruck« 
„Der staatsbürgerliche Gedanke (citizenship), der Sinn für die Nation (sense of nationality), 
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M i t d e m Gi ldensoz ia l i smus v e r w a n d t s i nd d ie i n D e u t s c h l a n d aufgetretenen 

Ideen eine P lanw i r t scha f t ,  d ie v o n Wisse l , M ö l l e n d o r f  u n d N e u r a t h ver t re ten 

wurden . Sie faßten d ie B i l d u n g v o n Zwangssynd ika ten ins A u g e , d ie zu -

die im Bewußtsein des einzelnen wirken, ist die bedeutungsvollste Tatsache im Leben eines 
demokratischen Volkes" (National Guilds and the State, London 1920, S. 102)» Man findet 
bei ihm sogar Sätze, die sich wie Parolen des sozialen Unitarismus lesen; er gibt z. B. der 
Überzeugung Ausdruck, „daß der Wille der Bürger, in ihrer Eigenschaft als Bürger, jedem 
Teilinteresse vorangehen soll, mag es sich auf Wirtschaftsmacht oder soziale Funktion 
stützen" (shall prevail over every sectional interest, economic or functional, S. 103). Er 
tritt dafür ein, daß die Gilden nur die Produktion überantwortet erhalten; dagegen sollen 
sie das Produkt der Arbeit nicht als ihr Eigentum, sondern als ein ihnen zu treuen Händen 
übergebenes Eigentum der Nation („national trust", S. 110) betrachten. Die praktischen 
Folgerungen aus diesem Grundsatz werden nicht vollkommen deutlich. Über das Produkt 
soll letzten Endes verfügt werden nach Maßgabe der Gesichtspunkte der „öffentlichen 
Politik" (public policy) und die endgültige Entscheidung müsse der Staat haben. Die Ver-
teilung soll aber doch nicht vom Staat, sondern von einer „distributive guild" besorgt 
werden, allerdings unter Anteilnahme der lokalen „Nachbarschaftsorganisationen".  M i t 
allem Nachdruck wendet er sich gegen Coles' Lehre einer zwischen Gildenkongreß und 
Staatsgewalt geteilten Souveränität. Das, meint er, würde ebensoviel bedeuten, als wenn 
man den Mitteln und dem Ziel gleiche Rangordnung zugestehen wollte (S. n o ) . Der Staat 
allein soll souverän sein; seine Hauptaufgaben erblickt er auf geistigem Gebiete. „• . . Die 
Hauptwirkung einer Konzentration der industriellen Macht in den Gilden wird es sein, den 
Staat freizumachen für die geistige Führerschaft  der Nation, die ich für seinen wahren Zweck 
halte" (S. 138), Hobson sieht den Einwand voraus, daß praktisch der nach seinen Ideen kon-
struierte Staat (sogar die Staatsverwaltung selbst soll durch eine Beamtengilde wahrgenommen 
werden!) neben den Gilden ein Eigenleben nicht werde behaupten können, weil deren 
wirtschaftliche Macht die Ausübung eines selbständigen Staatswillens nicht zulasse. Er be-
müht sich deshalb, zu zeigen, daß durch die Abschaffung des Privatkapitalismus die wirt-
schaftliche Macht als solche nicht mehr gefährlich sei. „Es ist unleugbar eine Haupttatsache 
des modernen Industrialismus," schreibt er, „daß die wirtschaftliche Macht der politischen 
Aktion vorangeht und sie beherrscht. In einem bestimmten Sinn ist dieser Satz immer richtig; 
in einem anderen Sinn enthält er einen Vorwurf,  der nur gegen die heutigen Verhältnisse 
zu Recht besteht. Es ist für alle Zeiten richtig, daß die Staatskunst die materiellen Mittel 
besitzen muß, die ihre Ziele erfordern,  ganz ebenso, wie man Fahrgeld und Wegzehrung 
besitzen muß, bevor man eine Reise antritt. Aber wenn auch das Fahrgeld vor der Reise 
verfügbar  sein muß, so bleibt es doch nur ein Mittel zum Zweck. Unser Satz bedeutet einen 
Vorwurf  gerade gegen den Privatkapitalismus, weil hier — um das Gleichnis fortzusetzen, 
das Fahrgeld unter der Kontrolle einer organisierten Teilgruppe der menschlichen Gesell-
schaft sich befindet, die infolgedessen über Zeit und Richtung der Reise entscheiden kann. 
Aber wenn der Reisebedarf aus der privaten Kontrolle in die der Gemeinschaft übergeht 
und dadurch an Menge zunimmt und allgemein verfügbar  wird, dann sind wir ein Volk, 
das volle Freiheit besitzt, sich auf die Fahrt nach jedem geistigen oder politischen Ziel zu 
begeben, das ihm erstrebenswert scheint. Die ökonomische Macht liegt letzten Endes nicht 
in den Gütern, sondern in der Verfügung über Güterüberfluß und Güterknappheit" (S. 109). 
Es ist aber Hobson nicht gelungen, zu beweisen, daß diese Verfügung über Güterüberfluß 
und Güterknappheit im gildensozialistischen System, wie er es sich denkt, in den Händen 
des Staates liegt. Im Gegenteil kann auch formales Eigentum des Staates an den Produktions-
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nächst pa r i t ä t i sch aus A r b e i t g e b e r n u n d A r b e i t n e h m e r n zusammengesetzt sein 
sollten« D e r Re ichswi r tschaf ts ra t ,  der d ie Zusammenfassung dieser Zwangs-

synd ika te b i l d e n so l l te , w ü r d e d u r c h diesen organisator ischen U n t e r b a u eine V e r -

wa l tungsbe fugn is u n d Ve rwa l t ungsmach t b e k o m m e n haben , d ie i h n we i t übe r 

d i e S te l l ung einer n u r begu tach tenden Körpe rscha f t  u n d w o h l auch über d ie e iner 

„ K a m m e r der A r b e i t " i m S inne v o n C o h e n - K a l i s k i erhöht hä t ten . F ü r den Staat 

wa ren i n d e n p l anw i r t scha f t l i chen Pro jek ten stärkere Befugnisse vorgesehen als 

be i d e n Gi ldensoz ia l i s ten . D o c h g i n g d ie p lanwi r tschaf t l i che T h e o r i e w ie al le 

ä h n l i c h ger ich te ten Bes t rebungen an d e m K a r d i n a l p u n k t vo rüber , daß eine Staats-

gewal t , der d ie W i r t s c h a f t s p o l i t i k i m wesent l i chen entzogen is t , dam i t eine M a c h t -

e inbuße er le idet , d ie i h re r ganzen S te l l ung ve rhängn isvo l l werden m u ß . 

D i e v o n einer G r u p p e u m R u d o l f S te iner geforderte  „ D r e i g l i e d e r u n g des 

sozialen O r g a n i s m u s " m ü ß t e be i fo lger ich t iger  Ausges ta l tung z u Verfassungs-

f o r m e n i m S inne des berufss tändischen Födera l i smus füh ren . D i e Bewegung ve r -

langt d e m P r o g r a m m nach eine A u f l ö s u n g des „E inhe i t ss taa tes " i n eine Organ i -

sa t ion der W i r t s c h a f t ,  eine Organ isa t ion des Rechts lebens u n d eine Organisat ion 

des Geis tes lebens; al le d re i Organ isa t ionen sol len n u r föderat iv m i te inander ver -

b u n d e n s e i n 1 ) . D i e T r e n n u n g ist f re i l i ch äußerst f r a g w ü r d i g ;  beispielsweise sol l 

de r Rechtsorgan isa t ion , d e m Staat i m engeren S inne , d ie Ges ta l tung des Arbe i t s -

rech tes 2 ) , d ie Festsetzung des Z ins fußes 3 ) u n d der Grundsä tze f ü r d ie Ve r t eüung 

der Kap i ta lüberschüsse überlassen b le iben . D a d u r c h w ü r d e d ie Rechtsorganisat ion 

no twend igerwe ise i n d ie K ä m p f e w i r t scha f t l i che r  Interessen h ine ingezogen. F ü r 

das P r o b l e m des Wi r t scha f t spar lamenta r i smus  ist w i c h t i g , daß m a n s ich d ie W i r t -

schaf tsorganisat ion der dre igeg l ieder ten Ste inerschen Gesel lschaft k a u m anders 

vors te l len kann , w ie als K o n f ö d e r a t i o n der Beru fss tände; d e n n w o d ie über -

geordnete Staatsgewalt abs ich t l i ch v o n d e m Geb ie t der W i r t s c h a f t  ferngehal ten 

w i r d u n d daher eine Rege lung n i c h t t re f fen  kann , ist eine Wi r t scha f t sve rwa l tung 

n u r au f der G r u n d l a g e denkbar , daß d ie W i r t s cha f t sg ruppen zusamment re ten 

mittein nicht hindern, daß gerade diese Macht in den Händen der Gilde als der Produktions-
organisation sich befindet. Aus diesem Grunde ist das System Hobsons, obwohl dem Pro-
gramm nach sozialunitarisch, doch seiner inneren Dynamik nach durchaus sozialfödera-
listisch. Man ist daher berechtigt, die Gildensozialisten schlechthin als Sozialföderalisten 
zu betrachten. 

*) „Der notwendige Verkehr zwischen den Leitungen des Rechts- und Wirtschafts-
körpers wird erfolgen annähernd wie gegenwärtig der zwischen den Regierungen souveräner 
Staatsgebiete." ( R u d o l f S te iner , Die Kernpunkte der sozialen Frage, Stuttgart 1919, 
S. 33«) 

2 ) Ebenda S. 41, 45, 89. 
*) Ebenda S. 78. 
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u n d auf föderat iver  Grund lage d ie Verwa l tungsorgane einsetzen, i ns t ru ie ren u n d 

beaufsicht igen. Ste iner selbst aber ha t d i e F o r m der Wi r tscha f tso rgan isa t ion  n i c h t 

geschi ldert . 

N o c h e in M o t i v fü r sozial föderal ist ische Bes t rebungen b le i b t z u e rwähnen, 

das t ro t z seines p r i m i t i v e n Charakters d o c h v o n mäch t ige r W i r k u n g gewesen is t . 

M a n k a n n es w o h l a m besten als W u n s c h nach Or ig ina l i t ä t der s taatsrecht l ichen 

B i l d u n g e n bezeichnen. Es t r i t t i n zwe i F o r m e n au f : i n e iner p ro le tar ischen u n d 

i n einer nat iona len. I n der popu lä ren po l i t i schen D i skuss ion der Revo lu t ionsze i t 

w a r a l leror ten v o n F r e u n d e n des Rätesystems, insbesondere auch des gemäßig ten , 

z u hören, daß d ie bevorstehende sozial ist ische Ges ta l t ung n i c h t e infach d e n 

Par lamentar ismus übe rnehmen dür fe , d e n das l ibera l -kap i ta l i s t i sche Sys tem aus-

gebi ldet habe ; dies sei e in G r u n d , w a r u m das Rätesys tem a n g e n o m m e n w e r d e n 

müsse. I n v ie len Schr i f ten konservat iver R i c h t u n g f i nde t s ich der Gedanke , 

daß d e m angelsächsischen Par lamentar ismus eine besondere deutsche F o r m de r 

Se lbs t reg ie rung des Vo lkes entgegenzustel len sei, u n d als solche empfeh le s ich 

schon wegen der Verwand tscha f t  m i t a l ten genossenschaft l ichen B i l d u n g e n des 

deutschen Rechtes das berufsständische Sys tem 1 ) . Psycho log isch s i n d be ide A r -

gumen te w o h l ve rs tänd l i ch ; i h r e sachl iche U n z u l ä n g l i c h k e i t aber bedar f  ke iner 

näheren Da r l egung . 

III. Schlußbetrachtung. 
W e r d ie romant ische E ins te l l ung z u sozia lem Geschehen hat oder we r bere i t i s t , 

jedes Opfer z u b r i ngen , u m Z w a n g u n d Beschränkungen der i n d i v i d u e l l e n F r e i -

he i t au f e in M i n d e s t m a ß z u beschränken, dessen S t reben k a n n n i c h t g r u n d -

sätz l ich d u r c h log ischen Beweis w ide r leg t we rden . W o h l aber k a n n m a n zeigen, 

an we lchen W e r t e n er vo rbe igeh t , u n d m a n k a n n d ie Frage ste l len, o b es w a h r -

schein l ich is t , daß er b e w u ß t an d iesen W e r t e n vo rübergehen w i l l . 

D i e innere E i n h e i t des mode rnen Staates is t d u r c h d e n M a c h t w i l l e n fü rsd i che r 

Souveräne geschaffen  w o r d e n . V o n d e n V ö l k e r n be jah t w u r d e sie aber n i c h t , u m 

U n t e r d r ü c k u n g u n d Z w a n g i n der W e l t au f rech tzuerha l ten ,  sondern u m e in w i r k -

sames I n s t r u m e n t der gesel lschaf t l ichen Zusammenarbe i t der M e n s c h e n n i c h t i n 

e in v ie l wen iger wi rksames z u ve rwande ln . D i e M ö g l i c h k e i t er fo lgre ichen  staat-

l i chen Hande lns hängt i n erster L i n i e ab v o n einer raschen u n d re ibungs losen 

B i l d u n g des Staatswi l lens. D e r soziale Födera l i smus , de r d ie s taat l ichen E n t -

*) Als Beispiele: M a t h i l d e P lanck , Der Berufsstaat; A l f r e d F r i t t e r s , Räte, Selbst-
organisation und Reichsverfassung, Berlin 1919. Dieser wie andere Vertreter des Ge-
dankens stützen sich auf Gierkes Genossenschaftsrecht. 
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Scheidungen z u m m indes ten der Regel nach u n d i n bedeutsameren Fä l l en auf 

e ine E i n i g u n g der S tände abste l l t , is t dazu außero rden t l i ch ungeeignet . E r ist 

ke ine G r u n d l a g e f ü r er fo lgreiches  staatl iches W i r k e n u n d k a n n n u r do r t er t ragen 

w e r d e n , w o der Staat ger inge B e d e u t u n g f ü r das L e b e n des E inze lnen besitzt« 

N i c h t wen ige r we i t t r agend als diese prak t ischen s i n d d ie psychologischen 

W i r k u n g e n einer soz ia l föderat iven Verfassungsgestal tung. D a ß der einzelne i m 

Bere ich der P o l i t i k n u r d u r c h seinen organis ier ten S tand hande l t , setzt voraus, 

daß diese Stände i n n e r l i c h v o l l k o m m e n geschlossene K ö r p e r b i l d e n . Sie werden , 

u m ih re F u n k t i o n e n e r fü l l en z u können , be i i h r e n Angehör igen das Bewußtse in 

der S tandesp f l i ch ten m i t a l len M i t t e l n z u g röß tmög l i cher E n t f a l t u n g b r i ngen 

müssen, so daß es schärfer  h e r v o r t r i t t  als jedes andere Verp f l i ch tungsbewußtse in , 

m i t d e m es i n K o n f l i k t k o m m e n könn te , besonders als das Staatsbewußtsein. 

U n d w o das Standesgefüh l , der Ge is t der Berufsso l idar i tä t  wegen seiner E n g e 

z u w e n i g in tens iv w e r d e n kann , u m d e m S t a n d d ie nöt ige Fes t igung gegenüber 

d e m Staat z u geben, da w i r d m i t E r f o l g das K lassenbewußtse in z u H i l f e gerufen 

we rden . D e n n der S t a n d w i r d p rak t i sch i m großen u n d ganzen d o c h n u r eine 

U n t e r a b t e ü u n g der Klasse bedeuten . Jeder Ve rsuch , i m Wege par i tä t ischer Z u -

sammensetzung der s tänd ischen Organe dagegen anzukämpfen , ist zu r F r u c h t -

los igke i t ve ru r t e i l t , w e i l d ie K lassenzugehör igke i t f ü r d ie M e h r z a h l der E n t -

sche idungen v i e l w i c h t i g e r ist als d ie Beru fszugehör igke i t .  So w i r d s ich der 

M e n s c h i m sozialen Födera l i smus zuerst als Standes- oder Klassenangehör iger 

u n d erst sehr lange nachher als Staatsbürger f üh len , ganz ebenso, w ie i n j edem 

i n n e r l i c h gefest igten Ter r i t o r ia l födera l i smus  der einzelne s ich i n erster L i n i e als 

Bü rge r des Par t iku largebietes u n d erst abgeschwächt u n d i n zwei ter L i n i e als 

B ü r g e r des Gesamtstaates emp f i nde t . 

D a s ich d ie ständische G l i e d e r u n g nach der S te l l ung i m Produk t ionsprozeß 

vo l l z iehen so l l , so w ü r d e d ie Schwäche des Staates gegenüber d e m S tand zug le ich 

eine Schwäche der P o l i t i k gegenüber der W i r t s c h a f t  bedeuten. D i e „ M a t e r i a l i -

s ie rung des ö f fen t l i chen  L e b e n s " wäre vo l l ende t . 

D i e Sozia l föderal is ten m ö g e n e inwenden , daß es falsch sei, solche Fo lgen erst 

v o n einer berufsständischen Ver fassungsreform  z u be fü rch ten . Das Überw iegen 

des K lassenbewußtse ins u n d der Berufsso l idar i tä t  gegenüber d e m staatsbürger-

l i chen Bewuß tse in sei eine Tatsache, u n d ebenso d ie Z u r ü c k d r ä n g u n g re in p o l i -

t ischer Ges ich tspunk te d u r c h d ie w i r t scha f t l i chen . 

V o n d e n A n h ä n g e r n des berufsständischen Verfassungssystems ist o f t be ton t 

w o r d e n , daß d ie au f d e m B o d e n des Par lamentar ismus entstandenen Par te ien 

m i t i h re r au f po l i t i sche F ragen u n d al lgemeines Staatsinteresse eingestel l ten 

Phraseologie den e igent l i chen Ta tbes tand ve rhü l l en u n d d u r c h soléhe falschen 
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Schlagworte Massen einfangen. K a u m jemals aber ist das P r o b l e m erkann t w o r d e n , 

das d a r i n s teckt , daß m a n gerade m i t solcher Phraseologie Massen e infangen 

k a n n * W ä r e das Bewußtse in des e inze lnen, G l i e d des Staates z u sein, so sehr 

übe rwucher t v o n den G e f ü h l e n der K lassen- oder Beru fsso l idar i tä t ,  w i e manche 

Sozia l föderal is ten es dars te l len, d a n n wä ren d o c h ke ine E m p f i n d u n g e n vo rhanden , 

an d ie d ie Parte ien m i t j enen Sch lagwor ten appe l l ie ren k ö n n t e n . E i n m a l an-

genommen , daß d ie Par te in es m i t d e n a l lgeme in po l i t i schen , s taatsbürger l ichen 

Idea len so u n e h r l i c h w i r n u r i r gend m ö g l i c h m e i n e n , i n d e n Massen m u ß d o c h 

der po l i t i sche Staatsgedanke mindestens als Sehnsucht l ebend ig sein, w e n n jene 

U n e h r l i c h k e i t n i c h t eine ganz falsche Speku la t i on sein so l l . D iese kurze Ü b e r -

legung zeigt , daß an s taatsbürger l ichem E m p f i n d e n n o c h rech t v i e l z u zerstören 

is t . U n d daß es e iner der w i rksamsten W e g e z u r Ze rs tö rung wäre , w e n n d ie V e r -

fassung selbst d e m e inzelnen n u r m e h r d u r c h V e r m i t t l u n g des organis ier ten 

Standes A n t e i l a m Staate gäbe, k a n n w o h l n i c h t bes t r i t t en w e r d e n . 

M a n k a n n n a t ü r l i c h n iemanden z w i n g e n , anzuerkennen, daß d ie E r h a l t u n g 

eines staatsbürger l ichen Bewußtse ins u n d der A n t e i l n a h m e a m K a m p f u m p o l i -

t ische Ideen we r t vo l l i s t . A b e r daß d ie V e r w i r k l i c h u n g des berufss tändischen 

Prog ramms dazu f ü h r e n müsse, beides z u zerstören oder z u m a l le rm indes ten 

entscheidend z u schwächen, ha t n o c h k e i n Sozia l föderal is t  o f fen  zugestanden. 

D e r Sch luß ist w o h l n i c h t z u gewagt , daß auch ke iner bere i t wäre , diese K o n -

sequenz i n K a u f z u n e h m e n , sondern daß sie s ich en tweder an d ie M e i n u n g 

ha l ten, daß d ie G e f ä h r d u n g jener W e r t e n i c h t bestehe, oder an d e n G l a u b e n , daß 

es ohneh in zu r R e t t u n g schon z u spät sei. D a beides, w ie gezeigt , n i c h t s t i chhä l t , 

ist auch d ie S t ü t z u n g des Soz ia l födera l ismus au f b e s t i m m t e po l i t i sche A u f -

fassungen b r ü c h i g . 

F ü r d ie Zweckmäßigke i tsa rgumente aber ha t s ich ergeben, daß sie au f einer 

Überschä tzung der o f fenkund igen  Nach te i l e des Bestehenden gegenüber d e n v o r -

läu f ig uns ich tbaren Nach te i l en des n o c h n i c h t V e r w i r k l i c h t e n be ruhen . Diese 

Schwäche der gesamten M o t i v i e r u n g m a c h t d ie Frage berech t ig t , w i e es d e n n 

dazu k o m m e n konn te , daß i n e iner F ü l l e v o n z u m T e i l sehr ge is tvo l len K ö p f e n 

sozial föderal ist ische Pläne ents tanden. 

D i e s erk lär t s ich z u m T e i l aus der we i t en V e r b r e i t u n g der roman t i schen E i n -

s te l lung z u r P o l i t i k , der Ve r tauschung v o n A b b i l d u n d Konsequenz . D iese V e r -

tauschung, d ie ausgeprägteste F o r m des po l i t i schen Äs the t i z i smus , f i nde t s ich 

durchaus n i c h t n u r be i jenen, d ie m a n sofor t  als R o m a n t i k e r e rkenn t . D a n n aber 

l iegt auch b e i v i e len einfaches Ressent iment v o r : D i e U n v o l l k o m m e n h e i t e n des 

Par lamentar ismus i n seiner heu t igen F o r m s i n d so o f fens ich t l i ch ,  das Par te iwesen 

ha t d ie i n i h m l iegenden M ö g l i c h k e i t e n erst b i s z u so ger ingem Grade aus-
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geschöpf t , daß jede log isch übe rhaup t mög l i che A l t e r n a t i v e z u m par lamentar ischen 

Sys tem unverme id l i cherwe ise v o n v ie len be jaht w e r d e n m ü ß t e . D a z u k a m noch , 

daß s ich f ü r v ie le K r i t i k e r d ie Idee des Par lamentar ismus u n d der par lamentar i -

schen Parte i , un lös l i ch v e r b u n d e n hat te m i t gewissen Z e i t s t r ö m u n g e n , d ie i h n e n 

unsympa th i sch waren , m i t der V e r t e i d i g u n g der R e v o l u t i o n , m i t in te rnat iona len 

Ideengängen, m i t e iner stärkeren sozialen S t e l l u n g der Handa rbe i t e r , m i t Be -

güns t i gung des gewerkschaf t l i chen Zen t ra l i smus . So w u r d e v o n v ie l en e in Pro -

g r a m m des Wi r t scha f t spar lamenta r i smus  angenommen ohne vo l l e W ü r d i g u n g 

seiner sachl ichen T ragwe i t e . 

W e n n auch d ie F o r d e r u n g eines berufsständischen Par laments i n d e n Pro -

g r a m m e n mancher Par te ien e inen e rheb l i chen R a u m e i n n i m m t , so hat d o c h d ie 

K r a f t  der au f dieses Z i e l ger ich te ten Bewegung i n d e n le tz ten Jahren i n D e u t s c h -

l a n d sehr stark nachgelassen. A u f der l i n k e n Seite haben d ie sozial föderal ist ischen 

Bes t rebungen jede B e d e u t u n g ver lo ren . F ü r jede der d r e i sozial ist ischen F o r m e n 

der sozia l föderal is t ischen Bewegung ha t dies besondere Ursachen. H i n t e r der 

B e w e g u n g f ü r eine K a m m e r der A r b e i t s tanden eine Ze i t l ang als reale M a c h t 

d i e W ü n s c h e mancher Gewerkschaf tskre ise  — n iemals der M e h r h e i t der Gewerk -

scha f ts führer !  — , unabhäng ig v o n den po l i t i schen Par te ien i n Ange legenhe i ten 

der Gesetzgebung m i t zuen tsche iden , w ie i h n e n das d u r c h i h re Si tze i n e inem 

Beru fspar lament  m ö g l i c h geworden wäre. D i e E r f a h r u n g  ha t se i tdem al le Ge -

werkschaf t le r  ge lehr t , daß re i n po l i t i sche Be tä t i gung i n K o n k u r r e n z m i t den 

Par te ien f ü r sie n i c h t erst rebenswert is t . D i e p lanw i r t scha f t l i chen Best rebungen 

s i n d deshalb z u m S t i l l s tand gekommen , w e i l , v o n a l lem anderen abgesehen, 

d ie po l i t i schen Mach tve rhä l tn i sse heute d e m Sys tem der Zwangssynd iz ie rung 

e inen ganz anderen S i n n geben w ü r d e n , selbst w e n n es s ich durchsetzen l ieße. 

D e r G i ldensoz ia l i smus aber ha t , w o h l in fo lge seiner i nne ren Schwächen, be i 

b e i w e i t e m n i c h t d e n E i n f l u ß au f d ie w i r t scha f tspo l i t i schen Vors te l l ungen i n 

D e u t s c h l a n d gewonnen , d e n m a n f rühe r  v e r m u t e n konn te angesichts der S y m -

pa th ie , m i t de r er begrüß t w o r d e n is t . 

A b e r auch d ie konservat iven G r u p p e n s i nd i n i h r e m E i n t r e t e n f ü r den berufs-

s tänd ischen Gedanken ge lähmt . D e n n sie haben s ich festgelegt auf d ie Idee des 

Machts taates , der schwer anders als soz ia lun i tar isch vorzus te l len is t , u n d der 

berei ts zutage getretene K o n f l i k t zw ischen W i r t s c h a f t  u n d M a c h t p o l i t i k läßt diese 

Schw ie r igke i t d e u t l i c h we rden . Z u d e m haben s ich d ie Capta ins o f i ndus t r y i m 

ganzen n i c h t als begabt z u po l i t i scher F ü h r u n g erwiesen. D i e Fo rde rung berufs-

ständischer Ver fassungse inr ich tungen is t heu te f ü r d ie konservat iven G r u p p e n 

ganz übe rw iegend n u r e in M i t t e l , d u r c h das sie eine stärkere zahlenmäßige V e r -

t r e t u n g i nne rha lb des gesetzgebenden K ö r p e r s z u erre ichen hof fen .  W ü r d e heute 
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d ie Fo rde rung v e r w i r k l i c h t , so könn te u n t e r den gegenwär t igen Verhä l tn issen 

keine Rede davon sein, daß A b s t i m m u n g oder sonst ige M a c h t p r o b e n s ich ve r -

meiden ließen« Inne rha lb der berufsständischen V e r t r e t u n g w ü r d e s ich eine 

Par te ig rupp ie rung vo l l z iehen w i e i n e inem Par lamen t des a l lgemeinen W a h l -

rechts, u n d als einziges Ergebn is b l iebe eine Ve rsch iebung der S i t z ve r t eüung 

zuguns ten zah lenmäßig ger inger , w i r t scha f t l i ch aber mäch t ige r Schichten« So 

s ind d ie Chancen des echten Sozia l födera l ismus f ü r d ie nächste Z u k u n f t i n 

Deu tsch land recht ger ing . W e r d e n autor i tä re S t r ö m u n g e n we i te r an M a c h t ge-

w i n n e n , so werden sie z u m Gedanken der i nne ren E i n h e i t des Staates z u r ü c k -

f i n d e n müssen, w e ü sie sonst d ie besonderen Voraussetzungen i h re r P o l i t i k zer -

stören. G e w i n n t aber d ie D e m o k r a t i e w ieder an B o d e n , so ist eine sozia luni tar ische 

E n t w i c k l u n g erst recht gesichert , w e ü d ie D e m o k r a t i e i n D e u t s c h l a n d s ich n u r 

i m K a m p f e gegen große Wi r t scha f tsmäch te behaup ten k a n n u n d d a d u r c h v o r 

jeder V e r s u c h u n g behüte t is t , den Wi r t scha f t ss tänden etwa u m der Idee der 

Se lbs tve rwa l tung w ü l e n eine Be teü igung an der s taat l ichen W i l l e n s b ü d u n g zu -

zugestehen« 

Brentano-Festgabe 1924 I . 13 
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Das vor l iegende T h e m a b ie te t eine besondere Schwie r igke i t , sowei t es s ich 

u m die k a t h o l i s c h e Idee i n der W i r t scha f t s - u n d Soz ia lpo l i t i k handelt« 

W e r ist das Sub jek t dieses „ K a t h o l i s c h e n " ? D i e of f iz ie l le  K i r c h e ? Ode r hande l t 

es s ich u m d ie I d e e n des katho l ischen M e n s c h e n sch lech th in , geht also d ie Frage 

auf das besondere E thos , aus d e m heraus i n D i n g e n des sozialen u n d w i r t scha f t -

l i chen Lebens S te l l ung genommen w i r d ? Dieses E thos aber ist bee in f l uß t v o n 

d e m n ich tka tho l i schen E thos der U m w e l t u n d m i t b e d i n g t v o n der L a g e r u n g der 

w i r t scha f t l i chen u n d sozialen Verhä l tn isse . D a d u r c h ist d i e He rausa rbe i t ung 

eben des spezif isch Ka tho l i schen k a u m zwei fe ls f re i  z u vo l l z iehen . D i e fo lgenden 

A u s f ü h r u n g e n gehen v o n der g rundsätz l i chen H a l t u n g der K i r c h e , v o n i h r e m 

dogmat ischen u n d mora l theo log ischen S t a n d p u n k t e aus u n d beschre iben d ie 

S te l lungnahme z u d e n konk re ten Fragen . W e i t e r h i n so l l ve rsuch t we rden , d ie 

aus ka tho l i schem Ges ich tspunk te begründete Au f fassung  v o m w i r t scha f t l i chen 

u n d sozialen L e b e n , sowei t sie i n der neueren L i t e r a t u r bedeutsam vo r l i eg t , 

zu skizzieren. D iese Au fgabe w i r d begrenzt au f d ie deutschen Verhä l tn isse, u n d 

w i r d s ich auch h ie r au f wen ige große G r u n d l i n i e n beschränken müssen. — 

D i e kathol ische K i r c h e ha t eine soziale u n d w i r t scha f t l i che Ideenwe l t v o n al ters-

grauer Vergangenhe i t . Fast e in Jahr tausend lang ist k i r c h l i c h e s E r b g u t i n der sozialen 

u n d w i r t scha f t l i chen O r d n u n g Europas zu r nachha l t i gen G e l t u n g gekommen . Selbst 

als d ie w i r tscha f t t ragenden Sch i ch ten u n d G e w a l t e n des m o d e r n e n Staates u n d 

des Kap i t a l i smus s ich g rundsä tz l i ch nach e igenem Ermessen e in r i ch te ten , k o n n t e n 

sie s ich n i ch t der N a c h w i r k u n g jenes Geistes u n d d e m E i n f l u ß des i n großen 

Vo lkssch ich ten lebend ig f o r t w i r k e n d e n ka tho l i schen Gedankens entz iehen. M a n 

hat ge legent l ich (Franz K e l l e r , Scheler u . a.) d i e Au f fassung  ver t re ten , daß 

Geis t u n d Lebensverha l ten vergangener katho l ischer Jahrhunder te heu te n o c h 

z u m t ragkrä f t igen  Gerüs t des w i r t scha f t l i chen u n d sozialen Lebens derar t ge-

hören, daß diese K r ä f t e das selbstzerstörende Aussp ie l der i nd i v idua l i s t i schen 

Soz ia lp r inz ip ien ve rhü ten . W i e d e m auch se i : d ie gewal t ige, i n der Gegenwar t 

fo r tw i rkende  B e d e u t u n g der K i r c h e f ü r das soziale u n d w i r t scha f t l i che L e b e n 

kann füg l i ch n i c h t bes t r i t ten werden . I n n e r h a l b der ka tho l i schen Vo lks teüe u n d 

Vö l ke r zeugt das reiche Wesen sozialer F o r m e n v o n i h m ; d ie H a l t u n g zu r 
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W i r t s c h a f t  u n d das G e b a h r e n i n der W i r t s c h a f t  haben i n katho l ischen Vo lks -

te i l en i h re besondere F ä r b u n g , P rägung u n d T e m p e r a t u r . Wi r tschaf tspo l i t i sche 

u n d sozial e I d e e n v o n großer F r u c h t b a r k e i t w u r z e l n b is au f unsere Tage i n der 

k i r c h l i c h e n D o g m a t i k u n d Mora l t heo log ie — ja, manche Ze ichen deuten au f 

e ine N e u e r w e c k u n g u n d erneute F r u c h t b a r m a c h u n g dieser Gedanken fü r das 

gesel lschaft l iche D e n k e n u n d d ie gesel lschaft l iche Praxis i n unseren Tagen . 

Es w ü r d e al ler gesch ich t l i chen E r f a h r u n g  w idersprechen, w e n n d ie lange inn ige 

Ve rschme l zung der K i r c h e m i t d e m abend länd ischen L e b e n , F ü h l e n u n d D e n k e n 

n i c h t heute n o c h bedeutsam bemerkba r u n d t r i ebk rä f t i g  sei. 

D i e K i r c h e ha t n ie au f d e n A n s p r u c h verz ich te t , i n D i n g e n des w i r t scha f t -

l i chen u n d gesel lschaf t l ichen L e b e n s S t e l l u n g z u n e h m e n u n d Gehör z u f i nden . 

L e o X I I I . sagt i n R e r u m n o v a r u m (S . 18 der Herderschen Ausgabe), m i t V e r -

t r auen (conf identer ) grei fe er seine Au fgabe auf , a c p l a n e i u r e n o s t r o 

p rop te rea q u o d causa ag i tu r ea cu ius ex i tus p robab i l i s q u i d e m n u l l u s n i s i 

a d v o c a t a r e l i g i o n e E c c l e s i a q u e reper ie tur — St i l l schweigen 

w ä r e P f l i ch t ve r l e t zung ! Es f ragt s i c h : W o h e r le i te t d ie K i r c h e dieses i h r Rech t , 

ja sogar ih re P f l i c h t , S t e l l u n g z u n e h m e n ? D a s ha t seinen G r u n d i n der D o g -

m a t i k , u n d zwar i m zen t ra ls ten dogmat i schen Beg r i f f  der K i r c h e , i m Got tes-

begr i f f .  Jener D u a l i s m u s , der G o t t u n d d ie W e l t auseinanderre ißt , w e i l i h m 

d ie W e l t „ a u s dämon ischer W u r z e l " en tsp rungen sche in t , hat i m dogmat ischen 

D e n k e n der K i r c h e w i e auch i n i h re r na tü r l i chen Theo log ie ke inen R a u m ge-

f u n d e n . G o t t is t Schöpfer u n d H e r r alles Seienden, al ler geist igen Wesenhei ten, 

w i e der N a t u r i n a l len i h r e n Ges ta l tungen. D a h e r s ind auch d ie aus d e m Wesen 

d e r D inge s ich ergebenden Fo rde rungen , Le i s t ungen u n d Z i e l e gö t t l i ch anerkannt u n d 

sank t ion ie r t . Gesel lschaft u n d W i r t s cha f t  als komp lexe Wesenhe i ten ge is t ig -s i t t l i cher 

u n d na tü r l i che r A r t haben le tz ten Endes i h r Se in , i h re O r d n u n g u n d i h r L e b e n aus 

G o t t u n d erha l ten v o n der gö t t l i chen B e s t i m m u n g her i h r e n S i n n u n d i h r Z i e l . 

D a m i t is t jene deist ische A n s c h a u u n g , daß G o t t zwar der Schöpfer sei, aber i n 

d e n W e l t e n l a u f n i c h t ak t i v e ingre i fe,  zu rückgewiesen : „ A l l e s I rd i sche b le ib t d u r c h 

na tü r l i che Gesetze an G o t t g e b u n d e n ; al le gesel lschaft l iche F re ihe i t ver fä l l t  der 

E n t a r t u n g ohne E i n g l i e d e r u n g i n d ie höchste s i t t l i che Z i e l o r d n u n g " ( M a u s -

bach 1. c . S . I i ) . D iese Au f fassung  b l e i b t f e rn v o n j edem M o n i s m u s : der U n t e r -

sch ied des Seins, d ie F re i he i t des Entschlusses u n d Hande lns verschwinden 

n i c h t , d i e K u l t u r w i r d ke ine Beg le i te rsche inung re i n mechanischer N a t u r -

e n t w i c k l u n g , s o n d e r n : „ u n t e r Go t tes f re ier  u n d weiser Herrschaf t  en t fa l ten 

1 ) M a u s b a c h , Das soziale Prinzip und der Katholizismus, in „Deutschland und 
der Katholizismus", S. n . Freiburg i. B. 1918» 
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d ie Geschöpfe i h r eigenes Se in u n d W o l l e n • • . bau t s ich i n N a t u r u n d K u l t u r 

eine Stufenfo lge  der Lebenskre ise a u f . " Das Rel ig iöse schwebt „ n i c h t f r e m d 

und mag i sch " (Mausbach 1. c . S. n ) übe r W i r t s cha f t  u n d Gesel lschaf t , sondern 

beide w i r k e n lebend ig ine inander . K r a f t  des aus d e m souveränen D o g m a her -

gele i teten Anspruchs besteht d ie K i r c h e au f i h r e m Rech t , w i e i m ganzen mensch-

l i chen Lebensumkre i s so auch i n F ragen v o n Gesel lschaft u n d W i r t s c h a f t  gehör t 

z u werden . So w i r d das H i n e i n w i r k e n der K i r c h e i n das gesel lschaft l iche L e b e n 

m e h r als eine b loße Tatsache, es w i r d e in dogmat i sch gesichertes R e c h t u n d eine 

dogmat i sch gefolgerte P f l i ch t u n d V e r a n t w o r t u n g . 

Daraus scheint z u fo lgen, daß es eine dogmat i sch gebundene O r d n u n g des 

gesel lschaft l ichen u n d w i r t scha f t l i chen Lebens gäbe. D iesen A n s p r u c h ha t d ie 

K i r c h e n ie e rhoben. Sie lehn t es ab, pos i t i ve F o r m e n des gesel lschaf t l ichen Lebens 

vorzuschre iben. E i n m a l aus der dogmat i schen E r w ä g u n g heraus, daß diese 

F o r m e n weder d u r c h d ie na tü r l i che V e r n u n f t  noch d u r c h d ie O f f enba rung 

festzulegen b z w . festgelegt s i n d ; aus der anderen E r w ä g u n g , daß d ie konk re ten 

Ges ta l ten des gesel lschaft l ichen Lebens jewei ls an bes t immte na tü r l i che u n d 

h is tor ische Voraussetzungen (facta con t ingen t ia der Scholast ik) gebunden s ind , 

daher d e m Wechse l dieser Voraussetzungen n o t w e n d i g un te r l iegen . M a n k ö n n t e 

daraus schl ießen, daß d ie F o r m e n des Gesel lschafts lebens der K i r c h e g le ich-

g ü l t i g wären . Augensche in l i ch s ind sie das n i c h t ; d e n n sowoh l der L i b e r a l i s m u s 

w i e der Soz ia l ismus, w ie auch d ie T r e n n u n g v o n Staat u n d K i r c h e s i n d v o n i h r 

ve rwor fen  w o r d e n . D iese S te l l ungnahme z u konk re ten F o r m e n bedeute t jewei ls 

n u r d ie Nega t i on eben dieser F o r m u n d n i c h t g le ichze i t ig schon d ie B e h a u p t u n g 

einer eigenen, v o n der K i r c h e f ü r sch lech th in n a t ü r l i c h u n d s i t t l i ch e rk lä r ten 

F o r m . Dogmat i sche u n d mora l theo log ische E r w ä g u n g e n b e g r ü n d e n diese 

S t e l l u n g n a h m e : d ie gesel lschaft l iche u n d w i r t scha f t l i che Ver fassung ha t er-

fahrungsgemäß spezif ische Bez iehungen z u d e m Ge is t u n d z u r s i t t l i chen G e -

s i n n u n g der Gesel lschaftsgl ieder,  u n d u m diesen Ge is t , „ d i e rechte A t m o s p h ä r e 

des G laubens " (Mausbach 1. c . S. 12) u n d der S i t te z u w a h r e n , äußer t s ich d ie 

K i r c h e . E rwägungen des G laubens u n d der S i t t l i chke i t veranlassen also das 

U r t e i l über soziale u n d w i r t scha f t l i che Ver fassungsformen  u n d Ideen . 

A u s we lcher fundamenta len Idee v o m mensch l i chen Z u s a m m e n l e b e n er fo lg t 

d i e En t sche idung ? A u s d e m katho l ischen G e m e i n s c h a f t s g e d a n k e n . 

Seine W u r z e l n s ind tei ls beschlossen i n der na tü r l i chen V e r n u n f t e r k e n n t n i s , 

teüs i n der D o g m a t i k . A l les , was Menschenan t l i t z t räg t , s t a m m t aus der H a n d 

Got tes u n d ha t seine B e s t i m m u n g au f G o t t . D i e Geme insamke i t de r H e r k u n f t 

u n d des le tz ten Zie les — ab eo pro fec t i  i n e u n d e m reve r temur , w i e L e o X I I I . 

i n klassischer K ü r z e f o rmu l i e r t  — begründe t d ie Gemeinscha f t der M e n s c h e n . 
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I n g le icher Weise w i r k t d i e Geme insamke i t der S c h u l d u n d der E r lösung . So 

s t a m m t d ie So l idar i tä t der M e n s c h h e i t aus N a t u r u n d Gnade , aus Schöp fung 

u n d E r l ösung . D i e pos i t i v d u r c h d ie H e i l s o r d n u n g gesetzte Gemeinschaf t ver -

fest igt d ie d u r c h N a t u r o r d n u n g gesetzte Gemeinscha f t zu r metaphys ischen L iebes -

gemeinschaf t . 

D i e Gnade der E r l ö s u n g d u r c h Chr i s tus mach t al le z u B r ü d e r n u n d er forder t 

das w i r k l i c h e b rüde r l i che Ve rha l ten . D iese Auf fassung  f inde t i h r e Bestä t igung 

i n der E r f a h r u n g ,  daß i m gesel lschaf t l ichen L e b e n d ie W o h l f a h r t  de r M e n s c h e n 

engstens gegenseit ig b e d i n g t is t . So er f l ießt aus der D o g m a t i k , aus der V e r -

nun f t e r kenn tn i s u n d aus der E r f a h r u n g ,  also aus dieser drei fachen W i r k l i c h -

ke i t — d e n n f ü r d ie K i r c h e s i nd d ie dogmat i schen u n d aus der V e r n u n f t  ge-

f u n d e n e n Ta tsachen ob jek t i ve W i r k l i c h k e i t e n — , d ie Gemeinschafts idee als 

E i n h e i t a l ler M e n s c h e n i m M i t e i n a n d e r l e b e n , M i t e i n a n d e r w i r k e n u n d M i t -

e inanderve ran twor ten . D i e Spannwe i te dieser Idee umgre i f t  n i ch t n u r d i e 

l ebenden M e n s c h e n , sondern übe r R a u m u n d Z e i t h inausre ichend alles mensch-

l i che Wesen, das je lebte u n d leben w i r d ; ja, sie umgre i f t  darüber h inaus nach 

oben al le n i ch tmensch l i chen geist igen Wesen einer jensei t igen W e l t u n d n a c h 

u n t e n d ie ganze n i ch tmensch l i che Schöp fung . So w i r d der Gemeinschaf tsgedanke 

de r Gedanke einer kosmischen E i n h e i t i n G o t t . Se in L e b e n ist „ a m a r e i n D e o " , 

L i e b e al ler geschaffenen  Wesen i n u n d d u r c h G o t t . 

We lches ist d ie S t r u k t u r de r Gemeinschaf t nach chr i s t l i cher Au f fassung? 

D i e ind iv idua l i s t i sche Ve rs i on w i r d ebenso abgelehnt w ie d ie sozial ist ische. 

Ver le tz t d ie erstere d ie Souverän i tä t u n d W ü r d e der Gemeinschaf t , so d ie 

letztere das E igenrech t des I n d i v i d u u m s . W i r k ö n n e n den k i r c h l i c h e n G e m e i n -

schaf tsbegr i f f  fo lgendermaßen kennze ichnen : D i e V e r h e r r l i c h u n g Got tes is t de r 

zentra le Z w e c k , d e m alle Schöp fung z u d ienen beru fen is t . D i e ganze W e l t er-

sche in t i m B i l d e eines kosmischen Organ ismus , der m i t verschwender ischer 

V ie lg l i ed r i gke i t ausgestattet is t . D iese V ie lg l ieder igke i t hat i h re O r d n u n g e i nma l 

d a d u r c h , daß al le G l i ede r f ü r das Ganze, i n se inem D iens te da s ind , u n d da-

d u r c h , daß R a n g o r d n u n g u n t e r i h n e n he r r sch t ; das N iedere d ien t d e m H ö h e r e n 

seiner N a t u r nach. A b e r d o c h n i c h t i n e i nem rest losen Verzehr twerden v o n 

d iesem D i e n e n , sondern so, daß jedes d ienende G l i e d zug le ich se in eigenes 

Lebensz ie l u n d seine eigengeartete V o l l k o m m e n h e i t erst rebt , aber gerade d a d u r c h 

d ie F ü l l e u n d H a r m o n i e des Ganzen steigert . Das g i l t auch f ü r d ie M e n s c h h e i t . 

Sie ist gegl iederte, rangabgestuf te E i n h e i t f ü r s ich. I h r e G l iede r s ind d ie mensch -

l i chen Gemeinschaf tsgebi lde, d ie höherer u n d n iederer A r t sein können , je nach 

d e m A n t e i l a m u n d de r N ä h e z u m Gesamtzweck , d e m sie d ienen, u n d d ie e inzelnen 

M e n s c h e n . Das b o n u m c o m m u n e ist d e m Z w e c k des einzelnen Gl iedes übe r -
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geordnet, das G l i e d ist e in- u n d un te rgeordne t — aber t r o t z dieser E i n - u n d 

U n t e r o r d n u n g da r f  u n d so l l jedes G l i e d se inen engeren Z w e c k , seine eigene 

V o l l k o m m e n h e i t erstreben. N u r b e i f re ier  E n t f a l t u n g der gesel lschaf t l ichen 

G r u p p e n u n d I n d i v i d u e n v e r w i r k l i c h t d ie Gemeinschaf t i h r Z i e l i n Schönhe i t 

u n d V o l l e n d u n g . So k a n n das G l i e d b z w . der E inze lne n ie z u m b loßen M i t t e l 

der übergeordneten Ganzhe i t en we rden . Andererse i ts s i nd aber auch diese G a n z -

he i ten i n ih rer W ü r d e u n d i h r e m R e c h t gesichert dagegen, b loße M i t t e l f ü r 

Zwecke der I n d i v i d u e n z u werden . Zusammenfassend k ö n n e n w i r ( m i t Sche ler , 

D i e chr is t l iche Gemeinschaf ts idee u n d d ie gegenwärt ige W e l t , H o c h l a n d , M ä r z -

hef t 1917, S. 643) das Verhä l tn i s zw ischen I n d i v i d u u m u n d Gemeinscha f t gemäß 

kathol ischer A n s c h a u u n g d a h i n f o rmu l i e ren :  „ E s g e h ö r t . . . z u m ewigen idee l len 

Wesen einer ve rnün f t i gen Person, daß i h r ganzes geistiges Se in u n d T u n ebenso 

u r s p r ü n g l i c h eine selbstbewußte, se lbs tve ran twor t l i che i n d i v i d u e l l e W i r k l i c h k e i t 

is t , als auch bewuß te m i t ve ran two r t l i che G l i e d w i r k l i c h k e i t i n e iner Geme inscha f t . " 

D i e Heüsta tsachen s ind es, d ie d iesen Gemeinschaf tsbegr i f f  du rch leuch ten , aus-

w e i t e n u n d m i t metaphys ischem S i n n er fü l len . D i e i rd i schen Geme inscha f ten 

s i n d d ie Sp iege lung einer t ranszendenten ewigen Geme inscha f t so rdnung , gewisser-

maßen d ie P ro jek t i on dieser i n das Diessei ts . Ze i t l i che u n d ewige G e m e i n -

schaft erscheinen i m B ü d e des Co rpus C h r i s t i m y s t i c u m ; d ie H o c h s p a n n u n g 

des chr i s t l i chen Lebensideals b e r u h t auf der E r l ebn i s s y n t h e s e , daß der 

M e n s c h s ich g le ichze i t ig als freies se lbs tverantwor t l i ches , geistiges i nd i v idue l l es 

Wesen m i t Ewigke i tsz ie len we iß u n d g l e i c h w o h l auch als wahrhaf t iges 

G l i e d einer s i t t l i chen u n d heüssol idar ischen Kö rpe rscha f t ,  de ren höchstes u n -

sichtbares H a u p t Chr i s tus ist ( S c h e l e r , K r i e g u n d A u f b a u , 1916, S . 3 1 5 ; 

vg l . auch T h e o d . M e y e r , D i e chr i s t l i ch -e th ischen Soz ia lp r inz ip ien u n d d ie 

Arbei ter f rage,  4 . A u f l . , F r e i b u r g i . B r . 1904, S . 48) . So b e r ü h r e n s ich i n der 

Idee der metaphys ischen L iebesgemeinschaf t N a t u r u n d Gnade , d ie uner lös te 

Diessei t igkei t u n d d ie er löste Transzendenz« 

D iese Gemeinschaf t is t wesen t l i ch g e i s t i g e r Z u s a m m e n h a n g . I n i h r 

leb t d ie Spannung v o m G l i e d z u m Ganzen . D iese b l e i b t u n t e r der W i r k u n g de r 

wechse lnden inneren u n d äußeren U m s t ä n d e , un te r denen G l i e d u n d Ganzes 

v e r b u n d e n s ind , stets ak t i v . D i e L ö s u n g dieser S p a n n u n g „ g e h ö r t n i c h t de r 

O r d n u n g der N a t u r k r a f t , . . .  v i e l m e h r ganz der s i t t l i chen O r d n u n g " an ( M e y e r 

1. c. S« 46) , d e n n d ie persönl iche W ü r d e des Vernun f twesens M e n s c h besteht 

i n seiner F r e i h e i t ; k ra f t  ih re r b i nde t er s i ch an d ie Gemeinscha f t . 

Diese Gemeinschaf t ist e in h ierarchischer A u f b a u , i n dessen Sch i ch tungs -

gefüge s ich das I n d i v i d u u m m i t je versch iedenen Se i ten seines Wesens e in -

o rdne t . D i e e lementaren Bestandteüe dieser Gemeinschaf t — I n d i v i d u e n , 
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F a m i l i e n , G e m e i n d e n — m i t der ganzen F ü l l e i h re r G l i ede rung u n d na tu r -

gewachsenen Un te rsch iede o r d n e n s ich un te r Au f rech te rha l t ung  ih rer F re ihe i t 

u n d s i t t l i chen W ü r d e i n d i e höheren F o r m e n der Gemeinschaf t e in . I n diesen 

höheren Gemeinscha f ten v e r w i r k l i c h t s ich der Beg r i f f  de r Gesamtperson ; sie 

s tü tz t s ich au f d ie „ v o l l e u n d f re ie Lebensen t fa l tung a l ler un tergeordneten 

organischen T e ü e i nne rha lb des i h n e n zustehenden K r e i s e s " ( M e y e r L c, 

S . 48 f f . ) .  Jenes P r o b l e m sozialer L e b e n s o r d n u n g , das m a n als Zent ra l i sa t ion 

o d e r Dezen t ra l i sa t ion f o r m u l i e r t  ha t , erscheint h ie r gelöst i n e iner organischen 

Synthese be ide r . 

D iese H ie ra rch ie , diese W e r t o r d n u n g der Gemeinschaf tsgebi lde w i r d e rkann t 

aus der ob jek t i ven Se insordnung . Sie ist d e m mensch l i chen E rkennen zugäng-

l i c h ; d ie V e r n u n f t  n i m m t aus d e n geschaffenen  D i n g e n ih re Regel u n d en t -

w i cke l t daraus d ie Rege l alles mensch l i chen H a n d e l n s . Seinsmetaphys ik als U n t e r -

b a u der E t h i k ! „ D i e le tz ten Ka tego r i en des Seins s i n d d ie le tz ten Ka tego r ien 

des Sol lens. D a s Se in w i r d N o r m ; das Se insur te i l w i r d W e r t u r t e i l . . . d ie 

passiven G r u n d a n l a g e n der Ob jek t i v i t ä t w e r d e n z u r a k t i v e n G r u n d h a 11 u η g 

d e r S u b j e k t i v i t ä t " : so in te rp re t ie r t Η a e ß 1 e (Das Arbe i tse thos der K i r c h e nach 

T h o m a s v o n A q u i n u n d L e o X I I I . , F r e i b u r g 1923, S . 17) d ieAnschauungen des 

g roßen K i r chen leh re rs . D e r W e r t als F u n k t i o n der Se insvo l l kommenhe i t — die 

ma te r ia le R a n g o r d n u n g als G r u n d der f o rma len V o r z u g s o r d n u n g ! Daraus er-

geben s ich w i c h t i g e Fo lge rungen f ü r d ie W e r t o r d n u n g der Gemeinschaf tsgebi lde 

u n d der G l i ede r i n i h n e n . D i e i h r e m Wesen nach weniger seinsvol lendeten 

G e b i l d e haben d e n i h r e m Wesen nach seinsvol lendeteren zu d ienen. W i e das 

S e i n des Ganzen w i ch t i ge r is t als das Se in der G l iede r , so ist das b o n u m 

c o m m u n e w i ch t i ge r als d ie W o h l f a h r t  der E inze lnen — al lerd ings m i t der E i n -

sch ränkung , daß der M e n s c h als geist ige, uns te rb l i che Persön l ichke i t n i ch t 

b loßer T e i l u n d M i t t e l dieses Ganzen , sondern Selbstzweck u n d n u r G o t t i n 

a l l em zugeordnet ist ( M a u s b a c h 1. c . S . 13) . D iese L ö s u n g des Verhältnisses 

zw i schen G l i e d u n d Gemeinscha f t w i r d (seit H . Pesch) als So l idar ismus be-

ze ichnet . D e r s i t t l i che Geha l t dieses So l idar i smus is t das M i t e i n a n d e r i m Leben , 

W i r k e n , V e r a n t w o r t e n u n d He i le rs t reben . E r ist d ie Idee e iner organischen u n d 

uns i ch tba ren V e r w e b u n g al ler T e ü e der s i t t l i chen W e l t i n Ze i t , R a u m u n d 

da rübe r h inaus i m Got tes re ich (vg l . S c h e 1 e r , K r i e g u n d A u f b a u , S . 314) . 

D a s s i t t l i che V e r h a l t e n der G l i e d e r der Gemeinscha f t zueinander hat seine 

N o r m i n der d u r c h d ie G n a d e ve r t i e f ten u n d e rhöh ten Se insordnung, m i t e i nem 

W o r t : i n der ch r i s t l i chen E t h i k . F u n d a m e n t a l s i n d h ie r d ie T u g e n d e n der 

Gerech t i gke i t u n d der L i e b e . D i e T u g e n d der Gerecht igke i t g ründe t au f d e m 

c h r i s t l i c h e n Gedanken v o n der G le i chwer t i gke i t u n d G le i chberech t igung — i m 
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s i t t l i chen S i n n e ! — al ler M e n s c h e n . D i e Gerech t igke i t erscheint i n d re i fachem 

Sinne. Zunächs t als ius t i t ia legalis (soziale Gerecht igke i t ) ; sie fo rder t  d ie U n t e r -

o r d n u n g der i nd i v i due l l en Interessen un te r das Gesamt in teresse; d ie ius t i t i a 

d i s t r i bu t i va (verte i lende Gerech t igke i t ) fo rder t  d ie V e r t e i l u n g der ö f fen t l i chen 

G ü t e r u n d Las ten nach Bedü r fn i s ,  Verd iens t u n d Le i s tungs fäh igke i t ; au f d iesem 

Boden erwachsen à ie s taat l ichen Au fgaben des Schutzes der Schwachen i n a l l 

i h ren verschiedenen F o r m e n . D i e ius t i t i a c o m m u t a t i v a er forder t  d ie T a u s c h -

gerecht igkei t i m V e r k e h r . D i e zwei te T u g e n d , d ie i m mensch l i chen G e m e i n -

schaftsleben w i r k s a m sein sol l , ist d ie L i e b e . Sie ist d ie aus d e m Wesen des 

Menschen u n d darüber h inaus aus den Hei ls ta tsachen fo lgende G e s i n n u n g des 

Woh lwo l l ens u n d der Bere i twü l igke i t , W o h l z u t u n , gegenüber d e m Nächs ten , 

geht zwar übe r das, was d ie Gerech t igke i t fo rder t ,  g rundsä tz l i ch h inaus , setzt 

aber Gerech t igke i t voraus. I h r Ge is t ist zug le ich stärkste V e r k e t t u n g u n d K r ö n u n g 

al ler mensch l i chen Gemeinschaf ten. 

W i r k ö n n e n zusammenfassend diese kathol ische Gesel lschafts lehre charak ter i -

s ie ren : A u s V e r n u n f t  u n d O f fenba rung  erkennen w i r eine f o r m a l b e s t i m m t e , 

ob jek t i v -s i t t l i che O r d n u n g des menschl ich-gesel lschaf t l ichen Lebens . S i t t l i che 

N o r m e n v o n ob jek t iver G ü l t i g k e i t regeln das Ve rha l t en der G l i ede r u n t e r -

einander u n d z u m Ganzen . I nne rha lb des Gemeinschaf tsaufbaues  her rsch t 

G l i ede rung u n d Rangabs tu fung nach Se insvo l l kommenhe i t ; d e m en tspr ich t eine 

ob jek t ive W e r t r a n g o r d n u n g . D i e i rd ischen Gemeinscha f ten s i nd d ie P ro j ek t i on 

einer t ranszendenten Gemeinschaf tsh ierarch ie ,  sie erha l ten v o n i h r spezif ische 

V o l l k o m m e n h e i t u n d W ü r d e . Das S t r u k t u r p r i n z i p der Gemeinschaf t is t u n i -

versal is t isch: sie ve rb inde t F re ihe i t u n d Se lbs tbes t immung des Gl iedes m i t 

F re ihe i t u n d Se lbs tbes t immung des Ganzen . D i e K i r c h e als s ichtbare H e ü s -

gemeinschaft s teht i m I r d i schen m i t der Au fgabe , l eh rend u n d wegweisend das 

Gesetz Got tes u n d d ie Heüstatsachen z u v e r k ü n d e n , d i e ewige N o r m m i t i h r e n 

M i t t e l n i n d ie W i r k l i c h k e i t z u prägen. D iese W i r k l i c h k e i t selbst ist i m F l u ß , 

hat mannigfache Gesta l t u n d mann ig fachen Wechse l nach R a u m u n d Z e i t ; 

daraus le i tet der K i r c h e d ie Au fgabe , d ie je m ö g l i c h e n A r t e n der V e r w i r k -

l i c h u n g ih re r Ideen aufzusuchen, d ie fernere  Au fgabe , solche A n s c h a u u n g e n 

u n d gesel lschaft l ichen F o r m e n z u ve rwer fen ,  d ie s ich m i t V e r n u n f t  u n d S i t t -

l i chke i t n i c h t vere inbaren lassen. E i n e pos i t i ve , e indeut ige u n d a l le ingü l t ige , 

i nha l t l i ch bes t immte O r d n u n g des gesel lschaft l ichen Lebens aufzuste l len, e rkennt 

sie als n i ch t ihres A m t e s . 

Z iehen w i r e in ige f ü r d ie W i r t s c h a f t  bedeutsame Fo lge rungen aus d e m G e -

sagten! A u s der ob jek t i ven Se inso rdnung w i r d d ie ob jek t i ve W e r t o r d n u n g d u r c h 

V e r n u n f t  erschlossen. D a der M e n s c h als Ve rnun f twesen das höchste G l i e d der 
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S c h ö p f u n g is t , so ha t sie i h m z u d ienen . D iese H i n o r d n u n g der Schöp fung a u f 

d e n M e n s c h e n vers teht s ich f ü r a l l e M e n s c h e n , d e n n al le stehen v o n N a t u r 

„ i n eadem l i n e a " . D i e na tü r l i che U n g l e i c h h e i t aber der Menschen , ih re U n t e r -

sch ied l ichke i t als I n d i v i d u e n b e w i r k t na tü r l i che Un te rsch iede i m A n t e ü an d e n 

G ü t e r n der W e l t . A u s der ob jek t i ven S e i n s o r d n u n g w i r d der wei tere Satz ge-

fo lger t ,  daß d ie Lebenswer te a l len b l oßen Sachwer ten übergeordnet s i n d ; d ie 

vernunf t lose Schöp fung so l l d e m v e r n ü n f t i g e n Geschöpfe d ienen i n H i n b l i c k 

au f dessen höhere B e s t i m m u n g . So w i r k t sie m i t t e lba r m i t a m R e i c h Got tes . 

F ü r d ie vo lksw i r t scha f t l i che B e t r a c h t u n g fo lgen daraus w ich t ige N o r m e n . Z u -

nächst , daß auch großer Besi tz an s ich n i c h t v e r w e r f l i c h  is t . „ D a s Streben nach Re ich -

t u m ist so lange e th isch g u t , solange d ie sub jek t i ve F i n a l o r d n u n g r i c h t i g e in-

gestel l t i s t " ( H a e ß 1 e 1. c . S . 24) . A u c h e in S t reben nach großem R e i c h t u m 

ist un te r dieser B e d i n g u n g n i c h t anfechtbar .  M a n c h e kathol ische Sozial theoret iker 

sehen i n dieser H a l t u n g z u m R e i c h t u m das Wesen des echten Kap i ta l i smus i m 

Gegensatz z u m M a m m o n i s m u s oder Pseudokap i ta l i smus . Pseudokapi ta l ismus 

l ieg t v o r , w e n n der R e i c h t u m an i rd i schen G ü t e r n a b s o l u t ge wer t et w i r d . 

D iese W e r t u n g ist ve rwer f l i ch ,  w e i l sie d ie s i t t l i che O r d n u n g d u r c h b r i c h t . Es 

is t U n n a t u r u n d daher u n s i t t l i c h , das se inem Wesen nach als M i t t e l qual i f iz ier te 

i rd ische G u t z u m Se lbs t zweck z u machen u n d i h m Zwecke un te rzuordnen , d ie 

i h re r N a t u r nach übergeordne t s ind . D a m i t ist d ie He te ronomie der Vo l ksw i r t -

schaf tspo l i t i k festgelegt. Sie s teh t u n t e r der N o r m des Sittengesetzes. 

D i e Her rscha f t  des M e n s c h e n ü b e r d ie N a t u r v e r w i r k l i c h t s ich d u r c h E igen-

t u m u n d A r b e i t . T h o m a s n o c h ha t das E i g e n t u m n i c h t st reng na tu r rech t l i ch , 

sondern au f ius g e n t i u m gestütz t . I n R e r u m n o v a r u m erscheint es als na tu r -

rech t l i che Ka tego r ie ( ius . . . h o m i n i a na tu ra d a t u m , R e r u m n o v a r u m , S. 6 

Herdersche Ausgahe) . O h n e E i g e n t u m ver fä l l t  der Arbe i tse i fe r  u n d d a m i t der 

W o h l s t a n d , ents tehen gesel lschaft l iche U n o r d n u n g u n d Knech tscha f t , w i r d der 

soziale F r iede gestör t . A m E i g e n t u m aber w i r k t s ich auch d ie ve rnün f t i ge N a t u r 

des M e n s c h e n i n Vorsorge f ü r d ie Z u k u n f t aus. A u s der sozialen Bedeu tung 

des E i g e n t u m s w i r d d ie na tu r rech t l i che B e g r ü n d u n g des Erb rech ts gefolgert . 

D i e F a m i l i e is t ü b e r i n d i v i d u e l l e Dauergemeinsehaf t  m i t überpersön l i chem Berufe ; 

sie ha t v o n N a t u r z u sorgen f ü r d ie k o m m e n d e Genera t ion . D a z u bedar f  sie der 

mater ie l len U n t e r l a g e n i n Gesta l t eines ve re rb l i chen E igen tums . Weder das 

E i g e n t u m n o c h das E r b r e c h t d a r f  besei t ig t w e r d e n . D e r Staat hat den Geb rauch 

des E i g e n t u m s gemäß d e n berech t ig ten ö f fen t l i chen  Interessen zu regeln, aber 

da r f  es n i c h t au f d e m W e g e unmäß ige r Bes teuerung zerstören. 

A r b e i t is t d ie zwei te F o r m der Her rscha f t  der Menschen über d ie N a t u r . 

Es l ieg t i m Wesen des M e n s c h e n , un te r d ie N o r m der A r b e i t gestel l t z u sein. 
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D e r N o r m w i r d genügt d u r c h nü tz l i che Be tä t i gung körper l i cher oder geist iger 

A r t . D i e p f l i ch tmäß ige A r b e i t ist e h r b a r ; W ü r d e des M e n s c h e n , gesteigerte W ü r d e 

f ü r den C h r i s t e n ; sie macht d ie E r d e nu t zba r , sie hat eine w ich t i ge soziale F u n k t i o n , 

u n d l e t z t h i n besi tzt sie i n der H e ü s o r d n u n g e inen ganz besonderen t ie fen S i n n 

( H a e ß 1 e , Das Arbe i tsethos der K i r c h e , S. 46) . I n n e r h a l b der A r b e i t her rscht 

eine na tü r l i che Rangabs tu fung u n d daraus fo lgend eine wesenhafte W e r t -

abs tu fung . A ls Aus f l uß mensch l icher Persön l ichke i t s teht d ie A r b e i t un te r be-

s t i m m t e r N o r m . Sie is t n i c h t Ware , da r f  also n i c h t nach der Weise der W a r e n 

behandel t werden . D e r i m D iens te anderer stehende M e n s c h da r f  weder aus-

gebeutet noch an seiner Gesundhe i t u n d S i t t l i chke i t oder re l ig iösen B e s t i m m u n g 

geschädigt we rden . D e r L o h n so l l gerecht se in ; er so l l d e m f le iß igen, recht -

schaffenen  u n d nüch te rnen A rbe i t e r übe r den Lebensun te rha l t h inaus d ie M ö g -

l ichke i t des Sparens u n d d a m i t des E igen tumerwe rbs geben. 

D ieser i n knappster F o r m entwicke l te Bes tand an G r u n d s ä t z e n er fähr t  seine 

A n w e n d u n g au f d ie wechselnden gesch icht l i chen U m s t ä n d e d u r c h K u n d g e b u n g e n 

der K i r c h e . Sie erfolgen i n verschiedener G e s t a l t : i n Rundsch re iben , D e k r e t e n , 

i m Sy l labus, u n d seitens der e inze lnen B ischöfe d u r c h H i r t ensch re iben . Be-

sonders s ind d ie päpst l i chen Rundsch re i ben seit P ius I X . R i c h t u n g s n o r m e n 

f ü r bedeutsame soziale Gegenwarts f ragen  geworden . Sie en tha l ten gewisser-

maßen prakt ische We isungen f ü r d ie B e u r t e ü u n g konkre te r Verhä l tn isse u n d 

das Verha l ten i h n e n gegenüber gemäß d e n Grundsä t zen (Päpst l i che E n z y k l i k e n 

u n d ih re S te l l ung z u r P o l i t i k , v o n L * Β a u r u n d K . R i e d e r , F r e i b u r g 

1923, H e f t 5 der Sch r i f t en zu r deutschen P o l i t i k , S . 56, 57) . Zwei fe l los haben 

diese Rundschre iben altes k i rch l i ches E r b g u t f r u c h t b a r  u n d lebend ig gemacht 

i m K a m p f e gegen d ie sozialen u n d w i r t s c h a f t l i c h e n Schäden der Gegenwar t . 

D i e Erbwe ishe i t , d ie d ie katho l ische K i r c h e seit g rauen Jah rhunde r ten übe r d e n 

abendländischen M e n s c h e n gesammel t ha t , w i r d i n d iesen Rundsch re i ben i n 

b re i tem S t r o m wei tergetragen d u r c h H i r t enschre iben, Kon fe renzen , Ansp rachen 

u n d Pub l i ka t ionen b is i n das einsamste P f a r r d o r f  u n d i n d ie t rost losen A rbe i t e r -

v ier te l der Indust r ies tädte . Sie is t o f t das einzige konserva t ive t rad i t iona le G e -

dankenelement , das den Arbe i te rmassen ve rs tänd l i ch u n d vers tanden nahe t r i t t , 

d ie einzige Quel le , aus der der sozialen T i e f e des kap i ta l is t ischen Zei ta l ters jene 

Wer te u n d Ideen zus t römen, d ie entsche idend an der Gesta l t u n d d e m L e b e n 

des abendländischen Ku l tu rk re i ses mi tgearbe i te t haben . E s l i eg t i n der N a t u r 

der Sache, daß diese d u r c h d ie V e r n u n f t  u n d O f f e n b a r u n g  gespeiste E rbwe i she i t 

— sie ist eine soziale phüosoph ia pe renn i s—s ta rke H o m o g e n i t ä t besitzt» Daraus 

erklärt es s ich, daß d ie kathol ische L i t e r a t u r übe r d ie sozialen Fragen i m a l lgemeinen 

sehr homogen is t . 
* * * 
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F ü r D e u t s c h l a n d t ra t m i t der R e v o l u t i o n u n d un te r d e m E i n f l u ß der russischen 

Geschehnisse das P r o b l e m K a p i t a l i s m u s — S o z i a l i s m u s i n d e n 

V o r d e r g r u n d . Es k o n n t e p r i n z i p i e l l aufgero l l t  we rden — d ie w i r tscha f t l i chen 

u n d sozialen Verhä l tn isse wa ren derar t f rag l ich , daß diese p r inz ip ie l l e E r ö r t e r u n g 

ak tue l l wa r — , u n d es konn te s ich un te r Absehen v o m Grundsä tz l i chen auf -

sp l i t t e rn i n d ie p rak t i sch-po l i t i sche Ü b e r l e g u n g der M a ß n a h m e n u n d E i n -

r i ch tungen , d ie i m e inze lnen z u t re f fen  waren . I n dieser D o p p e l u n g t ra ten d i e 

sozialen u n d w i r t scha f t l i chen F ragen auch v o r den deutschen K a t h o l i z i s m u s . 

W i r w e n d e n u n s z u r g r u η d s ä t ζ 1 i c h e η S t e l l u n g d e r 

k a t h o l i s c h e n L i t e r a t u r z u m K a p i t a l i s m u s p r o b l e m . D i e 

N a m e n K a p i t a l , K a p i t a l i s t u n d K a p i t a l i s m u s s i nd der K i rchensprache f r e m d . 

Es w e r d e n U m s c h r e i b u n g e n g e w ä h l t : „ r e s " s inngemäß fü r P r o d u k t i v k a p i t a l , 

d i v i t i ae f ü r K a p i t a l s m a c h t ü b e r h a u p t ; praed iv i tes f ü r G r o ß k a p i t a l ; locupletes 

f ü r d ie Re ichen oder auch d ie Kap i t a l i s t en . A b e r das Wesen, de r Geist u n d d ie 

soziale E rsche inung des K a p i t a l i s m u s s ind der K i r c h e w o h l bekannt . R e r u m 

n o v a r u m kennze ichnet d ie moderne W i r t s c h a f t  als Indus t r i ew i r t scha f t  m i t wissen-

schaf t l icher T e c h n i k ; sie b e r u h t n o t w e n d i g au f der Zusammenarbe i t v o n K a p i t a l 

u n d A r b e i t . I n d e n le i tenden Sch ich ten dieser W i r t scha f t  ist der Geis t der 

Selbstsucht u n d der Pleonexie ve rb re i te t . Es feh l t h ie r w e i t h i n das G e f ü h l der 

M i t v e r a n t w o r t u n g f ü r d ie Gesel lschaf t , z u m a l f ü r d ie w i r t scha f t l i ch schwächeren 

S c h i c h t e n de r Gesel lschaf t . D e r K a p i t a l a u f h ä u f u n g  au f der e inen Seite ent -

sp r i ch t d ie V e r a r m u n g der g roßen M e n g e . M i t der Kap i ta lg röße steigt d ie 

K a p i t a l m a c h t übe r d ie anderen Gesel lschaftsschichten ( „ e x una parte fact io 

praepotens et p raed ives" ) . Es ist schwer , d ie Rechte u n d P f l i ch ten der be iden 

Par te ien ( locupletes et pro letar ios) gerecht abzumessen. Jedenfal ls her rscht 

v ie l fach A u s b e u t u n g u n d har te U n t e r d r ü c k u n g des a rbe i tenden Vo lkes , d e m 

m a n n i c h t e i nma l i m m e r d ie E h r e u n d W ü r d e der A r b e i t u n d des M e n s c h e n t u m s 

läßt . Daraus fo lgen t ie fgre i fende  soziale Spannungen . D i e Arbe i te rorgan isa t ionen 

f o rde rn  se lbs tbewußt i h r Rech t , u n d es entsteht eine Arbe i te rbewegung , d ie 

m i t maßlosen F o r d e r u n g e n u n d m i t Gewa l t t a t den F r i eden der Gesel lschaft , 

d ie R u h e u n d S icherhe i t der Staaten z u s tören d r o h t . R e r u m n o v a r u m ent-

w i cke l t gegen d ie h ie r geschüder ten Gefahren e in Sys tem v o n M i t t e l n u n d G r u n d -

sätzen: E r n e u e r u n g des ch r i s t l i chen Geistes der Gerech t igke i t u n d L i e b e i n 

a l len Sch ich ten der Gesel lschaft , der M i t v e r a n t w o r t u n g i m Verhä l tn is v o n 

K a p i t a l u n d A r b e i t , staat l iche Soz ia lpo l i t i k , Selbsthüfe der A rbe i te rscha f t  m i t 

gerechten u n d b ü l i g e n M i t t e l n d u r c h gegenseit ige H ü f e , u n d E i n r i c h t u n g e n 

u n d M a ß n a h m e n zu r f r i ed l i chen Beüegung v o n St re i t igke i ten zw ischen K a p i t a l 

u n d A r b e i t , Ve rs tänd igung u n d gemeinschaf t l iche Beredung zw ischen Werks -
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besi tzern u n d A r b e i t e r n usw· D i e Beze i chnung „ K a p i t a l i s m u s " u n d „ K a p i t a l " 

fä l l t nicht« Es w i r d auch n i rgends eine grundsätz l i che V e r w e r f u n g  dieses W i r t -

schaftssystems als eines Ganzen ausgesprochen — w ä h r e n d der Gegenspie ler 

des Kap i t a l i smus , der Soz ia l ismus, ausdrück l i ch genannt u n d ve rwo r fen  w i rd« 

Das erk lär t s ich daraus, daß, ohne N e n n u n g des Wor tes K a p i t a l i s m u s , der i m 

Kap i t a l i smus lebende G e i s t , sowei t er gegen das Sit tengesetz u n d d ie O r d -

n u n g der Wer te vers tößt , ebenfalls ve rwor fen  w i r d (schon i m Sy l labus , 1864) . 

A l s Gemisch v o n G u t e m u n d B ö s e m : so erscheint zufo lge der K u n d g e b u n g e n 

der K i r c h e das neuzei t l i che Wir tschaf ts leben. Daraus erg ib t s ich das charakte-

r ist ische Verhä l tn i s der K i r c h e z u m Kapi ta l ismus« A l s Wi r tschaf tssys tem w i r d 

er n i ch t i m ganzen abgelehnt , aber manche seiner Ersche inungen we rden ver -

worfen« D iese Ersche inungen, gewissermaßen Auswüchse , s i nd z u beseitigen« 

Organe f ü r e in f r i ed l i ch geordnetes Gesel lschaf ts leben s i nd z u schaffen,  v o r 

a l lem k a n n eine vo l l kommene , v o n i n n e n he r w i r k e n d e A b h ü f e der M i ß s t ä n d e 

n u r d u r c h d ie E rneue rung der ganzen Gesel lschaf t i m ch r i s t l i chen Geiste er-

folgen« D iese E rneue rung aber is t Ange legenhe i t der rech ten E ins i ch t u n d des 

s i t t l i c h gu ten W i l l ens . D i e Schwerkra f t  der Verhä l tn isse, der D r u c k der „ M a r k t -

gesetze" , d ie B i n d u n g der f re ien s i t t l i chen E n t s c h e i d u n g d u r c h V e r s t r i c k u n g 

i n d ie re lat ive Zwangs läuf igke i t der K o n k u r r e n z w i r t s c h a f t :  das s i nd Fak to ren , 

d ie n i c h t oder k a u m i n R e c h n u n g gestel l t werden« Jener m e r k w ü r d i g e Charakter 

des E lementa ren u n d Schicksalhaf ten, den d ie K o n k u r r e n z w i r t s c h a f t  ha t , b l e i b t 

unbeach te t ; d ie N o r m der S i t t l i chke i t z u w a h r e n auch i m W i r b e l der kap i -

ta l is t ischen Konkur renz· ' das erscheint als eine Ange legenhe i t f re ier  s i t t l i cher 

En tsche idung . D e r G r u n d da fü r könn te i n e inem Ve rkennen der ta tsäch l ichen 

Wir tschaf tsverhäl tn isse  l i egen ; aber es is t w e n i g wahrsche in l i ch , daß d ie K i r c h e 

be i i h re r starken F ü h l u n g m i t sozialen u n d w i r t scha f t l i chen D i n g e n d e n D r u c k 

der Verhäl tn isse übersehen haben so l l . V i e l m e h r scheint eine g rundsätz l i che 

E r w ä g u n g maßgebend gewesen z u se in : diese n ä m l i c h , daß das Si t tengesetz 

den „Ve rhä l t n i s sen " g rundsätz l i ch n i c h t un te rgeordne t w e r d e n kann . D e r 

ob jek t i ve Charakter der chr is t l i chen S i t t e n n o r m w ü r d e dadu rch re lat iv ier t« 

Ü b e r a l l da, w o E rwägungen w i r tscha f t l i cher  Z w e c k m ä ß i g k e i t u n d p r iva te r w i e 

ö f fen t l i cher  Woh l f ah r t  der t heonomen N o r m w iders t re i ten , ist d ie H e i l i g k e i t 

der N o r m z u wahren u n d al ler Zweckmäß igke i t u n d al ler W o h l f a h r t  v o r z u o r d n e n . 

H a n d l u n g e n u n d Unter lassungen, d ie m i t d e m chr is t l i chen Gewissen n i c h t 

vereinbar s ind , s i nd verwer f l i ch ,  auch dann , w e n n sie z u ü b l i c h e n K o n k u r r e n z -

methoden geworden s ind . Das K o n k u r r e n z p r i n z i p selbst w i r d , sov ie l auch i n 

k i rch l i chen K u n d g e b u n g e n gegen den i n i h m s ich äußernden i nd i v i dua l i s t i s chen 

Geist gesagt w u r d e , an s ich n i ch t ve rwo r f en ;  aber es we rden i h m Grenzen ge-

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



208 Goetz Briefs. 

setzt . I m ü b r i g e n erscheint der k i r ch l i chen Auf fassung  d ie O r d n u n g des gesell-

schaf t l i chen u n d w i r t scha f t l i chen Lebens i n h ierarch ischen Gemeinschaf ts fo rmen, 

we lche T r ä g e r v o n Beru fs - u n d Standesehre, Garan ten v o n Z u c h t , Rech t u n d 

S i t t e s ind , v o l l k o m m e n e r als d ie A u f l o c k e r u n g der gesel lschaft l ichen Bande 

d u r c h f re ien W e t t b e w e r b . U n d n u n is t w i e d e r u m beze ichnend, daß d ie K i r c h e 

d e n höchs ten S t a n d v o n a l lgemeiner u n d dauernder W o h l f a h r t  gewähr le istet s ieht , 

w e n n das w i r t scha f t l i che u n d gesel lschaft l iche L e b e n d e m ch r i s t l i chen S i t ten -

gesetze un te rs te l l t sei. N i c h t d ie entfesselte K r a f t  al ler gegen al le, sondern das 

an theonome N o r m e n gebundene soziale u n d w i r t scha f t l i che L e b e n is t gewisser-

maßen v o n N a t u r aus h ingeo rdne t au f höchste u n d dauernde W o h l f a h r t  der 

E inze lnen w i e auch der Gesel lschaf t . D i e Idee einer prästabi l ier ten H a r m o n i e 

k l i n g t an. D i e V e r s i t t l i c h u n g der W i r t s c h a f t  behebt d ie Auswüchse u n d Schäden, 

aus denen der soziale U n f r i e d e s t a m m t . W e i t d a v o n en t fe rn t ,  d ie W o h l f a h r t  der 

V ö l k e r z u m i n d e r n , b e w i r k t sie s te igende u n d dauernde W o h l f a h r t .  F reü i ch 

n i c h t i m S inne einer rest losen A u f h e b u n g al ler E rdenp lagen — vo r d e m A b -

g le i ten ins U top i sche b e w a h r t d ie K i r c h e jener Rea l ismus, dessen W u r z e l d ie 

E rbsünden leh re is t — , aber das i r d i sch mög l i che M a x i m u m an gesellschaft-

l i c h e m F r i e d e n u n d an W o h l f a h r t  der E i n z e l n e n w i e der Gesel lschaften kann das 

L e b e n aus d e m Geis te des Ch r i s t en tums gewähr le is ten ( R e r u m n o v a r u m S. 37 f f . ) . 

D iese S te l l ung z u m K a p i t a l i s m u s arbe i te t i m G r u n d z u g schon Κ e 11 e 1 e r 

heraus, e in Menschena l te r v o r R e r u m n o v a r u m . Seine Auf fassung  v o m K a p i t a l 

is t zei tweise v o n Lassal le ( vg l . d a z u F r i t z V i g e n e r , K e t t e i e r , M ü n c h e n 

1924, S . 417 f f . )  wesent l i ch bee in f l uß t , insbesondere h ins i ch t l i ch der K r i t i k des 

Lohnsys tems u n d der Ü b e r w i n d u n g des K a p i t a l s d u r c h Produkt ivgenossen-

schaf ten ( D i e Arbe i te r f rage  u n d das C h r i s t e n t u m . I n : W i l h e l m E m a n u e l 

v o n Ke t te le rs Sch r i f t en , ausgewähl t u n d herausgegeben v o n J . M u m b a u e r , 

2 . A u f l . , K e m p t e n 1924, 3 . B d . , S . 131). K e t t e i e r ist überzeugt , daß d ie W i r t -

schaf t , s i ch selbst über lassen, f ü r Gesel lschaft u n d Staat das a l lgemeine U n h e ü 

heraufbeschwöre.  D i e K i r c h e ha t d ie Au fgabe , d ie w i r tschaf t l i che W e l t i n i h r e m 

Geis te z u erneuern. N u r solche A r b e i t e r , i n denen der Ge is t des Chr i s ten tums 

leb t , seien ims tande, wahrha f t  gede ih l i che Genossenschaften, insbesondere Pro-

dukt ivgenossenschaf ten, z u schaf fen,  „ w i e auch n u r echt chr is t l i che Kap i ta l i s ten 

u n d Fab r i khe r ren geeignet u n d geneigt se in w e r d e n , i n eine gewisse G e m e i n -

schaft des Gew innes z u t r e t e n " ( I I I , S. 95) . H i e r erschien i h m noch d ie P ro -

dukt ivgenossenschaf t als entscheidendes M i t t e l f ü r d ie Ü b e r w i n d u n g des 

K a p i t a l i s m u s . I n d e m zuerst 1869 i n d e n Chr is t l i ch -soz ia len B lä t te rn verö f fent -

l i c h t e n Referat „Soz ia l - ca r i ta t i ve Fürsorge der K i r c h e fü r d ie A rbe i t e rscha f t " 

sch i lder t er das Wesen der sozialen Frage. I m Zei ta l ter des L i b e r a l i s m u s hat 
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das K a p i t a l i m B u n d e m i t Masch ine , A r b e i t s t e i l u n g u n d en tw icke l t em Verkehrs -

wesen „ e i n e solche Ü b e r m a c h t e r l ang t " , daß d ie mi t te ls tänd ischen Ex is tenzen 

aller A r t n i c h t meh r konkur r ie ren k ö n n e n ; sie we rden pro le tar is ier t , d ie S tü t zen 

des Staates u n d der K i r c h e ve rschw inden nach u n d nach, das Pro le tar ia t wächst 

i n d ie Bre i te . Das Verhä l tn is zwischen K a p i t a l u n d A r b e i t un ters teh t n i c h t m e h r 

s i t t l i chen, d ie M e n s c h e n w ü r d e achtenden Gesetzen, ist n i c h t m e h r d u r c h s t r ö m t 

v o n chr is t l icher Nächsten l iebe, sondern ist b e s t i m m t nach d e n Gesetzen „ k a u f -

männischer B e r e c h n u n g " ( I I I , S . 146). Daraus f l ießen mater ie l le , physische u n d 

moral ische Übe ls tände, das eherne Lohngese tz , d ie Ex is tenzuns icherhe i t , d i e 

U n m ö g l i c h k e i t des Aufst ieges, geistige u n d mora l ische V e r k o m m e n h e i t , gesund-

hei t l iche Z e r r ü t t u n g , Zers tö rung der F a m i l i e , U n z u l ä n g l i c h k e i t f ü r d i e H e ü s -

lehren des C h r i s t e n t u m s : das s ind d ie Beg le i te rsche inungen der zent ra l is ier ten 

Kap i t a l smach t . Sie verschärfen  u n d vera l lgemeinern s ich m i t d e m F o r t s c h r i t t 

des Indust r iewesens. „ W i r dü r fen u n d k ö n n e n n ich ts anderes erwar ten , u n d ke ine 

i rd ische M a c h t ist imstande, dieser E n t w i c k l u n g der D i n g e E i n h a l t z u t u n " 

( I I I , S . 149)« W e n n d ie K i r c h e h ier n i c h t z u he l fen ve rmag , „ d a n n m u ß m a n 

a n einer f r ied l i chen L ö s u n g der sozialen Frage ve rzwe i f e l n " .  Sie aber m u ß h ie r 

he l fen, aus einer Reihe v o n G r ü n d e n , v o r a l l em aber, w e ü d ie soziale Frage 

das D e p o s i t u m f i de i b e r ü h r t . U n d d a n n fo lg t der bezeichnende Sa tz : „ W e n n 

es auch n i c h t ev ident sein sol l te, daß das P r i n z i p der m o d e r n e n Vo lksw i r t scha f ts -

lehre, we lche m a n t re f fend  als d e n , K r i e g al ler gegen al le' charakter is ier te, an 

s ich m i t d e m Naturgesetz u n d m i t den L e h r e n der ch r i s t l i chen Nächsten l iebe 

i n o f fenem Wide rsp ruche s ich bef inde, so steht doch außer Zwe i fe l , daß e in 

gewisser G r a d der E n t w i c k l u n g dieses Systems, we lcher i n e in igen L ä n d e r n 

eine kö rper l i ch , geist ig u n d mora l i sch k rüppe lha f te , d e n G n a d e n des Chr i s ten -

t u m s vö l l i g unzugäng l i che Fab r i kbevö l ke rung m i t innerer N o t w e n d i g k e i t heran-

gezogen ha t , m i t der W ü r d e des M e n s c h e n , geschweige d e n n des Chr i s ten , 

m i t der v o n G o t t gewo l l ten B e s t i m m u n g der G ü t e r dieser W e l t z u m U n t e r h a l t 

des Menschengeschlechts, m i t der v o n G o t t gewo l l ten Fo r t p f l anzung , Pf lege 

u n d E rz iehung der Menschen d u r c h d ie F a m ü i e u n d a m meis ten m i t d e n G e -

b o t e n der chr is t l i chen Nächstenl iebe, welche n i c h t n u r d e m H a n d e l n des e inze lnen 

M e n s c h e n , sondern auch der Organ isat ion des sozialen Lebens i m großen u n d 

ganzen z u r R ich tschnur d ienen müssen, a l lerd ings i n o f fenem W i d e r s p r u c h 

steht u n d ve rd ien t , aus dogmat ischen G r ü n d e n ve rwor fen  z u w e r d e n " ( I I I , 

S . 151). Es steht f ü r Ke t te ie r fest, „ d a ß ke ine M a c h t der W e l t d ie F o r t e n t w i c k -

l u n g der mode rnen Vo lksw i r tscha f t ,  das Ums ichg re i f en der zentra l is ier ten Massen-

p r o d u k t i o n z u v e r h i n d e r n vermag. Es steht ferner  fest, daß d a m i t d ie i m m e r 

größere A u s d e h n u n g u n d V e r b r e i t u n g der geschüderten A rbe i t e rübe l g le ichen 
Brentano-Festgabe 1924. I. 14 
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Schritt hält, sofern nicht auf anderen Wegen Rat und Hilfe geschaffen  wird" 
( I I I , S. 154)· 

Während Ketteier noch 1864 (Die Arbeiterfrage  und das Christentum) in den 
Produktivgenossenschaften ein ausschlaggebendes Mittel zur Lösung der sozialen 
Frage sah, ist seine Auffassung  1869 wesentlich anders: Das ganze System des 
Kapitals kann nicht umgestoßen werden ! Es kommt also darauf an, es zu mildern 
und auch die Arbeiter teilhaben zu lassen an allem, was gut an diesem System 
sei ( I I I , S. 154)* Er skizziert dann die Maßnahmen und Hilfsmittel, die „wohl-
wollende Fabrikbesitzer und christliche Männer durch Beförderung  oder 
Gründung von Vereinen und Anstalten zum Wohle ihrer Arbeiter erzielt haben" 
(1. c. S. 155), verweist insbesondere auf den Katalog der Maßnahmen über die 
„Pflege der Eintracht in Fabriken und Ortschaften und Sicherung des Wohl-
standes, der Sittlichkeit und Intelligenz in den Arbeiterkreisen", den der fran-
zösische Handelsminister Le Roux 1867 zusammengestellt hatte, und vermerkt 
dann: diese Mittel seien erfahrungsgemäß imstande, „die Nachteile des In-
dustrialismus aufzuheben oder zu verringern und das Wohl des Arbeiters wirk-
lich zu fördern.  Sobald dieses System von Vereinigungen und Anstalten je nach 
den lokalen Bedürfnissen allgemeine Verbreitung gefunden, wird auch die soziale 
Frage gelöst sein" (S. 169). Hier liegt augenscheinlich eine W e n d u n g in 
der Beurteüung des Kapitals vor: Von der Überwindung des Kapitalismus durch 
Produktivgenossenschaften zur Lösung der sozialen Frage mittels Sozialpolitik 
auf dem Boden des Kapitalismus! Während also die ältere Schrift  noch das 
„proletarische" Problem fixiert  : wie kann die Arbeiterschaft  durch Überführung 
in genossenschaftliche Selbständigkeit allen unvermeidlich bösen Wirkungen des 
Kapitals entzogen werden?, fixiert  die 1869 erschienene Schrift  die wArbeiter"-
frage: wie ist das Lebensschicksal des Arbeiters a u f d e m B o d e n der ge-
gebenen Sozial- und Wirtschaftsverfassung,  also des Kapitalismus, zu müdern? 
In der Schrift  „Christentum und Sozialdemokratie" (zum ersten Male ver-
öffentlicht  im dritten Bande von Kettelers Schriften, herausgegeben von Otto Pfülf, 
Mainz, Verlag Kirchheim, S. 293—302) wird festgestellt, daß die Arbeiter-
bewegung seit 1864 (Erscheinungsjahr von „Die Arbeiterfrage  und das Christen-
tum") „eine vielfach andere geworden" sei ( I I I , S. 167). Wir erfahren  hier, 
daß sein Glaube an die Produktivgenossenschaften und hiermit an das früher 
für ihn entscheidende Mittel zur Überwindung des Kapitals erloschen ist. Ihre 
Erfolge „waren leider bisher nur gering". „Aber selbst, wenn die Erfolge besser 
wären, so würden sie nur einem kleinen Teil der Arbeiterschaft  helfen können." 
Auch die Schulze-Delitzschen Vereine „sind in keiner Weise imstande, die 
Gesamtlage des Arbeiterstandes wesentlich zu bessern" ( I I I , S. 179)* 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Die wirtschafte- und sozialpolitischen Ideen des Katholizismus. 

E r g e b n i s : D e r K a p i t a l i s m u s ist w e r t , ve rwor fen  z u w e r d e n ; aber da das 

u rsp rüng l i ch erfaßte M i t t e l zu seiner Ü b e r w i n d u n g s ich als unb rauchba r erwies, 

m u ß m a n s ich m i t i h m ab f inden, i n d e m m a n seine fu rch tba ren  W i r k u n g e n d u r c h 

Soz ia lpo l i t i k m i l d e r t . D i e K e i m e zweier H a l t u n g e n s ind d a m i t gegeben: eine, 

d ie den Kap i t a l i smus i m ganzen ab lehn t , u n d eine andere, d ie i h n soz ia lpo l i t i sch 

temper ie ren w i l l . 

U n t e r d e m starken E i n f l u ß des M a i n z e r B ischofs steht jene S te l l ungnahme 

z u unserem P rob lem, d ie m i t d e m N a m e n des F r e i h e r r n K a r l v o n V o g e l -

s a n g ve rbunden ist (1818—1890) . A u s großdeutsch- romant ischer G r u n d -

gesinnung, un te r d e m E i n f l u ß der scholast ischen Wi r t scha f t se th i k ,  sozial ist ischer 

Ideen u n d Ket te le rscher Gesel lschaf tskr i t ik e n t w i r f t  er au f deutschen B o d e n 

systematisch w e n i g geschlossene I d e e n eines chr i s t l i chen Sozia l ismus. D i e kap i -

tal ist ische K o n k u r r e n z w i r t s c h a f t  u n d ih re gesel lschaftzerstörende  T e n d e n z k r i t i -

siert er m i t d e m Rüstzeug A d a m M ü l l e r s , Lassal les u n d M a r x e n s . D e m le tz teren 

gegenüber kennzeichnet i h n d ie Tatsache, daß er das P r o b l e m m o r a l i s c h 

s ieh t : Kap i t a l i smus als d e n Sündenfa l l der M e n s c h h e i t , als d ie aus der N a t u r 

des Menschen herausbrechende Schwäche, d ie m i t d e r W e n d u n g w e g v o m A b -

so lu ten unve rme id l i ch d u r c h b r i c h t . V o r b ü d seiner s tänd ischen Gesel lschaft is t 

auch fü r i h n d ie mi t te la l te r l i che Wir tschaf tsver fassung,  aber n i c h t i n d e m S i n n e , 

als ob sie w ieder herzuste l len sei. Se in B l i c k nach rückwär ts g i l t n i c h t d e n ve r -

gangenen F o r m e n , sondern den a l ten, aber ew ig lebend igen W e r t e n u n d Ideen« 

D e r Kap i t a l i smus ha t , i n d e m er d ie O r d n u n g der D i n g e verkehr te u n d stat t des 

Menschen das K a p i t a l z u m Z w e c k der W i r t s cha f t  machte , a tomis ie rend gew i r k t , 

d ie organischen Zusammenhänge zerstör t , den na tü r l i chen Ausg le i ch der F re ihe i t s -

u n d Wi r t scha f t sp r i nz ip ien  u n m ö g l i c h gemacht . Daraus fo lg ten al le K r a n k h e i t s -

erscheinungen der Z e i t : v o m B o d e n losgelöste Großs täd te u n d G r o ß b e t r i e b e / 

Au f l ösung der F a m ü i e n in fo lge der F rauenarbe i t , Ze rs tö rung v o n Gesundhe i t 

u n d S i t t l i chke i t der neuen Genera t ion , a l lgemeine Pro le tar is ie rung. D e r Staat 

gelangt un ter d ie Her rschaf t  der P lu tok ra t ie . D i e M i t t e l der Soz ia lpo l i t i k s i nd 

un fäh ig , diese fu rch tbaren  M i ß s t ä n d e z u besei t igen. D i e Soz ia lpo l i t i k ist e in 

K u r i e r e n a m S y m p t o m , ih re H e i l s w i r k u n g erre icht n i c h t d ie e igent l i chen U r -

sachen der kapi ta l is t ischen Desorganisat ion. V o g e l s a n g sieht i n der schu ld -

haf ten A b k e h r v o n den chr is t l i chen G r u n d i d e e n , w i e sie s ich m i t d e m ausgehenden 

M i t t e l a l t e r e inste l l ten, den Q u e l l p u n k t des K a p i t a l i s m u s . D iese A b k e h r ver -

schuldete d ie Vorher rschaf t  des sozialethisch ungebundenen röm isch - rech t l i chen 

E igentumsbegr i f fs .  D a s E i g e n t u m hat s ich kap i ta l i s t i sch ent fa l te t , hat aus der 

A r b e i t eine W a r e gemacht , d ie nach Ges ich tspunk ten p r i va tw i r t scha f t l i che r  R e n -

tab i l i t ä t genutzt w i r d ; sie hat das Z insverbo t beiseite geschoben u n d d ie moderne 
14 * 
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P lu tok ra t i e heraufgeführ t  u n d m i t i h r d ie M o b i l i s i e r u n g al ler persön l ichen u n d 

a l le r Sachwer te· D a s H e ü m i t t e l , das er vorsch lägt , ist d ie au tonome, s ich selbst 

ve rwa l t ende , re i ch gegl iederte u n d berufsständisch aufgebaute Gesel lschaft . Sie 

m u ß schr i t twe ise u n d p l a n v o l l d e n K a p i t a l i s m u s zu rückd rängen u n d s ich w i e d e r u m 

durchse tzen . N e b e n d e n Se lbs tve rwa l tungskörpern der L a n d w i r t s c h a f t  u n d des 

H a n d w e r k e s s i n d solche der I n d u s t r i e z u b i l d e n ; er spr ich t v o n der „ i n d u s t r i e l l e n 

F a m i l i e " : der Be t r i eb ist organisch z u g l iedern , al le an der A r b e i t Be teü ig ten 

s i n d nach gerechtem L o h n e abzu f i nden u n d a m Re iner t rag zu be te i l igen . I nne r -

h a l b der Gesamtna t i on ist d ie I n d u s t r i e nach P roduk t i ons r i ch tungen ko rpo ra t i v 

zusammenzufassen. Staat l icher Schu tzzo l l so l l d ie aus der un te rbundenen R a u b -

w i r t scha f t  an A rbe i t sk rä f ten  u n d Bodenschätzen entstehende M e h r b e l a s t u n g 

der na t i ona len W i r t s c h a f t  ausgle ichen. E rs t eine derar t ige, nach le i tenden 

chr is t l i ch-soz ia len P r i n z i p i e n kons t ru ie r te Societas perfecta könne die größte 

Bevö lkerungskapaz i tä t en tw i cke ln , u n d g le ichze i t ig dieser Bevö lkerung ih re 

na tü r l i che B e s t i m m u n g gewähr le is ten, n ä m l i c h d ie persön l iche V e r v o l l k o m m -

n u n g . 

D i e u r s p r ü n g l i c h b e i K e t t e i e r vorhandene, be i V o g e l s a n g noch 

schärfer  ausgeprägte A b l e h n u n g des K a p i t a l i s m u s v e r t r i t t d a n n D i ρ ρ e 1 (Chr i s t -

l i che Gesel lschafts lehre, I n n s b r u c k 1873). E r s ieht i m K a p i t a l aufgehäufte  f remde 

A r b e i t . Ä h n l i c h der i n d e n achtz iger u n d neunz iger Jahren sehr bekannte P u b l i -

z is t u n d Herausgeber der „ H i s t o r i s c h - p o l i t i s c h e n B l ä t t e r " , D r . J ο e r g. E r 

s ieht das Wesen des Kap i ta les i m W u c h e r m i t der Arbe i tsk ra f t  der N i c h t -

ve rmögenden als einer Sache. F ü r Κ e m ρ e 1 (Göt t l i ches Sittengesetz u n d neu-

zei t l iches Erwerbs leben , M a i n z 1902) ist der K a p i t a l i s m u s got t los u n d d ie K o n -

ku r renz teu f l i sch . Großkap i ta l i s t i scher Be t r i eb ist übe rhaup t abzu lehnen, a m 

entsch iedensten n a t ü r l i c h v o n e inem K a t h o l i k e n . A u c h R a t z i n g e r ( D i e 

Vo l ksw i r t scha f t  i n i h r e n s i t t l i chen G r u n d l a g e n , zwe i te Au f lage , F r e i b u r g i . B . 1895) 

u n d Η ο h ο f f ( W a r e n w e r t u n d K a p i t a l p r o f i t ,  1902) sehen A u s b e u t u n g u n d 

W u c h e r als das Wesen des K a p i t a l i s m u s an u n d verwer fen  i h n entsprechend. 

W e n z e l ( W a h r e r K a p i t a l i s m u s u n d falscher K a p i t a l i s m u s , Mona tsschr i f t 

f ü r chr is t l i ch-soz ia le R e f o r m , 1892) s ieht das Wesen des „ u n e c h t e n " Kap i ta l i smus 

i n der G e l d v e r m e h r u n g d u r c h W u c h e r , w ä h r e n d der „ e c h t e " Kap i t a l i smus G e l d -

v e r m e h r u n g d u r c h A u s b e u t u n g der A r b e i t sei. I n derselben Monatsschr i f t  (1892) 

v e r w i r f t  auch S c h e i m p f l u g den K a p i t a l i s m u s als Ganzes. Das B e i w o r t 

„ w u c h e r i s c h " sei f ü r das K a p i t a l e in no twend iges Begr i f fsmerkmal .  N i c h t -

wucher ischer K a p i t a l i s m u s sei n u r m ö g l i c h be i p l anvo l l organisierter genossen-

schaf t l icher oder berufsständischer  P r o d u k t i o n m i t gemeinsamer gerechter V e r -

t e i l u n g des Gew innes un te r al le A rbe i t enden . Bemerkenswer t is t , daß S c h e i m -
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p f l ü g A p p a r a t u r u n d Arbe i tsver fassung  des K a p i t a l s n i c h t n o t w e n d i g m i t A u s -

beu tung u n d W u c h e r v e r b u n d e n s ieht . 

Derse lbe A u t o r grei f t  das P r o b l e m K a p i t a l u n d K a p i t a l i s m u s i n der ersten 

Auf lage des Staatslexikons der Görres-Gesel lschaf t  (1894) w i e d e r u m auf . „ D a s 

M a ß f ü r d ie Rat iona l i tä t u n d I r ra t iona l i tä t des K a p i t a l i s m u s , f ü r d ie R a n g o r d n u n g 

der v o m Kap i ta l i smus n e u geb i lde ten oder zers tör ten w i r t scha f t l i chen Zwecke 

k a n n led ig l i ch i n der ob jek t i ven Güterska la einer r i ch t i gen gesel lschaft l ichen A u f -

fassung gefunden w e r d e n . " (S. 603.) Berufsgenossenschaft l iche  Grenz regu l i e rung 

zw ischen Pr iva t - u n d ö f fen t l i chem Rech t , insbesondere berufsgenossenschaft l iche 

Organisat ion des K red i twesens , E i n s c h r ä n k u n g der T a u s c h m i t t e l f u n k t i o n des 

Geldes, A n w e n d u n g des Begr i f fes  des un red l i chen Kred i tgeschäf tes au f das ganze 

Verkehrsrecht u n d au f den Arbe i tsver t rag : das s i nd „ v i e l l e i c h t " M i t t e l , „ d e n K a -

p i ta l i smus zu rückzudrängen u n d d ie Pro le tar ier d a d u r c h z u en twaf fnen,  daß sie 

au fhören , n u r so lange z u leben, als sie A r b e i t f i nden , u n d n u r so lange A r b e i t 

z u f i n d e n , als ihre A r b e i t das K a p i t a l v e r m e h r t . D e r Arbe i te rschutzgesetzgebung 

a l le in w i r d die Ü b e r w i n d u n g des wucher ischen K a p i t a l i s m u s n i c h t g e l i n g e n " 

(S . 608, 609). S c h e i m p f l u g verspr i ch t s ich v i e l v o n einer passenden N e u -

be lebung der k i r ch l i chen W u c h e r l e h r e , , , aus der lange Ze i t f ü r d ie A r b e i t Besseres 

ents tand als eine b loße A l te rs - u n d Inva l i denpens ion . Es m u ß den un te ren 

Sch ich ten d ie M ö g l i c h k e i t gegeben werden , s ich w ieder au f den S tu fen des Rechtes 

emporzua rbe i t en " (S. 609) . 

I n gewissem S inne er lebt F r a n z H i t z e d i e gleiche W e n d u n g , d ie F re i he r r 

v o n K e t t e i e r d u r c h m a c h t e : d ie W e n d u n g v o n der Ü b e r w i n d u n g des K a -

p i ta l i smus zu r sozialen R e f o r m au f d e m B o d e n des K a p i t a l i s m u s . I n der 1880 

verö f fen t l i ch ten  Schr i f t  „ Q u i n t e s s e n z der soz ia lenFrage" sah H i t z e das W e s e n 

dieser Frage i n der v o m L ibe ra l i smus vo l l zogenen Sp rengung der a l ten ge-

bundenen Gesel lschaf tsordnung. D i e L ö s u n g der sozialen Frage k a n n also n u r 

he ißen : N e u o r d n u n g der Gesel lschaf t au f d e m Wege der Reorgan isat ion der 

w i r tschaf t l i chen Berufsstände. H i t z e g laub t an e in heranziehendes sozial is t i -

sches Zei ta l ter , er fragt s i ch b loß , ob dieser Sozia l ismus v o m Staate oder v o n d e n 

Berufsständen getragen w e r d e n w i r d . I m selben Jahre erschien seine größere S t u d i e : 

„ K a p i t a l u n d A r b e i t " . H i e r w i r d d ie soziale Frage als d ie Frage der Vergesel l -

schaf tung, der Reorganisat ion des Verhäl tn isses v o n K a p i t a l u n d A r b e i t m i t d e m 

Z ie l , den sozialen F r i eden wiederherzuste l len , gefaßt. K o n k u r r e n z als einziges 

O rdnungsp r i nz i p genügt n i ch t , sie le ide an „o rgan i schen G e b r e c h e n " u n d be-

dür fe der E rgänzung u n d F o r t b ü d u n g z u m Soz ia l ismus. H i t z e ha t A n e r k e n n u n g 

fü r die technischen u n d idee l len For tsch r i t t e des K a p i t a l i s m u s — aber sie so l l ten 

a l l e n zugute k o m m e n , sie so l l ten i m D iens te der Gemeinschaf t stehen. I n der 
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Gewerkscha f t s - ,  Genossenschafts- u n d M i t t e l s tandsbewegung sah er das alte 

s tändische P r i n z i p s ich w ieder durchsetzen. „ W i r w o l l e n ständische G l i ede rung der 

Gesel lschaf t gegenüber der Untersch ieds los igke i t des sozial is t ischen Volksstaates, 

w i r w o l l e n ständische G le i chhe i t u n d F re ihe i t sowoh l r ech t l i ch gegenüber j unke r -

l i c h e n , reakt ionären Bes t rebungen als auch fakt isch gegenüber d e m Lohnsk laven-

t u m des l ibera len K a p i t a l i s m u s . " D i e Gefahren des K a p i t a l i s m u s sah er, n i c h t 

unbee in f l uß t v o n marx is t i schen Gedankengängen, beschlossen i n der Konzen t ra -

t i o n des K a p i t a l s , der P r o d u k t i o n u n d i n d e n K r i s e n , d ie er zu rück füh r te  auf 

d ie Ana rch ie der P r o d u k t i o n u n d d ie feh lende K a u f k r a f t  der Masse. V o n seinem 

s tänd ischen Ausgangspunk t aus v e r t r i t t er konsequent das Recht au f E i g e n t u m 

u n d au f A r b e i t . D i e Reorgan isa t ion der Gesel lschaft dachte er s ich als Interessen-

ve r t r e tung i n Gesta l t v o n K a m m e r n f ü r d ie versch iedenen Berufsstände; d a m i t 

w ü r d e v o n selbst das M a n c h e s t e r t u m au fgehoben ; e in Vo lkswi r tschaf ts ra t  als 

Ü b e r b a u übe r d e n K a m m e r n w ü r d e das na tü r l i che B i n d e g l i e d zwischen Re-

g i e r u n g u n d V o l k schaffen.  D i e berufsständische Organ isa t ion bedeutet d ie eigent-

l i che Ü b e r w i n d u n g des i nd i v idua l i s t i schen K a p i t a l i s m u s u n d seiner verheerenden 

F o l g e n f ü r das soziale L e b e n ; i n i h r vo l l z ieh t s ich d ie „ B i n d u n g , O r d n u n g , U n t e r * 

Ordnung, E i nsch ränkung , , Soz ia l i smus "—beru f ss tänd i sche r ,  au f Se lbs tverwa l tung 

b e r u h e n d e r Soz ia l i smus ; v ie l l e i ch t m i t Staatshi l fe , aber n u r z u m Zwecke der 

H i l f e d u r c h Selbsth i l fe m i t t e l s Organ isa t ion . V o r b i l d dieser berufsständischen Ge-

b i l d e ist d ie m i t te la l te r l i che Z u n f t . A u c h d ie G r o ß i n d u s t r i e sol l berufsständisch zu 

I n d u s t r i e g i l d e n zusammengeschlossen w e r d e n ; m i t e iner Re ihe v o n Au fgaben , 

da run te r d ie w i ch t i gs te : gemeinsame Rege lung der P r o d u k t i o n u n d der Pro-

duk t i onsbed ingungen , des Absatzes, der A u s b i l d u n g f ü r den Beru f ,  der Schutz -

u n d Woh l f ah r t se i n r i ch tungen .  W i r k ö n n e n diesen ersten A b s c h n i t t der Befassung 

Η i t ζ e s m i t d e m K a p i t a l i s m u s als E n t w u r f einer L ö s u n g der sozialen Frage 

d u r c h Ü b e r w i n d u n g des K a p i t a l i s m u s mi t te l s berufsständischer  P lanw i r t -

schaft beze ichnen. Η i t ζ e hat 40 Jahre später (Deutsche A r b e i t , Februarhef t 

1921, S . 64) selbst festgestel l t , daß d ie W i s s e 1 sehe P lanwi r tscha f t  i h ren „ W i r t -

scha f t sbünden" wesen t l i ch dieselbe Au fgabe zugewiesen habe, w ie er sie seinen 

I n d u s t r i e g ü d e n zuwies . 

E i n e W e n d u n g der H i t z e sehen A n s c h a u u n g setzt nach seinen eigenen A n -

gaben i m Jahre 1881 e in . I n d iesem Jahre w u r d e er Generalsekretär des V e r -

bandes „ A r b e i t e r w o h l " i n M ü n c h e n - G l a d b a c h . H i e r k a m er z u m erstenmal un te r 

das Fabr i kp ro le ta r ia t , betä t ig te s ich i n Krankenkassen u n d Arbei terausschüssen, 

verkehr te i n A r b e i t e r f a m ü i e n  u n d „ schau te m i t e igenen A u g e n das v ie l fache 

E l e n d , d ie H ä r t e n u n d Unge rech t i gke i t en der sozialen Verhä l tn isse" (Deutsche 

A r b e i t , Februarhe f t  1921 ; F ranz H i t z e : K a p i t a l u n d A r b e i t u n d d ie Reorganisat ion 
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der Gesel lschaf t , S* 50) • „ U n d vo r a l l em w u r d e m i r k la r , daß n i c h t so sehr S c h u l d 

u n d Boshei t der A rbe i t e r , als v i e l m e h r d ie Verhä l tn isse u n d d ie S ü n d e n u n d 

Unte r lassungen der bes i tzenden u n d reg ierenden Klasse d ie Ursache de r v i e l -

fachen w i r t scha f t l i chen u n d s i t t l i chen V e r w a h r l o s u n g u n d w e i t e r h i n a u c h der 

V e r b i t t e r u n g u n d revo lu t ionären G e s i n n u n g b i l de ten . U n d n u n begann e ine neue 

Lebensauf fassung  u n d e in neues L e b e n s p r o g r a m m m i t d e m Z ie le , al le K r ä f t e 

einzusetzen, u m d u r c h e i n e g r o ß z ü g i g e S o z i a l r e f o r m ,  d u r c h 

eine s y s t e m a t i s c h e E r z i e h u n g s a r b e i t u n d Se lbs tschu lung diese 

,Massen' w i r t s c h a f t l i c h , s i t t l i c h u n d g e i s t i g s o z u h e b e n , 

daß sie fü r eine v e r a n t w o r t l i c h e M i t a r b e i t i n Staat u n d Gesel lschaf t 

re i f  w ü r d e n . " (S . 50 1. c.) Η i t ζ e g i b t selbst an, daß der Fabr ikbes i tzer F r a n z 

Brandts u n d andere H e r r e n des Vors tandes des „ A r b e i t e r w o h l " i h m F ü h r e r u n d 

He l fe r wa ren f ü r seine A r b e i t . A m k lars ten d o k u m e n t i e r t er d ie W e n d u n g z u r 

Soz ia lpo l i t i k au f d e m B o d e n des K a p i t a l i s m u s i n d e n versch iedenen A u f l a g e n 

der S c h r i f t :  „ D i e A rbe i te r f rage" ,  z u m a l i n d e n besonderen Vorsch lägen , d ie er 

zu r ge l tenden Gesetzgebung, a n der er selbst re i ch l i ch A n t e i l ha t te , mach te . 

D a ß H i t z e später w ieder un te r d e m E i n d r u c k des wenigstens sche inbaren F e h l -

schlages b loßer Soz ia lpo l i t i k auf sein J u g e n d p r o g r a m m z u r ü c k k a m , ze igt s ich 

d e u t l i c h i n d e m z i t i e r ten Aufsatze der „ D e u t s c h e n A r b e i t " . M a n spü r t seine 

G e n u g t u u n g , w e n n er feststel l t , daß d ie W i s s e l sehe P lanwi r tscha f t  i n e rheb-

l i c h e n H i n s i c h t e n seine eigenen Jugend ideen w ieder auf leben läßt . 

Be i a l ler k r i t i schen H a l t u n g z u m K a p i t a l i s m u s gew inn t i m deutschen K a t h o l i z i s -

m u s seit den achtz iger Jahren i m m e r m e h r der Gedanke der Soz ia lpo l i t i k au f d e m 

B o d e n d e r h e r r s c h e n d e n W i r t s c h a f t s - u n d G e s e l l -

s c h a f t s o r d n u n g R a u m . N u r i n Öster re ich u n d Baye rn b l e i ben ausgespro-

chene ant ikap i ta l is t ische S t r ö m u n g e n u n d S t i m m u n g e n lebend ig . D i e G r ü n d e 

der entschlossenen W e n d u n g zu r Soz ia lpo l i t i k als eines rea lpo l i t i schen Rechnens 

m i t den Gegebenhei ten seien k u r z dargelegt . Übe raus w i c h t i g wa r es, daß i n der 

ed len Gestal t des G ladbacher T e x t ü i n d u s t r i e l l e n B r a n d t s der T y p u s des 

v o m kathol ischen Geiste d u r c h d r u n g e n e n Indus t r i eun te rnehmers erstand. B r a n d t s 

bewies d u r c h d ie Praxis, daß das soziale P r o b l e m auch au f d e m B o d e n m o d e r n e r 

Betr iebs- u n d Wi r t scha f t s füh rung  z u lösen sei. Se in Be isp ie l w i e das mancher 

anderer katho l ischer , d e m V e r e i n „ A r b e i t e r w o h l " nahestehender U n t e r n e h m e r 

zeigte, daß also au f d e m B o d e n des K a p i t a l i s m u s d ie L ö s u n g der sozialen Frage 

vo l lz iehbar sei. Es gab also e inen „ s i t t l i c h e n , soz ia len" K a p i t a l i s m u s als lebens-

fähiges, sozial befr iedetes, w i r t scha f t l i ch sogar b lühendes G e b i l d e ! K a p i t a l i s m u s 

brauchte demnach also n i c h t iden t isch z u sein m i t Unge rech t i gke i t , A u s b e u t u n g , 

W u c h e r , Gesel lschaftszerstörung  u n d K lassenhaß· D a s nö t ig te dazu, d e n Beg r i f f 
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des „ g u t e n " , s i t t l i ch berech t ig ten , u n d des „ b ö s e n " , s i t t l i ch ve rwer f l i chen  K a -

p i t a l i smus z u un tersche iden. Ta tsäch l i ch k o m m t i n der katho l ischen L i t e r a t u r 

d i e B e z e i c h n u n g : echter , wahre r K a p i t a l i s m u s u n d falscher,  Pseudokapi ta l ismus 

( M a m m o n i s m u s ) v ie l fach v o r . A u f d ie i m einzelnen K a p i t a l i s t e n lebendige G e -

s i n n u n g scheint es a n z u k o m m e n . D i e soziale Frage als P r o b l e m der E r f ü l l u n g des 

U n t e r n e h m e r s m i t ch r i s t l i chem Ge is te : das ist d ie neue Vers ion . U n d diese Frage 

w a r augensche in l ich au f d e m B o d e n der her rschenden Wi r t scha f t s - u n d Gesel l -

scha f tsordnung lösbar . W e n n das aber zu t ra f ,  d a n n konn te m a n n o c h e inen Sch r i t t 

we i t e r gehen. W e n n das P r o b l e m d a h i n s teht , d e n Kap i t a l i smus z u vergeist igen, 

u n d w e n n der so ges innungsmäßig umgewande l te Kap i t a l i smus auch n o c h w i r t -

schaf t l i ch lebensfähig, ja b l ü h e n d sein konn te , so lag ke in G r u n d m e h r v o r , d ie 

T o r e des K a p i t a l i s m u s f ü r d e n ka tho l i schen M e n s c h e n z u schl ießen. M a n k o n n t e 

d ie F o r d e r u n g e rheben : W i r müssen als K a t h o l i k e n le i tend u n d führend i n d ie 

mode rne U n t e r n e h m u n g h i n e i n . 

D ieser F o r d e r u n g k a m e n verschiedene E r w ä g u n g e n entgegen. W e n n d ie chr ist-

l i che Soz ia lpo l i t i k u n d d ie chr is t l i che A rbe i t e rbewegung s ich au f d e m Boden der 

her rschenden W i r t s c h a f t s - u n d Gesel lschaftsverfassung  stel len, so wa r das eine 

theore t ische A n e r k e n n u n g des K a p i t a l i s m u s , d ie d ie prakt ische nach s ich zog : 

das „ p l a c e t " f ü r den ch r i s t l i chen U n t e r n e h m e r . Es g ing n i ch t an u n d w ide r -

s t rebte d e m au fwachenden Se lbs tbewußtse in des ka tho l i schen Vo lks te i ls Deu tsch -

lands, a u f d iesem anerkannten B o d e n des K a p i t a l i s m u s n u r als A rbe i t e r , H a n d -

werke r u n d Bauer , gewissermaßen als A m b o ß des Kap i t a l i smus z u stehen. U n d 

w e i t e r : A n t e i l an der U n t e r n e h m u n g s l e i t u n g u n d a m Kap i t a l -Bes i t z z u haben 

bedeute t w i r tschaf t l i ches Ers ta rken fü r den katho l ischen Vo lks te i l . D e r K a -

tho l i z i smus als K u l t u r m a c h t , als Fak to r i m ö f fen t l i chen  L e b e n der N a t i o n u n d 

als geist ige B e w e g u n g spür te d ie engen Grenzen , d ie d ie w i r t scha f t l i chen M ö g l i c h -

ke i t en der M i t t e l s tänd i schke i t u n d des A r b e i t e r t u m s u n v e r m e i d l i c h zogen. E i n 

K a t h o l i z i s m u s , der s ich au f eine wi r tschaf t l i ch-soz ia le K l e i n we i t aufstützte, 

besaß n i c h t d ie K r a f t ,  d ie Z ie le z u erre ichen, d ie sein an großer Vergangenhei t u n d 

an der po l i t i sch-soz ia len Geschlossenhei t gestärktes Se lbs tbewußtse in s ich gesteckt 

ha t te . Es sei d ie starke V o r b i l d w i r k u n g n i c h t übersehen, d ie der Wi r tschaf ts -

u n d K u l t u r s t o l z der n i ch tka tho l i schen Vo lks teüe ausübte. Es war ein s t i l le r 

V o r g a n g der Anpassung an d ie W e r t w e l t der n ich tka tho l i schen Volkste i le , der 

i n der ka tho l i schen N e u o r i e n t i e r u n g z u m K a p i t a l i s m u s pos i t i v du rchsch lug . 

M a n w o l l t e auch au f w i r t scha f t l i chem Geb ie te d e m V o r w u r f  der In fe r io r i tä t 

•— ke in Außens tehender ahn t , w i e e m p f i n d l i c h der deutsche Ka tho l i z i smus au f 

d iesen V o r w u r f  reagier te ! M a n verg le iche das bre i te populäre , apologet ische 

S c h r i f t t u m : es ist v o l l v o n d e m Versuch des Nachweises, daß höchste W i r t -
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schaf tsblüte u n d K a t h o l i z i s m u s w o h l vere inbar s i n d — die U n t e r l a g e n ent -

z iehen. 

D i e neue Anschauung , deren Z e n t r u m der „ V o l k s v e r e i n " u n t e r d e n ve rd ien ten 

F ü h r e r n B r a n d t s , H i t z e , A u g u s t P i e p e r u n d B r a u n s w a r , u m s c h l i e ß t : 

ι . k r i t i sche Beur teüung des her rschenden K a p i t a l i s m u s . B e i al ler A n e r k e n n u n g 

u n d Be jahung seiner techn ischen u n d w i r t scha f t l i chen Le i s t ungen , seiner w i r t -

schaf t l ichen u n d techn ischen A p p a r a t u r , seiner un te rnehmer ischen Ene rg ien 

u n d seiner Z ie lbewußthe i t w i r d der Geis t des „ M a m m o n i s m u s " ve rwo r f en ;  2 . d ie 

Fo rde rung der E r f ü l l u n g des Kap i t a l i s t en m i t chr is t l i cher Soz ia lges innung; 

3 . d ie weitere F o r d e r u n g : daß m e h r K a t h o l i k e n als b isher s ich der kap i ta l is t ischen 

U n t e r n e h m u n g als L e i t e r oder Besi tzer zuwenden so l l ten. D a s v ie lberufene u n d 

v ie l m ißdeu te te W o r t v o n den „ ka tho l i s chen K o m m e r z i e n r ä t e n " d r ü c k t beides 

aus: den W u n s c h nach w i r tschaf t l i cher  E rs ta r kung u n d daraus fo lgender M e h r u n g 

der sozialen G e l t u n g auch des katho l ischen Vo lks te i l s . D e r K u n d i g e h ö r t d e n 

U n t e r t o n dieses Wunsches : M a ß g e b e n d fü r i h n wa r n i c h t d ie Sehnsucht nach d e m 

go ldenen K a l b e u n d e in dunk le r D r a n g nach i m T i t e l verbr ie f te r  sozialer G e l t u n g , 

sondern d ie lebendige Apo log ie des ka tho l i schen Chr i s ten tums i n d e r W e r t -

ebene, d ie i m Deu tsch land Ka ise r W i l h e l m s I I . d ie maßgebende wa r . 

I n der v ie r ten Auf lage des Staatslexikons k ü n d i g t s ich d ie neue H a l t u n g f üh lba r 

an. F r a n z W a l t e r , der an Stel le S c h e i m p f l u g s den A r t i k e l „ K a p i t a l 

u n d K a p i t a l i s m u s " ü b e r n o m m e n hat te , de f in ie r t  den K a p i t a l i s m u s als das vo lks -

w i r tschaf t l i che Sys tem, i n w e l c h e m das K a p i t a l i n Ange legenhe i ten der Pro -

d u k t i o n u n d der V e r t e i l u n g z u m her rschenden Fak to r gegenüber der A r b e i t 

geworden is t . A u s der Tatsache dieser Vorher rschaf t  des Kap i t a l s fo lg t der fe ind-

selige Gegensatz zwischen K a p i t a l u n d A r b e i t : „ d a s naturgemäße Ve rhä l t n i s 

v o n K a p i t a l u n d A r b e i t ist ges tö r t " . H i e r l iegt der Q u e l l p u n k t der sozialen Frage. 

W a l t e r hä l t es f ü r „ w o h l auch k a u m z u bes t re i ten" (S. 19), daß der K a p i t a l i s m u s 

„zah l re iche U n v o l l k o m m e n h e i t e n u n d Ü b e l s t ä n d e " m i t s ich b r i n g t . A l s cha-

rakter ist ische Begle i terscheinungen des K a p i t a l i s m u s e rwähn t er das U m s i c h -

gre i fen des Großkapi ta ls u n d d ie w ü d e Speku la t i onswu t , aus der d ie K r i s e n 

fo lgen, ferner  „ d i e fü r i m m e r größere Vo lks te i l e e in t re tende Versch lech te rung 

der ökonomischen Lage u n d d ie zunehmende Ve rde rbn i s der M o r a l " (S. 20) . D a s 

Ve rhä l t n i s zw ischen Kap i t a l i smus u n d C h r i s t e n t u m kennze ichnet er d a h i n : Es 

g ib t ke in ausgesprochenes k i rch l iches oder chr is t l iches Wi r tscha f tssys tem. D i e 

S i t t e n n o r m des Chr i s ten tums , d ie das L e b e n des E inze lnen w ie der Gesel lschaft 

regelt , hat j edoch große mi t te lbare Bedeu tung f ü r das Wi r tscha f ts leben. Sowe i t 

der Kap i ta l i smus m a m m o n i s t i s c h ist — d ie Grundsä tze der V e r n u n f t ,  der S i t t -

l i chke i t u n d des G laubens d e m G e n u ß u n d d e m E r w e r b nachste l l t — , ist er u n -
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c h r i s t l i c h ; „ i n s o f e r n m u ß er f a l l e n " . I n d iesem S inne s i n d a l lerd ings das Chr i s ten -

t u m u n d d ie K i r c h e , w e n n m a n w i l l , „ a n t i k a p i t a l i s t i s c h " (S. 28) . 

V i e l schärfer  als i n d iesem A r t i k e l t r i t t d ie neue Sachlage he rvo r i n der m o r a l -

theo log ischen Ause inanderse tzung übe r K a t h o l i z i s m u s u n d K a p i t a l i s m u s . 1912 

ersch ien i n d e n Sch r i f t en der Görres-Gesel lschaf t  eine A b h a n d l u n g v o n F ranz 

K e l l e r : „ U n t e r n e h m u n g u n d M e h r w e r t , eine sozialethische Stud ie zu r 

Geschä f t smora l . "  D iese Sch r i f t  ha t f ü r d ie katho l ische E ins te l l ung z u m P r o b l e m 

des K a p i t a l i s m u s we i t re ichende B e d e u t u n g . D i e M o t i v e , d ie w i r o b e n als maß-

gebend f ü r d ie N e u o r i e n t i e r u n g z u m K a p i t a l i s m u s bezeichneten, schlagen i n starker 

B e t o n u n g d u r c h . Zunächs t das apologet ische M o t i v : „ S o l l das C h r i s t e n t u m gerade 

seine besten Jünger u m des Gewissens w i l l e n wegen der d a m i t ve rbundenen s i t t -

l i chen Ge fahren abha l ten , s ich i n de r kap i ta l i s t i schen U n t e r n e h m u n g z u be-

tä t i gen? " ( S . 93.) D i e K i r c h e da r f  u n d k a n n „ d i e s e n w i c h t i g e n Posten der U n t e r -

n e h m u n g " n i c h t e infach pre isgeben, „ e s stehen z u v i e l geist ige Interessen au f 

d e m Sp ie l . D i e beste V e r t e i d i g u n g chr i s t l i cher Grundsä tze ist auch i n diesem 

Fa l le der A n g r i f f "  (S . 93) . D i e K i r c h e als W e l t k i r c h e m u ß es begrüßen, daß die 

T e c h n i k B r ü c k e n b a u t , „ ü b e r d ie der Pon t i fex z u j enem höheren B rückenbau 

dah ineü t , der V ö l k e r m i t V ö l k e r n u n d H i m m e l u n d E r d e zu r geist igen Geme in -

schaft der K i r c h e zusammensch l ieß t . W o l l e n w i r dieses, so müssen w i r auch 

jenes wo l l en , als na tür l i ches M i t t e l zu r E r r e i c h u n g höchster Zwecke. A u c h die 

kapi ta l is t ische U n t e r n e h m u n g als solche ist d e m Got tesre ich d iens tba r " (S. 92) . 

D a n e b e n schlägt i n Κ e 11 e r s v ie l facher po lemischer A b w e h r v o n S o m b a r t s 

u n d M a x W e b e r s Anschauungen übe r das Verhä l tn i s v o n Kap i t a l i smus u n d 

Pu r i t an i smus b z w . J u d e n t u m das M o t i v deu t l i ch d u r c h , den V o r w u r f  der w i r t -

schaf t l i chen In fe r io r i t ä t  des K a t h o l i z i s m u s abzuweh ren ; K e l l e r s te l l t fest, daß 

der K a p i t a l i s m u s v o n der g roßen Erz iehungsarbe i t der K i r c h e i n vergangenen 

Jah rhunde r ten heute n o c h zehre. „ J e größer d ie U n t e r n e h m u n g e n , desto m e h r 

s i nd sie v o n d iesem eth ischen K a p i t a l abhäng ig " (S . 35/36) . E r b e m ü h t s ich u m 

d e n Nachwe is , daß d ie K i r c h e n l e h r e s ich f rüher  noch als der Pur i tan ismus 

be jahend u n d s i t t l i ch anerkennend zu r „ I n d u s t r i a " (d ie K e l l e r m i t „ U n t e r -

nehmer l e i s t ungen " iden t i f i z ie r t )  gestel l t habe ( B e r n h a r d i n v o n S iena! ) . Ja, er ist 

überzeug t , daß e in m i t ch r i s t l i chem Geiste er fü l l te r  K a p i t a l i s m u s erst recht d ie 

S p r i n g q u e l l e n des R e i c h t u m s u n d der Vo l kswoh l f ah r t  öf fne  u n d die G e w ä h r 

der D a u e r i n s ich trage (S . 79) . D e n n al ler mammon is t i sche Kap i ta l i smus sei 

R a u b b a u u n d füh re n u r z u Augenb l i ckser fo lgen . M a x W e b e r s Fata l ismus i n 

H i n b l i c k au f d ie Z u k u n f t des K a p i t a l i s m u s is t nach K e l l e r gegenstandslos, w e n n 

es ge l ing t , „ d e n t o t e n M e c h a n i s m u s . . . m i t s i t t l i chem Geiste z u du rchse tzen" 

(S . 83) . D i e Ke rn f rage  ist n a t ü r l i c h d ie , o b Kap i t a l i smus wesenseins sei m i t 
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M a m m o n i s m u s . K e l l e r bestre i tet das ; eine er fo lgre iche  U n t e r n e h m u n g sei 

n i ch t an unmora l i sche Machenschaf ten g e k n ü p f t ; d e n n der E r f o l g der U n t e r -

n e h m u n g hänge auf d ie D a u e r u n d nach al ler E r f a h r u n g  an d e m s i t t l i ch pos i t i ven 

W e r t höchster Gewissenhaf t igke i t u n d V e r a n t w o r t u n g über d ie p r i va tw i r t scha f t -

l i chen E rwägungen h inaus f ü r das soziale Ganze. D a ß i n W i r k l i c h k e i t d ie D i n g e 

v ie l fach anders l iegen, g ib t auch K e l l e r z u ; aber ethische E r w ä g u n g e n u n d 

wi r tschaf t l i che E r f a h r u n g  lassen i h n überzeugt sein, daß es n i c h t so sein müsse. 

U n d so k o m m t er zu r Un te r sche idung zw ischen d e m M i ß b r a u c h u n d d e n A u s -

wüchsen des K a p i t a l i s m u s , der d ie s i t t l i che W e r t o r d n u n g ver le tz t u n d an d e n 

Menschen R a u b b a u t re i b t — diesen K a p i t a l i s m u s n e n n t er „ P s e u d o k a p i t a l i s m u s " 

oder M a m m o n i s m u s — u n d d e m „ w a h r e n " K a p i t a l i s m u s , j enem, der aus ch r i s t -

l i chem Gewissen u n d chr is t l i cher V e r a n t w o r t u n g l eb t . D e r erstere ist ve rwer f l i ch 

u n d gräbt s ich sein eigenes G r a b , i n d e m er d e n k lassenkämpfer ischen Sozia l ismus 

heraufbeschwör t  u n d d u r c h R a u b b a u s ich selbst schäd ig t . D e r echte K a p i t a l i s m u s 

h ingegen ist e in s i t t l icher W e r t , d e n n er ü b e r w i n d e t d ie s i t t l i che S tagnat ion des 

M a m m o n i s m u s , er versorgt eine wachsende Bevö l ke rung au f beschränk tem R a u m 

m i t Sachgütern, u n d er hat große B e d e u t u n g i m H i n b l i c k a u f d ie ch r i s t l i che 

Lebens - u n d Heüsgemeinschaf t (S. 85 f f . ) .  D i e schwere A u f g a b e des U n t e r -

nehmers , d ie m i t R e c h t a u f d e n E r w e r b gehe, aber da rübe r h inaus a ü c h de r 

Gesamthe i t zugute k o m m e , rech t fe r t ig t  den U n t e r n e h m e r g e w i n n , er löst i h n aus 

de r Kategor ie des uner laub ten Gewinnes . , , . . . an Ste l le der W a r n u n g e n (vo r der 

kapi ta l is t ischen U n t e r n e h m u n g ) m u ß d ie A u f f o r d e r u n g  z u s i t t l i ch gu ten , e in -

wandf re ien U n t e r n e h m u n g e n i m m e r m e h r i n den V o r d e r g r u n d t re ten . D i e 

K i r c h e kann n u r gew innen , w e n n ih re besten dazu geeigneten K r ä f t e au f d iesen 

w i ch t i gen Vo rpos ten vorgeschick t w e r d e n " (S . 93/94) . „ I n d e m d ie K i r c h e m i t 

diesen eth ischen Idea len das moderne Geschäf ts leben d u r c h d r i n g t , u m es f ü r 

Chr is tus z u gew innen , vo l l z ieh t sie au f d e m K o n t o r , i n der Wechse ls tube, an 

der Börse den A u f t r a g des gu ten H i r t e n " (S . 94) . 

W ä h r e n d des Kr ieges hat s ich K e l l e r n o c h e inma l z u d e m vor l i egenden P r o b l e m 

geäußert (Der moderne K a p i t a l i s m u s , i n : D e u t s c h l a n d u n d der K a t h o l i z i s m u s , 

herausgegeben v o n M e i n e r t z u n d Sacher, F r e i b u r g i . B . 1918, 2 . B d . , S . 345 f f . ) . 

H i e r unterscheidet er scharf  zw ischen der kap i ta l i s t i schen Ge is tes r i ch tung u n d 

der kap i ta l is t ischen M e t h o d e u n d T e c h n i k . D i e erstere ist du rchaus a b z u l e h n e n ; 

das W e r t v o l l e der kapi ta l is t ischen M e t h o d e u n d T e c h n i k so l l gerade d u r c h das 

kathol ische E thos i n eine neue Ze i t u n d i n eine höhere W i r t s c h a f t s o r d n u n g 

h ine in gerettet we rden . A u c h h ie r be ton t er d ie B e d e u t u n g des U n t e r n e h m u n g s -

geistes u n d der V e r a n t w o r t u n g ; d ie M i ß b r ä u c h e des K a p i t a l i s m u s gehören n i c h t 

z u seinem Wesen. D e r Kap i t a l i smus hat w i ch t i ge Vo ra rbe i t f ü r e ine höhere 
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mora l ische O r d n u n g der W i r t s c h a f t  geleistet, er ha t d a m i t geradezu eine p r o v i · 

denz ie l le Au fgabe e r fü l l t ·  D i e katho l ische Au fgabe is t n i c h t l ed ig l i ch A n t i -

kap i t a l i smus , sondern pos i t i ve M i t a r b e i t i n der U n t e r n e h m u n g · Das kathol ische 

E t h o s k a n n d e m m o d e r n e n Wi r t scha f t s leben ganz neue W e r t e h inzufügen, es 

wesen t l i ch bere ichern· L e t z t h i n ist seine Au fgabe auch i n de r Wi r t scha f t  d ie 

Ve rge i s t i gung der gesamten phys ischen N a t u r u n d ih re E r h e b u n g i n das Re ich 

Go t tes · 

W i r k ö n n e n h ie r n i c h t un te rsuchen, o b d ie Ke l le rsche L ö s u n g des Verhä l t -

nisses zw i schen K a t h o l i z i s m u s u n d K a p i t a l i s m u s mora l theo log isch r i c h t i g ist . 

A b e r es ist d o c h festzuste l len, daß seine D a r l e g u n g starke Be tonung zuguns ten des 

K a p i t a l i s m u s ze igt · E i n Menschena l t e r z u v o r wäre e in derart iges B u c h i m 

deu t schen K a t h o l i z i s m u s w o h l k a u m m ö g l i c h gewesen· D e r A t e m einer n e u e n 

G e n e r a t i o n w e h t i n i h m ; i h r D r a n g z u r T a t , zu r A n t e ü n a h m e a m gesamtgesell-

scha f t l i chen L e b e n , also auch an der W i r t s c h a f t ,  i h r W i l l e zu r G e l t u n g auch 

i n de r w i r t scha f t l i chen u n d d a m i t — w i e d ie D i n g e n u n e inma l lagen — auch 

i n der sozialen Ebene, a l l das v e r b u n d e n m i t d e m W ü l e n , au f d e m dogmat ischen 

u n d e th ischen B o d e n der K i r c h e z u b l e i b e n : das s i nd d ie Kennze i chen des 

n e u e n Geistes, w ie sie k u r z v o r d e m K r i e g e , insbesondere i m westdeutschen 

Κ a tho l i z i smus un te r d e m E i n f l u ß des Vo lksvere ins f• d · kath* Deu tsch land 

k r a f t v o l l  d u r c h b r a c h e n · D i e A n g l e i c h u n g zweier W e r t w e l t e n w i r d be i K e l l e r 

möra l t heo log i sch gedeck t : d ie A k t i v i t ä t , S toßkra f t ,  Wi r t scha f ts - u n d K u l t u r -

f r e u d i g k e i t  des dama l igen D e u t s c h l a n d w i r d als an s ich s i t t l i ch gu t be-

j a h t , als erst rebenswert auch d e m katho l ischen Vo lks te i l h ingeste l l t , ja der Beweis 

v e r s u c h t , daß al le diese D i n g e e igent l i ch erst i n der V e r m ä h l u n g m i t d e m 

ka tho l i schen Geis te ih re höchste B l ü t e ent fa l ten· D i e mora l ische Engbrüs t i gke i t 

des K a t h o l i z i s m u s der vergangenen Tage , der i n der „ e h r b a r e n N a h r u n g " v o n 

B a u e r u n d H a n d w e r k e r d ie einzige G e w ä h r des ch r i s t l i chen v o l l k o m m e n e n Lebens 

sah, ferner  d ie einsei t ige B l i c k r i c h t u n g des K a t h o l i z i s m u s au f d ie soziale Frage — 

das ist vo rbe i · D i e mora l ische P rob lema t i k des ka tho l ischen U n t e r n e h m e r t u m s 

is t heraufgezogen· Sie k a n n n i c h t m i t ängst l i chen W a r n u n g e n u n d scheuem 

A u g e n z u d r ü c k e n bere in ig t we rden , d e n n sie ver langt i h r moral isches Recht · 

K o n n t e i h r das gewähr t we rden , so sch ienen daraus f ü r d ie K i r c h e w ie fü r den 

ka tho l i schen V o l k s t e i l höchst pos i t i ve F o l g e n z u erwachsen· 

A u f d e m engeren na t iona lökonomischen Geb ie te l iegt seitens des deutschen 

K a t h o l i z i s m u s n u r eine systemat ische, v o n ka tho l i schen P r inz ip ien ausgehende 

Wi r t scha f t s leh re  v o r : das L e h r b u c h de r Na t i ona lökonom ie des verehrungs-

w ü r d i g e n Jesui tenpaters H e i n r i c h P e s c h · E r bezeichnet se inen Stand-

p u n k t als soziales oder sol idar ist isches Arbe i tssys tem· Dieses Sys tem ist n i ch t 
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i rgendeine „ M i t t e " zwischen K a p i t a l i s m u s u n d Soz ia l ismus, sondern r u h t au f 

seinem eigenen Soz ia lp r inz ip . Seine F r o n t geht nach be iden Sei ten, gegen 

Kap i t a l i smus u n d Sozia l ismus. I n d iesem Zusammenhange interessiert uns seine 

H a l t u n g z u m Kap i ta l i smus . 

I n der ersten Auf lage des zwe i ten Bandes (1909, S. 195) beze ichnet er das 

K a p i t a l als i m Z e n t r u m des ind iv idua l i s t i schen Systems stehend» V o n i h m häng t 

d ie P roduk t i v i t ä t der W i r t s cha f t ,  der R e i c h t u m der N a t i o n e n , d ie Beschä f t i gung 

f ü r zunehmende Arbe i te rmassen ab. A b e r das Wesen des K a p i t a l i s m u s erschöpf t 

s i ch n ich t i n seiner F u n k t i o n i m P roduk t i onsp rozeß ; i m K a p i t a l i s m u s steckt 

M a c h t ü b e r M e n s c h e n u n d G ü t e r . D a s i n d i v i d u a l i s t i s c h e K a p i t a l -

system hat d ie fast absolute Her rscha f t  des K a p i t a l s übe r d e n M e n s c h e n p r o -

k lamier t . A l l e zunehmende P r o d u k t i v i t ä t ve rmoch te ke ine v e r n ü n f t i g e u n d s i t t -

l iche V e r t e i l u n g der Er t räge he rbe i zu füh ren .  B e i al ler Schä tzung der äußeren 

Le i s t ungen des Kap i t a l i smus g laub t Pesch i h n d o c h au f der H ö h e seiner ge-

sch i ch t l i chen E n t w i c k l u n g angekommen. „ E r n a h m d e m M e n s c h e n n i c h t n u r 

seine W ü r d e , sondern n u r z u o f t auch den Preis seiner M ü h e n . D e r K a p i t a l -

besi tz beherrscht d ie Vo lksw i r t scha f t ,  löst d ie Gemeinscha f t au f . . . e in ganzes 

V o l k kann aber n i ch t auf d ie D a u e r i m D iens te wen iger K a p i t a l m a g n a t e n u n d 

Speku lan ten s tehen" (S . 197). D a r a u s d ie F o l g e r u n g : d e m arbe i tenden V o l k e 

der E r t r ag seiner A r b e i t ! D iese F o r d e r u n g so l l das soziale A rbe i t ssys tem ve r -

w i r k l i chen . D e r Grundgedanke t r i t t k la r h e r v o r : A b l ö s u n g des K a p i t a l i s m u s 

d u r c h e in soziales Arbe i t ssys tem, d e n n d ie sozialen Schäden des K a p i t a l i s m u s 

s ind n i ch t anders z u besei t igen. 

W ä h r e n d d ie erste Auf lage des zwe i ten Bandes v o r d e m Ke l l e r schen B u c h e 

erschien, steht d ie zwei te Au f lage spürbar un te r der gesteigerten k r i t i s chen 

S t i m m u n g , d ie m i t der näheren Nachkr iegsze i t einsetzte (1920, S . 227 f f . ) ·  H i e r 

rechnet P e s c h wesen t l i ch schärfer  m i t d e m K a p i t a l i s m u s ab . N i c h t m i t j enem 

Kap i ta l i smus i m techn ischen S inne , der d ie technische A p p a r a t u r der m o d e r n e n 

P r o d u k t i o n bedeutet , auch n i c h t m i t j enem K a p i t a l i s m u s , der sch lech th in p r i v a t -

w i r tschaf t l i che Organ isat ion der W i r t scha f t  un te r d e m A n t r i e b des E r w e r b s -

strebens bedeutet , sondern m i t der aus der f re iw i r t scha f t l i chen  E n t a r t u n g de r 

P r i va tw i r t scha f t  hervorgegangenen ungebundenen Her rschaf tss te l lung  des K a p i t a l -

besitzes. Sie zerstör t den M i t t e l s t a n d , konzent r ie r t das K a p i t a l i n wen ige H ä n d e , 

beutet K o n s u m e n t e n u n d A rbe i t e r aus, sie ist M a m m o n i s m u s geworden, i n i h r 

lebt wucher ische Erwerbsg ie r . D ieser K a p i t a l i s m u s hat d ie I n d i v i d u a l - w i e d ie 

Sozia lmoral un te rg raben, d ie F a m ü i e n zer rü t te t , das soziale Z u s a m m e n l e b e n 

vergi f tet ,  V o l k u n d V ö l k e r i n fe ind l iche Heer lager zer teüt (S . 231) . D i e s e r 

Kap i ta l i smus b e m ü h t e s ich, das G i f t der mater ia l is t ischen We l t anschauung als 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



2 2 2 Goetz Briefs. 

, , B i l d u n g " i m ganzen V o l k e u n d gerade i n der Arbe i te rschaf t  z u verb re i ten 

(S . 231) . E r m u ß d u r c h das sol idar is t ische Arbe i t ssys tem ersetzt werden . 

B e i al ler Ü b e r e i n s t i m m u n g i n d e n grundsätz l i chen F ragen w e h t doch d u r c h 

d ie S te l l ung Peschs z u m K a p i t a l i s m u s eine wesent l i ch andere L u f t als be i K e l l e r . 

G e w i ß hat sie i n der zwe i ten Au f lage ih re besondere Schärfe aus der besonderen 

Sachlage der Kr iegs fo lgeze i t ,  aber schon d ie erste Auf lage w ie auch d ie f rüheren 

Ve rö f f en t l i chungen  Peschs s i n d k r i t i scher gegen den K a p i t a l i s m u s , als K e l l e r es 

is t . V ie l l e i ch t häng t es d a m i t zusammen, daß Pesch da noch e in P r o b l e m sieht , 

w o K e l l e r d ie L ö s u n g i n der H a n d z u haben g l a u b t : n ä m l i c h i n der Frage, wieso 

der K a p i t a l i s m u s m i t ch r i s t l i chem Geis te e r fü l l t  w e r d e n kann , wieso der ka tho-

l ische M e n s c h als U n t e r n e h m e r s ich i n den W i r b e l des Kap i ta l i smus s tü rzen 

k ö n n e , ohne seine s i t t l i chen Grundsä tze z u ver le tzen oder aufzugeben. H i e r 

l i eg t i n der T a t das P r o b l e m . M i t der F o r d e r u n g , als U n t e r n e h m e r d ie 

Grundsä tze der ka tho l i schen M o r a l z u p rak t i z i e ren gegen d ie Zus iche rung , daß 

d a n n der E r f o l g au f d ie D a u e r n i c h t ausb le iben könne , ist es n i c h t gelöst. D e n n 

d ie K o n k u r r e n z u n d der M a c h t w i l l e gehen übe r d ie ch r i s t l i chen G r u n d -

sätze z u r T a g e s o r d n u n g ü b e r , auch d a n n , w e n n sie v o m Versprechen des 

daue rnden w i r t scha f t l i chen Er fo lges begle i tet s ind . Dieses Versprechen ist 

e i n Wechse l , d e n be i i nd iv idua l i s t i scher W i r t s c h a f t  n i e m a n d honor ie r t . N u r 

eine B i n d u n g der W i r t s c h a f t ,  sei es d u r c h berufsständische Organ isat ion oder 

w i e i m m e r , k a n n es lösen. D a s ist d ie r i ch t ige E r k e n n t n i s Peschs, u n d sie be-

haup te t s ich gegen d ie stark verbre i te te N e i g u n g des katho l ischen Sch r i f t t ums , 

übe r der B e t o n u n g der e th i sch -gu ten G e s i n n u n g d ie schwier igen sozialen 

F o r m p r o b l e m e z u übersehen, an d ie d ie D u r c h s e t z u n g einer neuen G e s i n n u n g 

— wesensmäßig i n H i n b l i c k au f d ie D o p p e l t h e i t der mensch l i chen N a t u r — 

gebunden is t . 

D i e Nachkr iegsze i t ha t das K a p i t a l i s m u s - P r o b l e m fü r d e n deutschen K a t h o -

l i z i smus verschär f t .  D a s lag tei ls an d e n Z e i t u m s t ä n d e n : der Kap i t a l i smus als 

Ganzes s tand i n akuter K r i s e ; er sch ien re i f  z u m U n t e r g a n g ; aber was sollte 

an seine Stel le t re ten ? F ü r d e n K a t h o l i z i s m u s lag das P r o b l e m d a d u r c h besonders 

schw ie r i g , daß er g rundsätz l i cher n o c h u n d energischer als den Kap i ta l i smus 

d e n Soz ia l ismus abge lehnt hat te , u n d n i c h t n u r i h n , sondern auch seine staats-

sozia l is t ischen Va r ian ten . Es w a r ferner  keine E r l e i ch te rung der Sachlage, daß 

d ie po l i t i sche V e r t r e t u n g des K a t h o l i z i s m u s be i i h r e m ze i twe i l i g großen G e w i c h t 

i m staat l ichen, sozialen u n d w i r t scha f t l i chen L e b e n der N a t i o n die i n i h r e n 

F o l g e n unabsehbare T r a g w e i t e ih re r H a l t u n g füh l t e u n d daher doppe l t schwere 

V e r a n t w o r t u n g i h re r S te l l ungnahme z u t ragen hat te. D i e tatsächl iche E n t -

w i c k l u n g ve r l i e f  d a n n zunächst w e i t h i n i n der L i n i e alter auf katho l isch-soz ia lem 
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B o d e n stets ver t re tener Ideen der Vo lksgemeinscha f t , der V e r s t ä n d i g u n g zw ischen 

K a p i t a l u n d A r b e i t , der Soz ia lpo l i t i k au f d e m B o d e n der gegebenen P r i va t -

e igen tums· u n d W i r t scha f t so rdnung ,  der Arbe i tsgemeinscha f t ,  der A n e r k e n n u n g 

der sozia len V e r p f l i c h t u n g des E i g e n t u m s , der A r b e i t als eines D iens tes a m 

Ganzen , we lcher ö f fen t l i chen  Schu tz ver lange : a l l das wa r prak t ische, i r g e n d w i e 

„ m i t t l e r e L i n i e " zw ischen d e m kapi ta l is t ischen u n d sozial ist ischen S t a n d p u n k t . 

N i c h t m i t U n r e c h t w u r d e v ie l fach darau f h ingewiesen, daß der d a u e r n d f r u c h t -

bare u n d wer tvo l le K e r n der Soz ia lpo l i t i k der Nachkr iegsze i t alte ch r i s t l i ch -

soziale P r o g r a m m p u n k t e ve rw i r k l i che . D i e dogmat ische Z u s p i t z u n g des K a p i t a l i s -

m u s wie des Soz ia l ismus enthär tete s ich so v o r der ungeheuern Au fgabe , we lche 

Kr iegsausgang u n d F r iede bo ten . 

D e r l i terar ische N iedersch lag jenes Ste l lungsuchens des K a t h o l i z i s m u s gegen-

über d e n geist igen u n d organisator ischen Gewa l t en u n d M ä c h t e n , d ie i n der 

Nachkr iegsze i t m i te inander r i ngen , ist sehr umfassend. D i e P r o b l e m a t i k v o n 

K a p i t a l i s m u s u n d Sozia l ismus w i r d n e u über leg t . E i n e A b s c h w ä c h u n g der 

h e r k ö m m l i c h e n , scharf  u n d g rundsä tz l i ch ab lehnenden H a l t u n g gegen d e n 

Sozia l ismus ist unverkennbar . Sie wa r beg ründe t te i ls p r i n z i p i e l l i n der A n e r -

k e n n u n g eines gewissen K e r n s r i ch t i ge r Erkenntn isse , d ie der Soz ia l ismus u m -

schl ießt , ferner  i n W ü r d i g u n g der ob jek t i ven B e d i n g t h e i t v o n B e w e g u n g u n d 

Idee des Sozia l ismus, aber auch i n der W a n d l u n g , der der Soz ia l ismus als 

lebendige B e w e g u n g u n d Idee n i c h t entgangen w a r , eine W a n d l u n g , d ie gerade 

i m scheinbaren H ö h e p u n k t der sozial is t ischen M a c h t e n t f a l t u n g gre i fbar  deu t -

l i c h zutage t r a t ; tei ls aber wa r diese A b s c h w ä c h u n g der h e r k ö m m l i c h e n H a l t u n g 

gegen den Sozia l ismus beg ründe t i n der N o t w e n d i g k e i t , m i t i h m als po l i t i scher 

u n d sozialer Real i tä t rechnen z u müssen. D i e Frage des ch r i s t l i chen Soz ia l ismus 

tauch t begrei f l icherweise  be i so b e w a n d t e n U m s t ä n d e n i n b re i te r E r ö r t e r u n g 

erneut a u f ; i n der ganzen Ause inanderse tzung übe r i h n ist das Best reben u n -

verkennbar , se inem Ideengehal t w i e auch d e n U r s a c h e n u n d G r ü n d e n seiner 

B e w e g u n g gerecht z u w e r d e n ; dabe i w e r d e n d ie P u n k t e na tu rgemäß besonders 

f i x ie r t ,  an denen sich chr is t l i che u n d sozial ist ische I d e e n b e r ü h r e n . S te inbüche ls 

B u c h übe r den „Soz ia l i smus als s i t t l i che I d e e " (1921) , Schelers A u f s a t z : » P r o -

phet ischer oder marx is t ischer Soz ia l i smus ? " (Sch r i f t en f ü r Sozio log ie u n d 

We l tanschauungs leh re B d . I I I 1924), Piepers „ K a p i t a l i s m u s u n d Soz ia l ismus 

als seelisches P r o b l e m " (1924), Br ie fs „ D e r soziale Volksstaat u n d der Soz ia l ismus 

( i n der Fes tschr i f t  f ü r F ranz H i t z e 1921) : das s i nd fak t isch N e u b e d e n k u n g e n 

einer j ünge ren Gene ra t i on gegenüber der H a l t u n g , d ie der K a t h o l i z i s m u s der 

Vorkr iegszei t gegenüber d e m Sozia l ismus i n der ganzen Bre i te e i n g e n o m m e n 

ha t te — be i a l l em B e h a r r e n au f g rundsä tz l i ch andern sozialen P r i n z i p i e n . 
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W e r au f katho l ischer Seite — v ie l le ich t außer H o h o f f  — hät te vo r d e m K r i e g e 

d e n Soz ia l ismus i n se inem re inen S i n n u n d L e b e n s w i l l e n aufgefaßt  als d ie „ I d e e 

e iner neuen höheren , v o l l k o m m e n e r e n Lebensgemeinschaf t u n d Schicksalsver-

b u n d e n h e i t , d ie leb t aus einer selbst loseren T r e u e u n d H i n g a b e v o n M e n s c h e n 

an M e n s c h e n , als sie b is d a h i n v e r w i r k l i c h t i s t " ? (P ieper L c . S. 59). U n d we r 

hät te d ie K r a f t  z u ruh ige r ob jek t i ve r B e u r t e i l u n g des M a r x i s m u s v o r d e m K r i ege 

derar t au fgebracht ,  w i e es S te inbüche l i n se inem e rwähn ten B u c h e t a t ? I m m e r -

h i n sei n i c h t übersehen, daß e ine scharfe ant isozial ist ische S t r ö m u n g lebend ig 

b l i eb — b is z u r A b l e h n u n g auch jeder p rak t i schen K o o p e r a t i o n ! Es zeigt s ich 

auch h ie r w i e d e r : solange u m d ie p r i n z i p i e l l e n F ragen gestr i t ten w u r d e , t ra ten 

d ie D e m a r k a t i o n s l i n i e n zw ischen katho l ischer u n d sozial ist ischer Gesel lschafts-

auffassung  har t u n d scharf  zu tage : soba ld es s ich aber handel te u m die Be-

me is te rung des sp röden Stoffes  w i r t scha f t l i che r  u n d gesel lschaft l icher W i r k -

l i chke i t — insbesondere der chaot ischen Nachk r i egsw i r k l i chke i t — , da erwies 

s ich , daß manches S tück W e g s geme insam gegangen we rden konn te , be i al len 

D i f f e renzen  i m Grundsä tz l i chen . A b e r selbst dieses Grundsä tz l i che war keines-

wegs i n seiner ganzen Bre i te d i f fe ren t — i c h verweise au f Ste inbüchels u n d 

Piepers e rwähn te S c h r i f t e n ; i n der g rundsä tz l i chen H a l t u n g des Sozial ismus 

l iegen E lemen te , d ie t iefe Ve rwand tscha f t  m i t f u n d a m e n t a l e n Ideen der katho-

l i schen Gesel lschafts lehre haben. Engste B e r ü h r u n g zeigt s ich zunächst i m 

eth ischen G r u n d w e r t : der M e n s c h is t das Sub jek t der W i r t s c h a f t ;  sie hat den 

h ö h e r n Zwecken , d ie i h m gesetzt s i nd , z u d i e n e n ; Wir tschaf ts in teressen  s ind n i c h t 

souverän. D iese Sub jek t s te l l ung des M e n s c h e n i n der W i r t scha f t  ver langt en t -

sprechende F o r m u n d Ver fassung der gesel lschaft l ichen W i r t scha f t  — ohne 

diese F o r m w i r k t s ich gemeinschaf tzerstörende  „ G r e n z m o r a l " (ceter is par ibus 

Über legenhe i t der m i t ger ingerer Ve rkeh rsmora l vo rgehenden I n d i v i d u e n u n d 

daraus fo lgender D r u c k au f das Gesamtn iveau der gesel lschaf tswir tschaf t l ichen 

Verkehrsmora l ) aus. D a m i t is t e in zwe i te r B e r ü h r u n g s p u n k t kathol ischer u n d 

sozial ist ischer Gesel lschaf tsanschauung get rof fen  : das Zusammen leben v o n 

M e n s c h e n i n Gesel lschaf t ver lang t n o t w e n d i g F o r m u n d G l i ede rung , ein 

E i n h e i t s p r i n z i p . G e w i ß gehen d ie Anschauungen über d ie F o r m u n d über das 

E i n h e i t s p r i n z i p sehr bedeutsam auseinander — aber gegenüber der l ibera len 

Gesel lschafts idee u n d z u m a l gegenüber der kap i ta l is t ischen Gesellschaftspraxis 

ist d o c h e i n w ich t iges S tück g rundsätz l i cher Ü b e r e i n s t i m m u n g vorhanden. — 

D i e N e u ü b e r l e g u n g des Soz ia l i smusprob lems h i n g eng zusammen m i t de r 

Ve rschär fung  der K r i t i k a m K a p i t a l i s m u s u n d seinen i n der Nachkr iegszei t massiv 

du rchb rechenden neuen T e n d e n z e n : K a p i t a l s - , Be t r iebs- u n d U n t e r n e h m u n g s -

konzen t ra t i on un te r s tärks tem D r u c k au f brei teste M i t te l s tandssch ich ten u n d das 
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Proletar ia t be i g le ichzei t iger O h n m a c h t des Staates. A u s der umfangre i chen 

L i t e r a t u r e rwähne i c h : J . Eber le , „ D i e Ü b e r w i n d u n g der P l u t o k r a t i e " (1918) , 

J . K ra l s ( inzw ischen w ieder eingegangene) Ze i t sch r i f t  „ D e r K a p i t a l i s m u s " L u g -

mayer , „ D a s L i n z e r P r o g r a m m der ch r i s t l i chen A r b e i t e r Österre ichs ; " F . X . Eber le 

„ K a t h o l i s c h e W i r t s c h a f t s m o r a l "  1921 ; symp toma t i sch auch gewisse S t r ö m u n g e n 

i n der katho l ischen Jugendbewegung. D e r A n g r i f f  r i ch te t s ich gegen d ie g igant ische 

K o n z e n t r a t i o n v o n E i g e n t u m s - u n d w i r t scha f t l i cher  Ve r fügungsmach t i n e inze lnen 

H ä n d e n u n d das daraus fo lgende Abhäng igke i t sve rhä l tn i s wachsender K re i se 

b is hoch i n den M i t t e l s t a n d , d ie f re ien Beru fe , d ie Beamtenschaf t u n d d ie aka-

demische In te l l i genz . D i e fo rm idab le Aufsaugekra f t  des Großkap i ta l s u n d sein 

den se lbständigen M i t t e l s t a n d ve rn i ch tend t re f fender  W e t t b e w e r b lenk t d ie 

kr i t ische A u f m e r k s a m k e i t  auf das W u c h e r k a p i t a l u n d das Z i n s p r o b l e m . D i e 

bre i te , te i ls rech t apokryphe L i t e r a t u r , d ie h ie r vo r l i eg t , läßt be t räch t l i che 

Me inungsversch iedenhe i ten feststel len, ohne daß i r gendw ie bemerkenswer te 

wissenschaf t l iche K l ä r u n g der F ragen er re ich t w i r d . D o c h sei he rvorgehoben, 

daß d ie neuere kathol ische L i t e r a t u r s ich energischer als b isher m i t Be -

g r i f f ,  Wesen u n d F u n k t i o n des K a p i t a l s auseinandersetzt u n d auch seinen 

konk re ten Lebensersche inungen u n d seiner w i r t scha f t l i chen B e d e u t u n g m e h r 

Au fmerksamke i t  zuwendet ( b e i s p i e l s w e i s e : F r a n z M ü l l e r , „ F u n k t i o n u n d Psycho-

logie des m o d e r n e n G r o ß u n t e r n e h m e r t u m s " , i n Soziale Revue , 1924, S . 32 f f . 

u n d 65 f f . ) .  F r u c h t b a r u n d anregend hat h ie r insbesondere S o m b a r t g e w i r k t . 

Jedenfal ls d ie W i r k u n g is t e in Z u r ü c k t r e t e n der „ r u n d e n " A b l e h n u n g e n des 

K a p i t a l i s m u s zuguns ten eines Ka ta logs v o n „ A u s w ü c h s e n " u n d sozia leth isch 

une rwünsch ten F o l g e n u n d Beg le i te rsche inungen des K a p i t a l i s m u s , — i n 

P i e p e r s mehr fach e rwähn te r Sch r i f t  ( K a p i t a l i s m u s u n d Sozia l ismus als 

seelisches P rob lem) bezeichnenderweise auch zuguns ten e iner f r eü i ch begr i f f -

l i c h u n d ph i losoph isch n i c h t näher gek lä r ten Idee eines t rag ischen „ S c h i c k s a l s " , 

das uns i n d ie Ve rs t r i c kung v o n Ra t iona l i smus , K a p i t a l i s m u s u n d Sozia l ismus 

h ine ingewor fen habe· D a m i t w i r d d ie gefähr l iche „ S c h u l d f r a g e " h i n s i c h t l i c h des 

K a p i t a l i s m u s u n d des Soz ia l ismus, d ie n u r a l l zu le i ch t d i e B r ü c k e n z u m V e r -

s tehen u n d z u m Ausg le ich zers tör t , z u r ü c k g e d r ä n g t ; zu rückged räng t w i r d aber 

auch d ie meistens gu t gemeinte, o f t re i ch l i ch na ive , ge legent l ich auch verdeckungs-

ideolog isch gefärbte Anschauung , es sei d ie L ö s u n g al ler sozialen u n d w i r t scha f t -

l i chen P rob leme n u r eine Frage der rech ten G e s i n n u n g u n d des ch r i s t l i chen Geistes 

— w e n n e in tragisches Schicksal über uns wa l te t , s i n d w i r n i c h t m e h r H e r r e n unseres 

Wo l lens u n d V o l l b r i n g e n s ; es setzt Ta tsachen u n d b e w i r k t Ve rs t r i c kungen 

unserer H a n d l u n g e n , gegen deren H ä r t e al le Nu rges innungsmäß igke i t b laß 

u n d unw i r ksam is t . I n der d e m Schicksal un te rs te l l t en Sphäre her rsch t D i a l e k t i k 
Brentano-Festgabe 1924. L 15 
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der w i r k e n d e n K r ä f t e :  „ D e r entscheidende innere u n d äußere Z w a n g zu r W a n d -

l u n g der kap i ta l i s t i schen Wi r t scha f t sges innung w i r d v o m Sozia l ismus ausgehen, 

oder diese W a n d l u n g w i r d ausb le iben " , — so f o r m u l i e r t  P ieper ( I . e . S . 48) . 

D a s is t eine Au f fassung ,  d i e e rheb l i ch abwe ich t v o n der g rundsä tz l i chen H a l t u n g , 

d ie sonst au f ka tho l ischer Sei te h e r k ö m m l i c h u n d ü b l i c h i s t . I m üb r i gen g laub t 

auch P ieper — d e m ja v o n seiner Schicksals idee aus andere D e u t u n g e n u n d 

Auf fassungen  of fenstanden  — : der „ v o n re iner Zweckha f t i gke i t gelei tete I n d i -

v i dua l i smus des kap i ta l i s t i schen Geistes könne v o n seinen A u s w ü c h s e n so ge-

re i n i g t w e r d e n " , daß er s ich d e m Lebenss i nn der organischen Vo lksgemeinschaf t 

ve rmäh le (36 ) ; augensche in l ich er fo lg t  diese W e n d u n g un te r d e m E i n f l u ß 

v o n Ke l l e r s „ U n t e r n e h m u n g u n d M e h r w e r t " . D i e F o r m dieser V e r m ä h l u n g 

sei d ie b e r u f s s t ä n d i s c h e G e s e l l s c h a f t s v e r f a s s u n g . 

D iese Au f fassung  is t — n i c h t i m m e r i n de r Schärfe u n d K l a r h e i t w ie be i 

P ieper — v ie l fach i m neueren ka tho l i schen S c h r i f t t u m ver t re ten worden . Be -

ru fss tänd isch gegl ieder te Lebensgemeinschaf t als das f ü r d ie s i t t l i che Person 

des M e n s c h e n wesent l i che Gehäuse seines Dase ins — dieser Gedanke gehört 

z u m G r u n d b e s t a n d der ka tho l i schen Gesel lschaf ts lehre. N a t ü r l i c h kann diese 

I dee r o m a n t i s c h vers ier t sein — sie is t es me is tens ; aber sie m u ß es n i c h t sein. 

Es erscheint m i r zwe i fe lha f t ,  o b d ie N e u b e d e n k u n g dieser berufsständischen 

Idee i nne rha lb des deutschen K a t h o l i z i s m u s schon ih re den realen Gegeben-

he i t en entsprechenden F o r m e n u n d M ö g l i c h k e i t e n herausgearbei tet hat — dieses 

Bedenken g i l t auch gegenüber Piepers k l ugen D a r l e g u n g e n (Berufsgedanke u n d 

Beru fss tand i m Wi r t scha f t s leben , 1925) — ; aber s icher scheint m i r , daß der 

berufsständische Gedanke f ruch tbare  M ö g l i c h k e i t e n sozialer Fo rmscha f f ung  u n d 

F r i e d e n s w a h r u n g i n s ich sch l ießt — un te r e i n e r Voraussetzung, d i e sch lecht -

h i n wesen t l i ch i s t : daß der W e r t „ W i r t s c h a f t " ,  d ie W e r t e „ H a b e n , E r w e r b e n , 

V e r w e r t e n , Gen ießen u n d M a c h t a u s ü b e n " w iede r un te r d ie Supremat ie echter 

abso lu ter W e r t e gestel l t w e r d e n u n d daher jene Re la t i v i e rung er fahren,  ohne 

d ie sie zerstörende, ausbrüch ige W e r t e s i nd . W e r möch te behaup ten , daß die 

Sehnsuch t , das lebend ige S t reben nach ob jek t i ven W e r t e n u n d ob jek t i vem D a -

seinss inn i m abend länd ischen K u l t u r k r e i s er loschen sei? A n der K r a f t  dieses 

R ingens u m d e m ob jek t i ven S i n n u n d den ob jek t i ven W e r t hängt letzten Endes 

auch d ie W i r k l i chke i t sschwere der berufsständischen Idee. 
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neuen agrarischen Ideen seit 1914. 
Von 

Fr i tz Baade. 
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L 

Wenn m a n s ich ansch ick t , d ie w i r t scha f tspo l i t i schen Ideen der deutschen 

Landw i r t s cha f t  z u en tw i cke ln , so m u ß m a n s ich da rüber k la r sein, daß be-

rei ts die F o r m u l i e r u n g des T h e m a s d ie Ge fah r e iner Se lbs t täuschung i n s ich b i r g t · 

D a ß „ d i e deutsche L a n d w i r t s c h a f t "  h ie r als e in e inhe i t l i ches, W i l l ensäußerungen 

u n d Ideen hervorbr ingendes Wesen e inge führ t  w i r d , is t e ine F i k t i o n , u n d w i r 

müssen unsere U n t e r s u c h u n g e n m i t der Frage beg innen , w i e w e i t d ie tatsäch-

l i chen Zus tände diese F i k t i o n rech t fe r t igen  u n d w i e w e i t sie v o n d e m B i l d e ab-

we ichen , das diese F i k t i o n u n w i l l k ü r l i c h e rweck t . 

E i n e m so ungeheuer v ie l köp f igen G e b i l d e w i e der deu tschen L a n d w i r t s c h a f t , 

d ie auch nach A b z u g der 3,37 M i l l i o n e n Zwergbe t r i ebe un te r 2 ha n o c h i m m e r 

über 2,3 M i l l i o n e n selbständige Bet r iebe u m f a ß t , * ) k ö n n e n gemeinsame Ideen 

n u r insowei t zugeschr ieben w e r d e n , als es Organe z u r B i l d u n g eines K o l l e k t i v -

w i l l ens hervorgebracht ha t . D a b e i genügt das b loße Vo rhandense in v o n so lchen 

Organen, d ie den A n s p r u c h erheben, f ü r d ie deutsche L a n d w i r t s c h a f t  z u sprechen, 

noch n i c h t , u m deren Me inungsäuße rungen als „ I d e e n der L a n d w i r t s c h a f t " 

z u bezeichnen. D iese Organe müssen v i e l m e h r aus der L a n d w i r t s c h a f t  u n d a l len 

i h ren K re i sen hervorgewachsen sein, sie müssen n i c h t n u r jenen umfassenden 

Ü b e r b l i c k besi tzen, der sie be fäh ig t übe r F ragen der Gesamthe i t z u u r te i l en , 

sondern sie müssen s ich auch d e n u n m i t t e l b a r e n lebend igen Z u s a m m e n h a n g m i t 

d e m einzelnen L a n d w i r t bewah r t haben , i h re T ä t i g k e i t m u ß s ich un te r stet iger 

akt iver M i t a r b e i t a l ler d u r c h sie repräsent ier ter  K re i se vo l l z iehen , n u r so k ö n n e n 

sie w i r k l i c h als T räge r eines Gesamtw i l l ens u n d einer Gesamt idee gel ten. 

I s t es n u n der deu tschen L a n d w i r t s c h a f t  ge lungen , s ich solche Organe z u 

schaffen  ? A u f den ersten B l i c k könn te m a n geneigt se in , diese Frage z u bejahen* 

D i e Organ isa t ion der deu tschen L a n d w i r t s c h a f t  is t n i c h t n u r h i n s i c h t l i c h 

ih rer quan t i t a t i ven A u s d e h n u n g e in sehr impon ie rendes G e b i l d e ; sie ze ichnet 

sich auch d u r c h hohe A k t i v i t ä t u n d in tens ives geist iges L e b e n aus. W i r f i n d e n 

i n dieser Organ isa t ion zunächst e in Sys tem der In te ressenver t re tung v o n 

ö f fen t l i ch - rech t l i chem  Charak ter , d ie l andw i r t scha f t l i chen Kre isvere ine u n d L a n d -

Nach den Zahlen der letzten amtlichen Betriebszählung von 1907« 
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wirtschaftskammern nebst ihren Spitzenorganisationen im Reich und in den 
Einzelstaaten, das die offizielle  berufsständische Vertretung der Landwirtschaft 
d a r s t e l l t D a n e b e n steht als rein private Berufsinteressenvertretung  der 
Reichslandbund mit seiner weitverzweigten Organisation von Landbünden 
und Bundesabteilungen, ferner  die Bauernvereine, und der Deutsche Bauern-
bund 2) . Wieder von einer anderen Seite aus betrachtet, kann die Deutsche Land-
wirtschaftsgesellschaft  als typische geistige Repräsentantin der deutschen Land-
wirtschaft  bezeichnet werden, sofern man nämlich die gemeinsame geistige 
Arbeit der Berufsgenossen in der Eroberung und Verbreitung wissenschaftlich-
technischer Fortschritte als eine der wichtigsten Lebensäußerungen der Land-
wirtschaft  auffaßt.  Auch die Landwirtschaftswissenschaft  endlich und die Mit-
arbeiter des landwirtschaftlichen Schulwesens müssen mit zu der geistigen Ver-
tretung der Landwirtschaft  gerechnet werden. Schließlich, und das ist das 
Wesentlichste, bestehen all diese Organisationen nicht zusammenhanglos neben-
einander, sondern die meisten, wie Landwirtschaftskammer,  Landbund und 
zum Teil auch die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft  sind durch vielfache 
Personalunionen der in den Organisationen Tätigen miteinander verbunden. 
Man kann daher sagen, daß die offizielle,  private und wissenschaftliche Berufs-
vertretung der deutschen Landwirtschaft  bis zu einem gewissen Grade einen 
einheitlichen Geist und eine einheitliche Wülensrichtung aufweisen. Dieses Ge-
meinsame ist es, was man unter der deutschen agrarischen Bewegung 
versteht; und wenn man sagt, daß die „deutsche Landwirtschaft"  in 
der ganzen Welt führend ist, so meint man den Kreis der in jenen Organisati-
onen mitarbeitenden fortschrittlichen  Landwirte, einen Personenkreis, in dem sich 
in der Tat praktische Berufserfahrung,  lebendige Anteilnahme an den Fort-
schritten der Berufswissenschaft  und aktive Mitarbeit an der wirtschaftspolitischen 
Vertretung der Berufsinteressen  in einem Maße vereinigen, das in dieser Inten-
sität und gleichzeitig auf diesem geistigen Niveau in anderen Ländern kaum zu 
finden ist. 

Trotzdem kann man auch ohne persönliche Kenntnis des geistigen Lebens 
auf den Dörfern  leicht erkennen, daß diese im öffentlichen  Bewußtsein als deutsche 
Landwirtschaft  schlechthin figurierenden Kreise nur eine Oberschicht dar-
stellen, deren Niveau, deren Meinungen und Willensäußerungen keineswegs für 
die gesamte deutsche Landwirtschaft  typisch sind. Unter dieser Oberschicht 
muß sich eine unbekannte große Masse noch befinden, eine ganz andere 
geistige und kulturelle Erscheinungsform der deutschen Landwirtschaft,  die 

Artikel: Landwirtschaftskammern im H . d. St. 3. Aufl. 
2 ) Artikel: Agrarische Bewegung im H . d. St. 4. Aufl. 
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dem öffentlichen  Bewußtsein durch jenes glänzende Bild verdeckt ist, und die 
vielleicht noch nicht einmal zum vollen Bewußtsein ihrer eigenen berufsstän-
dischen Existenz aufgewacht ist. Einige Zahlen aus einem technischen Gebiet, 
auf dem wir solche Aufschlüsse zunächst kaum erwarten würden, vermögen 
uns einen Begriff  von der Ausdehnung und der Bedeutung jener anderen land-
wirtschaftlichen Welt zu geben. 

So wie man den Seifenverbrauch  eines Volkes als den Maßstab seines hygieni-
schen Kulturniveaus bezeichnet hat, so kann uns der Kunstdüngerverbrauch 
denselben Dienst für die Landwirtschaft  und das Maß ihrer Annäherung an den 
modernen Stand der Berufstechnik leisten. Der Stickstoffverbrauch  der gesamten 
deutschen Landwirtschaft  betrug im letzten Jahre vor dem Kriege 210 000 t N . 
Bei einer gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche von 34,8 Millionen ha 
entfallen rechenmäßig also durchschnittlich etwa 6 kg auf den Hektar. Nun 
beträgt aber der Kunstdüngerverbrauch in einem auch nur einigermaßen ra-
tionell geleiteten Betriebe mindestens das Vierfache dieser Menge. Eine ein-
fache Rechnung liefert  uns daher einen Anhaltspunkt dafür,  ein wie großer Teil 
der deutschen Landwirte als in allergröbster Weise rückständig betrachtet werden 
muß. Eine solche Rechnung führt  zu dem Ergebnis, daß hinsichtlich 
des Kunstdüngerverbrauches, den man als wichtigsten Faktor bei der modernen 
Entwicklung der Landwirtschaft  und darum als typisch für das Niveau der Be-
triebsführung  betrachten darf,  höchstens ein Sechstel des landwirtschaftlich 
genutzten Bodens als rationell und dem modernen Stande der Technik ent-
sprechend bewirtschaftet gelten konnte, während die restlichen fünf  Sechstel 
von den Fortschritten der Landwirtschaftswissenschaft  und der modernen Tech-
nik nur in sehr unvollkommenem Maße oder gar nicht berührt waren. Noch 
sehr viel ungünstiger stellt sich die Relation zwischen rationellen und rückstän-
digen Betrieben, wenn man nicht die landwirtschaftlich genutzte Fläche, sondern 
die den beiden Kategorien angehörenden Betriebe ihrer Zahl nach vergleicht. 
Es kann wohl kein Zweifel darüber bestehen, daß jenes eine Sechstel der Fläche 
sich verwiegend aus größeren Betrieben zusammensetzte, während in die anderen 
fünf  Sechstel Millionen von bäuerlichen Betrieben zu rechnen sind. 

Diese Betrachtungsweise erscheint wegen ihres technischen Charakters bei 
einer rein geisteswissenschaftlichen Fragestellung zunächst fremdartig,  und doch 
ist sie zweifellos in vollem Maße beweiskräftig.  Denn man kann von allen 
jenen Landwirten, die hinsichtlich ihrer eigentlichen Berufsausbildung so weit 
hinter den Anforderungen  der Neuzeit zurückblieben, denen nicht einmal ge-
nügende Kenntnisse zuteil geworden waren, um ihre allerdirektesten, auf das 
Handgreiflichste mit ihrem Geldvorteil verknüpften Berufsinteressen  in einer 
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dem heutigen Stande der Technik entsprechenden Weise wahrzunehmen, un-
bedenklich annehmen, daß ihnen erst recht die geistigen Voraussetzungen fehlten 
für eine aktive, wirklich sachverständige und durchdachte Mitarbeit an den 
weit weniger übersichtlichen und eindeutigen Fragen des landwirtschaftlichen 
Gesamtinteresses. 

Wir dürfen uns daher durch die Mitgliederzahlen, die die Bauernvereine auf-
weisen, und deren sich auch der Reichslandbund i n bäuerlichen Kreisen rühmen 
kann, nicht darüber täuschen lassen, daß die deutsche Bauernschaft  als geistige 
und politische Macht eigentlich noch gar nicht in Erscheinung getreten und 
sich ihrer selbst bewußt geworden ist. Damit soll keineswegs gesagt sein, daß 
alles, was heute unter dem Namen bäuerliche Bewegung existiert, jedes lebendigen 
Inhalts entbehrt, oder gar als absichtliche Täuschung zu bezeichnen ist. Was 
aber dieser Bewegung, besonders, wo sie wie im Reichslandbund einen zahlenmäßig 
großen Umfang besitzt, fehlt, ist der organische Aufbau von unten her, das Ge-
wachsensein aus der Masse der von dieser Bewegung angeblich Vertretenen. 
Wir sahen, daß dies nicht anders sein kann, weil der überwiegenden Mehrzahl 
der deutschen Bauern vorläufig noch fast alle geistigen Voraussetzungen dafür 
fehlen, um in dieser Bewegung eine andere Rolle zu spielen, als die einer blind 
und willenlos geführten Masse. Jedoch ist schon die bloße Tatsache der äußeren 
Bewegung, das rasche Anwachsen der Mitgliederzahlen in der Verbänden ein 
deutliches Zeichen dafür,  daß sich eine neue Entwicklung anbahnt. Mögen auch 
die Gedanken, die z. B. von großagrarisch orientierten Führung des Reichsland-
bundes den bäuerlichen Mitgliedern nahegebracht werden, den eigentlichen 
bäuerlichen Interessen noch so fremd sein oder gar zuwiderlaufen, mag auch 
die Bewegung einen noch so äußerlichen Charakter haben; es sind doch immerhin 
Gedanken, die irgendwann einmal zum selbständigen und kritischen Denken 
den Anstoß geben werden, und es ist mindestens der Anfang einer Bewegung. 
Formen und Richtung dieser Bewegung können sich allerdings von den Ab-
sichten derer, die sie jetzt in Fluß gebracht haben, einmal sehr weit entfernen. 
Denn je mehr die agrarische Bewegung wirklich das wird, was sie sein will und 
wofür man sie hält, ein Abbild der Meinungen und eine Zusammenfassung 
des innersten, zu klarer Einsicht in die Zusammenhänge gelangten Wollens der 
Landwirtschaft  und aller ihrer Kreise, desto mehr muß auch eine tiefe Diffe-
renzierung zutage treten, die sich aus der Tatsache ergibt, daß die Interessen 
des Bauern mit denen des Großgrundbesitzers nicht identisch sind. 

Vieles deutet darauf hin, daß die Massen der deutschen Bauern in eine geistige 
Bewegung geraten sind, deren Langsamkeit gerade die sicherste Gewähr für 
ihre unaufhaltsame Stoßkraft  ist. Vor allem hat der Krieg, der den einzelnen 
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und zwar nicht nur die Jugend, sondern fast alle Männer bis zum 50 jährigen 
Landsturmmann herausriß aus der gewohnten Umgebung und dem eingefahrenen 
Geleise, der sie herumwarf  in ganz Europa, vom Osten nach dem Westen und 
wieder herunter nach Italien oder Rumänien, tief aufrüttelnd gewirkt. Aller-
dings verläuft  das Wesentliche dieser Bewegung nicht an der Oberfläche — die 
Millionen bäuerlicher Stimmen, die die Wahlen zur Nationalversammlung der 
Sozialdemokratie brachten, sind schnell wieder verloren gegangen —, sie hat 
es auch bisher nicht zu greifbaren  geistigen Dokumenten gebracht. Man spürt 
sie nur im Leben selber, in den Gesprächen im Dorfwirtshaus  und am Abend 
vor der Tür. Aber wer es gesehen hat, mit welch lebendigem Interesse die 
Hunderttausende von Bauern im Soldatenrock die vielen neuen Dinge in sich 
aufgenommen haben, die sie in der Landwirtschaft  fremder  Länder, in Polen, 
in Rumänien und vor allem in Belgien und Frankreich gesehen und mit dem 
zu Hause Gewohnten verglichen haben, der weiß, daß das Weltbild, mit dem 
die langsam, aber gründlich arbeitenden Gedanken hinter dem Pflug sich heute 
auseinandersetzen, ein ganz neues und unendlich viel weiteres geworden ist, 
und daß aus dieser Fülle neuen Materials e i n e ganz a n d e r e R e g s a m -
k e i t hervorgegangen ist. Die Anzeichen dieser neuen geistigen Beweglichkeit 
finden sich überall. Da der für den Bauer wichtigste geistige Fortschritt auf 
technisch-wirtschaftlichem Gebiet liegt, so äußert sich diese Bewegung vor allem 
in einem im Vergleich zur Vorkriegszeit gewaltig verstärkten Interesse für alle 
Fragen neuzeitlicher Betriebsführung.  „Von dem großen tüchtigen Teil der 
deutschen Landwirte wird heute gearbeitet, wie noch nie gearbeitet worden ist. 
Man sehe sich nur einmal die Frequenzen und die Zahl der Lehrgänge der 
Kammern, die Zahl der abgehaltenen Kartoffeltage  u. a. m. an, dann wird man 
die Bestätigung des Gesagten erhalten." Allerdings darf  das Tempo dieser 
Bewegung nicht überschätzt werden. Auf dem Gebiete der Produktionssteigerung 
allerdings mag sie bei der quantitativen Bedeutung der rückständigen Be-
triebe und dem großen Ausmaß ihrer Rückständigkeit unter Umständen 
bald zu Erfolgen führen, die auch wirtschaftspolitisch von großer Be-
deutung werden können. Für die geistige Bewegung, für die Ausbildung 
neuer, wirklich aus der Masse der Bauern herausgewachsenen Ideen werden 
diese Kräfte aber wohl erst nach längeren Zeiträumen wirksam werden· 
Ein Hindernis für eine rasche Entwicklung ist vor allem der Stand unseres 
gesamten ländlichen Bildungswesens. Man pflegt zwar gern zu betonen, 
daß das deutsche Bildungswesen musterhaft  ist, daß insbesondere auch das 

1 ) Friedrich Aereboe: Z u r Frage der Agrarzölle. Ber l in 1925. S. 15. 
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System unserer ländlichen Berufsbildung in der ganzen Welt unerreicht 
dasteht1), aber man kann nicht gerade sagen, daß dieses Eigenlob wirklichen 
Fortschritten auf diesem Gebiet förderlich  gewesen ist. Viel nützlicher ist die 
Erkenntnis, daß andere Länder, vor allem Holland und Dänemark uns auf dem 
Gebiet der landwirtschaftlichen Berufs- und Allgemeinbildung weit voraus 
sind, daß vor allem die Frage der landwirtschaftlichen Fortbildungsschule von 
einer fruchtbaren  Lösung bei uns noch allzuweit entfernt ist, und daß auch das 
Volksschulwesen auf dem Lande viel zu wünschen übrig läßt. Der Krieg und 
die Nöte der Nachkriegszeit haben hier viel Schaden angerichtet. So gibt es 
sehr zu denken, wenn im Bericht einer Landwirtschaftskammer  vom Jahre 1924 
darüber geklagt wird, daß von den in die landwirtschaftlichen Schulen und 
Winterschulen Eintretenden reichlichdieHälfte nicht einmal diejenigenElementar-
kenntnisse mitbringen, die eigentlich die Volksschule vermitteln soll. 

Eine wirklich von unten herauf gewachsene geistige Repräsentation der deut-
schen Landwirtschaft  können wir daher kaum erwarten, ehe nicht der nötige 
Unterbau auf dem Gebiet des allgemeinen und des speziell landwirtschaftlichen 
Büdungswesens errichtet ist. Vielleicht wird es in zehn Jahren möglich sein, 
wirklich ein Bild von den „Ideen der deutschen Landwirtschaft"  zu zeichnen 
und dabei auf jenen Vorbehalt zu verzichten, mit dem wir unsere heutige Be-
trachtung einleiten müssen: daß nämlich das, was wir heute an Ideen und Idealen 
der Landwirtschaft  aufzeigen können, im wesentlichen dem Gedankenkreis 
einer kleinen, hauptsächlich dem Großgrundbesitz angehörenden Führer- und 
Eliteschicht entspricht, und daß von einer wirklich universellen, alle Kreise der 
Landwirtschaft  repräsentierenden geistigen Bewegung noch kaum die ersten 
Ansätze vorhanden sind. 

IL 
Durch den Krieg ist der Landwirtschaft  eine von Grund auf veränderte 

Stellung innerhalb des Wirtschaftslebens verliehen worden. Wenn es auch un-
gerechtfertigt  wäre zu sagen, daß die Landwirtschaft  vor dem Kriege das Stief-
kind der öffentlichen  Meinung und der Wirtschaftspolitik gewesen ist, so hat 
doch der Krieg die Landwirtschaft  mit einem Ruck im öffentlichen  Bewußt-
sein an die Stelle gerückt, wohin sie von Natur gehört: als das Fundament un-
serer wirtschaftlichen Existenz. Es hat sich im großen jene Umschichtung des 
Interesses vollzogen, die jeder einzelne an sich feststellen kann. Vor dem Kriege 
hat das primitive „Sichsattessen" für den größten Teil der Menschen in 
Deutschland zu den Selbstverständlichkeiten gehört. Das wirtschaftliche Inter-

Artikel: Landw. Unterrichtswesen im H . d. St. 3. Aufl. 
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esse galt vor allem den Gütern, die an der Grenze der Kaufkraft  lagen und das 
war auch in weiten Kreisen der Arbeiterschaft  nicht der unentbehrliche Nahrungs-
mittelbedarf.  Es waren vielmehr hauptsächlich solche Güter, die die Voraus-
setzung für eine menschen- und kulturwürdige Existenz bieten sollten; eine 
ausreichende Wohnung, Arbeitsentlastung für den Mann (Achtstundentag), 
sowie für die Frau (Heimarbeiterinnenfrage).  Demgegenüber waren in den für 
die Bildung der öffentlichen  Meinung ausschlaggebenden Schichten, in der 
gehobenen gewerkschafdich und politisch tätigen Arbeiterschaft,  im Kleinbürger-
tum und bei den Angehörigen der freien und intellektuellen Berufe „Magen-
fragen", wenn überhaupt, so mehr in qualitativer Beziehung von Bedeutung. 
Es ist daher erklärlich, daß in ihrem Bewußtsein die Bedeutung der Landwirt-
schaft, die in stetigem Strom den überwiegenden Hauptteü der selbstverständ-
lichen Lebensgüter lieferte,  zurücktrat gegenüber denjenigen Wirtschaftszweigen, 
vor allem Handel und Industrie, deren Gedeihen und Weiterentwicklung die 
Voraussetzungen für eine allgemeine Hebung des kulturellen Lebensniveaus in 
breitem Umfang liefern sollten. 

Dieses geringe Interesse der Verbraucher für Fragen der Landwirtschaft  schlug 
jedoch plötzlich in das Gegenteil um, als die Not des Krieges in rascher Folge 
den ganzen Reichtum an Kulturgütern, den weiten Spielraum für eine menschen-
würdige Existenz hin wegfraß und nun ein früher  so selbstverständliches Gut, 
das primitive Existenzminimum an Nahrungsmitteln, immer mehr in Frage 
gestellt wurde. Es bildete sich beim Konsumenten eine ganz neue Mentalität 
heraus, die wir Selbstversorgermentalität nennen können, da es ihr Hauptziel 
war, auf alle nur mögliche Weise sich jenes Minimum an lebenserhaltenden 
Nahrungsmitteln zu sichern, ein Ziel für das man weder Opfer noch Unbequem-
lichkeiten, weder grobe Arbeit im Übermaß noch Einschränkungen auf allen 
anderen Gebieten scheute. 

Die geistigen Beziehungen zwischen Stadt und Land änderten sich von Grund 
auf. Der Bauer, der vom Durchschnittsstädter früher  mehr oder minder mit-
leidig belächelt oder bestenfalls mit einem sehr theoretischen Wohlwollen be-
dacht worden war, war plötzlich der beneidete Mann, der allein satt zu essen 
hatte und um dessen Wohlwollen man sich bemühte. An die Stelle der Land-
flucht trat die umgekehrte Bewegung; das Streben, die Stadt zu verlassen, zum 
mindesten auf dem Lande sich einen Rückhalt, „Beziehungen" oder womöglich 
einen Selbstversorgersitz zu schaffen. 

In besonders breitem Umfange wurde durch diese neue Einstellung die Inter-
essenrichtung jener Grenzschicht verändert, die den Übergang zwischen Land-
und Stadtleben erst zu vollziehen im Begriff  war, den Industriearbeitern auf 
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dem Lande und in den kleinen Städten, den ländlichen Handwerkern und den 
teilweise von industrieller Beschäftigung lebenden Zwergbauern. Hier entstand, 
besonders nachdem die Millionen der im Heere stehenden arbeitskräftigen 
Männer zurückgeströmt waren, aus dem Streben die eigene Nahrungsmittel-
produktion möglichst bis zur Selbstversorgung oder gar bis zur eigenen Acker-
nahrung zu erweitern, ein Landhunger von früher  unbekanntem Ausmaß. 

Auf die Landbevölkerung mußte die veränderte Wertschätzung, die sie seitens 
der Städter erfuhr,  natürlich in hohem Maße zurückwirken. Zweifellos hat das 
bäuerliche Standesbewußtsein durch die neue Art, wie der Städter dem Bauern 
gegenübertrat, eine gewaltige Stärkung erfahren.  Die Umkehrung der Land-
flucht in ein allgemeines Streben nach jener Sicherstellung, die ftur die auf 
selbstbewirtschafteten Grund und Boden aufgebaute Existenz bieten kann, 
wurde in den Kreisen der Arbeiterschaft  noch verstärkt durch die Verbesserungen 
in der rechtlichen und sozialen Stellung des Landarbeiters, die die Revolution 
mit sich brachte. Diese veränderte Richtung der Binnenwanderung, über deren 
Umfang statistische Materialien noch nicht vorliegen, deren Existenz als be-
deutsame geistige Bewegung aber nicht zu leugnen ist, ist um so bemerkens-
werter, als in anderen kriegführenden Ländern, z. B. in Frankreich, die Ent-
wicklung eine genau umgekehrte gewesen ist. In Frankreich hat sich durch den 
Krieg, vor allem durch die günstigen Verdienstmöglichkeiten in der Industrie, 
und die starken direkten Kriegsverluste der Landbevölkerung, die Entvölkerung 
des platten Landes und der Mangel an Arbeitskräften  bei der Landwirtschaft, 
der schon vor dem Kriege eines der beunruhigendsten Probleme war *), noch in 
geradezu katastrophaler Weise verstärkt 2). 

Wenden wir uns jedoch von diesem Gedanken der Städter und der Arbeiter 
über die Landwirtschaft  den neuen Ideen zu, die die „Landwirtschaft"  in dem 
Sinne, wie wir sie oben charakterisiert haben, d. h. die offizielle  großagrarisch 
orientierte Führung der Landwirtschaft  aus den durch den Krieg bewirkten 
Veränderungen gewonnen hat. Auch für deren Urteilsbildung stand natürlich 
die veränderte Stellung der Landwirtschaft  im System unseres Wirtschaftslebens 
an erster Stelle. Der Krieg brachte uns in Form eines Notstandes dasjenige, 
was vor dem Kriege in der agrarischen Gedankenwelt immer als ein erstrebens-
wertes Ideal bezeichnet worden war: „die Ernährung aus eigener Scholle". 
Diese Tatsache und ihr Zusammenhang mit den wirtschaftspolitischen Streit-

*) A. Souchon: La crise de la main d'oeuvre agricole en France i9T4* Michel Augé-
Laribé: L'évolution de la France agricole 1912. 

2 ) Ders.: Le paysan frangais après le guerre 1923* S. 43—47. H. u. J. Hitier: Les pro-
blèmes actuels de Tagriculture 1923. S. 58 ff. 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Die neuen agrarischen Ideen seit 1914. 237 

fragen der Vorkriegszeit führte trotz des Burgfriedens,  der die innerpolitischen 
Streitigkeiten für die Dauer des Krieges von der Tagesordnung verbannen 
sollte, zu einer lebhaften Diskussion. Insbesondere war es für die Zollanhänger 
gar zu verlockend, die neue Mentalität der Konsumenten sich zunutze zu 
machen und die Tatsache, daß, wenn auch unter schweren Entbehrungen, eine 
autarke Nahrungsversorgung durchführbar  war, als einen Beweis für die Richtig-
keit ihrer auf Autarkie gerichteten Wirtschaftspolitik zu proklamieren· Wir 
können auf diese Diskussion, die nicht eigentlich neue Ideen zutage gefördert 
hat, sondern nur alte auf Grund neuer Erfahrungstatsachen  beleuchtete, und 
darum nicht völlig zu unserem Thema gehört, nur kurz eingehen· 

Die Agrarier sahen in den Erfahrungen des Krieges und der Kriegsversorgung 
nicht nur den Beweis für die Richtigkeit ihres von jeher proklamierten Wirt-
schaftszieles : der Autarkie, sondern sie behaupteten, daß auch ihr Mittel, das 
Schutzzollsystem, seine Zweckmäßigkeit erwiesen habe· 

„Damit (mit Bismarcks Schutzzollpolitik) war der Grundstein gelegt für die 
wirtschaftliche Kriegsvorbereitung, und ohne das zielbewußte Festhalten an 
diesem starken Schutz der deutschen Landwirtschaft  und der deutschen Industrie, 
um sie selbständig und lebenskräftig zu machen, wäre der Krieg verloren ge-
wesen, ehe der erste Kanonenschuß fiel44 *). 

Auch die bis weit über die Grenze des physiologischen Existenzminimums 
hinausgehenden Entbehrungen, die die städtische Bevölkerung auf sich nehmen 
mußte, wurden in den Dienst dieser Argumentation gestellt. Sie sollten den Beweis 
dafür liefern, daß der Zollschutz vor dem Kriege nicht hoch und nicht lückenlos 
gewesen war, um eine volle und auskömmliche Selbstversorgung herbeizu-
führen. „Ihrem Endziel, das Deutsche Reich vollkommen aus dem eigenen 
Lande zu versorgen, ist sie (die deutsche Landwirtschaft)  von Jahr zu Jahr näher 
gerückt, und es ist nicht ihre Schuld, wenn ihr dies auf dem Gebiet der Futter-
versorgung infolge einer trotz aller Warnungen verkehrten Gesetzgebung noch 
nicht voll gelungen ist" 2). 

In zwei verschiedenen Kampfstellungen traten die Vertreter der Freihandels-
lehre diesen Ausführungen der Agrarier entgegen. Zum Teil räumten sie die 
Richtigkeit einer schon in Friedenszeiten auf möglichste Unabhängigkeit der 
Lebensmittelversorgung hinzielenden Produktionspolitik ein. Gleichzeitig mit 
diesem Zugeständnis wiesen sie jedoch mit um so größerem Nachdruck darauf 
hin, daß das System der Agrarzölle keineswegs für diese Seite der wirtschaftlichen 

*) ν. Braun in der Einleitung zu dem Sammelwerk: Arbeitsziele der deutschen Land-
wirtschaft nach dem Kriege. Berlin 1918. 

2) v. Wangenheim im „Roten Tag" (Nr. 265)» November 1915· 
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Kriegsvorbereitung förderlich  gewesen war. Insbesondere konnten sie an die 
schädlichen Wirkungen des Einfuhrsystems erinnern, durch das noch kurz vor 
Kriegsausbruch die im Lande verfügbare  Roggenmenge durch Ausfuhr verringert 
worden war, ferner  auf die schädlichen Folgen der Futtermittelzölle, die un-
nötigerweise die rasche Büdung eines als Nahrungsreserve dienenden großen 
Viehstandes aufgehalten hatten 1) . In ganz anderer Weise und von einem viel 
umfassenderen Standpunkt aus stellte sich L . Brentano2) der agrarischen Argu-
mentation entgegen. Er hatte den hohen Mut, selbst während des Krieges, wo 
die öffentliche  Meinung unter dem doppelten Druck der Durchhaltepropaganda 
und der Ernährungsschwierigkeiten stand, an seiner Gegenschaft gegen den 
Autarkiegedanken festzuhalten. Aus den Nöten unserer Ernährungswirtschaft, 
aus dem Rückgang der landwirtschaftlichen Erträge, die er vor allem auf den 
Fortfall  der unserer Landwirtschaft  in Friedenszeiten zur Verfügung stehenden 
ausländischen Hilfsmittel (Saisonarbeiter, Pferde, Phosphate) zurückführte,  fol-
gerte er die Aussichtslosigkeit jeder Autarkiepolitik. Er wagte es aber nicht nur, 
solche im Augenblick sicher sehr unpopulären Gedankengänge auszusprechen, 
sondern er stellte in den Mittelpunkt seiner Beweisführung eine These, die 
im Kriege auszusprechen noch weit mehr Mut erforderte:  die These, daß das 
aggressive Schutzzollsystem zu den Hauptursachen des Krieges gehört und daß 
bei diesem System der aggressiven Schutzzölle auch eine gewisse Mitschuld 
Deutschlands nicht zu verschweigen ist s ) . Nur ein System völligen Freihandels 
auf der ganzen Welt, vervollständigt durch die nach den Ideen Cobdens dazu-
gehörige Freiheit der Meere könne in Zukunft die Wiederkehr einer solchen 
Katastrophe ausschließen. 

Man kann in dem Punkte der Autarkie aus einer optimistischeren Beurteilung 
der technischen Möglichkeiten heraus eine von den Ausführungen Brentanos 
abweichende Stellung einnehmen. Dieser Einwand ist jedoch sehr unwesentlich 
gegenüber der Tatsache, daß mit diesen Ausführungen Brentanos an die tiefsten 
sittlichen Gedanken gerührt ist, die hinter dem handelspolitischen Tagesstreit 
stehen. 

λ ) „Wirtschaftspolitischer  Burgfriede" i , Morgenblatt der Frankfurter  Zeitung (57) 
vom 26. Februar 1915. Ferdinand Hoff:  Am Abgrund vorüber. Die Volksernährung im 
Kriege. Berlin 1919· 

2 ) Ist das „System Brentano" zusammengebrochen ? Berlin 1918. 
8 ) A. a. O. S. 67. 
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I I I . 

D i e w i r t scha f t l i che U m g e s t a l t u n g w ä h r e n d des Kr ieges b o t j edoch n i c h t n u r 

den A n l a ß , d ie a l ten S t re i t f ragen  der W i r t s c h a f t s p o l i t i k i n neue B e l e u c h t u n g 

z u setzen, sie zwang d ie L a n d w i r t s c h a f t  auch , z u ganz e inschne idenden neuen 

P r o b l e m e n Ste l lung z u n e h m e n . Schon sehr b a l d nach K r iegsausb ruch , n a c h d e m 

es e i n m a l feststand, daß der K r i e g länger als acht W o c h e n dauern w ü r d e , m u ß t e 

m a n s ich darüber k lar w e r d e n , daß eine auch n u r n o t d ü r f t i g ausreichende L e b e n s -

mi t te lversorgung der A l l g e m e i n h e i t v o n der s i ch selbst über lassenen W i r t s c h a f t 

i n P roduk t i on u n d H a n d e l n i c h t gewähr le is te t w e r d e n konn te . W e n n eine V e r -

sorgung aus in länd ischen H i l f s m i t t e l n ü b e r h a u p t m ö g l i c h w a r , so wa ren regu-

l ierende E ing r i f f e  des Staates, zunächst i n d ie V e r t e i l u n g , dann , be i längerer 

Dauer des K r ieges , i n d ie P r o d u k t i o n n i c h t z u en tbehren . 

W i e ha t s i ch n u n d ie L a n d w i r t s c h a f t  z u d e n E i n g r i f f e n  des Staates geste l l t? 

A n s ich hä t te s ich aus der merkan t i l i s t i schen G r u n d r i c h t u n g i h re r w i r tscha f ts -

po l i t i schen Ideale e in vol les Vers tändn is u n d eine na tü r l i che S y m p a t h i e f ü r w e i t -

gehende staat l iche Regu l i e rung des Wi r tschaf ts lebens ergeben müssen. D i e 

staat l iche E i n m i s c h u n g an e i n e m so w i c h t i g e n P u n k t e w i e d ie P o l i t i k des aus-

wä r t i gen Hande ls es is t , ver langen u n d sie an anderen P u n k t e n f ü r unberech t ig te 

A n m a ß u n g z u erk lären u n d alles v o n der P r i va t i n i t i a t i ve z u erhof fen,  i s t o f fen-

s ich t l i ch un log isch . U n d d o c h g e w i n n t m a n , z u m a l b e i m Lesen der agrar isch 

or ien t ie r ten Tagespresse u n d der sonst igen popu lä ren Pub l i z i s t i k d e n E i n d r u c k , 

als o b diese logische U n m ö g l i c h k e i t d ie G r u n d l i n i e der agrar ischen Wi r t scha f t s -

p o l i t i k abgegeben ha t , so daß m a n versucht sein könn te , d ie „ I d e e " dieser 

Po l i t i k d a h i n z u f o rmu l i e ren ,  daß staat l iche E ing r i f f e  n ö t i g u n d der A u s f l u ß hoher 

wi r tschaf tspo l i t i scher  We i she i t s i nd , w e n n sie der L a n d w i r t s c h a f t  V o r t e i l e zu -

wenden , dagegen schäd l i ch u n d eine A u s g e b u r t bürok ra t i scher W e l t f r e m d h e i t , 

w e n n sie i h r Op fe r aufer legen. 

M a n w ü r d e jedoch der L a n d w i r t s c h a f t  u n d insbesondere i h r e n geist igen 

F ü h r e r n unrech t t u n , w e n n m a n annähme, daß ganz a l l geme in i h re S t e l l u n g 

z u dieser Frage s ich n i c h t übe r e inen so p r i m i t i v e n O p p o r t u n i s m u s erhoben 

hä t te . Das ganze i m L a u f e der K r i e g s jähr e r iesengroß angewachsene Gebäude 

der K r iegsw i r t scha f t ,  das der Staat zu r R e g u l i e r u n g der P r o d u k t i o n u n d de r 

V e r t e ü u n g e r r i ch ten muß te , wäre ja u n m ö g l i c h gewesen ohne d ie pos i t i ve , v o n 

Sachkenntn is u n d Ve ran twor tungsge füh l  getragene M i t a r b e i t unzäh l ige r p r a k -

t ischer L a n d w i r t e u n d der L a n d w i r t s c h a f t  nahestehender Verwa l tungsbeamte r * 

T r o t z der häu f igen En tg le isungen, t r o t z der v ie len v o n H o f f  i n se inem oben 

genannten Buche aufgezähl ten Sabotageakte, d ie n i c h t n u r v o n un te ren , son-

de rn auch v o n höheren u n d höchsten S te l len des Verwal tungsapparates aus-
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gingen,  wäre diese M i t a r b e i t u n m ö g l i c h gewesen, ohne daß i m G r u n d e i n we i -

tes ten K r e i s e n eine gewisse innere Z u s t i m m u n g z u d e m Sys tem der s taat l ichen 

W i r t s c h a f t s l e i t u n g w ä h r e n d des Kr ieges vo rhanden gewesen wäre. Z u F ü h r e r n 

de r L a n d w i r t s c h a f t  s i n d ja n i c h t n u r Persön l ichke i ten w i e O ldenburg -Jan ischau 

zu rechnen , der i n e i nem Fe ldpos tb r i e f  m i t e i nem gewissen S to lz erzähl t , daß 

er 2000 M o r g e n gar n i c h t beste l le, w e i l i h m d ie v ie len b e h ö r d l i c h e n E ingr i f fe 

i n d ie B e t r i e b s f ü h r u n g  d ie L u s t dazu ver le ide ten, sondern vo r a l l em auch M ä n n e r 

w i e E . Rabbe thge , dessen i m Januar 1916 d e m Reichstag vorgelegte D e n k s c h r i f t 

„ S i c h e r s t e l l u n g der V o l k s e r n ä h r u n g " eine der k lars ten F o r m u l i e r u n g e n der f ü r 

d ie U m s t e l l u n g der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n wäh rend des K r ieges maß-

gebenden Ges ich tspunk te en thä l t . A u c h d ie i n der Landw i r t s cha f t  später m i t so 

v i e l Ü b e r t r e i b u n g angegr i f fenen  Professorendenkschr i f ten  s tammen durchaus 

n i c h t aus w e l t f r e m d e n Ge leh r ten - u n d e inse i t ig e ingeste l l ten K o n s u m e n t e n -

kre isen, sondern z u i h r e n U n t e r z e i c h n e r n gehören füh rende landwi r tschaf t -

l i che Prak t i ke r u n d Wissenschaf t le r ,  w i e Aereboe, Ser ing , L e h m a n n , L e m m e r -

m a n n , v . R ü m c k e r , W a r m b o l d t . 

E i n e der schärfsten A u s p r ä g u n g e n e n d l i c h ha t der Gedanke staat l icher L e i t u n g 

d e r l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n i n d e m e in le i tenden K a p i t e l des Sammel -

w e r k e s : „ A r b e i t s z i e l e der deu tschen L a n d w i r t s c h a f t  nach d e m K r i e g e " ge-

f u n d e n . I n d iesem v o n F r h r . E d l e r v . B r a u n geschr iebenen K a p i t e l we rden fü r d ie 

Nachkr iegsze i t s taat l iche Z w a n g s m a ß n a h m e n n i c h t n u r au f d e n Geb ie ten be-

f ü r w o r t e t ,  w o m a n sie auch sonst f ü r n ö t i g z u ha l ten p f leg t , au f d e m Geb ie t des 

Büdungswesens , der Be t r iebsbera tung u n d des Pf lanzenschutzes, sondern auch 

au f Geb ie ten , d ie m a n als D o m ä n e der P r i va t i n i t i a t i ve z u be t rach ten g e w o h n t 

i s t , v o r a l l em be i der W a h l des Saatgutes u n d be i der k ü n s t l i c h e n D ü n g u n g . 

D e r Gedanke e iner „ ö f f e n t l i c h e n  Z u w e i s u n g des festgestel l ten Bedar fs an küns t -

l i c h e m D ü n g e r f ü r al le l andw i r t scha f t l i ch genu tz ten G r u n d s t ü c k e un te r E i n -

z i e h u n g de r K o s t e n als ö f fen t l i che  L a s t des G r u n d s t ü c k s 2 ) " is t w o h l das W e i t -

gehendste an s taa t l i chem Z w a n g i n Produk t ions f ragen ,  was jemals ausgesprochen 

w o r d e n i s t . Es lassen s ich also eine Re ihe v o n Belegen da fü r f i nden , daß i n 

f ü h r e n d e n l andw i r t scha f t l i chen K r e i s e n s ich d ie Ansätze eines konsequenten 

Systems staat l icher W i r t scha f t s regu l i e rung  herausgebi ldet haben , eines Systems, 

das d ie F ö r d e r u n g der P r o d u k t i o n m i t d e m E n d z i e l de r A u t a r k i e z u m L e i t -

gedanken ha t , u n d das neben so lchen M a ß n a h m e n , d ie d e m einzelnen U n t e r -

1 ) E i t z b a c h e r : D i e d e u t s c h e V o l k s e r n ä h r u n g u n d d e r e n g l i s c h e A u s h u n g e r u n g s p l a n . 

B r a u n s c h w e i g , D e z e m b e r 1 9 1 4 . D e n k s c h r i f t  v . 8 . M ä r z 1 9 1 5 v o n E i t z b a c h e r , K u c z y n s k i u . a . 

D e n k s c h r i f t  v . 1 3 . M ä r z 1 9 1 5 v o n S e r i n g , B a l l o d u . a * 

2 ) A . a . Ο . S . 9 . 
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n e h m e r Sondervor te i le zuwenden , w i e d ie Get re idezö l le , auch so lchen n i c h t 

aus d e m W e g e geht , d ie i h m U n b e q u e m l i c h k e i t e n u n d un te r U m s t ä n d e n Op fe r 

aufer legen. G le i chze i t i g m u ß jedoch festgestel l t we rden , daß dieses P r o g r a m m 

über bescheidene Ansätze n i c h t h i n a u s g e k o m m e n i s t . Insbesondere is t es d e n 

T r ä g e r n dieser Gedanken n i c h t ge lungen , i n der h ie r besprochenen Frage der 

K r iegsw i r t scha f t  d ie E i n s i c h t i n d ie N o t w e n d i g k e i t des s taat l ichen Z w a n g s i n 

d e r gesamten L a n d w i r t s c h a f t ,  n i c h t e i n m a l i n d e n f üh renden Sch i ch ten de r 

Landw i r t s cha f t ,  d e n l andw i r t scha f t l i chen V e r b ä n d e n u n d In te ressenver t re tungen 

z u verbre i ten. F ü r de ren S te l l ung gegenüber der K r i egsw i r t scha f t  müssen le ide r 

folgende v o n H o f f  z i t i e r ten Ä u ß e r u n g e n w e i t eher als charakter is t isch beze ichnet 

we rden als d ie Gedanken Rabbethges u n d v . B rauns . 

(Aus e inem A r t i k e l des Land tagsabgeordne ten v . D e w i t z i n N r . 512 der „ P o s t " 

v o m 16. O k t o b e r 1916.) 

„ D i e s e Masse v o n V e r o r d n u n g e n , v o n denen d ie eine d ie andere au fheb t , 

beg le i te t m i t rücksichts losen A n d r o h u n g e n v o n ge r i ch t l i chen u n d O r d n u n g s -

s t ra fen, dieses Prob ieren an e inem te i ls gewo l l ten , te i ls ungewo l l t en Staats-

soz ia l ismus, dieses Zumessen der aus e igenem Be t r i eb gewonnenen N a h r u n g 

f ü r W e i b u n d K i n d , diese Beschränkungen i n der E r n ä h r u n g des V iehs tandes, 

m i t d e m n u n e inma l z u m Segen der A l l g e m e i n h e i t das L e i d u n d d ie F reude des 

Baue rn steht u n d fä l l t , haben i n se inem H e r z e n e in g u t T e i l I n g r i m m abgelagert 

u n d an se inen Vers tand Z u m u t u n g e n gestel l t , denen dieser n i c h t gewachsen 

i s t . D i e P s y c h o l o g i e d e s B a u e r n geht d a h i n , daß der jen ige , w e l c h e r 

i h m s e i n K o r n b e s c h l a g n a h m t , das er selbst gebaut u n d f ü r d e n 

eigenen Gebrauch u n b e d i n g t n ö t i g ha t u n d daß der jen ige , w e l c h e r i h m 

s e i n V i e h n i m m t , oder dessen N a h r u n g s b e d a r f  a u s d e m S t a l l e 

h o l t e in D i e b is t , w e n n er auch e i n l e g i t i m i e r t e r D i e b s e i n m a g . 

D a b e i macht es i h m ke inen Un te rsch ied , o b der Staat oder e in v o n i h m Be-

auf t ragter  der Beschu ld ig te is t . 

D i e schwachen Ansätze z u einer A r t v o n „ p r e u ß i s c h e m " Staatssozia l ismus 

g i n g e n vo l lends ver lo ren, als in fo lge der R e v o l u t i o n jener t rad ione l le Z u s t a n d 

besei t ig t w u r d e , i n d e m d ie f ü h r e n d e n agrar ischen Kre i se d e n p reuß ischen Staat 

u n d seinen Verwal tungsappara t m e h r oder wen iger als i h re eigene Ange legen-

he i t be t rach ten konn ten . N u n an d e n f üh renden Ste l len des Staates Ve r t r e te r 

einer jenen K r e i s e n v ö l l i g entgegengesetzten Wel tau f fassung  s tanden, legte m a n 

s ich i n der A u f l e h n u n g gegen d ie „soz ia l i s t i sche" W i r t s cha f t spo l i t i k ke iner le i 

Z u r ü c k h a l t u n g m e h r auf . V o r n e h m l i c h i n d e n Jahren 1921—23 w u r d e gegen 

das aus der a l ten Get re idezwangswi r tscha f t  en tw icke l te Umlagesys tem eine m a ß -

lose Ag i t a t i on ent fa l te t . D iese A g i t a t i o n l ieß n i c h t n u r jede Rücks i ch t au f d i e 
Brentano-Festgabe 1924. L 16 
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i n jenen Jahren beispie l los t raur ige L a g e der s tädt ischen Massen vermissen, sie 

scheute auch n i c h t davor z u r ü c k , z u m Beweis des p roduk t ionsschäd igenden 

Charakters der U m l a g e d ie R ü c k w i r k u n g e n au f den K u n s t d ü n g e r v e r b r a u c h , d i e 

„ U n r e n t a b i l i t ä t " der K u n s t d ü n g e r v e r w e n d u n g i n einer so über t r iebenen u n d 

d ie Ta tsachen ents te l lenden Weise ö f f en t l i ch  z u betonen, daß dadu rch der ta t -

sächl iche K u n s t d ü n g e r v e r b r a u c h der L a n d w i r t s c h a f t  zwei fe l los auf das U n -

günst igste bee in f l uß t w o r d e n is t . A u f diese Weise hat jene Propaganda n i c h t 

n u r d ie P r o d u k t i o n geschädigt , sondern auch d e n L a n d w i r t e n se lber , d ie s i ch 

v o n i h r beeinf lussen l ießen, w i r t scha f t l i che Nach te i l e zugefügt , d ie s icher übe r 

d ie angeb l i ch uner t räg l i che Be las tung d u r c h d ie U m l a g e we i t h inausg ingen ^ 

W i r m ü ß e n daher z u d e m Ergebn is k o m m e n , daß es der Landw i r t scha f t  u n d i h re r 

ge is t igen F ü h r u n g n i c h t ge lungen i s t , z u d e n F ragen , d ie unsere w i r t scha f t l i che 

I so l i e rung i m K r i e g e au fwar f  u n d d ie f ü r den Ausgang des Kr ieges entscheidend 

geworden s i nd , eine k lare, i h re r na t iona len u n d ih re r w i r tschaf tspo l i t i schen 

Grundau f fassung  angemessene S t e l l u n g z u f i nden . Es gelang n i c h t e inma l , d ie 

z i e m l i c h e in fachen G r u n d l i n i e n des p rak t i schen Vorgehens ( U m s t e l l u n g au f 

m e h r vegetabi l ische E r n ä h r u n g , p lanmäß ige V e r r i n g e r u n g des Viehbestandes) 

rech tze i t i g u n d m i t genügender Schärfe herauszuarbe i ten u n d d e m einzelnen 

L a n d w i r t i n e iner le i ch t faß l i chen F o r m nahezubr ingen . Unsere Kr iegsernährungs-

p o l i t i k k rank te v o n A n f a n g b is z u E n d e i m m e r daran, daß m a n i n den K re i sen 

der L a n d w i r t s c h a f t  u n d i n der agrar ischen F ü h r u n g n i c h t den Gedanken v o l l 

Zu erfassen ve rmoch te , daß d ie Gesamtmenge unserer mög l i chen N a h r u n g s -

p r o d u k t i o n beschränk t w a r u n d daß m a n n i c h t an einer Stel le etwas h i n z u f ü g e n 

konn te , ohne es an einer anderen Stel le wegzunehmen . Anges ichts der K a l o r i e n -

ve rschwendung , d ie jede U m w a n d l u n g v o n vegetabi l ischen N a h r u n g s m i t t e l n au f 

d e m W e g e über d e n T i e r m a g e n dars te l l t , konn te das O p t i m u m an Gesamt le is tung 

n u r d u r c h p lanmäß ige V e r r i n g e r u n g der V i e h h a l t u n g er re icht w e r d e n ; w e n n 

t r o t z d e m i m m e r w ieder eine starke V i e h h a l t u n g p ropag ie r t u n d gegen d ie 

„ S c h w e i n e - , Fe rke l - u n d R i n d e r m o r d e " m i t d e m A r g u m e n t vorgegangen wu rde , 

daß das V o l k d o c h eine „ k r ä f t i g e " E r n ä h r u n g brauche, so l iegt eine fü r das 

in te l lek tue l le N i v e a u der D i skuss ion sehr charakter ist ische logische Insuf f iz ienz 

v o r . Z w e i unvere inbare D i n g e g le ichze i t ig wo l l en , u n d d ie fehlende E ins i ch t 

i n i h re U n v e r e i n b a r k e i t d u r c h gesteigerte Le idenscha f t l i chke i t des Ver langens 

u n d d u r c h gefühlsbetontes A u s m a l e n ih re r g le ichze i t igen E rwünsch the i t z u 

ersetzen, is t e in sehr t yp ischer , z u m a l i n w i r tschaf tspo l i t i schen D iskuss ionen 

häu f i g z u beobachtender Feh le r . Es is t i m G r u n d e der gleiche Feh le r , der z u 

V e r g l e i c h e : „ R e i c h s l a n d b u n d " J a h r g a n g 1 9 2 1 — 1 9 2 3 . p a s s i m . 
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d e m Sys tem des „ l ücken losen Zo l l schu tzes " ge führ t  ha t , des g le ichze i t igen 

Zol lschutzes v o n Indus t r i e u n d L a n d w i r t s c h a f t .  E r l ieg t j e d e m Sys tem z u g r u n d e , 

w o m a n d e m A etwas g i b t , (was n u r auf K o s t e n v o n Β m ö g l i c h ist) u n d d a n n 

n i ch t n u r den Schaden z u repar ieren, sondern sogar doppe l t en V o r t e i l z t i 

gew innen m e i n t , i n d e m m a n n u n d e m Β au f K o s t e n v o n A etwas zu -

w e n d e t . 

W e n n man also feststel len m u ß , daß d ie „ L a n d w i r t s c h a f t "  versagt ha t , als 

es gal t , neue u n d re t tende Ideen herauszub i lden , u m d ie P rob leme der w i r t scha f t -

l i chen K r i e g f ü h r u n g  i n über legener Weise anzupacken, so da r f  anderseits n i c h t 

verschwiegen we rden , daß auch be i der Gegensei te, den K o n s u m e n t e n u n d 

ih ren w i r tscha f tspo l i t i schen Ver t re te rn , e in gleiches Versagen festzustel len i s t · 

A u c h au f dieser Seite wa r m a n n i c h t ims tande , s ich v o n p r i m i t i v e n , gefühls-

mäßigen Vo rs te l l ungen f re izumachen. Insbesondere ver f ie l  m a n i m m e r w iede r 

i n d e n Ka rd ina l f eh le r ,  gerade d ie jen igen P roduk te , d ie m a n a m nö t igs ten 

b rauch te , be i der Preisfestsetzung a m ungüns t igs ten z u s te l len. D i e G r u n d r 

ideen der staat l ich bee in f luß ten V e r t e i l u n g (d ie v o r a l l em an den Gesetzen 

der P r o d u k t i o n o r ien t ie r t sein m u ß ) gelang es ebensowenig k la r herauszuarbe i ten 

w ie seitens der L a n d w i r t s c h a f t  d ie (an den N o t w e n d i g k e i t e n des Bedarfs z u 

or ient ierenden) G r u n d i d e e n einer i n N o t z e i t e n s taat l ich regu l ie r ten P r o d u k t i o n 

herausgearbeitet w u r d e n . 

IV. 
D e r K r i e g m i t seinen w i r t scha f t l i chen F o l g e n ist j edoch n i c h t das e inz ige 

große Ere ign is , z u d e m d ie deutsche L a n d w i r t s c h a f t  i n d e m verf lossenen Jah r -

zehnt S te l l ung z u n e h m e n ha t te . M indes tens ebenso entsche idend wa ren d ie 

Veränderungen, d ie d ie po l i t i sche U m w ä l z u n g a m E n d e des K r ieges m i t s i ch 

brachte . Es ist h ie r n i c h t der O r t , s ich m i t der E i n s t e l l u n g der L a n d w i r t s c h a f t 

gegenüber den P rob le men der i nne ren P o l i t i k z u beschäf t igen. Unsere D a r -

s te l lung wäre jedoch unvo l l s tänd ig , w e n n w i r uns n i c h t k la r mach ten , daß i n 

jenen Jahren über große T e i l e v o n E u r o p a A g r a r r e v o l u t i o n e n v o n h i s to r i sch 

beispie l loser Bedeu tung here ingebrochen s i nd u n d w e n n w i r uns n i c h t d ie F rage 

vor leg ten , i n welcher F o r m diese agrar revo lu t ionären Bewegungen s ich i n de r 

deutschen agrar ischen Bewegung wiedergespiegel t haben . D i e A n t w o r t m u ß 

i m wesent l i chen negat iv ausfal len. Dieses fast vö l l i ge F e h l e n wesent l i cher V e r -

änderungen i n d e n Besi tz- u n d E igen tumsverhä l tn issen ist u m so bemerkens-

wer ter , als D e u t s c h l a n d un te r den europäischen G r o ß m ä c h t e n i n dieser Be -

z iehung e inz ig das teh t . V o n der rad ika ls ten F o r m der A g r a r r e v o l u t i o n i n R u ß -

l a n d angefangen, f i n d e n s ich i n den versch iedenen europäischen L ä n d e r n al le 
16* 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



244 Fritz Baade. 

A b s t u f u n g e n einer U m w ä l z u n g i n d e n E i g e n t u m s - u n d Bewi r tschaf tungsver -

hä l t n i ssen . D i e Rands taa ten L e t t l a n d u n d L i v l a n d haben eine agrarrevolut ionäre 

B e w e g u n g au f na t iona ler G r u n d l a g e gehabt , d ie d e n Großg rundbes i t z vern ich te te . 

D i e rumän ische A g r a r r e f o r m  h t d ie W i r t scha f t sbed ingungen des ganzen L a n d e s 

umges ta l t e t . I n der Tschechos lowake i e r l i t t , ebenfalls i m Zusammenhang m i t 

de r na t iona len Be w e gung , der G roßg rundbes i t z entscheidende Ver lus te . I n 

Deu tsch -Ös te r re i ch beobach ten w i r eine Bewegung , d ie vo r a l l em d u r c h Roseggers 

Sch r i f t en p o p u l ä r gemacht w o r d e n i s t , d ie ehemal igen, v o n I ndus t r i e l l en z u G r o ß -

gü te r u n d Jagdg ründen zusammengekauf ten Bauernhöfe wiederherzuste l len . I n 

I t a l i e n w u r d e n d ie G r u n d l a g e n der au f T e i l b a u be ruhenden Agrarver fassung  d u r c h 

d i e U n r u h e n der Nachkr iegsze i t e rschü t te r t . A u c h i n d e n d u r c h ke iner le i soziale 

oder po l i t i sche R e v o l u t i o n be t ro f fenen  S ieger ländern F r a n k r e i c h 1 ) u n d E n g l a n d 2 ) 

beobach ten w i r eine be t räch t l i che tatsächl iche Ve rsch iebung i n den Bes i tz -

verhä l tn issen , e inen umfangre i chen Ü b e r g a n g v o n Pachtbe t r ieben i n d ie H ä n d e 

se lbs tw i r tschaf tender  Baue rn , eine Ve rsch iebung , d ie wenigstens i n F rank re ich 

v o n e iner lebha f ten agrar re former ischen  Propaganda un te rs tü tz t w u r d e 3 ) . 

D e m g e g e n ü b e r is t i n D e u t s c h l a n d das fast vö l l i ge F e h l e n v o n agrarreformer i -

schen oder gar agrar revo lu t ionären Bes i tz - u n d E igen tumsversch iebungen festzu-

s te l len . D iese Tatsache is t u m so bemerkenswer te r , als bekann t l i ch der K r i e g 

u n d v o r a l l em d ie Nachkr iegsze i t eine sehr ak t i ve , au f Ä n d e r u n g der Besi tz-

verhä l tn isse abzie lende B e w e g u n g hervorgebrach t ha t . Schon i m K r i ege w u r d e 

u n t e r F ü h r u n g der Bodenre fo rmer  das Z i e l p rok l am ie r t , j edem Kr iegs te i l nehmer 

d e n E r w e r b v o n e i n e m eigenen H e i m u n d e inem S tück L a n d z u e rmög l i chen 

(K r i ege rhe imsä t t en ) . N a c h d e m K r i e g e erh ie l ten diese Best rebungen d u r c h d ie 

s c h o n geschi lder te T e n d e n z zu r S t a d t f l u c h t e inen mäch t i gen I m p u l s . Es ist 

d ieser B e w e g u n g , de r „ S i e d l u n g s b e w e g u n g " t ro t z sehr w e i t gesteckter Z ie le 

j e d o c h n i c h t ge lungen, d ie E i g e n t u m s - u n d Bewi r tschaf tungsverhä l tn isse  i n 

D e u t s c h l a n d i n e rheb l i chem M a ß e umzuges ta l ten . D i e s l iegt e inma l daran, 

d a ß es s i ch h ie r n i c h t e igen t l i ch u m eine „ a g r a r i s c h e " Bewegung handel t . 

D e r Charak te r e iner Massenbewegung ve rschw inde t i n d e m Augenb l i c k , w o 

m a n alles h inwegs t re i ch t was m i t der e igen t l i chen landw i r t scha f t l i chen P roduk t i on 

n i c h t s z u t u n ha t , al les was n u r au f der Sehnsucht nach e inem eigenem H e i m 

u n d e i n e m S t ü c k G a r t e n l a n d aufgebaut i s t . 

D e r andere G r u n d dieser ger ingen äußeren Er fo lge l iegt i n der Idee 

1 ) Caziot: L a valeur d'après-guerre de la terre. 1920. 
2 ) Reginald Lennard : Engl ish agricultur since 1914. T h e Journal of Political Economy 

(Chicago). Vo l . X X X , N o . 5. 
3 ) Caziot: L a terre à la famille paysanne 1919· Victor Boret: Pour et par la terre. 1921. 
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selber. Es is t e in sehr großer I r r t u m , z u g lauben, daß der L a n d h u n g e r 

der Bauern der P u n k t is t , w o m a n i n d ie Geschlossenhei t der agrar ischen O r -

ganisat ion e inen K e i l t re iben kann . W e r das g laub t , w e r da h o f f t ,  au f G r u n d 

d i e s e s Gegensatzes zw ischen G r o ß g r u n d b e s i t z u n d B a u e r n d ie bäuer l i che 

B e w e g u n g aus den H ä n d e n der großagrar ischen F ü h r u n g e n t w i n d e n z u k ö n n e n , 

der m ü ß t e es s ich schon zu t rauen , i n den ü b e r f ü l l t e n K le i nbaue rngegenden 

i n W e s t - u n d Süddeu tsch land eine Massenbewegung der B a u e r n ins L e b e n z u 

ru fen m i t d e m Z ie le , d e n Großg rundbes i t ze rn i n Os te lb ien i h r L a n d w e g z u n e h m e n · 

D a m i t hat es aber gu te Wege . U m e inen e inz igen M o r g e n L a n d i n der h e i m a t -

l i chen F e l d m a r k u n d i n der N ä h e seines Ackers h i nzuzue rwe rben , setzt de r 

Bauer i n S ü d - u n d Wes tdeu tsch land al le K r ä f t e i n B e w e g u n g ; er w ü r d e seine 

Seele d e m T e u f e l u n d sch l immstenfa l l s sogar seine S t i m m e der Soz ia ldemokra t ie 

verschre iben, w e n n diese i h m den e inen M o r g e n L a n d verschaf fen  k a n n . A b e r 

das Versprechen v o n 30 M o r g e n L a n d i n P o m m e r n , M e c k l e n b u r g oder Os t -

p reußen k a n n i h n n u r sehr w e n i g aus seiner R u h e b r i n g e n u n d seine i n s t i n k t i v e 

Interessensol idar i tät m i t a l len Bes i tzenden w i r d d a d u r c h w o h l k a u m erschü t te r t · 

M i t dieser Fests te l lung ist n a t ü r l i c h n i ch ts gegen d ie N o t w e n d i g k e i t der i nne ren 

Ko lon i sa t i on gesagt, d ie darauf abz ie l t , i n d e n Gegenden des übe rw iegenden 

Großgrundbes i tzes e inen k rä f t i gen Bauerns tand z u schaffen.  D iese B e w e g u n g 

w i r d jedoch au f lange Ze i t n i c h t eine e igen t l i ch agrarische se in . Sie w i r d v o n 

kons t ruk t i ven , übe r der L a n d w i r t s c h a f t  s tehenden A g r a r p o l i t i k e r n so lange m i t 

a l len M i t t e l n geförder t  w e r d e n müssen, b i s i n jenen Gegenden das bäuer l i che 

E lemen t stark genug i s t , u m selbst T räge r der B e w e g u n g z u w e r d e n . 

V. 
H a t somi t weder der K r i e g m i t seiner ganz neuen w i r t scha f t l i chen S i t u a t i o n , 

noch d ie po l i t i sche U m w ä l z u n g der L a n d w i r t s c h a f t  d e n A n l a ß zu r A u s b i l d u n g 

neuer u n d w e i t ausschauender I deen gegeben, so wa ren d ie P rob leme des w i r t -

schaf t l ichen Wiederaufbaues , vo r d ie s ich d ie L a n d w i r t s c h a f t  nach B e e n d i g u n g 

des Kr ieges gestel l t sah, i n dieser Bez iehung f ruch tba re r .  D i e A u s b i l d u n g e iner 

ausd rück l i ch diesen P r o b l e m e n gew idme ten Gedankenwe l t w u r d e d a d u r c h be -

güns t ig t , daß es s ich h ie r u m Fragen hande l t , de ren A k u t w e r d e n m a n jahre lang 

vorher erwar tete u n d auf d ie m a n s ich also vo rbe re i ten konn te . E i n e u m f a n g -

reiche L i t e r a t u r über d ie „ w i r t s c h a f t l i c h e D e m o b i l m a c h u n g " u n d über d ie 

„ F r a g e n der Übe rgangsw i r t scha f t "  legt au f a l len Geb ie ten des W i r t scha f t s -

lebens v o n dieser V o r b e r e i t u n g Zeugn is ab. Fe rne r ver lock te gerade das G e b i e t 

des w i r t scha f t l i chen Wiederaufbaues zu r E n t w i c k l u n g b re i t angelegter u n d neu -

schöpferischer  Gedankenkons t ruk t i onen , w e i l m a n h ie r vo r d e m i n der W i r t -
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schaftsgeschichte sel tenen F a l l s tand, g le ichsam i n d e n leeren R a u m hinaus·^ 

bauen z u k ö n n e n . 

D a s gemeinsame H a u p t z i e l a l ler Vorsch läge u n d P r o g r a m m e f ü r den W i e d e r -

au fbau der deutschen L a n d w i r t s c h a f t  is t d ie Au ta r k i e der Lebensmi t t e l ve rso rgung . 

W a r schon v o r d e m K r i e g e das I dea l der A u t a r k i e einer de r H a u p t p u n k t e der 

agrar ischen po l i t i schen I deenwe l t u n d Propaganda, so gewann das St reben nach 

E r n ä h r u n g aus eigener Scho l le i n der Nachkr iegs ideo log ie eine ganz überragende 

B e d e u t u n g u n d zwar je tz t w e i t übe r d e n K r e i s der Agrar ie r h inaus . Jene oben 

e rwähn te Se lbs tversorgermenta l i tä t der K o n s u m e n t e n , d ie Be re i tw i l l i g ke i t , zu r 

S i che rung des u n e n t b e h r l i c h e n Nah rungsmi t t e l beda r f s  jedes Opfer z u b r i n g e n , 

w i r k t e s ich n u n i m G r o ß e n aus. M a n m a g z u dieser E rsche inung stehen, w ie m a n 

w i l l , z u m m i n d e s t e n is t sie n i c h t v e r w u n d e r l i c h . D a ß i m 20. Jah rhunder t e in 

M i l l i o n e n v o l k , u n d zwar n i c h t n u r d i e A r m e n , sondern abgesehen v o n den L a n d -

w i r t e n u n d sonst Begüns t i g ten , das ganze V o l k d e n H u n g e r u n d d ie U n t e r -

e r n ä h r u n g i n seiner b ru tas ten F o r m kennen le rn te , u n d d iesem Zus tand jahre-

l ang ausgesetzt w a r , is t e i n Massener lebn is , dessen N a c h w i r k u n g e n sobald n i c h t 

ve r schw inden w e r d e n . U n d da dieser H u n g e r h ie r ke ine Na tu rka tas t rophe w a r , 

sondern v o n d e m W i l l e n de r Kr iegsgegner übe r dieses V o l k verhängt w u r d e , 

u n d da d ie Zus tände au f der W e l t alles andere als d i e B e r u h i g u n g geben, daß 

eine solche S i t u a t i o n n ie w iede rkeh ren könn te , so m u ß t e d ie selbstverständl iche 

R e a k t i o n jene A u s b r e i t u n g des Autark iegedankens sein. Be i den K o n s u m e n t e n 

äußer t s i ch diese veränder te E i n s t e l l u n g v o r a l l em i n e iner ganz neuen Bere i t -

w i l l i g k e i t , au f d ie w i r t scha f t spo l i t i schen Da r l egungen der P roduzen ten e inzu-

gehen u n d z u r S i che rung des zukün f t i gen Bedarfes gegen al le we l t po l i t i s chen 

Zwischen fä l le auch erhebl iche Gegenwer tsopfer  z u b r i n g e n *) . 

We l tanschauungsmäß ig is t diese Au ta r k i ebewegung i n der verschieden-

a r t igs ten Weise o r i en t i e r t . Z u d e m Gedanken der A u t a r k i e bekenn t s i ch der 

Na t i ona l i s t u n d Revancheg läub ige , d e m d ie A u t a r k i e der Lebensmi t te l ve rso rgung 

e inen T e i l der w i r t scha f t l i chen R ü s t u n g f ü r d e n „ u n v e r m e i d l i c h e n " nächsten 

K r i e g bedeu te t , ebensogut w i e der Paz i f is t , der i n der A u t a r k i e der Lebens-

m i t t e l ve r so rgung d ie Garan t ie da fü r s ieh t , daß e in f r ied l iches u n d wehrloses 

V o l k n i c h t v o n e i n e m meerbeher rschenden Gegner ve rgewa l t ig t werden kann . 

A l s Massenbewegung de r K o n s u m e n t e n is t das S t reben nach Au ta rk ie eine 

d i rek te gefüh lsmäßige Fo lge unvergeß l icher Er lebn isse, das „ n i e wieder H u n g e r " 

als Paral lele z u d e m „ n i e w ieder K r i e g " . Ü b r i g e n s ha t gerade aus der l a n d w i r t -

1 ) V g l . d i e A u s f ü h r u n g e n H . L ü b k e s i n N r . 1 0 d e r S o z i a l d e m o k r a t i s c h e n A g r a r k o r r e -

s p o n d e n z . 1 9 2 4 . F e r n e r : B a a d e , R i c h t l i n i e n f ü r e i n s o z i a l d e m o k r a t i s c h e s A g r a r p r o g r a m m . 

„ D i e G e s e l l s c h a f t " , N r . 8 , 1 9 2 4 . 
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schaf t l i chen Ideenwe l t d ie F o r d e r u n g nach A u t a r k i e u n d nach vo l le r E n t f a l t u n g 

der he im ischen Produk t i vk rä f te  eine sehr interessante B e g r ü n d u n g au f aus-

gesprochen pazi f ist ischer G rund lage ge funden, u n d zwar i n d e m 1924 er -

schienenen B u c h v o n Η * K r a n t z „ B i n n e n v e r s o r g u n g d u r c h B o d e n k r a f t m e h r u n g " , 

Dieses i n der Landw i r t s cha f t  v i e l beachtete B u c h en thä l t i m wesent l i chen n a t u r -

wissenschaft l iche Gedankengänge (Koh lensäu ree rnäh rung der Pf lanzen) u n d 

technische Vorschläge sehr prak t ischer u n d sehr l andw i r t scha f t l i che r  A r t (e in 

neues Ver fahren  der M i s t konse rv i e rung ) . D e r ideal ist ische K e r n , der übe ra l l 

h i n d u r c h b l i c k t , u n d der d e m B u c h seinen besonderen Charak ter ve r l e ih t , i s t 

jedoch e in fanat ischer K a m p f gegen d e n Ü b e r v ö l k e r u n g s w a h n , also eine aus-

gesprochen pazi f is t ische Idee. 

Ü b e r b l i c k t m a n d ie lange Re ihe der den W iede rau fbau der l andw i r t scha f t -

l i chen P r o d u k t i o n gew idmeten , an d e m St reben nach A u t a r k i e o r i en t i e r ten 

L i t e r a t u r , so is t der H a u p t e i n d r u c k das Ü b e r w i e g e n techn ischer Ges ich tspunk te 

u n d Vorsch läge u n d das Z u r ü c k t r e t e n w i r tscha f tspo l i t i scher  Gedankengänge* 

S c h o n das 1918 erschienene S tandardwerk des l andw i r t scha f t l i chen W i e d e r -

aufbaues, d ie „A rbe i t sz i e l e der deutschen L a n d w i r t s c h a f t  nach d e m K r i e g e " 

t räg t diesen überw iegend techn ischen Charak te r . A u f m e h r als 900 Se i ten w e r d e n 

al le E inze l f ragen des landw i r t scha f t l i chen Betr iebes v o n bekann ten Sachverstän-

d igen behande l t u n d übera l l d ie Reserven an unausgenütz ten M ö g l i c h k e i t e n 

der Produk t ionss te igerung vo rge füh r t .  Demgegenübe r beschränken s ich d ie A u s -

f ü h r u n g e n w i r tschaf tspo l i t i scher  A r t i m wesent l i chen au f das schon e rwähn te e in -

le i tende K a p i t e l u n d vo l lends d ie F ragen der H a n d e l s p o l i t i k , d ie d o c h e igen t l i ch 

das K e r n s t ü c k agrar ischer W i r t s c h a f t s p o l i t i k b i l d e n , w e r d e n m i t der oben z i t i e r ten , 

z u einer F o r m e l erstarr ten Reverenz vo r der „ b e w ä h r t e n W i r t s c h a f t s p o l i t i k " 

abgetan. U n e n d l i c h v i e l lebend iger u n d verwachsener m i t d e n nach P r o d u k t i o n s -

ste igerung drängenden K r ä f t e n i n der L a n d w i r t s c h a f t  w i r k e n demgegenüber 

d ie meis ten der techn ischen K a p i t e l , e twa das v o n L e m m e r m a n n en tw icke l te 

P r o g r a m m der kün f t i gen K u n s t d ü n g e r v e r w e n d u n g . 

Gerade diese Sonderfrage  der K u n s t d ü n g e r v e r w e n d u n g is t es, der s i ch in 

d e n Nachkr iegs jahren das Haupt in te resse der P r o d u k t i o n s p o l i t i k zuwende t . Es 

w i r d e in v i e l z i t ie r ter Satz, daß, u m d ie deutsche Lebensm i t t e l ve rso rgung v o m 

A u s l a n d unabhäng ig z u machen, we i te r n i ch ts n ö t i g i s t , als d ie b isher r ü c k -

s tändigen L a n d w i r t e z u der g le ichen H ö h e der K u n s t d ü n g e r v e r w e n d u n g z u 

erziehen, w i e sie i n den ra t ione l l gele i teten Be t r i eben schon längst u n d m i t a l le r -

bestem p r i va tw i r t s cha f t l i chem E r f o l g ü b l i c h i s t . Besonders das preußische L a n d -

w i r t scha f t sm in i s te r i um ist i n dieser K u n s t d ü n g e r p r o p a g a n d a seit der R e v o l u t i o n 

f üh rend u n d unabläss ig b e m ü h t , d u r c h D e n k s c h r i f t e n , Gesetzesvorschläge u n d 
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n i c h t zu le tz t d u r c h d ie al le In teressenten vere in igenden „ S i t z u n g e n über a l l -

gemeine Düngerange legenhe i ten " diese Frage aus der Sphäre des a l lgemeinen 

theore t ischen W o h l w o l l e n s i n d ie der g roßen Praxis, h i nübe rzu füh ren · 

A u c h d ie sonst igen p roduk t i onspo l i t i s chen P rog rammsch r i f t en  der N a c h -

kr iegszei t *) ze igen dasselbe B i l d , das Ü b e r w i e g e n der techn ischen u n d das 

Z u r ü c k t r e t e n der w i r t scha f tspo l i t i schen Gedankengänge. Das gleiche g i l t v o n 

d e n V e r h a n d l u n g e n der Par lamente , v o r a l l em auch des vo r läu f i gen Reichs-

wir tschaf tsrates  u n d der Soz ia l i s ie rungskommiss ion , w ie d ie d o r t erstat teten 

G u t a c h t e n zeigen. B e i jenen Kö rpe rscha f ten  r ü c k t a l lerd ings erk lär l icherweise 

d ie w i r t scha f tspo l i t i sche Frages te l lung etwas m e h r i n den V o r d e r g r u n d . D o c h 

hande l t es s ich dabe i b i s z u m Jahre 1924 n i c h t u m Fragen der H a n d e l s p o l i t i k , 

sondern , n a c h d e m das H a u p t p r o b l e m der ersten Nachkr iegs jahre , der K a m p f 

U m d ie Zwangsw i r t scha f t  d u r c h d e n a l lgemeinen Übe rgang zu r f re ien W i r t -

schaft e r led ig t w a r , übe rw iegen d ie F ragen der Bes teuerungspo l i t i k 2 ) oder de r 

l änd l i chen B o d e n p o l i t i k . 

A u c h d ie G r ü n l a n d b e w e g u n g , e ine der interessantesten Ersche inungen i n 

de r deu tschen l andw i r t scha f t l i chen B e w e g u n g der le tz ten Jahre, t rägt e inen über -

w i e g e n d techn ischen Charak te r , h i n t e r d e m d ie w i r tscha f tspo l i t i schen Gedanken-

gänge stark zu rück t re ten 3 ) . 

Dieses Ü b e r w i e g e n der techn ischen Gedanken gegenüber den w i r tschaf ts -

po l i t i s chen u n d spezie l l d e m t rad i t i one l l en hande lspo l i t i schen F u n d a m e n t der Pro -

d u k t i o n s p o l i t i k f i n d e n w i r übr igens auch i n der f ranzösischen Nachk r i egs l i t e ra tu r 4 ) . 

A u c h h ie r der g le iche G r u n d g e d a n k e w ie i n der deutschen L i t e r a t u r . Steige-

r u n g der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n b is zu r A u t a r k i e der Lebensm i t t e l ve r -

so rgung , ja darüber h inaus b is z u e i nem Expo r tübe rschuß an N a h r u n g s m i t t e l n 5 ) . 

A u c h h ie r das gle iche M i t t e l , v o r a l l em technische Fo r t sch r i t t e ( M o t o r k u l t u r , 

K u n s t d ü n g e r , p lanmäß ige W a h l der T i e r - u n d Pf lanzenrassen),  ferner  Ve r -

x ) Zauder : Untergang oder Aufbau. Eisinger: D i e Ernährung des deutschen Volkes, 
eine Organisationsfrage der Erzeugung. 

2 ) Gutachten Aereboes vor dem R . W . R . , betr. die progressive Grundsteuer. Gutachten 
Rabbethges vor der Soz. K o m m . , betr. den Ersatz der Einkommensteuer durch eine einheit-
liche Grundsteuer. 

3 ) L u d w i g N i g g l : D i e Grünlandbewegung. Berl in 1923. Baade: Rundschau „Grün land-
bewegung" i n N r . 3 der Soz. Monatshefte  1 9 2 4 » 

4 ) H . u . J. H i t i e r , Les Problèmes actuels de Tagriculture. 1923. Augé-Lar ibé: L e paysan 
f r a ^ a i s apres la guerre. 1923. Jules M é l i n e : L e salut par la terre. 1920. Henr i B r u n : L e 
domaine rural, ce qu ' i l etait autrefois, ce q u ' ü est aujourd'hui , ce qu' i l devrait ètre. 1922. 
Augé-Lar ibé : L a production agricole. (La France économique en 1923. Revue d'économie 
Poli t ique 1924.) 

β ) H i t ie r , a. a. O . S. 10, 
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besserungen der Organ isa t ion (Grunds tückszusammen legungen , Genossenschafts-

wesen). Sowe i t w i r tschaf tspo l i t i sche F ragen behande l t w e r d e n , überw iegen d ie 

Prob leme der Bes i tzver te i lung, der Bet r iebsgröße, der W i r t s c h a f t s f o r m  (Pach t 

oder E i g e n b e t r i e b ) * ) u n d es w e r d e n dagegen d ie gerade auch i n F r a n k r e i c h 

t r ad i t i one l l i m M i t t e l p u n k t des Interesses s tehenden F ragen der H a n d e l s p o l i t i k 

ve rhä l tn ismäß ig f l ü c h t i g behande l t . Z u m T e i l w i r d i h n e n gegenüber sogar e in 

gewisses Desinteressement bekunde t , z u m m indes ten beschränkt m a n s i ch au f 

d ie Fo rde rung , daß d ie L a n d w i r t s c h a f t  gegenüber der I n d u s t r i e n i c h t zo l l po l i t i s ch 

benachte i l ig t we rden s o l l 2 ) , w o b e i eine steigende S y m p a t h i e f ü r den A b b a u 

a l l e r Z ö l l e zutage t r i t t 3 ) . 

Diese übe rw iegend technische u n d organisator ische R i c h t u n g des m o d e r n e n 

Autark iegedankens ist n i c h t z u v e r w u n d e r n . W e r e inen Beg r i f f  hat v o n de r 

G r ö ß e n o r d n u n g der verschiedenen K r ä f t e ,  deren das S t reben nach S te ige rung 

der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n s ich bed ienen kann , v o n der m ö g l i c h e n 

Produk t ionss te igerung einerseits, d ie i n unausgenu tz ten P r o d u k t i o n s m ö g l i c h -

ke i ten l ieg t , u n d d ie d u r c h technische u n d organisator ische M a ß n a h m e n ver -

w i r k l i c h t we rden kann , u n d v o n d e m Produk t i onszuwachs anderersei ts, der v o n 

der E r f ü l l u n g w i r tschaf tspo l i t i scher  u n d spezie l l hande lspo l i t i scher P roduzen ten -

wünsche abhängt , der k a n n i n d iesem techn ischen Charak te r der L i t e r a t u r n u r 

e inen zu t re f fenden  A u s d r u c k der ta tsäch l ichen Verhä l tn isse sehen. 

Es k o m m t noch e i n anderes h i n z u : D e r Z u s a m m e n h a n g zw ischen M a ß n a h m e n 

der Hande l spo l i t i k u n d der S te igerung der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n is t 

durchaus n i c h t so e indeu t ig , w i e m a n f rühe r  a n n a h m . Es ha t e i nma l eine Z e i t 

gegeben, w o m a n m i t e i n i g e m Rech t sagen konn te , daß e in Schu tzzö l l ne r e i n 

M a n n is t , der d ie höchste S te igerung der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n b is 

zur vo l l en A u t a r k i e der Lebensm i t t e l ve r so rgung w i l l u n d desha lb d e n Schu tz 

der he imischen L a n d w i r t s c h a f t  gegen d ie ausländische K o n k u r r e n z ve r l ang t , u n d 

daß e in F re ihänd le r e in M a n n is t , der d e n H a u p t w e r t au f d ie g röß tmög l i che 

E n t f a l t u n g der G e s a m t l e i s t u n g e n des Wi r tschaf ts lebens leg t , d ie n u r 

m i t H i l f e der in te rna t iona len A r b e i t s t e i l u n g z u v e r w i r k l i c h e n is t u n d der s i ch 

daher über das Z u r ü c k b l e i b e n oder selbst d ie R ü c k e n t w i c k l u n g eines e inze lnen 

Wir tschaf tszweiges w e n i g b e u n r u h i g e n kann . 

D ieser e indeut ige Z u s a m m e n h a n g zw ischen hande lspo l i t i scher G r u n d a n -

schauung u n d der S te l l ung z u r E n t f a l t u n g der h e i m i s c h e n l andw i r t scha f t l i chen 

Produk t i vk rä f te  läßt s ich aber au f der G r u n d l a g e des heu t i gen Wissens n i c h t 

1 ) H i t i e r , a . a . O . S . 2 1 — 4 6 . C a z i o t , L a t e r r e à l a f a m i l l e p a y s a n n e . 
2 ) M a c h e f e i , L a v é r i t é s u r l a p r o t e c t i o n d o u a n i è r e a g r i c o l e . S . 9 • 1 9 2 4 . 

3 ) A u g é - L a v i b é : L a p r o d u c t i o n a g r i c o l e . S . 3 0 9 . 
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m e h r auf rechterha l ten . M a n d a r f  n i c h t übersehen, daß es bezüg l i ch der L a n d -

w i r t scha f t  e inen v o l l k o m m e n ausgebi ldeten f re ihänd ler ischen  Gedankengang pos i -

t i ve r P r o d u k t i o n s p o l i t i k g i b t , der au f eine jahrzehnte lange f ruch tbare  E n t w i c k -

l u n g z u r ü c k b l i c k e n k a n n . 

E i n e f rühe R e g u n g dieses Gedankenganges k a n n m a n schon i n d e m bekannten 

A u s s p r u c h Roschers e rb l i cken , daß d ie Agrarzö l le d ie L a n d w i r t s c h a f t  dazu ver -

le i ten , d ie f ü r d ie i nne ren R inge des T h ü n e n s c h e n Staates geeigneten P roduk -

t i o n e n m i t so lchen z u ver tauschen, d ie na tu rgemäß i n d ie äußeren R i n g e gehören 

I n d iesem A u s s p r u c h l ieg t bere i ts d ie E r k e n n t n i s , daß d ie Agra rzö l l e z u m 

m indes ten i n i h re r über l ie fe r ten  F o r m m i t Get re idezö l len als H a u p t s t ü c k d u r c h -

aus n i c h t e in A l l h e i l m i t t e l z u r v o l l k o m m e n s t e n E n t f a l t u n g der l andw i r t scha f t -

l i chen P r o d u k t i o n s i nd , daß sie v i e l m e h r d ie T e n d e n z haben, den P roduk t i ons -

p l a n z u ver fä lschen u n d i h m d ie k lare O r i e n t i e r u n g an d e n Gesetzen der na tü r -

l i c h e n W i r t scha f t sbed ingungen z u n e h m e n . We i t e re Bei t räge z u der E rkenn tn is , 

daß d ie Agra rzö l l e auch d ie L a n d w i r t s c h a f t  selber schädigen, ha t d ie Fre ihandels-

lehre i n d e n Jahrzehn ten des H ö h e p u n k t e s der Agra rzo l ldeba t te , vo r a l l em i n 

d e n Sch r i f t en L . Bren tanos , gebrach t . D i e F re ihänd le r wiesen stat is t isch nach, 

daß n u r e i n sehr k le iner T e i l de r l andw i r t scha f t l i chen Bet r iebe v o n den Get re ide-

Zöllen V o r t e ü e ha t , w ä h r e n d andere daran un in teress ier t s i nd , u n d d ie über -

große M e n g e der K l e i n b e t r i e b e sogar d u r c h sie geschädigt w i r d . H ie rhe r ist 

a u c h das A r g u m e n t v o n der K a p i t a l i s i e r u n g der Zo l l vo r te i l e z u rechnen (e in 

A r g u m e n t , das a l le rd ings i n seiner Beweiskra f t  n i c h t überschätz t werden da r f ) , 

we lches besagt, daß d ie d u r c h d ie Agrarzö l le der L a n d w i r t s c h a f t  zuge führ ten 

V o r t e i l e d e n ausübenden L a n d w i r t e n ba ld w ieder ver lo ren gehen, da sie zu r 

S te ige rung der Boden - u n d Pachtpreise f üh ren . 

E i n e n we i te ren S c h r i t t vo rwär t s ta t der f re ihänd ler ische  Gedanke der Pro-

d u k t i o n s p o l i t i k m i t d e m 1912 erschienenen B u c h v o n J . B . Ess len 2 ) . Ausgehend 

v o n der F le i sch teuerung jener Jahre u n d i h r e n soz ia lpo l i t i schen u n d vo lks-

hyg ien ischen Schäden e n t w i r f t  Esslen h ie r z u m ersten M a l e v o m f re ihänd ler i -

schen S t a n d p u n k t aus e in großzügiges P r o g r a m m landw i r t scha fd i che r  P roduk -

t i onsen t fa l t ung . D i e A n g e l p u n k t e des vorgeschlagenen Systems s i n d re ich l iche 

u n d n a t ü r l i c h zol l f re ie E i n f u h r v o n K r a f t f u t t e r m i t t e l n  u n d darau f aufgebaute 

V e r m e h r u n g der he im ischen V i e h h a l t u n g ; außerdem d ie Bese i t igung der G e -

t re idezö l le m i t i h re r e insei t igen Begüns t i gung des Großbet r iebes u n d i h re r 

T e n d e n z z u r Ü b e r t r e i b u n g des Get re idebaues. D u r c h d e n Fo r t f a l l  der Ge t re ide -

Zölle w ü r d e keineswegs der Ge t re idebau ve rschw inden oder unter d e n n o t -

Μ N a t i o n a l ö k o n o m i k d e s A c k e r b a u e s , 8 , A u f l . S t u t t g a r t 1 8 7 5 , S . 5 2 6 . 
2 ) D i e F l e i s c h v e r s o r g u n g d e s D e u t s c h e n R e i c h e s . S t u t t g a r t 1912. 
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wend igen U m f a n g heruntergehen, sondern i m Gegente i l e i n besseres A n b a u s 

Verhältnis als das gegenwärt ige, n o c h a l lzusehr i n der D re i f e lde rw i r t scha f t  be-

fangene, P la tz grei fen u n d d ie A u s b r e i t u n g eines ra t ione l len F ruch twechse ls 

begüns t ig t we rden . D u r c h re ich l i che S ta l lm is te rzeugung u n d Verbesserung des 

Fruch twechse ls w ü r d e d ie in länd ische G e t r e i d e p r o d u k t i o n d u r c h d e n F o r t f a l l 

de r Get re idezö l le stat t v e r m i n d e r t sogar gesteigert we rden . 

Es ist le icht z u bemerken , daß diese Esslenschen Gedankengänge n i c h t n u r 

e i n P r o g r a m m der l andw i r t scha f t l i chen Produk t ionss te ige rung darste l len, sondern 

daß i n i hnen auch berei ts alle Bestandte i le eines A u t a r k i e p r o g r a m m s en tha l t en 

s ind , w ie m a n es gegenwär t ig auf G r u n d der K r i egse r fah rungen  e twa aufs te l len 

w ü r d e : S i che rung des unen tbeh r l i chen Nahrungsbedar fes  f ü r d e n F a l l e iner 

gewal tsamen S t ö r u n g des We l t ve rkeh rs u n d zwar au f Jahre h inaus . W a s m a n 

i m R a h m e n eines solchen Programmes v o n der W i r t s c h a f t s f ü h r u n g  schon i n 

Fr iedensze i ten ver langen müß te , is t genau das, was Esslen 1912 v o r s c h l u g : 

Scha f fung  einer dre i fachen i m N o t f a l l f lüss ig z u machenden Reserve, e i n m a l i n 

F o r m eines großen Viehstapels , we i te r i n F o r m einer ( d u r c h re ich l i che S ta l l -

m i s t p r o d u k t i o n bew i rk ten ) A n r e i c h e r u n g des Ackerbodens u n d d r i t t ens d u r c h 

eine i n Fr iedenszei ten sehr re ich l i che u n d stark an imal ische V o l k s e r n ä h r u n g , 

d ie d u r c h d ie i m N o t f a l l mög l i che U m s t e l l u n g au f m e h r vegetabi l ische K o s t 

eine große E las t i z i tä t bes i tz t . 

W e n n etwas aus der f re ihänd ler ischen  Gedankenwe l t i n agrar ischen K r e i s e n 

E ingang f i n d e n konn te , so waren es i n erster L i n i e I deen w ie diese, b e i denen 

das un leugbare Desinteressement der ä l teren Fre ihande ls lehre e i n e m a k t i v e n 

E i n t r e t e n f ü r d ie E n t f a l t u n g der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n gew ichen wa r 

u n d d ie m a n n u r z u E n d e z u denken b rauch te u m z u d e n F u n d a m e n t e n eines 

Au ta rk i ep rog rammes z u gelangen, das diesen K r e i s e n aus i h re r po l i t i s chen 

G r u n d e i n s t e l l u n g heraus u n e n t b e h r l i c h ersche in t . 

I n der T a t zeigt das wei tere Sch icksa l des h ie r i n seiner E n t w i c k l u n g k u r z 

skizz iersten Gedankenganges e in i m m e r wei teres E i n d r i n g e n i n agrarische K r e i s e . 

E i n w ich t iges D o k u m e n t da fü r is t eine 1921 verö f fen t l i ch te  Sch r i f t  v o n K . R i t t e r *)• 

A l l e r d i n g s t r ugen d ie w i r t scha f t l i chen Verhä l tn isse z . Z t . des Erscheinens dieser 

Sch r i f t  v i e l dazu be i , d ie t rad i t i one l l en schutzzö l lner ischen Gedankengänge z u -

rück t re ten z u lassen. Es waren d ie Jahre der I n f l a t i o n s k o n j u n k t u r f ü r d ie L a n d * 

Wirtschaft  u n d der b i t te rs ten No t lage der s tädt ischen Bevö l ke rung , Jahre, i n 

denen es n u r z u r D iskuss ion s tand, w i e w e i t m a n d e n P roduzen ten Op fe r au f -

erlegen könn te , u m d ie Massen der H u n g e r n d e n a m L e b e n z u erha l ten, u n d i n 

1 ) D i e E i n w i r k u n g d e s w e l t w i r t s c h a f t l i c h e n V e r k e h r s a u f d i e E n t w i c k l u n g u n d d e n B e -

t r i e b d e r L a n d w i r t s c h a f t  i n s b e s o n d e r e i n D e u t s c h l a n d . 
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denen der Gedanke , d e n K o n s u m e n t e n eine Be las tung zuguns ten der L a n d w i r t -

schaf t aufzuer legen, v o n einer geradezu grotesken U n m ö g l i c h k e i t gewesen wäre. 

O b w o h l R i t t e r seine persön l iche S te l l ung z u den Get re idezö l len n i ch t d e u t l i c h 

ausspr i ch t , k ö n n e n d ie i n seiner Sch r i f t  geäußerten Gedanken doch geradezu 

als der Gegenpo l de r über l ie fe r ten  agrar ischen Schutzzo l l ideo log ie u n d als eine 

W e i t e r b ü d u n g des f re ihänd ler ischen  P roduk t i ons - u n d Autark iegedankens be-

ze ichnet w e r d e n . Ebenso w ie Esslen w i l l R i t t e r d ie landwi r t scha f t l i che Pro-

d u k t i o n d u r c h V e r m e h r u n g der V i e h h a l t u n g gesteigert wissen u n d zwar e inma l 

d u r c h re i ch l i che E i n f u h r v o n K r a f t f u t t e r m i t t e l n  u n d we i te r dadu rch , daß nach 

d e m V o r b i l d e Dänemarks der A c k e r i n s tä rkerem M a ß e der V i e h h a l t u n g d iens t -

bar gemacht w i r d *) . D u r c h diese D iens t l e i s t ung des Ackers w ü r d e der B r o t -

ge t re idebau keineswegs geschädigt w e r d e n , da in fo lge erhöhter S ta l lm i s tp roduk -

t i o n d ie Ern teer t räge ste igen. R i t t e r e rho f f t  v o n se inem P roduk t i onsp rog ramm 

eine solche S te ige rung der G e s a m t p r o d u k t i o n , daß d ie L a n d w i r t s c h a f t  n i ch t n u r 

d e n in länd ischen L e b e n s m i t t e l b e d a r f  z u decken, sondern noch z u expor t ieren 

ve rmag . D iese r Gedanke , aus e i nem agrar ischen E i n f u h r l a n d e in Überschuß-

u n d E x p o r t l a n d z u machen , e r inner t uns lebhaf t an d ie oben erwähnten 

G e d a n k e n der f ranzösischen economie ru ra le . W a s aber das W ich t i gs te i s t : 

R i t t e r we is t da rau f h i n , daß d ie A b s p e r r u n g gegen das A u s l a n d d u r c h d ie Va lu ta -

sperre, so p r o h i b i t i v , w i e es e in Schu tzzo l l sys tem v o r d e m K r i ege n i c h t sein 

k o n n t e , der L a n d w i r t s c h a f t  ke inen V o r t e i l , sondern wegen der A b s c h n e i d u n g v o n 

d e n aus ländischen P r o d u k t i o n s m i t t e l n eine emp f i nd l i che Schwächung ih rer p r o -

d u k t i v e n Le is tungs fäh igke i t gebracht ha t . D i e D u r c h f ü h r u n g  jenes P rog ramms 

der P roduk t i onss te ige rung k a n n also n i c h t eher er fo lgen, ehe n i c h t e in w i r k -

l i cher A n s c h l u ß an d e n W e l t m a r k t w ieder besteht u n d d ie deutsche L a n d w i r t -

schaf t dank der aus ländischen P r o d u k t i o n s m i t t e l das le is ten k a n n , was sie z u 

le is ten ims tande is t 2 ) . 

D a m i t is t der vo l lende te Gegensatz z u m a l ten agrar ischen Schutzzo l lgedanken 

f o r m u l i e r t .  D a m a l s : Höchs t l e i s t ung der l andw i r t scha f t l i chen P r o d u k t i o n u n d 

sch l ieß l iche A u t a r k i e d u r c h Zo l l abspe r rung gegen d ie ausländische K o n k u r r e n z , 

j e t z t : Höchs t l e i s t ung d u r c h in tens ive V e r f l e c h t u n g i n das Sys tem des in ternat io -

na len Güteraustausches, E i n f u h r v o n Rohs to f fen  (Phosphate) u n d Ha lb fabr i ka ten 

( F u t t e r m i t t e l ) u n d , übe r d ie d a d u r c h er re ichte A u t a r k i e h inaus , A u s f u h r v o n 

Qual i tä tserzeugnissen der L a n d w i r t s c h a f t . 

A . a . O . S . 1 2 3 . 
2 ) A . a . O . S . 1 1 7 — 1 1 8 . 
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VI. 
Es wäre jedoch übere i l t , anzunehmen , daß m i t d iesen A u s f ü h r u n g e n d ie al te 

schutzzö l lner ische R i c h t u n g der agrar ischen Gedankenwe l t abgetan u n d n u n 

jener neue Gedanke der d u r c h F r e i h a n d e l z u s ichernden Höchs t l e i s t ung i n de r 

L a n d w i r t s c h a f t  f ü h r e n d geworden sei. I m G e g e n t e i l : i n d e m A u g e n b l i c k , als 

i m Jahre 1923 u n d i n der ersten H ä l f t e 1924 in fo lge der d ie W ä h r u n g s s t a b i l i -

s ie rung begle i tenden K r i s e d ie w i r t scha f t l i che Lage der L a n d w i r t s c h a f t  schw ie r i g 

geworden war , lebte auch auf der ganzen L i n i e der R u f nach Schu tzzö l l en 

w ieder auf. A u c h R i t t e r , dessen Gedanken v o n 1921 w i r soeben kennen ge lern t 

haben, gehör t d iesmal z u d e n Ver fech te rn  der Zo l l f o rde rungen 

Neue I deen ha t a l lerd ings d ie jüngste agrarische Schu tzzo l lp ropaganda n i c h t 

hervorgebrach t . Es w u r d e n v i e l m e h r z u s a m m e n m i t d e n a l ten F o r d e r u n g e n 

auch d ie A r g u m e n t e der Vorkr iegsze i t w ieder hervorgeho l t u n d zwar i n e iner 

so mechan ischen u n d den veränder ten w i r t scha f t l i chen B e d i n g u n g e n so w e n i g 

R e c h n u n g t ragenden Weise, daß gerade dieser M a n g e l an ge is t igem A u f w a n d 

der agrar ischen F ü h r u n g auch v o n i h r nahestehender Sei te sehr ve rdach t u n d 

z u m T e i l m i t k rä f t igen W o r t e n vo rgewor fen  w u r d e 2 ) . 

W i r f i nden i n der jüngs ten S c h u t z z o l l p r o p a g a n d a 3 ) al le Bestandteüe de r 

Vork r iegs ideo log ie : den So l ida rschu tz v o n I n d u s t r i e u n d L a n d w i r t s c h a f t ,  d e n 

Schu tz der na t iona len A r b e i t u n d we i te r jene berei ts e rwähnte A r g u m e n t a t i o n , 

daß der K r i e g d e n Beweis f ü r d ie R i c h t i g k e i t de r f rühe ren  W i r t s c h a f t s p o l i t i k 

gel iefert  habe. D e r H i n w e i s au f d ie „ L ü c k e n " des f rühe ren  Schutzzo l lsys tems 

tauch t je tz t i n n o c h entschiedener F o r m i n d e m u n v e r h ü l l t e n Ve r l angen nach 

Fu t t e rm i t t e l zö l l en w ieder au f 4 ) . 

A u c h un te r den B e g r ü n d u n g e n i n d e n E inze lhe i ten begegnen w i r a l ten Bekann ten 

aus der Vork r iegsa rgumenta t i on , so ζ • Β . der B e h a u p t u n g , daß d ie soz ia lpo l i t i -

schen W i r k u n g e n der Agra rzö l le n i c h t so s c h l i m m seien, w e i l das A u s l a n d d ie 

Z ö l l e ganz oder z u m T e i l t räg t . 

A u f der anderen Seite is t jedoch — d ie umfangre iche n i c h t v o n l andw i r t scha f t -

l i cher Seite ausgehende Po lem ik gegen d ie neue Schu tzzo l lp ropaganda müssen 

w i r h ie r übergehen — auch d ie v o n uns skizz ier te f re ihändler ische  E n t w i c k l u n g 

der l andw i r t scha f t l i chen Produk t ions idee n i c h t z u m S t i l l s t and g e k o m m e n . Sie 

* ) A g r a r z ö l l e 1 9 2 4 , 
2 ) A u g . S k a l w e i t : „ Z u k u n f t s p r o b l e m e d e r d t s c h . L a n d w i r t s c h a f t " .  W i r t s c h a f t s d i e n s t 

2 2 « 1 9 2 4 , G . S c h i e l e - N a u m b u r g : N a u m b u r g e r B r i e f e . 1 9 2 4 . H e f t 7 . S . n . 
3 ) R i t t e r : A g r a r z ö l l e 1 9 2 4 . T r e v i r a n u s : D i e W e h r h a f t m a c h u n g d e r L a n d w i r t s c h a f t .  1 9 2 4 . 

4 ) R i t t e r , a . a . O . S . 4 8 f f .  v . W a n g e n h e i m , L a g e u n d F o r d e r u n g e n d e r d e u t s c h e n L a n d -

w i r t s c h a f t .  K ö l n i s c h e Z e i t u n g N r . 614 v . 3 ° * A u g u s t 1924* 
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254 Fritz Baade. 

ha t sogar i n a l le r jüngs ter Z e i t eine ausgesprochene F ü h r u n g b e k o m m e n , i n d e m 

F . Ae reboe dessen Gedanken schon seit langen Jahren dieser B e w e g u n g 

nahes tanden — s o w o h l be i d e m B u c h v o n Esslen w ie be i d e m v o n R i t t e r (1921) 

l i eg t d ie B e r ü h r u n g m i t Aereboeschen Ideen of fen  zutage — , s ich n u n m e h r 

ausd rück l i ch z u i h r bekann t u n d an i h re Spi tze gestel l t ha t . D i e U n b e d e n k l i c h -

ke i t , m i t der d ie agrar ische F ü h r u n g i h r Z o l l p r o g r a m m gerade i n de r gegenwärt igen 

Z e i t d u r c h d ie F o r d e r u n g nach F u t t e r m i t t e l z ö l l e n vervo l ls tänd ig t ha t , hat außer-

d e m n u n d o c h i n bäuer l i chen K r e i s e n z u e iner of fenen  Gegenbewegung ge-

f ü h r t ,  f ü r d ie besonders d ie un te r Tan tzens L e i t u n g stehende B e w e g u n g der 

o ldenbu rg i schen u n d ost f r iesischen Baue rn charakter isch is t . 

D a b e i ha t d ie Idee selber w i c h t i g e Fo r t sch r i t t e u n d Ausgesta l tungen er fahren, 

besonders d u r c h d ie genannte Sch r i f t  v o n F . Aereboe. A . ste l l t i n den M i t t e l -

p u n k t seiner A u s f ü h r u n g e n d e n Nachwe is , daß d ie Agrarzö l le der Landw i r t scha f t 

z u r Z e i t n i ch ts n ü t z e n können , w e i l der Charak ter Deu tsch lands als agrarisches 

E i n f u h r l a n d i m S c h w i n d e n begr i f fen  u n d i n Frage gestel l t i s t . D iese p lö tz l i che 

A n n ä h e r u n g an d ie v o n d e n Schu tzzö l l ne rn so lange als Z i e l h ingeste l l ten, n u n 

aber das Schu tzzo l l sys tem m i t W i r kungs los i gke i t bed rohenden Zus tand der 

A u t a r k i e ist v o n z w e i Se i ten aus er fo lg t .  E i n m a l v o n Seiten der P r o d u k t i o n , 

besonders d u r c h d ie neue geist ige B e w e g u n g der Bauernschaf t  u n d d ie daraus 

en tsp r ingenden , au f b re i te r G r u n d l a g e v e r w i r k l i c h t e n For t sch r i t t e der l a n d w i r t -

scha f t l i chen T e c h n i k u n d andererseits d u r c h d e n Rückgang der Nachfrage i n -

fo lge geschwundener K a u f k r a f t  der s tädt ischen Bevö lke rung . D i e Gesamt -

menge an l andw i r t scha f t l i chen P roduk ten , d i e e in V o l k z u seiner E r n ä h r u n g 

b r a u c h t , is t i n entsche idender Weise ahbäng ig v o n d e m Verhä l tn i s zwischen 

vegetab i l ischer u n d an imal ischer E r n ä h r u n g , u n d Aereboe we is t nach, daß 

u n t e r de r Vorausse tzung eines stark reduz ie r ten F le ischkonsums Deu tsch -

l a n d Vor d e m K r i e g e ke inen E i n f u h r ü b e r s c h u ß an N a h r u n g s m i t t e l n meh r 

gebrauch t hä t te . 

D u r c h d iesen Gedankengang w i r d der F a k t o r der s tädt ischen K a u f k r a f t  u n d 

al le d a m i t zusammenhängenden F ragen , v o r a l l em d ie P rob leme der indus t r ie l l en 

A r b e i t e r l ö h n e u n d der Soz ia lpo l i t i k , d e m agrar ischen D e n k e n i n einer ganz 

neuen Weise nahegebracht . D u r c h d e n Nachwe is , daß das w i r tschaf t l i che I n te r -

esse der L a n d w i r t s c h a f t  m i t der H ö h e der K a u f k r a f t  der s tädt ischen Massen 

eng v e r k n ü p f t  i s t , is t o f fens ich t l i ch  e in P u n k t gegeben, v o n d e m aus eine ganz 

neue O r i e n t i e r u n g der agrar ischen Gedankenwe l t i n sozia lpol i t ischen F r a g e n 

s i ch anbahnen könn te . 

* ) Z u r F r a g e d e r A g r a r z ö l l e » B e r l i n 1 9 2 4 * 
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Die neuen agrarischen Ideen seit 1914. 

I n d e m g le ichen A u g e n b l i c k a l le rd ings , w o d u r c h derar t ige neue Gedanken 

d ie geist igen Voraussetzungen f ü r d ie E n t s t e h u n g einer neuen „ l i b e r a l e n " agrar i -

schen Ideo log ie gegeben w u r d e n , beobach ten w i r , daß d i e al te Ideo log ie s ich i n 

unerschüt te r te r Star rhe i t u n d U n b e l e h r b a r k e i t zusammenfaßt u n d daß d ie K re i se , 

d ie m a n t rad i t i one l l m i t der „ L a n d w i r t s c h a f t "  z u iden t i f i z ie ren p f l eg t , daran 

gehen, ih re r Organ isa t ion u n d ih re r Gedankenwe l t eine i m Ve rg le i ch zu r V o r -

kr iegszei t ganz neuar t ige M a c h t p o s i t i o n z u schaffen.  W i e w i r bere i ts gesehen 

haben, hat der i nnerpo l i t i sche U m s t u r z i n D e u t s c h l a n d das Ve rhä l t n i s der L a n d -

wi r tschaf t  z u m Staat entsche idend bee in f l uß t . A n d ie Ste l le der über l i e fe r ten 

Gew ißhe i t , daß al le agrar ischen Gedankengänge u n d W ü n s c h e b e i m Staat , z u m a l 

i n Preußen, stets e in w i l l iges O h r f i n d e n w ü r d e n , aus d e m einfachen G r u n d e , 

we i l s taat l icher A p p a r a t u n d landw i r t scha f t l i che Repräsenta t ion n u r b r ü d e r l i c h e 

Erzeugnisse e in u n d desselben feuda l - reak t ionären  Personen- u n d K u l t u r k r e i s e s 

waren , is t seit der R e v o l u t i o n e in t iefes M i ß t r a u e n gegen d e n Staat u n d d ie i h n 

le i tenden Personen u n d Ideen getreten. G le i chze i t i g is t aber das eigene M a c h t -

ge füh l der Landw i r t scha f t  als w ich t igs tes G l i e d i m vo lksw i r t scha f t l i chen Organ is -

m u s mäch t i g gewachsen u n d d räng t danach, s ich e inen neuen A u s d r u c k , e ine 

neue, v o m Staat unabhäng ige M a c h t p o s i t i o n z u schaffen.  D i e schon f rühe r  v o r -

handenen Tendenzen nach „be ru fss tänd ische r "  V e r k ö r p e r u n g der L a n d w i r t -

schaft u n d ih re r K r ä f t e erh ie l ten e inen s tarken I m p u l s u n d sie s i n d es, d ie gegen-

w ä r t i g das agrarische D e n k e n beherrschen u n d d ie s ich anschicken, der a l ten , 

w i r tschaf tspo l i t i sch , soz ia lpo l i t isch, i nnen - u n d außenpo l i t i sch reakt ionären agra-

r ischen Ideo log ie e inen neuen K ö r p e r z u schaffen. 

Das Z ie l , das diese neue berufsständische Zusammenfassung ans t reb t , is t 

das „ H e r r - i m - H a u s e - s e i n " i m wei tes ten u n d v o l l k o m m e n s t e n S inne . Dieses P ro -

g r a m m erstreckt s ich n i c h t n u r au f d ie gewohn ten Geb ie te , d i e Ausscha l t ung 

der ausländischen K o n k u r r e n z i n l andw i r t scha f t l i chen Erzeugnissen u n d eine 

s t r a m m t rad i t ione l le Arbe i tsver fassung.  Es mach t s ich das der I n d u s t r i e A b -

gelernte zunutze u n d tend ie r t nach we i tgehender Behe r r schung des i nne ren 

M a r k t e s d u r c h d ie Berufsorganisat ion,  sowoh l nach der Seite der P r o d u k t e 

w i e nach der der P r o d u k t i o n s m i t t e l h i n . Es w i r d also e i nma l e in kar te l la r t iger 

Zusammensch luß angestrebt, der d ie P re i sb i l dung der l andw i r t scha f t l i chen Pro -

duk te au f d e m B i n n e n m a r k t un te r d ie K o n t r o l l e de r L a n d w i r t s c h a f t  b r i n g e n 

sol l . G le i chze i t i g so l l aber auch d ie F a b r i k a t i o n u n d der V e r t r i e b der w i c h t i g s t e n 

landwi r tscha f t l i chen P roduk t i onsm i t t e l , v o r a l l em der l andw i r t scha f t l i chen M a -

schinen u n d des K u n s t d ü n g e r s , un te r den maßgebenden E i n f l u ß der L a n d w i r t -

schaft gebracht w e r d e n . D i e Beher rschung dieser Sch lüsse l indus t r ien so l l dabe i 

zugle ich e in M i t t e l sein, u m gegenüber u n b o t m ä ß i g e n Berufsgenossen ( d u r c h 
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256 Fritz Baade. 

S p e r r u n g der Kuns tdünge rbe l i e fe rung )  d ie Organ isa t ionsd isz ip l in zu r D u r c h -

f ü h r u n g z u b r i n g e n *) . 

Seine V o l l e n d u n g so l l dieses Gebäude der berufsständischen Wi r t scha f t s -

m a c h t aber d u r c h d ie Beher rschung des Kred i twesens erha l ten . D u r c h d ie I n -

f l a t i o n is t so lchen Bes t rebungen i n ungeheu rem U m f a n g e vorgearbei te t w o r d e n , 

v o r a l l em d u r c h d ie Bese i t igung der f r ühe r  au f der L a n d w i r t s c h a f t  lastenden 

H y p o t h e k e n s c h u l d u n d we i te r d u r c h d ie Schwächung des i h r e inst i n über -

mäch t ige r Geschlossenhei t gegenüberstehenden Bankwesens. E i n e n Versuch , 

diese Pläne i n geradezu g igant ischen A u s m a ß z u ve rw i r k l i chen , s te l l t das agrar i -

sche P ro jek t des Ren tenbankk red i t i ns t i t u tes da r , übe r dessen de f in i t i ve Gesta l t 

zwar n o c h n i c h t entsch ieden i s t , das aber auch nach Beschne idung der w e i t -

gehendsten P r o g r a m m p u n k t e n o c h i m m e r e inen M a c h t f a k t o r v o n unüberseh-

barer B e d e u t u n g i m Wi r t scha f t s l eben b i l d e n w i r d . 

E i n bedeutsames Bekenn tn i s z u d e m Gedanken der berufsständischen Organ i -

sa t ion i n P o l i t i k u n d W i r t s c h a f t  s te l l t auch d ie au f der T a g u n g des Reichs land-

bundes i m Feb rua r 1925 angenommene Reso lu t i on dar , d ie u . a. „ d i e Beseit i -

g u n g der A l l e inhe r rscha f t  v o n par lamentar ischen F i n a n z c l i q u e n ver lang t , sowie 

„ d i e Scha f fung  einer g le ichberech t ig ten we i te ren K a m m e r " , d ie alle geist igen, 

k u l t u r e l l e n u n d w i r t scha f t l i chen G r u p p e n des deutschen Vo lkes gebüh rend v e r t r i t t . 

A n u n d f ü r s i ch k a n n de r L a n d w i r t s c h a f t  das S t reben η ach 'e iner i h r e m eigenen 

.Mach t - u n d S tandesgefüh l en tsprechenden Beru fsver t re tung  n i c h t verdacht 

w e r d e n . Es wäre auch aussichtslos, dagegen anzugehen, d e n n es ist n u r na tü r l i ch , 

daß , w o das B e w u ß t s e i n einer K r a f t  vo rhanden is t , auch der W u n s c h rege w i r d , 

e i n I n s t r u m e n t z u i h r e m Geb rauch u n d e inen d e m Selbs tgefüh l entsprechenden 

s i ch tbaren A u s d r u c k dieser K r a f t  z u besi tzen. Was diese neue Bewegung i n d e r 

L a n d w i r t s c h a f t  aber ge fähr l i ch m a c h t , is t e i n m a l der reakt ionäre, d e n fo r tschr i t t -

l i chen Ideen i n de r L a n d w i r t s c h a f t  selber n i c h t m e h r entsprechende Gedanken-

i n h a l t u n d z u m anderen d ie m i t d e n Ta tsachen i n W i d e r s p r u c h stehende A r t u n d 

We ise , w i e h ie r d ie großagrar ische Ideenwe l t s ich f ü r d ie landwi r tschaf t l i che 

sch lech th in ausg ib t . 

Be ide Fak to ren s i n d m i te i nande r v e r w a n d t , aber d o c h n i c h t ident isch . D i e 

w i r tscha f tspo l i t i sche G r u n d a n s c h a u u n g des Großgrundbes i tzes k a n n reakt ionär 

se in , aber sie m u ß es n i c h t . D i e M e t h o d e n der reak t ionären W i r t s cha f t spo l i t i k : 

Be las tung der K o n s u m e n t e n , B ü n d n i s m i t der I n d u s t r i e , Gegnerschaft  gegen 

1 ) R i t t e r g u t s b e s i t z e r D r . R e m e r , R e f e r e n t a u f d e r 5 . H a u p t v e r s a m m l g . d . p r e u ß . H a u p t -

l a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  v o m 1 5 . F e b r u a r 1 9 2 4 . D e r V e r h a n d l u n g s b e r i c h t i s t i m B u c h h a n d e l 

e r s c h i e n e n u n t e r d e m T i t e l : „ D i e K r i s i s i n d e r L a n d w i r t s c h a f t  u n d M i t t e l z u i h r e r B e h e b u n g . 

B e r l i n 1 9 2 4 , 
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die Soz ia lpo l i t i k , feudale A r b e i t e r p o l i t i k i m eigenen Hause, B e k ä m p f u n g der 

L a n d f l u c h t d u r c h Beschränkung der F re i züg igke i t , E r h a l t u n g der i n jeder Be-

z iehung abhängigen S te l l ung des Gutsarbe i te rs , u m s ich i n F r a u e n u n d K i n d e r n 

bü l i ge Arbe i tsk rä f te  z u s ichern , al le diese M a ß n a h m e n k ö n n e n wenigstens 

geeignete M i t t e l sein, u m d ie G r u n d r e n t e u n d d e n l andw i r t scha f t l i chen U n t e r -

n e h m e r g e w i n n des Großgrundbes i t ze rs hochzuha l ten u n d z u s te igern. Sie 

b rauchen zwar n i c h t d ie besten M i t t e l z u sein, es k a n n m ö g l i c h se in, m i t den M i t -

t e l n moderner W i r t scha f t s - u n d A r b e i t e r p o l i t i k d ie Interessen auch der l and -

w i r tscha f t l i chen G r o ß u n t e r n e h m e r besser z u f ö rde rn .  A b e r es s i n d doch wenigstens 

M i t t e l , u n d zwar zwei fe l los d ie a m le ich tes ten z u begre i fenden u n d a m be-

quemsten anzuwendenden M i t t e l . D e n n , was d ie Haup tsache i s t : auch be i d e m 

schärfsten w i r tscha f tspo l i t i schen u n d soz ia lpo l i t i schen D r u c k au f d ie Lebens -

ha l t ung der s tädt ischen Bevö lke rung w i r d deren K a u f k r a f t  i m m e r h o c h genug 

b le iben, u m d i e H a u p t n a h r u n g s m i t t e l e iner vere lendeten Arbe i te rscha f t ,  d ie K a r -

to f fe ln  u n d den Roggen der Großgrundbes i t ze r , ohne Pre isd ruck abzunehmen . 

D e r Bauer kann aber au f d ie D a u e r e iner reak t ionären Wi r t scha f t s - u n d Sozia l -

p o l i t i k n i c h t z u s t i m m e n . W e n n er auch stets we i t d a v o n en t f e rn t sein w i r d , der 

A rbe i te rbewegung aus innerer A n t e i l n a h m e sympa th i sch gegenüberzustehen, 

u n d w e n n auch be i den geist igen T r a d i t i o n e n i n D e u t s c h l a n d selbst demok ra t i -

sche Gedanken i h m v ie l le i ch t n o c h lange f r e m d sein w e r d e n : N u r eine l ibera le 

Wi r t scha f ts - u n d Soz ia lpo l i t i k ve rmag d ie G r u n d l a g e n f ü r seinen eigenen w i r t -

schaf t l ichen u n d ku l t u re l l en Au fs t i eg z u schaffen.  Se in eigenstes nächstes I n t e r -

esse ist d ie S t i l l u n g seines H u n g e r s nach B i l d u n g i n jeder F o r m , v o r a l l em nach 

l ) D e r Landwirtschaftswissenschaft  gebührt das hohe Verdienst, in jüngster Ze i t i n die 
M a u e r der reaktionären agrarischen Ideologie neben der Untermin ie rung durch die hier 
kurz angedeuteten Gedanken Aereboes eine weitere Bresche gelegt z u haben u n d zwar durch 
ihren jüngsten Wissenszweig : die Landarbeitsforschung.  W ä h r e n d i n den Kreisen der 
industriellen Unternehmer der Gedanke, daß der bestbezahlte Arbeiter der billigste ist 
(Ford! ) schon längst F u ß gefaßt hat, schien das Gebiet der Landwirtschaft von dem Geltungs-
bereich der modernen Lohntheorien ausgenommen zu sein. I n d e r T a t ist ja auch die Gü l t ig -
keit jenes höchst optimistischen Satzes davon abhängig, daß die Arbei t ihrer A r t u n d 
Organisation nach die Entfaltung von Qualitätsleistungen überhaupt zuläßt, ein Fa l l , der 
in der Landwirtschaft ungünstiger liegt als i n der Industrie. D i e bloße Zunahme des M a -
schinenwesens hätte kaum genügt, u m die Grundlage für eine Abkehr der landwirtschaft-
lichen Unternehmer von der reaktionären Auffassung der Arbeiterfrage  zu schaffen.  D i e 
neuen Untersuchungen auf dem Gebiet der Landarbeitsforschung haben jedoch ganz neue 
Möglichkeiten aufgedeckt, durch geeignete Arbeitsorganisation u n d Löhnungsmethoden 
überraschende Leistungssteigerungen und Arbeitsersparnisse z u erzielen. D a m i t ist der 
Anfang gemacht, u m auch der Landarbeit diejenige qualitative Differenziertheit  z u geben, 
aus der allein eine optimistische Auffassung der Wechselwirkung zwischen L o h n und Leistung 
erwachsen kann. 
Brentano-Festgabe 1924. I . 17 
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t echn ischer u n d w i r t scha f t l i che r  Beru fsschu lung u n d nach einer besseren Vo l ks -

schu l - u n d A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r seine K i n d e r . A b e r al le Ste igerungen des R o h -

ertrages, d ie diese Fo r t sch r i t t e des l änd l i chen B i ldungswesens au f d e m Bauern -

l a n d zwei fe l los auslösen we rden , he l fen d e m Bauern n i ch t s , w e n n er n i ch t e ine 

kau fk rä f t i ge  B e v ö l k e r u n g i n d e n S täd ten vo r f i nde t ,  eine au f hoher Stufe de r 

L e b e n s h a l t u n g stehende Arbe i te rscha f t ,  d ie i h m diese Mehre r t räge u n d zwar d ie v o r -

w i e g e n d aus Erzeugnissen der V i e h h a l t u n g bestehenden Verkau fsp roduk te  des 

Bauernho fes ohne ru inösen Pre isd ruck abnehmen kann . Sowei t aber de r Absatz 

der M e h r e r z e u g u n g i m I n l a n d n i c h t m ö g l i c h i s t , b rauch t de r Bauer zol l f re ie 

E i n f u h r v o n K r a f t f u t t e r m i t t e l n  ohne jede E insch ränkung , u m m i t der g le ich-

ger ich te ten P r o d u k t i o n de r europäischen Fre ihandels länder konku r r i e ren z u 

können* 

I n dieser Fes ts te l lung , d a ß d e r G r o ß g r u n d b e s i t z e i n e r e a k -

t i o n ä r e W i r t s c h a f t s p o l i t i k z w a r n i c h t t r e i b e n m u ß , a b e r 

t r e i b e n k a n n , d a ß d e n I n t e r e s s e n d e s B a u e r n a b e r l e d i g -

l i c h e i n e f r e i h e i t l i c h e W i r t s c h a f t s p o l i t i k  g e r e c h t w i r d , l iegt 

d ie f ü r d ie kün f t i ge Ausges ta l tung der „ I d e e n der L a n d w i r t s c h a f t "  entscheidende 

Tatsache* W i e diese E n t s c h e i d u n g ta tsäch l ich ausfä l l t , vo r a l l em, welches M a ß 

an L a s t e n der Gesamtbevö l ke rung d u r c h reakt ionäre Aben teuer u n d U m w e g e 

n o c h aufer legt w e r d e n w i r d , das häng t v o n d e m T e m p o ab , m i t d e m der Bauer 

als vo l lwe r t i ge r M i t k ä m p f e r au f der w i r tscha f tspo l i t i schen A rena erscheinen 

w i r d * 

D a s En ts tehen e iner w i r k l i c h se lbs tänd igen bäuer l i chen Bewegung u n d Be-

ru fsve r t re tung  is t daher f ü r das Sch icksa l unserer gesamten W i r t scha f t spo l i t i k 

entscheidend* A b e r es d a r f  n i c h t übersehen we rden , daß diese Bewegung v o n 

i n n e n heraus wachsen m u ß , daß sie n i c h t gemacht w e r d e n kann* Solange der 

Bauer n i c h t ims tande i s t , d ie w i r t scha f t spo l i t i schen P rob leme v o n s ich aus 

d e n k e n d z u erfassen u n d z u entsche iden, sondern darau f angewiesen is t , s ich 

v o n anderen etwas da rübe r vo re rzäh len z u lassen, w i r d er v o n den be iden , d ie 

s ich i n dieser Bez iehung u m i h n b e m ü h e n , d e m Großgrundbes i t ze r u n d d e m 

Städ te r , i m m e r n o c h eher dem jen igen g lauben, der i h m a m nächsten steht* 

W a s daher d e m Bauer gegenüber n o t t u t , is t n i c h t so sehr, i h n w i r tschaf tspo l i t i sch 

„ a u f z u k l ä r e n " ,  sondern i h m d ie B i l d u n g s m i t t e l an d ie H a n d z u geben, d ie er 

b rauch t u m s ich eine eigene, seinen w i r k l i c h e n Interessen entsprechende S te l l ung 

z u den schw ie r igen F ragen der W i r t scha f t s - u n d Soz ia lpo l i t i k i nne r l i ch z u er-

a rbe i ten . 
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Wenn den fo lgenden A u s f ü h r u n g e n eine etwas lange Ü b e r s c h r i f t  vo ran -

gesetzt w o r d e n i s t , so ist das n i c h t ohne A b s i c h t geschehen. Es sol l n ä m -

l i c h dadurch angedeutet we rden , w i e versch iedenar t ig d ie Gesta l ten s ind , d ie uns 

h ier beschäft igen müssen. U n d doch haben w i r al le, w e n n w i r jene W o r t e hö ren , 

re in gefüh lsmäßig d ie V o r s t e l l u n g v o n G e b i l d e n , d ie t r o t z al ler i h re r g rößten 

Abwe i chungen , i n einer H i n s i c h t w i e d e r u m zue inander gehören. I h r ganzes 

So-Se in , n o c h m e h r aber d ie Tatsache, daß sie stark beachtet w e r d e n oder gar 

große Gefo lgmannschaf t  f i nden , läßt s ich l e t z t l i ch be i i h n e n a l len aus der g le ichen 

Ursache heraus erk lären. S ä m t l i c h s te l len sie e inen Gegenschlag gegen das re i n 

in te l lektua l is t ische u n d quan t i ta t ionsmäß ige D e n k e n der Neuze i t oder , noch 

enger umgrenz t , gegen das ana ly t isch-mechanis t ische Ve r fah ren  des Wes teu ro -

päers dar . Seiner Respekt - u n d T rad i t i ons los igke i t gegenüber be tonen sie d e n 

S inn der Gesch i ch te ; i m Gegensatz z u seiner hemmungs losen D u r c h l e u c h t u n g 

aller verborgenen W i n k e l u n d al ler v e r m e i n t l i c h e n U n d u r c h d r i n g l i c h k e i t d u r c h 

das elektr ische L i c h t der Na tu rw issenscha f t  scheuen sie s ich v ie l fach, d ie Schle ier 

z u l ü f ten , d ie das Gehe imn isvo l l e v e r h ü l l e n ; gegenüber se inem Sto lz da rob , 

w ie he r r l i ch we i t er es d u r c h Rad io u n d T e c h n i k gebracht habe, s i n d sie d ie 

M ä n n e r t iefer B e k ü m m e r n i s o b der A b i r r u n g ; u n d w e n n auch n i c h t e in jeder v o n 

i hnen e in laudator t empor i s ac t i , so ist d o c h jedenfal ls m e h r d e n n e iner aus diesen 

Kre i sen geneigt , den W e r t ve rk lungener u n d ö r t l i c h ferner  K u l t u r e n he rvo rzu -

heben oder gar z u be tonen , w i e sehr unsere Epoche Veran lassung habe, au f jene 

h inzusteuern, v o n i h n e n z u le rnen ode r gar an sie anzuknüp fen . U n d zwar hande l t 

es s ich fast rege lmäßig u m m e h r als u m eine K r i t i k n u r e iner spezie l len Seite 

des heu t igen Daseins. Fast i m m e r r i ch te t s ich der A n g r i f f  au f dessen F u n d a m e n t e 

u n d sch l ieß l ich auf das ganze G e b i l d e . E rkenn tn i sa r t , Gese l lschaf tss t ruk tur  u n d 

W i r t s cha f t  werden i n g le icher We ise bes t r i t ten , e in v ö l l i g anders gearteter A n t i -

pode w i r d i h n e n entgegengestel l t . U n d so dü r f en d e n n auch w i r , w o l l e n w i r uns 

ein plast isches B i l d v o n dieser O p p o s i t i o n v o r A u g e n ste l len, uns n i c h t m i t de r 

Charakter is ierung i h re r ökonomischen A n s i c h t e n u n d F o r d e r u n g e n begnügen . 

Letztere s ind v i e l m e h r Ausf lüsse aus ih re r Gesamtwe l tanschauung , n i c h t sel ten 

s ind sie sogar n u r m i t H i l f e e iner neuen oder d o c h als n e u e m p f u n d e n e n D e n k -

methode er rungen, u n d ohne K e n n t n i s der le tz teren w ü r d e das w i r t scha f t l i che 
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262 Paul Honigsheim. 

S y s t e m v ie l fach fä lschl icherweise d e n E i n d r u c k eines Hauses ohne G r u n d m a u e r n 

wachru fen* D a m i t is t n a t ü r l i c h n i c h t behaupte t , un te r a l len U m s t ä n d e n sei be i 

d e m bet re f fenden  A u t o r d ie logische b z w . d ie ant i log ische Pos i t i on auch seelisch 

das P r imäre gewesen. V i e l m e h r is t h u n d e r t gegen eins z u w e t t e n , daß ebenso 

w i e beispielsweise be i de r Ü b e r n a h m e des e m p i r i s c h - i n d u k t i v e n Verfahrens  der 

A r a b e r d u r c h Franz iskaner des 14. Jah rhunder ts u n d w ie so o f t i n der Geistes-

geschichte so auch h ie r das Schopenhauersche W o r t seine Bes tä t i gung f i n d e t : 

„ D e r W i l l e sp ie l t au f , u n d de r I n t e l l e k t m u ß tanzen . " Zuers t wa r d ie E m o t i o n 

da, m a g sie n u n L e i d übe r das Bestehende oder Schau eines Ideals gewesen sein. 

N a c h h e r erst s t reb te m a n danach, das W u n s c h b i l d vo r der V e r n u n f t  u n d m i t 

de ren M i t t e l n z u l eg i t im ie ren . D a n n s te l l t s i ch mögl icherweise heraus, d ie b isher 

gehandhabte L o g i k sei ungenügend oder i r r i g u n d andere F o r m e n v o n erkennen-

der I n - B e z i e h u n g - S e t z u n g seien d ie rech ten oder f ü h r t e n eher z u m Z ie l . D o c h 

h ieße es d e n D i n g e n u n d erst rech t d e n M e n s c h e n G e w a l t an tun , wo l l t en w i r 

d iesen Satz ve ra l lgeme inern . V i e l m e h r b rauchen w i r n u r d ie i n Frage kommenden 

E rsche inungen n u n i m e inze lnen Revue passieren z u lassen, u m z u sehen, w ie 

auch i n dieser H i n s i c h t Gradun te rsch iede bestehen. Das g i l t aber n i c h t n u r 

f ü r d iesen e inen P u n k t , sondern auch sonst . W o l l e n w i r aber O r d n u n g i n das 

Chaos h i n e i n b r i n g e n , das w i r demen tsp rechend b e i m ersten H inschauen vo r 

uns z u haben ve rme inen , so emp f i eh l t es s ich, so z u ve r fah ren :  Gehen w i r v o n 

d e m aus, was d e m europäischen M e n s c h e n der W e n d e des 19. z u m 20. Jahr-

hunde r t s , w i e er als T y p n u n e i n m a l bestand — verg l i chen etwa m i t R o m a n t i k , 

Re l ig ionskr iegsze i t , m i t te la l te r l i che r Un iversa l theokra t ie u n d As ien — , n o c h ver -

hä l t n i smäß ig a m meis ten i n M e n t a l i t ä t u n d L e b e n s f o r m u n g ve rwand t is t u n d 

d u r c h m u s t e r n w i r d ie Gesta l ten , i n d e m w i r uns dauernd we i te r h i e r v o n ent-

fe rnen u n d uns spezi f isch asiat ischen H a l t u n g e n s te t ig stärker annähern . M i t 

a l l e m V o r b e h a l t k a n n m a n diese W a n d e r u n g auch so charak ter is ie ren: Be i jeder 

S t a t i o n au f unserer F a h r t w i r d uns deu t l i che r z u m Bewuß tse in gelangen, w i e 

sehr w i r uns u n t e r O u t s i d e r n bewegen* N i c h t als o b h i e r m i t e in W e r t u r t e i l ge-

fä l l t w e r d e n sol l te ; das h ieße v o n vo rnhe re in , d ie B e d e u t u n g der heute bestehenden 

Vergesel lschaf tungsgebi lde e inse i t ig he rvo rheben , u n d es so l l h ie r überhaupt 

versucht w e r d e n , rest los W e r t u n g e n auszuschal ten, auch w e n n es s ich u m Gestal ten 

hande l t , d ie v o n sehr v ie len als „ C h a r l a t a n " , als „ p a t h o l o g i s c h " oder ähn l i ch be-

u r t e i l t we rden . V i e l m e h r is t d i e S i t ua t i on s o : Je m e h r j emand i n bezug auf D e n k -

me thode u n d L e b e n s f ü h r u n g s ich v o n a l l em Jetz igen abwendet , desto eher w i r d 

er auch geneigt se in , d ie heute mäch t i gen Ve rbände entweder als solche anzu-

sprechen, d ie e iner rad ika len R e f o r m b e d ü r f t i g s i nd , oder sie z u ignor ie ren , oder 

aus i h n e n herauszut re ten, oder d i r ek t neue i n F o r m v o n esoterischen G e m e i n -
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schaften, Sekten, K i r c h e n , p r i va ten A k a d e m i e n u n d ä h n l i c h e m z u g r ü n d e n . 

Das he iß t , w i r we rden uns auf unserem G a n g o f t n i c h t n u r v o n E u r o p a nach A s i e n 

h i n , sondern auch v o n den je tz igen Staaten, Un i ve rs i t ä ten u n d K i r c h e n weg 

bewegen, n i c h t m inde r aber auch v o n d e n i nzw ischen fast auch schon z u r „ O f f i -

z i a l i t ä t " gelangten zah lenmäßig umfassenden Ve rbänden , d ie w i r als Par te ien, 

Gewerkschaf ten, Wi r tschaf ts in teressenver t re tungen  usw . z u beze ichnen pf legen* 

N e h m e n w i r be i B e g i n n unserer W a n d e r u n g d ie größere oder ger ingere Staats-

nähe zu r R ich tschnur* D a n n k ö n n e n w i r e twa v o n d o r t ausgehen, w o m a n zwar 

m i t der F o r m , d ie der Staat i m 19* u n d 20* J a h r h u n d e r t e rha l ten ha t , n i c h t 

zu f r ieden is t , i h n aber doch n i c h t n u r z u m Ausgangspunk t der Be t rach tung , 

sondern darüber h inaus als T räge r der e rwünsch ten Gesel lschaf t h i n z u n e h m e n 

gesonnen ist* Demen tsp rechend k ö n n e n w i r d a n n an d ie Sp i tze s te l l en : 

D a s S y s t e m d e r u η i ν e r s a 1 i s t i s c h e η G e s e 11 s c h a f t s -

u n d W i r t s c h a f t s l e h r e  v o n O t h m a r S p a n n * 

Schon i n H i n s i c h t au f M e t h o d i k u n d au f erkenntn is theoret ische G r u n d l a g e 

s te l l t es s ich i n d iamet ra len Gegensatz z u e iner g roßen A n z a h l v o n zei tgenössi-

schen Soziologen* D e n n i h m zufo lge hande l t es s ich u m ganz etwas anderes 

als u m ein „ b l o ß i nduk t i ves , beschreibendes u n d log isch verarbei tetes D e n k e n " , 

v ie lmehr m u ß m a n i n d ie T ie fe des Herzens ste igen u n d v o n da aus das „ O b j e k t 

Gesel lschaft nachschaf fend  e rkennen" * D ieser Gegens tand der B e t r a c h t u n g is t 

n u n aber ke in i n s ich Ruhendes , v i e l m e h r e in e w i g i n F l u ß Be f ind l i ches , das 

jede fer t ige Gesta l t i n j e d e m A u g e n b l i c k e überschre i te t* U m e in de ra r t i g Bewegtes 

erfassen z u können , is t es aber e r fo rder l i ch ,  selber lebensnahe z u sein* L e i d e r 

is t es aber i n unserer Z e i t m i t d e n i n Frage k o m m e n d e n D i s z i p l i n e n n i c h t so 

bestel l t* I n f rühe ren  Epochen , da w u r d e i m G r u n d e g e n o m m e n sogar jede große 

Revo lu t i on v o n der Wissenschaf t geführ t * Jetzt dagegen stehen d ie hohen Schu len 

abseits u n d sie s i nd dazu ve ru r t e i l t , zuzusehen* U n d das n i c h t zu le tz t auch aus 

d e m G r u n d e , w e i l sie s ich e iner v e r m e i n t l i c h v o n W e r t u r t e i l e n f re ien L e h r e 

i n d ie A r m e warfen* D a m i t aber ha t ten sie s ich der M ö g l i c h k e i t begeben, au f d ie 

W e l t e i n z u w i r k e n ; sie überlassen diese l e t z t l i ch s ich selbst , ganz i m Gegensatz 

z u d e n großen geist igen M e n s c h e n , w i e Jesus u n d B u d d h a , v o n denen m a n 

ohne Ü b e r t r e i b u n g sagen kann , sie haben a m me is ten Gesch ich te gemacht* U n d 

so sehen w i r d e n n a l len tha lben T r e n n u n g , w o f rühe r  V e r b u n d e n h e i t wa r : seelische 

Potenzen, d ie ke inen E i n f l u ß au f das Prakt ische haben , u n d Wi r tscha f tskap i täne , 

d ie — wesensverschieden v o n denen g lück l i chere r Z e i t e n — keine Lebens füh re r 

sind* M a n sol le s ich auch gar ke iner T ä u s c h u n g h ingeben u n d n i c h t e twa ho f fen , 

i n dieser H i n s i c h t sei v o n unseren Zei tgenossen i r gendw ie v i e l an F ö r d e r u n g 

e iner Geis t igkei t z u erwar ten* A u f der anderen Seite dü r fe aber d o c h d ie er f reu-
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l iehe Tatsache n i c h t ve rkann t we rden , w i e manchen d ie E ins i ch t z u d ä m m e r n 

beg inne , es käme auf d ie Her rscha f t  der G u t e n an u n d m a n gelange n i c h t w e i t e r , 

w e n n m a n n i c h t v o n der Idee lebe. I m Bo lschewismus u n d i m heut igen Räte-

t u m — so sehr er sie i m ü b r i g e n ab lehn t — sieht der Un ive rsa l i s t S y m p t o m e d ieser 

A r t , ja sogar i n der ganzen ver f lossenen R e v o l u t i o n als so lcher . I n i h r e rkennt 

er n ä m l i c h t r o t z äußer l i chen Sieges des I n d i v i d u a l i s m u s „ d e n ersten großen 

K a m p f der M e n s c h h e i t seit der Renaissance, der den I n d i v i d u a l i s m u s beseit igen 

w i l l " * W e r n u n aus d iesen Sätzen e n t n e h m e n w ü r d e , es k o m m e d e m A u t o r a u f 

das äußerste Gegens tück z u le tz tgenannter We l t e i ns te l l ung an, der w ü r d e dessen 

A b s i c h t ve rkennen . G e w i ß , er l ehn t d ie jen ige Auf fassung  ab, d ie aussch l ieß l ich 

jene eine Seite s ieht sowie alles v o m E inze lnen he rkons t ru ie r t , u n d er a rgumen t ie r t 

s o : F ü r d ie E n t s t e h u n g i rgendeines Ge is t igen i m Menschen ist d ie T e i l n a h m e 

eines anderen Geistes uner läß l iche B e d i n g u n g . D e n n das Verhä l tn is , das i c h 

z u d e m andern habe, das „ h a b e i c h n i c h t aus m i r selbst , als e iner absoluten Wesen-

h e i t , u n d soh in z u e i n e m m i r F r e m d e n , m i c h Beschränkenden ; v i e l m e h r : als 

z u e i n e m m i c h E r h ö h e n d e n , E r w e i t e r n d e n u n d zu le tz t m i c h selbst geist ig W i r k -

l i c h m a c h e n d e n , " so daß d e n n „ a u c h me ine F re ihe i t n u r dadu rch m ö g l i c h i s t , 

daß e in anderer i s t u n d daß eine andere F re ihe i t i s t " . D a m i t is t n u n andererseits 

n i c h t b e h a u p t e t : I n d i v i d u u m ist n i ch ts , Gesel lschaft is t a l les; v i e lmehr ist d e m 

I n d i v i d u u m gegeben, was i h m z u k o m m t , d ie E inz iga r t i gke i t , d ie Indiv idual i tät«. 

I h r e r geht es auch n i c h t ve r lus t i g , w e n n es s ich, w i e m a n anderwär ts z u sagen 

p f l eg t , f ü r das Ganze op fe r t .  V o n Op fe r k a n n übe rhaup t n i c h t d ie Rede se in . 

D e n n d u r c h solches T u n behaupte t es ja g le ichze i t ig s ich selbst. S teh t es d o c h , 

w e n n d ie Gemeinscha f t angegr i f fen  i s t , selbst au f d e m Sp ie l . E i n e höhere E i n h e i t 

aus I n d i v i d u u m u n d Gemeinscha f t , be i der also n i c h t das eine das andere aus-

schal te t , is t d e m n a c h das I dea l des Un ive rsa l i smus . Es f i nde t auch seine A u s -

p r ä g u n g i n seiner W i r t scha f t sges innung . W e d e r P r i v a t e i g e n t u m n o c h G e m e i n -

besi tz w i r d z u r L o s u n g gemacht , v i e l m e h r w i r d „ d i e V e r w a l t u n g des E igen-

t u m s d e m e inze lnen ü b e r t r a g e n " , aber seine V e r w e n d u n g w i r d v o m U n t e r -

v e r b a n d u n d zu le tz t v o n der s taat l i chen Ganzhe i t übe rwach t we rden . S o m i t 

g i b t es zwar „ f o r m e l l  P r i va te i gen tum, der Sache nach aber n u r G e m e i n e i g e n t u m " 

u n d jenes erhä l t d a d u r c h „ d a s innere Gepräge des L e h e n s " . U n d w e n n j e m a n d 

d e m A u t o r entgegenhäl t , seine A b s i c h t sei n i c h t oder n i c h t meh r v e r w i r k -

l i chba r , so e r w i d e r t er , es seien i m Gegen te i l schon Ansätze dazu vorhanden«* 

Sie e rb l i ck t er n i c h t so sehr i m Genossenschaftswesen. Letz teres stehe n ä m l i c h 

zw iespä l t i g zw ischen I n d i v i d u a l i s m u s u n d Un ive rsa l i smus , vo r a l lem inso fe rn , 

als es i n d ie F o r m der Se lbsth i l fe gebracht u n d dementsprechend w ieder i n d i v i -

dua l i s t i sch kons t ru ie r t sei. Dagegen beg rüß t er als zukunf tsschwangere G e b i l d e 
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das E rbbau rech t , das Ren tengu t u n d d ie Ve rs i che rung au f Gegensei t igke i t * 

U n d w e n n andere demgegenüber n u n sagen, dabe i handele es s ich d o c h i m m e r 

n u r u m k le ine u n d re lat iv belanglose Ange legenhe i ten , so m e i n t er , sie seien al le 

en tw ick lungs fäh ig u n d au f i m m e r umfassendere Sphären ausdehnbar* D iese Ü b e r -

zeugung k a n n er haben, w e i l er m i t der G r u n d g e s i n n u n g u n d m i t d e n me is ten 

Sätzen des M a r x i s m u s auch dessen Konzen t ra t i ons theo r ie ab lehnt* Es sei, so 

a rgument ie r t er, „ e i n du rchaus atomist isches D e n k e n , welches be i M a r x w i e 

be i seinen bürger l i chen G e g n e r n d ie M e i n u n g e rwecken konn te , d ie ungeheuere 

Mann ig fa l t i gke i t der lebend igen W i r t s c h a f t  könne s ich einer e inz igen K o n z e n -

t ra t ionstendenz u n t e r w e r f e n " *  A u c h s t i m m e es n i c h t , , daß der Be t r i eb i m m e r 

größer werde u n d d ie A n z a h l der L e i t e r u n d K a p i t a l m a g n a t e n i m m e r k l e i ne r * " 

I m Gegente i l , „ d i e A u s b r e i t u n g der H a n d w e r k - u n d M i t t e l b e t r i e b e is t n i c h t 

b loß m ö g l i c h , sondern i m Zuge d e r Z e i t gelegen*" U n d so f ü h r t  d e n n auch , n o c h 

darüber h inaus , d ie ganze E n t w i c k l u n g z u einer s tänd ig gegl ieder ten Gesel lschal t* 

D a b e i s te l l t er S tand i n Gegensatz z u Klasse* Le tz te re is t i h m der i n d i v i d u a l i s t i -

sche Begr i f f ,  d ie S u m m e der E inze lnen , erstere dagegen e in hande lndes T e i l -

ganzes des geist igen u n d hande lnden Gesamtganzen, e in un iversa l is t ischer Be-

gr i f f *  Ebenso aber w ie das I n d i v i d u u m , u m hande ln , ja , u m ü b e r h a u p t n u r se in 

z u können , des ergänzenden anderen E i n z e l n e n bedar f ,  so auch ve rhä l t es s ich 

m i t den Ständen* I m Reichswi r tschaf tsra t  s ieht er e inen Ansatz* Gewerkschaf ten 

auf der e inen, d ie Ka r te l l e u n d kar te l lähn l i chen Zusammenfassungen au f der 

anderen Seite — beide v e r b u n d e n d u r c h d e n Gesamtarbe i tsver t rag — , das s i n d 

d ie G r u n d l a g e n der k ü n f t i g e n s tänd ischen E n t w i c k l u n g * D a b e i versch l ießt er 

s ich der E ins i ch t n i c h t , sie könne auch i h re Schattensei te haben* I n der E r s t a r r u n g 

zu Gebur tss tänden e rb l i ck t er sie* D e m aber g l aub t er au f fo lgende Weise s teuern 

zu k ö n n e n : Kred i tgenossenschaf t l i che u n d andere geme innü tz ige Ans ta l t en u n d 

Vorsorgen we rden i n d e m s tänd ischen Staat das Empors te i gen der A r b e i t e r 

grundsätz l ich er le ichtern* Ü b e r h a u p t so l l d ie F re i he i t des Überganges v o n n iede ren 

z u höheren Ständen ausd rück l i ch gewahr t b le iben , u m g e k e h r t aber a u c h d ie N o t -

wend igke i t der Z u r ü c k f ü h r u n g  v o m höheren au f d e n n iederen Stand* I n d ieser 

Weise l ab i l gestaltet, d u r c h V e r e h r u n g u n d d u r c h H i n g a b e al ler zusammen-

gehal ten, w i r d der ständische Staat d e n v o l l k o m m e n s t e n A u s d r u c k der u n i -

versal ist ischen Gesel lschaftsauffassung  darstel len* 

V e r e h r u n g u n d H i n a b e ! D iese W o r t e s i n d n i c h t wen ige r beze ichnend f ü r das 

ethische u n d po l i t i sch-soz ia le P r o g r a m m einer Persön l i chke i t u n d eines K re i ses , 

deren B e t r a c h t u n g w i r h ie r u n m i t t e l b a r anschl ießen können* W i r d e n k e n a n 

F r i e d r i c h W i l h e l m F o e r s t e r u n d s e i n S y s t e m d e s F ö -

d e r a l i s m u s * Le t z te re F o r d e r u n g is t an s ich n i c h t neu* M a n e r i nne r t s ich , 
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w e n n m a n das W o r t h ö r t , an Großdeu tsche , an Gegner der p reuß isch-k le in -

deu tschen L ö s u n g d u r c h B i smarck , insonderhe i t an P lanck u n d Cons tan t i n 

F ran tz* A u f le tz teren v o r a l l em be ru f t  s ich auch der A u t o r ausdrück l i ch , der 

uns je tz t beschäf t ig t . D e r schon stark metaphys ischen G r u n d l a g e des ganzen G e -

dankengebäudes, be i d e m der Schel l ingsche Organ ismusbegr i f f  nachw i r k t , g i b t 

er n o c h eine besondere ch r i s t l i che W e n d u n g : M i t der neu tes tament l i chen Forde-

r u n g der H e i l i g u n g des Lebens so l l E r n s t gemacht werden , u n d zwar auch inner -

h a l b der po l i t i s chen Sphäre . Es ist also a l le rd ings e in rel igiöser Rad ika l i smus . 

E r aber is t wesensverschieden v o n demjen igen v o n T o l s t o i u n d v o n T ä u f e r n , 

d i e uns n o c h i n anderem Zusammenhange beschäf t igen werden . Sch l i eß l i ch 

w u r d e n letztere d o c h i m m e r w iede r v o r d ie A l t e rna t i ve gesetzt : G e w a l t oder 

Z u r ü c k z i e h u n g i n e ine k le ine esoterische G e m e i n d e ! Jetzt aber w i l l m a n keines 

v o n be iden , v i e l m e h r so l l der gesamte große A p p a r a t des Staates u n d alles, was 

m i t i h m i n Bez iehung s teht , v o n jener H e ü i g k e i t d u r c h d r u n g e n werden . D a m i t 

is t aber gesagt, daß m a n i h n i n seiner heu t i gen F o r m n i c h t besonders l i eb t , v ie l -

m e h r gerade i h n z u entmechan is ie ren best rebt i s t . D a s is t der innerste S i n n der 

Pa ro le : Födera l i smus con t ra Z e n t r a l i s m u s ! E r b l i c k t m a n n u n aber i n le tz terem, 

i n seiner A l l g e w a l t , i n seiner Bü rok ra t i e u n d i n seiner Se lbs tvergö t te rung schon 

an s ich e in U n g l ü c k , so m e i n t m a n , daß das i n bezug au f D e u t s c h l a n d e in besonders 

schwerwiegendes sei. D e n n h ie r sei gerade das A u t o c h t o n e u n d Wesensmäßige 

zurückgesetz t w o r d e n , u n d zwar zuguns ten eines F r e m d e n u n d K ü n s t l i c h e n . 

E i n solches stel le n ä m l i c h der „ K o l o n i a l s t a a t " Preußen d a r ; eine t iefe T r a g i k l iege 

d a r i n , daß gerade er d ie E i n i g u n g Deu tsch lands du rchge füh r t  habe, u n d zwar 

i n se inem, d . h . also i n e inem i m p o r t i e r t e n u n d le t z t l i ch undeu tschen Sinne* 

I m „ B i s m a r c k i a n i s m u s " e rkennt m a n das S y m b o l dieser h is tor ischen V e r i r r u n g , 

i m T r e i t s c h k e t u m dessen l i te rar ischen N iedersch lag . L e i d e r aber sei letzteres 

n i c h t n u r L i t e r a t u r geb l ieben, v i e l m e h r habe es m i t seiner L e h r e , der Staat sei 

M a c h t , er sei s ich selbst höchster Z w e c k u n d in fo lge seiner V e r p f l i c h t u n g , s ich 

selbst z u erha l ten, z u behaup ten u n d durchzuse tzen , dü r fe er s ich auch jenseits 

j eden Sit tengesetzes s te l len — m i t dieser seiner „mach iave l l i s t i s chen " P o l i t i k 

habe er d ie Seele des ganzen Vo lkes i n n e r l i c h verg i f te t .  D e r Kr iegsausbruch 

u n t e r schwerer M i t s c h u l d der D e u t s c h e n u n d d ie A r t der K r i e g s f ü h r u n g  seien Be-

weise dieser Tatsache, u n d vorers t k o m m e es darau f an, d ie eigenen Feh ler z u er-

kennen , ferner  e inzusehen, daß m a n falsche Wege gegangen t u n d Sühne zu le is ten. 

G le i chze i t i g habe eine innere Regenera t ion v o r s ich z u gehen, der demüt ige M e n s c h 

habe s ich n i c h t e twa v o r M i l i t a r i s t e n u n d B ü r o k r a t e n z u ducken , w o h l aber i n d ie 

o rgan ischen Ve rbände e inzug l iedern . A l s solche erscheinen F a m i l i e , V o l k s -

zusammenhänge u n d Wi r tscha f tsgemeinschaf ten .  U n d so w ie diese ergänzend 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Romantische und religiös-mystisch verankerte Wirtschaffcsgesinnungen.  267 

zueinander k o m m e n , so f i nden auch d ie S t ä m m e s ich zue inander u n d so, i m m e r 

wei tere N a c h b a r n s ich ang l iedernd, d ie Staaten. A u f diese A r t erwächst e in neues 

Geb i l de , de r V ö l k e r b u n d , d e n m a n ersehnt* A b e r i m m e r w iede r w i r d auf das 

Ch r i s t l i ch -Au f r i ch t i ge  u n d Wah rha f t i ge das größte G e w i c h t gelegt* V o n der 

k o m m e n d e n Genera t ion u n d n i c h t zu le tz t v o n e t l i chen G r u p p e n der Jugend-

bewegung w i r d h ier manches erhof f t*  D a s pädagogische Interesse p r ä d o m i n i e r t 

durchaus* U n d so is t es k e i n W u n d e r , w e n n v o m ö k o n o m i s c h e n wen ige r d ie 

Rede ist* A u c h da e rb l i ck t m a n vo r a l l em d ie N o t w e n d i g k e i t , Versäumtes nach -

zuho len u n d w ieder g u t z u machen* M a n f i nde t es aber wen iger i n den jen igen 

Fo rmen , i n denen es et l iche rel ig iöse Sozia l is ten e rb l i cken , denen w i r n o c h i m 

Ver laufe unserer F a h r t begegnen werden* N i c h t A n t e i l n a h m e a m K lassenkamp f 

erscheint als Au fgabe der S t u n d e , sondern D u r c h d r i n g u n g al ler Lebensve rhä l t -

nisse m i t d e m Geis te der L iebe* Beispielsweise i n der sozia lpädagogischen Be-

h a n d l u n g der D i e n s t b o t e n u n d i n d e m mensch l i chen Ve rhä l t n i s der H a u s k i n d e r 

zu le tz teren dokumen t i e r t es sich* N i c h t m i n d e r aber i n b r ü d e r l i c h e m Z u s a m m e n -

arbei ten* Desha lb schätzt m a n das Genossenschaftswesen u n d sp r i ch t i h m größere 

Gegenwar tsbedeutung z u als d e n Gewerkschaf ten* D iese ganze l e t z t l i ch t r a d i -

t ional is t ische E ins te l l ung d e m Ö k o n o m i s c h e n gegenüber erscheint b e i d iesem 

Verher r l i cher  katho l ischer A u t o r i t ä t n i c h t ers taunl ich* Sie e rmög l i ch t i h m auch , 

t ro tz a l l em Pazi f ismus, e in Zusammengehen m i t K r e i s e n , d ie j eg l i chem Revo -

lu t ionären durchaus a b h o l d s ind , u n d deren Idea le , so sehr sie a l l em heu t i gen u n d 

n i ch t m i n d e r d e n Zus tänden der le tz ten Vork r iegs jahre entgegengesetzt s i nd , 

doch eher i n der Vergangenhe i t l iegen. U n d so is t Foerster u n d so is t auch seine 

Ze i tschr i f t  „ D i e M e n s c h h e i t " o f t z u m Bundesgenossen mancher v o n denen ge-

wo rden , deren Vä te r s i ch d u r c h das Jahr 1866 ent täuscht ge füh l t haben , a l l 

der Großdeutschen , al thessischen Par t i ku la r i s ten sowie hannoverschen A d l i g e n 

u n d Großbauern* D iese S igna tu r haf te t demen tsp rechend auch seinen F r e u n d e n 

an, insbesondere denen , d ie i m d e u t s c h e n F ö d e r a l i s t e n b u n d o r -

ganis ier t sind* D e r H i s t o r i k e r Η e 1 d m a η η s teht h ie r i m Vo rde rg runde* E r 

k o m m t v o n der e th ischen Fassung des Gesel lschaftsgedankens an diese P r o -

b leme heran* Dagegen hat F re i he r r v o n H e r m a n n - R e u t t i v o r a l l em das W i r t -

scha f tsp rogramm entworfen* I n d iesem ist alles au f das P r i n z i p der Ve rb rauche r -

genossenschaft aufgebaut* A u f diese Weise w i l l m a n Bedar fdeckungswi r tscha f t 

betreiben* V o r a l l em aber beabs ich t ig t m a n , d ie Überschüsse, „ n i c h t w i e es der 

kapi ta l is t ischen Auf fassung  en tsprochen hat te nach d e m Verhä l t n i s der G e l d -

anlagen, sondern ausschl ießl ich nach der H ö h e der E inkäu fe der e inze lnen M i t -

g l ieder " zu bemessen* D e m n a c h hande l t es s ich u m „ V e r t e i l u n g eines nach t räg-

l i chen Rabattes, e iner Ersparn is , n i c h t eines Geschäf tsgewinnes, eines Pro f i t s , 
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der v i e l m e h r beg r i f f l i ch  ausgeschlossen i s t " . E i n „gesundes B o d e n r e c h t " , das 

d e n I n d i v i d u a l i s m u s e inschränk t , t r i t t ergänzend h i n z u . A u c h dies ist e in Ge-

danke , der jener A n t i p a t h i e gegen d e n zent ra l is t ischen mode rnen Staat ve r -

w a n d t i s t . W a r es d o c h le tz terer , de r das römische Rech t z u ausschlaggebender 

B e d e u t u n g erstarken mach te , u n d ha t d o c h gerade dies n i c h t a m wenigsten dar-

au f h i n g e w i r k t , d e n B o d e n z u e iner W a r e neben v ie len andern w e r d e n z u lassen. 

Ebenso w i r d es uns n i c h t ers taunen, i n d iesem Kre i se der F o r d e r u n g einer a l l -

geme inen Z i v i l d i e n s t p f l i c h t der Jugend be ider le i Geschlechtes z u begegnen· 

H a n d e l t es s ich d o c h auch h ie r u m e in Pos tu la t der E ing l i ede rung des E inze lnen 

i n e inen ü b e r i n d i v i d u e l l e n Organ ismus . 

D i e zentra le Ro l l e , d ie er der E r z i e h u n g zuwe is t , unterscheidet n u n Foers ter 

v o n e i n e m K re i se , m i t d e m i h n sonst m e h r als e in Gemeinsames ve rb inde t , 

cfcr aber u n g l e i c h stärker p r i m ä r po l i t i s ch u n d ökonomisch or ient ie r t is t . 

G r a f C ο u d e η h ο ν e - Κ a 1 e r g i u n d s e i n p a n - e u r o p ä i s c h e s 

S y s t e m s i n d es, an d ie w i r je tz t denken . 

A u c h h ie r f i n d e n w i r — schon entsprechend der H e r k u n f t  des Urhebers — 

ebenso w i e d o r t e in p rädomin ie rendes Interesse a n d e m österre ichischen P rob lem. 

A u c h h ie r d ie T e n d e n z , d e n m o d e r n e n Staat gewissermaßen abzubauen, i n d e m 

m a n manche F u n k t i o n e n , d ie er b isher ausübte , anderen Vergesel lschaf tungs-

geb i l den übe rwe is t . W a s n u n diese le tz teren i m e inze lnen be t r i f f t ,  so erscheint 

i h m der V ö l k e r b u n d z u umfassend, e in Zw ischeng l i ed m u ß demnach eingestel l t 

w e r d e n . Se iner Ü b e r z e u g u n g nach haben s ich aber de facto schon neue G e -

s ta l tungen geb i lde t . Jewei ls s te l len n ä m l i c h eine A n z a h l Staaten zusammen 

schon eine ökonomische E i n h e i t da r . So lcher s ieht er b is lang f ü n f : P a n - A m e r i k a , 

Ostasien, das b r i t i sche W e l t r e i c h , d ie russische Föde ra t i on u n d das rest l iche 

E u r o p a . Le t z te res is t also z u vers tehen a l s : unser K o n t i n e n t m i n u s E n g l a n d u n d 

m i n u s eu ropä ischem R u ß l a n d . W a s d a n n ü b r i g b l e i b t , n e n n t er P a n - E u r o p a u n d 

m e i n t , es stel le ta tsäch l ich ö k o n o m i s c h schon ebenso eine E i n h e i t dar , w i e d ie 

gesamten anderen K o m p l e x e . Es k o m m e also n u r darau f an, d e m schon vo r -

handenen n u n auch r e c h t l i c h e n A u s d r u c k z u verschaf fen  i n Gesta l t v o n Ve r -

e in ig ten Staaten v o n E u r o p a . Sie aber so l len i n ke iner We ise eine Spi tze gegen 

andere K o n t i n e n t e u n d V ö l k e r g r u p p e n aufweisen, v i e l m e h r w i r d ausdrück l i ch 

b e t o n t , sie hä t t en s ich i nne rha lb eines umfassenderen Vö l ke rbundes z u bewegen. 

A u s d r e i G r ü n d e n v o r a l l em erscheint es i h m u n u m g ä n g l i c h no twend ig , d ies 

Zw ischengeb i l de e inzug l iedern . Erstens w i r d au f lange Z e i t h i n noch beidersei ts 

de r E i n t r i t t R u ß l a n d s i n d e n V ö l k e r b u n d n i c h t gewünsch t w e r d e n ; zwe i tens 

g ü t analoges v o n d e n Ve re i n i g t en Staaten v o n A m e r i k a ; d r i t tens is t E n g l a n d 

schon längst k e i n europäischer Staat m e h r . E i n B u n d u n d eine Ze i t sch r i f t  kämp fen 
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f ü r diese Ideen . Bezeichnenderweise sp ie l t aber , w e n n auch n i c h t i n so entschei -

dender Weise w i e be i Foerster , so d o c h auch h ie r der Gedanke der S c h u l r e f o r m 

m i t h i n e i n . D iese Tatsache w i r d uns übr igens auch n o c h anderwär ts entgegen-

t re ten. Sie erk lär t s ich so : A l l e n t h a l b e n ha t m a n das G e f ü h l , w e r d ie Gesel lschafts-

kr ise de r Gegenwar t ins A u g e gefaßt habe, der dü r fe auch das J u g e n d p r o b l e m 

n i c h t übersehen» 

D a ß letzteres vo rhanden is t , geht ja e indeu t i g schon aus der Ex is tenz e iner 

J u g e n d b e w e g u n g hervo r . I h r haben w i r uns je tz t zuzuwenden u n d ins -

besondere z u f ragen : W e l c h e W i r t s c h a f t s g e s i n n u n g i s t i n 

i h r e m G e f o l g e a u f g e t r e t e n ? Es k a n n h ie r u n m ö g l i c h ih re Soz io log ie 

en tw icke l t we rden . I n anderen Sch r i f t en des Verfassers  dieser Z e i l e n is t sie schon 

dargestel l t w o r d e n . N u r sovie l sei gesagt : D a s neue G e b i l d e untersche idet s ich 

g rundsä tz l i ch v o n jeder f rüheren  K o n t r a p o s i t i o n v o n S o h n gegen Va te r , v o n 

jeg l icher Al tersklasse u n d ähn l i chem. D e n n h ie r w i l l m a n n i c h t e twa i n d ie Rechte 

u n d Sch ich ten der ä l teren Genera t i on h i n e i n , sondern m a n emp f i nde t d ie Z u -

gehör igke i t oder d ie Z u r e c h n u n g z u i h r geradezu als B e l e i d i g u n g ; m a n w i l l 

b e w u ß t j ugend l i ch sein. N a c h d e m entsprechende S t i m m u n g e n u n d l i terar ische 

Niederschläge schon voraufgegangen waren , is t es der erste Ve rsuch , d ie Sehn-

sucht nach einer Se ins fo rm z u real is ieren, d ie p r i n z i p i e l l v o n a l len den jen igen 

der Erwachsenen versch ieden i s t ; u n d zwar i n zwei facher H i n s i c h t : erstens d ie 

unmi t te lba re V e r b u n d e n h e i t v o n M e n s c h z u M e n s c h i n F o r m eines G e m e i n -

schaftsdaseins i m Gegensatz z u r M i t t e l b a r k e i t der Bez iehung i m Gesel lschafts-

zus tand ; zwei tens d ie A n l e h n u n g der Ge fäh r ten an char ismat ische F ü h r e r i m 

Gegensatz z u der Beher rsch the i t d u r c h eine Bü rok ra t i e , w i e sie heu te a l len t -

ha lben feststel lbar i s t . Es is t i m spezie l len auch der le tz te Verzwe i f l ungsschre i 

der Myst ikersee le des G e r m a n e n , d ie f ü h l t , w i e sie i n a l l d e n Zweckve rbänden 

Westeuropas langsam d a h i n s t i r b t . D ieser Sachverha l t ha t es verursach t , w e n n 

s ich sehr v ie le e inzelne M i t g l i e d e r scheinbar fast ganz d e m Freundscha f t sku l t 

oder , aus d e m „ R a d i k a l i s m u s der A u f r i c h t i g k e i t "  heraus, ganz der D e u t u n g der 

e igenen Ve rbundenhe i t s f o rm h ingegeben haben . Sie fanden d a n n später d e n 

W e g z u r W e l t , w ie sie heute is t , n i c h t m e h r z u r ü c k . 

W e n n s ich n u n auch e in T e i l der Jugendbewegung to tge lau fen u n d d e n A n -

schluß an d ie D i n g e ret tungslos verpaßt ha t , so en tdecken w i r anderseits d o c h 

G r u p p e n , d ie gerade d e m ökonomischen P r o b l e m gegenüber eine e indeu t ige 

E ins te l l ung gewäh l t u n d eine solche te i lweise auch i n d ie Prax is umgesetz t haben . 

M a n kann sie g l i edern , je nachdem o b sie v o r n e h m l i c h i nne rha lb der je tz t bestehen-

den W e l t u n d i h re r Wir tschaf tsvergese l lschaf tungen  w i r k s a m se in w o l l e n oder 

s ich herausstel len u n d m e h r oder wen iger v o n a l len ü b r i g e n unabhäng ige u n d 
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selbständige ökonomische G e b i l d e au fzur i ch ten s ich z u m Z i e l gesetzt haben* U n t e r 

d iesem Ges ich tspunk te is t zunächst das Schicksal de r F r e i d e u t s c h e n 

v o n symptomat i sche r B e d e u t u n g . Potenz ier ter Wandervoge l , aus d e m konzessions-

losen K a m p f gegen d ie als i n n e r l i c h u n w a h r emp fundenen Lebens fo rmen de r 

Erwachsenen hervorgegangen, t ra t das G e b i l d e 1913 au f der H o h e n m e i ß n e r -

T a g u n g d e u t l i c h e rkennbar i n d ie E rsche inung u n d schuf s ich i h r S i g n u m i n 

der bekann ten F o r m e l : „ D i e f re ideutsche Jugend w i l l nach eigener B e s t i m m u n g , 

vo r eigener V e r a n t w o r t u n g m i t i nnere r W a h r h a f t i g k e i t  i h r L e b e n gestal ten. F ü r 

diese innere F re i he i t t r i t t sie un te r a l len U m s t ä n d e n geschlossen e i n . " Schon 

b a l d nach d e m K r i e g e erschol l n u n aber i m m e r lau ter der R u f , d ie Jugend habe 

der ve ränder ten W e l t s i t u a t i o n gegenüber auch e ine eigene E ins te l l ung z u w ä h l e n . 

D a ergab s ich , w i e w e n i g jenes Bekenn tn i s geeignet sei, d ie Grund lage h i e r f ü r 

z u schaffen.  Z ie l te es d o c h p r i m ä r au f A u t o n o m i e . D e n po l i t i schen u n d ö k o n o m i -

schen Vergese l lschaf tungsgeb i lden gegenüber hat te es dagegen e inen i m wesent-

l i chen n u r negat iven Charak te r . Das w u r d e d u r c h d ie Sch lag auf Schlag fo lgenden 

Ereignisse bestä t ig t . O h n e E r f o l g k a m m a n mehre re M a l e zusammen. Vö lk ische 

sp l i t t e r t en ab, desgle ichen d ie sogenannte freie oder entschiedene Jugend. Le tz te re 

schwenk te d a n n großente i ls ins k o m m u n i s t i s c h e L a g e r ab. D a r i n dokumen t ie r te s ich 

schon , e in T e i l de r Jugendbewegung werde n u n übe rhaup t Wege einschlagen, d ie 

d iesen K r e i s e n b isher fe rn gelegen ha t ten . M a n füh l t e s ich ve rp f l i ch te t ,  be i d e m 

ö k o n o m i s c h e n Prozeß, der s ich v o r a l ler A u g e n abspie l te, n i c h t e infach als u n -

be te i l ig te r Zuschauer dabe i z u s i tzen· D o c h l ieg t der A k z e n t n i c h t a u f der Be-

t o n u n g des sowje t is t i schen oder nat iona l is t i schen M o m e n t e s , sondern h i e r i n : 

M a n ' r e ih t s ich b e w u ß t i n d e n K a m p f der ze i t l i ch voraufgehenden Genera t i on 

e in , be jah t d ie v o n i h r geschaffenen  u n d gelei teten Vergesel lschaf tungsgebüde 

i n Gesta l t e iner b e s t i m m t e n Par te i u n d e rkenn t de ren W i r t s c h a f t s p r o g r a m m 

an* V i e l l e i c h t v e r t r i t t m a n es sogar, ebenso w i e d ie entsprechenden po l i t i schen 

F o r d e r u n g e n , i n n o c h verschär f terer  T o n a r t . E i n e eigene Wi r t scha f t sges innung 

der Jugendbewegung als solcher h ö r t d a m i t au f . F ü r das genau entgegengesetzte 

V e r h a l t e n entsch ied s ich e in anderer , zwe i te r T e i l . Es is t d ie jen ige G r u p p e , d ie 

d a n n i n der Fo lge d ie e igent l iche K e r n t r u p p e des f re ideu tschen Bundes repräsen-

t i e r t ha t . I h r W e g lau te te : Selbständiges ökonomisches P r o g r a m m der Jugend. 

K n u t A h l b o r n , F e r d i n a n d Goebe l u n d i h r K r e i s , d ie n ä m l i c h e n , d ie seinerzeit d e m 

T r e f f e n  v o n 1913 den S tempe l aufgeprägt ha t ten , legten es vo r a l lem i n i h ren p o l i t i -

schen G r u n d l i n i e n n ieder . H i e r w i r d v o r n e h m l i c h ge fo rde r t :  S innvo l le P l a n w i r t -

schaft un te r V e r w e n d u n g der „ a n s ich beschränk ten Arbe i t sk ra f t  der N a t i o n n u r 

u n d ausschl ieß l ich f ü r d ie E r z e u g u n g der n o t w e n d i g e n G ü t e r , d ie zu r E r n ä h r u n g , 

B e k l e i d u n g , Behausung u n d E r z i e h u n g unseres Vo lkes er fo rder l i ch  s i n d . " I n 
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diesem Zusammenhang da r f  dies n i c h t außer acht gelassen w e r d e n : L e b e n s -

reformer ische  Best rebungen v o n P o p p e r t , v o n Paasche u n d v o n der V o r t r u p p -

jugend ha t t en be i der G r ü n d u n g des f re ideutschen Bundes Pate gestanden. 

Demen tsp rechend w i r d auch be i der oben z i t i e r ten F o r d e r u n g insbesondere 

daran gedacht , der Staat sol le d ie „ E r z e u g u n g u n d V e r a r b e i t u n g v o n vo lks -

verg i f tenden G e n u ß m i t t e l n w i e A l k o h o l u n d N i k o t i n " u n t e r d r ü c k e n . We i t e re 

P r o g r a m m p u n k t e s ind : E i n E igen tumsrech t is t n u r b e d i n g t anzuerkennen, u n d 

zwar sol l der M e n s c h n u r insowe i t f re i  sein, es auszuüben, als er d a d u r c h „ i n 

höherem Sinne d e m G e m e i n w o h l d i e n t " . O b e r e i g e n t u m des Staates an a l len 

G ü t e r n , Staatserbrecht , prakt ische Boden re fo rm , Genossenschaftsgestal tung s i n d 

d ie wesent l ichs ten Postu late. S o w o h l a l tdeutsche Lebens fo rmen — aus der 

S t i m m u n g der Wandervoge lze i t h e r r ü h r e n d — als auch K r a p o t k i n s c h e I d e e n 

der gegensei t igen E rgänzung u n d H i l f e sprechen i n d ie le tz tgenannte These 

h ine in . M a n hof f te  au f dies soziale u n d au f e in entsprechendes S c h u l p r o g r a m m 

h i n d ie d isparaten E lemente z u e in igen. Ve rgebens ! D i e 1923 an g le icher Ste l le 

w i e zehn Jahre zuvor au f d e m H o h e n m e i ß n e r zustande gekommene Jugend -

tagung vermoch te t ro tz a l len A p p e l l s an d ie gemeinsame Ve rgangenhe i t , d e n 

Ause inander fa l l  n i c h t au fzuha l ten . D a r a u f h i n wäh l t e e in T e i l d e n d r i t t e n W e g , 

gewissermaßen d ie Synthese aus d e n be iden b isher besprochenen : M a n er-

kannte an, es sei n o t w e n d i g , d ie v o n der voraufgegangenen Genera t i on geschaffenen 

F o r m e n des Vergesel lschaftetseins z u ve rwenden , aber n i c h t — w i e es k o m m u -

nist ische u n d nat ional is t ische Jugend ta t — m i t e i nem derar t igen G e b i l d e u m -

zugehen w ie m i t e i nem a l ten Sch lauch , i n d e n m a n neuen W e i n g ießt , sonde rn 

i n d e m m a n s ich e in eigenes I n s t r u m e n t , aber i n der F o r m de r jen igen der ä l te ren 

Genera t ion als W e r k z e u g des eigenen Geis tes schuf . 

A u s diesen Gedankengängen heraus k a m es z u r G r ü n d u n g d e r r e p u -

b l i k a n i s c h e n P a r t e i . R i c h t u n g g e b e n d wa ren n i c h t zu le tz t W a l t e r 

H a m m e r u n d andere F ü h r e r v o n 1913. Das W i r t s c h a f t s p r o g r a m m  o f fenbar t 

au f den ersten B l i c k , w i e sehr m a n aus d e n n ä m l i c h e n Que l l en geschöpf t h a t , 

d ie w i r oben i n d e m f re ideutschen E in igungsvorsch lag en tdeck ten . D e m e n t -

sprechend b rauch t es auch n i c h t m e h r besonders dargeste l l t z u we rden . W i e 

diese „ P a r t e i der Par te i losen" es z u k e i n e m gre i fbaren  Er fo lge brach te , das is t 

noch i n a l ler E r i n n e r u n g . Sofor t  zeigte es s ich, w i e schwer es is t , i n unserer Z e i t e i n 

derart iges Vergesel lschaftsgebi lde ohne Verappara t i s ie rung , Schemat ismus u n d 

Bü rok ra tend i k ta tu r auf recht z u ha l ten . So w a r d e n n i n der T a t manches U n t e r f a n g e n 

v o n Wandervoge l u n d F r e i d e u t s c h t u m erfo lg los. Ü b r i g e n s läßt s ich einiges analoge 

v o m J u n g s o z i a l i s m u s sagen. I n i h n m ü n d e t e verschiedenes aus der 

Wandervoge l roman t i k e in u n d füh r te i n d iesem te i lweise stark pro le tar ischen 
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M i l i e u z u schweren K r i s e n . In fo lgedessen sehen w i r d o r t gegenwär t ig i n der 

Haup tsache d r e i R i c h t u n g e n : eine po tenz ie r t marx is t ische, eine, der E n t w i c k e -

l u n g , d i e d ie soz ia ldemokrat ische Par te i angenommen ha t , entsprechende p ro -

nonz ie r t staatsbejahende u n d eine spezi f isch jugendbewegler ische. W a r n u n aber 

w i r k l i c h so a l ler le i feh lgeraten, so gössen al le diese Ta tsachen geradezu 

Wasser au f d ie M ü h l e derer , d ie schon v o n A n f a n g an i nne rha lb der Jugend-

bewegung n i c h t w e n i g of fene  O h r e n g e f u n d e n ha t ten , n u n aber, i n den Jahren 

nach der R e v o l u t i o n , w i r k l i c h z u r Rea l i s i e rung d u r c h d ie T a t schre i ten konn ten . 

W i r m e i n e n d e n v i e r t en T y p , den jen igen des Siedlers . Sozio logisch be t rach te t , ist er 

ja n i ch ts Neues . V i e l m e h r t r i t t uns schon sehr o f t etwas Entsprechendes entgegen, 

u n d zwar sowoh l i n Ze i t en großer G ä r u n g als auch dann , w e n n m a n ve rsuch t 

h a t , d ie Verhä l tn isse rad ika l umzugesta l ten , dabe i aber S c h i f f b r u c h  ge l i t t en 

ha t . Jedenfal ls hande l t es s ich stets d a r u m , das Geschaute i m k le inen K r e i s e 

z u v e r w i r k l i c h e n , m a g n u n s tü le Res igna t ion oder umgekeh r t der G laube , eine 

v o r b i l d l i c h e H a l t u n g stel le d ie stärkste e rneuernde K r a f t  i m Wel tgeschehen 

da r , d e n A n t r i e b dazu b ü d e n . V o n ägyp t i schen Anachore ten , übe r Bened ik t iner 

u n d Ka r thäuse r b is z u Be rgp red ig t - ch r i s t l i chen T ä u f e r g r u p p e n ,  P ie t is ten u n d 

k o m m u n i s t i s c h e n Sekten ve r läu f t  eine gerade L i n i e u n d d ie S i e d l u n g e n , 

d i e a u s d e m L e b e n d e r J u g e n d b e w e g u n g h e r v o r g e w a c h s e n 

s i n d , s i n d Ge is t v o m g le ichen Ge is t . U n d h ie r w i e d o r t f i n d e n w i r auch i n 

der Haup tsache d ie be iden g le ichen T y p e n , d e n Esoter iker u n d denjen igen, 

de r l e t z t l i ch d o c h der Gesamthe i t d i enen w i l l . Versch iedenhe i t i m E inze lnen 

e rg ib t s ich w i e d e r u m je nach d e m , was als diese Ganzhe i t e m p f u n d e n w i r d , 

M e n s c h h e i t , Pro le ta r ia t , nat iona le Geme inscha f t , K i r c h e oder chr is t l iches V o l k · 

So lche V a r i a n t e n f i n d e n na tu rgemäß auch w i e d e r u m i n der ökonomischen G e -

s i n n u n g u n d Prax is i h r e n N iedersch lag . Je esoterischer e in derar t iger B u n d is t , 

je m e h r er aber g le ichze i t ig d o c h d e m Sehnen der J u g e n d b e w e g u n g entsprossen 

is t — also n i c h t e twa, w i e der George K r e i s , d ie gepf leg ten F o r m e n abendländischer 

Z i v i l i s a t i o n als se lbs tvers tänd l ich voraussetzt — , desto m e h r is t auch d ie Tendenz 

vo rhanden , s ich v o n d e m Wi r t scha f t s leben der U m w e l t z u emanz ip ieren. Be i 

m i n i m a l s t e n Bedür fn issen an K l e i d u n g , Spe isung u n d W o h n u n g sucht m a n 

mög l i chs t alles i n der Gemeinschaf tsarbe i t  selber herzuste l len. Insbesondere, 

w e n n m a n d e n „ K a p i t a l i s m u s " als Sys tem ab lehn t , an seine sofor t ige Ü b e r w i n d -

barke i t aber n i c h t g laub t u n d s ich dementsp rechend f ü r ve rp f l i ch te t hä l t , v o n 

i h m s ich fe rnzuha l ten . Ta tsäch l i ch g l ü c k t e i n solcher P lan n i ch t i m m e r ganz, 

u n d m a n is t v ie l fach g e z w u n g e n , Gegenstände des täg l ichen Gebrauches, d ie 

m a n selber n i c h t herzus te l len v e r m a g , anderwär ts z u kaufen, i n d i r e k t also doch 

w iede r m i t jener ve rpön ten W e l t i n V e r b i n d u n g z u t re ten. Das geschieht auch 
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n o c h , i n d e m m a n über den e ignen Beda r f  h inaus p roduz ie r t u n d nach außen h i n 

ve rkau f t .  H i e r spie l t gegebenenfal ls d ie A b s i c h t m i t , d ie aus d e m neuen G e i s t 

heraus geborenen F o r m e n i n K l e i d u n g , S c h m u c k u n d K u n s t g e w e r b e auch i n 

andere K r e i s e h i ne ind r i ngen z u lassen. Je m e h r dieser Gedanke m i t w i r k t , desto 

m e h r is t m a n na tü r l i ch auch de facto aus d e m E s o t e r i e r t u m herausgetreten, 

w e n n auch d ie v o n der Produk t ionswe ise des 20 . Jah rhunder ts v ö l l i g verschiedene 

u n d tatsächl ich agrar isch-handwerker l i che A r t , zu schaffen,  bestehen b l e i b t . 

Begrei f l icherweise  setzt letztere s ich a m hemmungs loses ten fest, w e n n auch d ie 

gesamte wel tanschaul iche Grund lage , au f der m a n s teht , e iner de ra r t i g f r e u n d -

schaf t l ich-assoziat iven u n d ant izent ra l is t ischen E i n s t e l l u n g zune ig t , v o r a l l em 

also, w e n n eine i r gendw ie als a n a r c h i s t i s c h z u bezeichnende M e n t a l i -

tät vo rhanden is t . D a b e i k o m m t es n a t ü r l i c h gar n i c h t darau f an , daß dies aus-

d r ü c k l i c h schon i n der N a m e n g e b u n g h e r v o r t r i t t ,  u n d manche G r ü n d u n g e n , 

w ie beispie lsweise d ie ausgesprochen anarchist ische S i e d l u n g „ F r e i e L i e b e " i n 

E l l e r b e i Düsse ldo r f  oder e in analoges G e b i l d e i n Oh l i gs l ießen v o n a l l em d e m 

k a u m etwas erkennen. A l s E x e m p e l dagegen, w i e jene G e s i n n u n g u n d zwa r i n 

e iner spezif isch d iese i t ig -we l t l i chen F ä r b u n g s ich i n der T a t auch e inen so lchen 

A u s d r u c k geschaffen  ha t , sei genannt d ie v o n d e m f rühe ren  M a l e r u n d Rad ie re r 

H e i n r i c h V o g e l e r i n W o r p s w e d e i n de r L ü n e b u r g e r H e i d e ins 

L e b e n gerufene u n d zusammengehal tene S ied l ung u n d zwar i n d e n Ze i ten , bevo r 

s ich i h r damal iger geist iger M i t t e l p u n k t d e m of f i z ie l len  Bo lschewismus z u w a n d t e . 

E r w ä h n t sei auch n o c h d ie „ n e u e S c h a r " i n T h ü r i n g e n . V o n d e m f rühe ren  F r e i -

deutschen M u c k - L a m b e r t y w u r d e sie beg ründe t . A u c h sie p r o d u z i e r t 

gemeinschaf t l i ch au f h a n d w e r k l i c h e m Wege . V o n ande rn ähn l i chen U n t e r n e h m u n -

gen können w i r absehen. E i n i g e n u n t e r i h n e n w a r n u r eine ve rhä l tn i smäß ig 

kurze Lebens f r i s t  beschieden. E i n besonderes W o r t sei aber n o c h den jen igen G e -

b i l den g e w i d m e t , d i e m i t der F r e i l a n d - F r e i g e l d - F e s t w ä h r u n g s -

L e h r e v o n S i l v i o G e s e l l zusammenhängen. D e n n i nne rha lb des G e -

samtkomplexes anarcho-syndika l is t ischer T h e o r i e gehör t le tz tere z u m verhä l tn i s -

m ä ß i g Selbständigsten. I h r e G r u n d a x i o m e s i nd d i e : G e l d ha t , ve rg l i chen m i t a l l en 

anderen W a r e n , e inen Monopo l cha rak te r , w e i l es a l le in w a r t e n k a n n u n d n i c h t 

d u r c h d ie Ze i tdauer seines L iegenb le ibens an W e r t e i n b ü ß t . D iesen V o r r a n g 

nu t z t es aus, i n d e m es s ich den Z i n s zah len läß t . W e r also das G e l d jenes Charak ters 

beraubt , b a u t d a m i t g le ichze i t ig den Z i n s ab . D e m e n t s p r e c h e n d m u ß es so 

beschaffen  se in , daß es an W e r t ve r l i e r t , w e n n es n i c h t ku rs ie r t . D a s is t de r S i n n 

des e inzu füh renden Schwundge ldes , das i n e iner Ze i tspanne jewei ls sov ie l an 

W e r t e inbüß t , als es sonst i n der g le ichen D a u e r an Z i n s e ingebracht hä t te . D i e 

A b s i c h t is t , es i n F o r m v o n Pap iernoten z u d r u c k e n , an deren R ä n d e r n jeweüs 
Brentano-Festgabe 1924. L 18 
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d u r c h A b t r e n n e n oder d u r c h Ü b e r k l e b e n eines Abschn i t t es festgestel l t u n d auch 

sofor t  abgelesen w e r d e n k a n n , welches sein augenb l i ck l i cher W e r t i s t . D e r je-

we i l i ge I n h a b e r w i r d — so is t d ie M e i n u n g — das Best reben haben, es so-

f o r t  aus de r H a n d z u geben u n d gegen W a r e n e inzutauschen, n u r u m 

ja n i c h t d u r c h längeres Beha l ten eine W e r t m i n d e r u n g zu e r leben. Kap i ta l z ins , 

K a p i t a l b i l d u n g ü b e r h a u p t u n d D i k t a t u r des Besitzes w e r d e n d a d u r c h aus-

geschlossen* E rgänzend t r i t t n o c h d ie A b s i c h t h i n z u , i n analoger Weise den 

M o n o p o l c h a r a k t e r des Bodens u n d des Terra inbes i tzes sowie d ie G r u n d r e n t e 

z u besei t igen. Le t z te re sei d u r c h d ie Bevö lkerungszunahme geschaffen  w o r d e n , 

diese w i e d e r u m sei d u r c h d i e Gebähr tä t i gke i t de r F r a u e n verursacht . D iese 

le is te ten s o m i t d ie e inz ige n i c h t en t l öhn te A r b e i t , u n d es sei gerecht, w e n n sie 

i h n e n i n Ges ta l t de r Bodenren te remune r i e r t werde , d ie d ie Gesellschaft d e m -

zu fo lge d e n F r a u e n p rozen tua l auszuzahlen habe, entsprechend der K o p f z a h l 

i h re r K i n d e r u n d ganz unabhäng ig davon , w e l c h e m oder v o n weichenversch iedenen 

V ä t e r n le tz tere en ts tammen· N i c h t zu le tz t dies G e f ü h l der V e r p f l i c h t u n g , be-

d ingungs los d ie F r a u als M u t t e r ö k o n o m i s c h sicher z u ste l len, ha t dieser L e h r e 

i n d e n K r e i s e n der Jugendbewegung e inen auch je tz t n o c h täg l i ch zunehmenden 

A n h a n g verschaf f t ,  o b w o h l i h r U r h e b e r aus ganz anderen Sch i ch ten s t a m m t 

u n d als ä l terer K a u f m a n n i n Südamer i ka seine E r f ah rungen gesammel t u n d sein 

Sys tem aufgebaut ha t . N i c h t w e n i g A n h ä n g e r ha t er auch i n der Schweiz* D e r 

L e h r e r Z i m m e r m a n n s te l l t da e inen M i t t e l p u n k t da r . M i t rad ika len lebensreforme-

r ischen G e w o h n h e i t e n w i e Rohkos t u s w . w i r d das P r o g r a m m v e r k n ü p f t .  A u c h 

eine entsprechende pädagogische T h e o r i e w u r d e d o r t geschaffen.  M a n erstrebt 

d ie v ö l l i g staatsfreie Schu lgeme inde . N u r au f den Konsensus v o n E l t e r n u n d 

L e h r e r n so l l sie aufgebaut sein. A u s D e u t s c h l a n d sei n u r d ie S i e d l u n g Sondra i n 

Hessen als h ie rher gehör ig e rwähnt* D a m i t aber haben w i r au f unserer Wande -

r u n g eine G e g e n d be t re ten , d ie m i t en tsprechenden G e b i l d e n d i c h t besät is t . 

S c h l ü c h t e r n u n d der Habe r t sho f l iegen n ä m l i c h n i c h t a l l zu fe rn . D o c h haben 

w i r es h ie r schon m i t e i n e m anderen T y p z u t u n · 

D e n n aus d e m re l ig iösen L e b e n heraus s i n d diese u n d d ie n u n m e h r z u be-

sprechenden Ges innungen , Schöp fungen sowie ökonomischen E ins te l lungen u n d 

P r a k t i k e n geboren. J u g e n d b e w e g u n g u n d R e l i g i o n ! Es ist fast 

e ine Se lbs tvers tänd l i chke i t , daß beides zue inander gehör t . Lassen w i r d ie Frage 

beisei te, o b , w i e m a n es ge legent l ich bezeichnet ha t , der Wandervoge l etwas 

„ g e n u i n pro tes tant isches" w a r , oder o b es s ich n i c h t v i e l m e h r u m einen Au fsch re i 

des u n t e r d r ü c k t e n inners ten L e b e n s des Vo lkes der M y s t i k e r hande l t · Jedenfal ls 

aber haben d ie M e n s c h e n , denen es au f unm i t t e l ba re Bez iehung z u Gefähr ten 

u n d F ü h r e r n ankam, auch eine e lementare Sehnsucht nach Got tesnähe gehabt· 
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E i n gu t T e i l de r K r i s e n , d ie s ich absp ie l ten u n d n o c h lange n i c h t beendet s i nd , 

hat denn auch h ie r ih re W u r z e l n . D iese i nne ren K ä m p f e s i nd n o c h ganz besonders 

au fwüh lend , w e n n we l tanschauungsmäßig d e n bet re f fenden  K r e i s e n das Gesel l -

schaftsgebi lde „ K i r c h e " e inen großen oder sogar e inz igar t igen u n d m i t n i ch t s 

verg le ichbaren W e r t dars te l l t , a m me is ten dementsp rechend b e i m K a t h o l i z i s -

m u s , gelegent l ich auch be i gewissen Fassungen des pro tes tant ischen Gedankens , 

a m wenigs ten be i den jen igen Ges ta l tungen , d ie d e n b isher besprochenen j ugend -

bewegler ischen S ied lungen i n i h r e n äußeren F o r m e n a m nächsten s tehen. W i r 

denken h ie rbe i an alles das, was m a n e twa als c h r i s t l i c h - a n a r c h i s t i s c h 

oder c h r i s t l i c h - k o m m u n i s t i s c h beze ichnen dar f .  A u c h h ie r , u n d 

zwar h ie r erst rech t , hande l t es s ich n i c h t u m etwas g rund legend Neues , v i e l -

mehr ist d e u t l i c h d ie Ä h n l i c h k e i t m i t rad ika l täufer ischen Bewegungen z u er -

kennen. I nsonderhe i t m i t so lchen, d ie s ich w ä h r e n d u n d nach der engl ischen 

R e v o l u t i o n abspie l ten, desgle ichen m i t e in igen süddeutschen u n d no rdamer i -

kan ischen. D a m i t so l l n a t ü r l i c h n i c h t behaupte t sein, d ie e rwähn ten G r u p p e n 

hä t ten au f d ie je tz t z u besprechenden E rsche inungen e inen d i r ek ten E i n f l u ß 

ausgeübt . Z u nennen wäre zunächst der K r e i s u m S c h u l z e - S ö l d e . A u s 

In te l lek tue l lensch ich ten s t a m m e n d , bewegte s ich i h r F ü h r e r eine Z e i t l a n g auch 

innerha lb des M i l i e u s u n d i n d e n F o r m e n , d ie seiner H e r k u n f t  entsprechen. 

Ebenso w ie es i n f rühe ren  Jah rhunde r ten andere ta ten, w a r d er a l l dieses G e -

barens überdrüss ig u n d en tw icke l te s ich über d e n jugendbeweg ler ischen S ied ler 

jener schon geschi lder ten A r t h i n w e g z u m Bergp red ig tch r i s ten . A u c h i n K l e i d u n g 

u n d Haar t rach t ei fert  er se inem V o r b i l d e nach . E r selbst f üh r t e lange Ze i t spannen 

h i n d u r c h körper l i che A r b e i t als Acke rknech t aus. D i e A n h ä n g e r , i nsonderhe i t 

solche aus den Re ihen der Jugendbewegung , n e h m e n z u u n d befo lgen d ie Lebens -

gesta l tung ihres Me is te rs . U n d zwar arbe i te t m a n z u m T e i l kö rpe r l i ch f ü r e inen 

anderen B r o t h e r r n oder aber m a n s t reb t eigene S ied lungen an, n i m m t gegebenen-

fal ls auch Quar t ie r i n ent legenen Bes i t zungen sonst iger L e u t e . I m ü b r i g e n aber 

über läßt m a n d ie W e l t vo r l äu f i g n o c h s ich selbst u n d is t beg lück t , w e n n m a n 

d u r c h Propaganda v o n M a n n z u M a n n i m m e r m e h r Lebewesen aus der V e r -

f l och tenhe i t i n den heu t i gen Wi r t scha f t sbe t r i eb  heraus er löst . D e m e n t s p r e c h e n d 

stehen solche Kre ise an s ich, ebenso w i e der genannte M u c k - L a m b e r t i , d e n Par -

te ien fe rn . Ta tsäch l i ch bedeute t aber der H ä u ß e r b u n d d e n Ve rsuch , L e u t e 

einer derar t igen oder einer v e r w a n d t e n Geistesart zusammenzufassen. V o n i h m 

zweigte s ich der S t a r c k b u n d ab. E rs te rem war b e i d e n W a h l e n b isher w e n i g G l ü c k 

beschieden. B e i der ve rschw indend ger ingen S t i m m e n z a h l des le tz teren e rüb r i g t 

es s ich, we i te r übe r i h n z u sprechen. U n s interessier t i n d iesem Zusammenhange 

n u r , was auch schon aus d e m M i ß e r f o l g der repub l i kan ischen Par te i , v o n der 
1 8 * 
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w i r oben ber i ch te ten , ev iden t w u r d e u n d s ich h ie r e rneut bes tä t ig t : De ra r t i ge 

G e b i l d e , d ie aus de r M e n t a l i t ä t de r neuen Jugend s t a m m e n u n d d ie v o r a l l em 

au f u n m i t t e l b a r e V e r b u n d e n h e i t v o n M e n s c h z u M e n s c h h inz ie len , haben, selbst 

d a n n , w e n n sie — m i t R e c h t ode r U n r e c h t — vorgeben, e in W i r t s c h a f t s p r o g r a m m 

zu bes i tzen, n u r ger inge Chancen , m i t d e n M i t t e l n der f o rma len Demokra t i e 

u n d des Par lamen ta r i smus Er fo lge e inzuhe imsen . Z u sehr s i nd sie i n i h re r inners ten 

S t r u k t u r v o n a l l e m d e m versch ieden, was heutzutage das Wesen einer Par te i 

ausmach t . D e n n d i e W i r k u n g e iner so lchen steht u n d fä l l t m i t B ü r o k r a t i e , K a r -

t o t h e k , Kass ie rung , Rek lame , Vere insbe t r ieb , Versammlungsv i r tuos i tä t u n d K o n -

zess ionenmachen, sei es an benachbar te G r u p p e n , sei es an w i r t scha f t l i che oder 

geist ige M a c h t f a k t o r e n , d ie de facto h i n t e r i h n e n stehen, w ie Konzerne , I n n u n g e n , 

Gewerkscha f ten u n d K i r c h e n , sei es an d ie S t i m m u n g e n der eignen M i t -

g l ieder . A u s d iesem Sachverha l t n i c h t zu le tz t e rk lä r t es s ich , w e n n dauernd eine 

S p a n n u n g zw ischen jeder Par te i u n d Jugéhdbewegungsgruppe besteht , auch 

w e n n le tz tere n o c h so sehr bes t reb t i s t , z u r ökonomischen Gegenwartskr ise 

S t e l l u n g z u n e h m e n . N i c h t anders is t es m i t der Re la t i on zw ischen i h r u n d der 

K i r c h e bes te l l t . U n d das u m so m e h r , je stärker das betref fende  rel igiöse V e r -

gese l lschaf tungsgebi lde i n d i e po l i t i s chen , sozialen oder ökonomischen K ä m p f e 

e inbezogen i s t . D a s aber is t gerade b e i m K a t h o l i z i s m u s besonders stark 

de r F a l l . N i c h t als o b er an b e s t i m m t e n d iessei t igen Se ins formen speziel l i n te r -

essiert wä re . I m Gegen teü , er w e i ß s ich als d ie Ü b e r l e i t u n g aus d e m Reiche der 

N a t u r i n das R e i c h de r G n a d e , als das s ichtbare A b b i l d des Gottesreiches au f 

E r d e n u n d als d e n un iversa l - theokra t i schen Py ram idenbau . Demen tsp rechend 

k a n n er jedes Vergesel lschaf tungsgebüde pa r t i ku la ren Charakters , w ie F a m i l i e , 

Z u n f t , Beru fss tand, Staat u s w . anerkennen, sowei t es s ich i n jenen B a u e in-

g l i e d e r n läß t . D a s e rmög l i ch t i h m , s ich g rundsä tz l i ch au f ke ine po l i t i sche u n d 

ö k o n o m i s c h e F o r m festzulegen, v i e l m e h r ebenso w i e e inst eine vorkap i ta l is t isch-

m i t t e l a l t e r l i ch -s tad tw i r t scha f t l i che  u n d w i e danach eine f rühkap i ta l i s t i sch -mer -

kan t i l i s t i sche W e l t , so je tz t e ine nachkapi ta l is t ische S t r u k t u r z u be jahen. V o r -

aussetzung is t n u r : sie e rmög l i ch t es i h m , sie i n seinen D i e n s t e inzustel len 

oder d o c h sie m i t se inem Geis te z u e r fü l l en , z u m m indes ten aber i n sie h ine in -

z u d r i n g e n . In fo lgedessen g i b t es n i ch ts Küns t le r i sches , Pol i t isches oder Ö k o -

nomisches , z u d e m er s ich n i c h t i n Bez iehung setzt u n d m i t d e m er n i ch t v e r -

hande l t . U m h ie rbe i E r f o l g z u haben, ve rwende t er d ie technischen M i t t e l de r -

jen igen W e l t e n , d ie er d u r c h d r i n g e n w i l l , d . h . also Organ isat ion, D i p l o m a t i e , 

fo rma le zah lenmäßige D e m o k r a t i e u n d d e n Par lamentar ismus. Was W u n d e r , 

w e n n s ich an a l ledem gerade d ie jen igen i nne rha lb der Jugend s toßen, denen 

i h r e e ine, he i l ige K i r c h e ganz besonders a m H e r z e n l ieg t . Fassen sie diese als 
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corpus C h r i s t i m y s t i c u m auf , so w o l l e n n a t ü r l i c h gerade sie i h n a l l en tha lben 

das L e b e n d u r c h d r i n g e n sehen. A b e r dieses V e r w i r k l i c h e n vers tehen sie d o c h 

recht anders als d ie o f f iz ie l len  L e i t e r des k i r c h l i c h e n u n d po l i t i s chen K a t h o l i -

z ismus. D e n n i n dem „ R a d i k a l i s m u s der A u f r i c h t i g k e i t "  sehen sie etwas Wesen t -

l iches u n d i n der bed ingungs losen B r ü d e r l i c h k e i t d e n M i t m e n s c h e n gegenüber 

n i c h t m i n d e r . Daraus w e r d e n pazi f is t ische Konsequenzen gezogen. N a c h i h r e m 

E m p f i n d e n stehen diese z u einer V e r w u r z e l u n g i m eigenen V o l k u n d i n dessen 

K u l t u r k o n t i n u i t ä t n i c h t i n W i d e r s p r u c h . H i e r n i c h t zu le tz t f and der P lan B o d e n , 

s ich i m B u n d e m i t F re ideu tschen z u op fe rn , als A k a d e m i k e r u n d In te l l ek tue l l e r 

nach N o r d f r a n k r e i c h  z u z iehen u n d m i t eigener H ä n d e A r b e i t d ie zers tör ten 

Gebiete w ieder au fzubauen. A u c h i nne rha lb der e igenen Landesgrenzen such t 

man dementsp rechend alles dah ins inken z u lassen, was s ich w i e eine Sche ide-

mauer zw ischen d e n Go t t esk i nde rn e rheb t , d ie sie ja d o c h al le seien. D a h e r 

d ie Bez iehung z u m A rbe i t e r . V o n einer S c h u l d i h m gegenüber w i r d gesprochen, 

v o n e i nem Ver feh len , an d e m auch d ie K i r c h e i h r T e ü habe. I h r auf diese Weise 

w ieder d ie ver lorengegangenen K i n d e r aus d e m v ie r t en Stande h e i m z u b r i n g e n , 

setzt m a n sich z u r Au fgabe . E i n W i r t s c h a f t s p r o g r a m m ,  we i t gehend an t i kap i ta -

l is t ischer u n d an t i i nd iv idua l i s t i scher N a t u r e rg ib t s ich daraus. I n te rna t iona le 

Bedarfsregelung,  P lanw i r t scha f t  u n d B o d e n r e f o r m sp ie len i n i h m i h re neua r t i g 

verankerte Ro l l e . So d e n k t , so aber v o r a l l em auch leb t d i e g r o ß d e u t s c h e 

J u g e n d . V o n i h r e n F ü h r e r n s i n d N i co laus E h l e n u n d der rhe in ische D i c h t e r 

T h r a s o l d auch außerha lb des engeren Kre ises a m me is ten bekann t geworden . 

D e n n n i c h t esoterisch sch l ießt m a n s ich ab , sondern m a n geht gedu ld i g i n d i e 

anderen Vere ine u n d B ü n d e h i n e i n , ebenso w i e m a n m i t F re ideu tschen u n d 

Evangel ischen aus den B . d . J . , au f d e n w i r recht b a l d schon z u sprechen k o m m e n 

werden, u n d m i t Pazi f is ten mancher A r t F reundscha f t  p f l eg t . Schwie r ige r ge-

staltet s ich schon das Ve rhä l t n i s z u r o f f i z ie l len  K i r c h e u n d zwar o f fenbar  n i c h t 

wegen mange lnden gu ten W i l l e n s be i d e n Jugend l i chen . D e r w i r d v i e l m e h r 

i m m e r w ieder be ton t . Sonde rn wegen Besorgnis au f der Gegensei te. Such t d o c h 

diese Jugend den Gemeinschaf tsgeis t n i c h t sel ten auch i m K u l t z u m A u s d r u c k 

z u b r i n g e n u n d zwar i n d e n F o r d e r u n g e n der l i t hu rg i schen Bewegung . H i e r 

w ü n s c h t m a n den Priester i n n e r h a l b des G e m e i n d e , das A n t l i t z i h r zugewand t , 

Zelebrieren z u sehen, h ie r so l l jeder an der O p f e r u n g t e i l nehmen , i n d e m sie al le 

e in jeder seine Hos t i e z u m A l t a r t ragen. G e w i ß häng t d ies alles auch m i t d e n 

Bened ik t i ne rn zusammen. A b e r sie s i n d ja e in d u r c h Scho las t ik , Be t t e lmönche 

u n d Jesuiten zurückgedrängte r O r d e n , u n d d ie F o r d e r u n g , d ie ge legent l i ch er -

hoben w i r d , i n de r Landessprache das M e ß o p f e r z u fe iern, t räg t n i c h t dazu be i , 

solche Kre ise u n d i h re Bes t rebungen be i d e m f ü h r e n d e n K l e r u s be l i eb t z u 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



2 7 8 Paul Honigsheim. 

i nachen . U n d dazu k o m m t n o c h d ie geist ige N ä h e , i n d ie m a n tei lweise z u e in igen 

v o n d e n j u n g e n K a t h o l i k e n ge langt i s t , d ie s ich i n d e n verschiedenen Sonder -

h e f t e n der Ze i t sch r i f t  „ D i e T a t " e in Sp rach roh r ihres F ü h l e n s geschaffen  haben 

u n d i n denen sogar e in M i c h e l s schre ib t , der f ü r das a l lgemeine Pr ies te r tum 

e i n t r i t t . D i e s alles is t an dieser Ste l le n u r angedeutet w o r d e n , u m z u zeigen, w i e 

k l e i n d ie Wah rsche in l i chke i t i s t , eine solche Jugend i nne rha lb i h re r K i r c h e 

s iegreich z u sehen. U n d so is t d e n n d ie Auss i ch t ger ing , i n absehbarer Ze i t d ie 

D u r c h d r i n g u n g auch n u r i r g e n d w i e nennenswer ter T e ü e des Wi r tschaf ts lebens 

d u r c h e inen derar t mys t i schen K a t h o l i z i s m u s real is ier t z u schauen. Entsprechendes 

•gilt, mu ta t i s m u t a n d i s , v o n Q u i c k b o r n u n d G r o ß q u i c k b o r n , denen R o m a n o 

G u a r d i n i F ü h r e r i s t . V i e l l e i ch t e rwar te t e in Leser h ie r noch eine E r w ä h n u n g 

anderer ka tho l ischer Ve rbände , d o c h gehören sie n i c h t m e h r h ierher , d e n n N e u -

deu tsch land w i r d v o n d e n Jesu i ten p ro teg ie r t u n d v o n Rel ig ions lehrern p r o -

pag ie r t . Es is t n i ch t s anders als eine Jugendp f l ege - I ns t i t u t i on i m neumod ischen 

G e w a n d des Sch i l le rkragens u n d de r en tb löß ten K n i e , m i t Ü b e r n a h m e der neuen 

F o r m e n , K l a m p f e u n d F a h r t · Z e n t r u m s j u g e n d aber, W i n d h o r s t b u n d oder w ie 

i m m e r sonst sie n o c h he ißen mögen , o f fenbaren  schon d u r c h derar t ige N a m e n , 

w i e sehr sie v o n Erwachsenen geschaffen  s i nd , u n d w i e stark es be i i h n e n darauf 

a n k o m m t , e in fach d e n Ge is t fo r t zup f lanzen ,  der b e i der ä l teren Genera t ion vo r -

h a n d e n is t . Sie k o m m e n also auch als T räge r einer neeun po l i t i schen, sozialen 

oder ökonomischen M e n t a l i t ä t n i c h t i n Be t rach t . 

A u f p r o t e s t a n t i s c h e r S e i t e g i l t das entsprechende na tü r l i ch 

v o n d e n Jüng l ings ver e inen al ler A r t , sowie v o n den „ B i b e l - K r ä n z c h e n 4 4 

u n d d e m „ C h r i s t l i c h e n Ve re i n j unge r M ä n n e r " w e l c h ' letzterer e in er-

weckungs-chr i s t l i ches G e b i l d e amer ikan isch-method is t ischer M e n t a l i t ä t dar -

s te l l t . F ü r d ie jen igen G r u p p e n dagegen, d ie wesensmäßig Jugendbe-

w e g u n g s i n d , is t d ie S i t ua t i on einerseits eine e in fachere , andererseits 

e ine n o c h komp l i z i e r te re . E i n e einfachere, i nsowe i t als der D r u c k v o n außen 

e in ger ingerer i s t . H a t d o c h ta tsäch l ich d ie evangel ische Rel igionsgesel lschaft 

z u m wen igs ten i n D e u t s c h l a n d v o n Jahr z u Jahr an äußerer M a c h t sowie an 

B e d e u t u n g f ü r das innere L e b e n i h re r M i t g l i e d e r e ingebüßt . So ist denn auch 

i h r e Jugend eine u n g l e i c h unabhäng igere . Andererse i ts is t f ü r sie d ie Lage eine 

n o c h ganz besonders schwier ige . I s t d o c h b is i n d i e i n n e r l i c h bewegtesten 

G l i e d e r dieses ganzen K u l t u r k o m p l e x e s h i n e i n d ie K i r c h e n i c h t n u r i n i h re r 

heu t i gen Ges ta l t , sondern i n i h re r ganzen Ex is tenzberech t igung p rob lemat i sch 

geworden . V o r a l l e m is t i n v ie len K r e i s e n d ie v o n i h n e n selbst schmerz l i ch 

emp fundene Ü b e r z e u g u n g vo rhanden , d e m . sozialen u n d vo r a l l e m d e m 

sozia l is t ischen P r o b l e m gegenüber habe sie re t tungs los versagt. D a f rag t d e n n 
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d ie junge Genera t i on u n e r b i t t l i c h : M u ß , k a n n u n d d a r f  m a n un te r so lchen. 

Ums tänden das ganze G e b i l d e ü b e r h a u p t n o c h be jahen, das ja n o c h dazu 

seiner ganzen H e r k u n f t  nach n i c h t d i e L a b i l i t ä t des K a t h o l i z i s m u s d e m Staat 

u n d d e n Wi r t scha f t s fo rmen  gegenüber haben k a n n ? O d e r m u ß m a n n i c h t das 

innere L e b e n , soweit es n i c h t ausschl ießl ich Bez iehung zw ischen I n d i v i d u u m 

u n d G o t t is t , i n anderen Gemeinscha f ten wachsen lassen ? U n d is t m a n n i c h t 

v ie l le i ch t gerade als Protestant ve rp f l i ch te t ,  nachzuho len , was d ie o f f iz ie l le 

Staatsrel ig ion an der Arbe i te rscha f t  ve rsäumt h a t ? So lche F ragen bewegen v o r 

a l l em den B . d . J . , w i e m a n a l lgeme in d e n B u n d d e u t s c h e r J u g e n d -

v e r e i n e abgekürz t n e n n t . U r s p r ü n g l i c h w a r es ke ine Jugendbewegung , 

sondern d ie jen ige F o r m protestant ischer A r b e i t p f leg l i cher A r t , d ie s i ch 

d u r c h das Jüngl ingsvere inswesen n i c h t be f r i ed ig t e rk lä r te . L i b e r a l i n d i v i d u a -

l ist ische G e s i n n u n g w i r k t e i n s ta rkem M a ß e m i t u n d e in H a u c h v o m Ge is t des 

evangel isch-sozialen Kongresses w a r d e u t l i c h spü rba r . V o n h ie r aus ergab s ich 

fast v o n selbst d ie F o r d e r u n g , n u n gerade das E inze lwesen i n seiner Sonderhe i t 

z u achten, aber es i n der Gemeinscha f t s ich en t fa l ten z u lassen. D a m i t i s t E igenar t 

u n d Schwier igke i t dieses Bundes schon gekennze ichne t : I n seinen R e i h e n s i n d 

d ie heterogensten re l ig iösen u n d po l i t i schen G e s i n n u n g e n v o r h a n d e n ; be isp ie ls-

weise sp ie l t e in vö l k i sch eingestel l ter Pfarrer  e ine F ü h r e r r o l l e z u r g le ichen Z e i t , 

i n der e in rad ika ler Sozia l is t e inen G a u le i te t . O f t d r o h t e n diese Zus tände z u 

K r i s e n z u f üh ren . I m ganzen ze ig ten aber d ie T a g u n g e n sch l ieß l i ch d o c h Ü b e r -

e i n s t i m m u n g i n fo lgenden P u n k t e n : G r u n d s ä t z l i c h w i l l m a n E h r f u r c h t  v o r de r 

abweichenden Auf fassung  des B rude rs haben . D e r gegenwär t igen W e l t sowie 

i h ren sozialen u n d w i r t scha f t l i chen N ö t e n gegenüber w i l l m a n s ich m i t r ü c k -

halt loser Aufgeschlossenhei t h i ngeben . D i e heu t ige kap i ta l is t ische W i r t s c h a f t s -

f o r m empf inde t m a n als u n r i c h t i g u n d menschenen twü rd igend , übe r d e n W e g 

z u ihrer Ü b e r w i n d u n g dagegen is t m a n getei l ter M e i n u n g . V o n einer langsamen 

genossenschaft l ichen u n d bodenre fo rmer ischen  A r b e i t , übe r d e n sozia l is t ischen 

K lassenkampf i nne rha lb des bestehenden Staates u n d m i t d e n zu r V e r f ü g u n g 

s tehenden M i t t e l n des Par lamentar i smus, b i s z u r synd ika l i s t i schen F o r d e r u n g 

v o n der „ d i r e k t e n A k t i o n " f i n d e n s ich al le Sp ie la r ten ve r t re ten . A b e r auch d ie 

Versuche, schon i n unseren T a g e n andere W i r t s c h a f t s f o r m  z u real is ieren, f eh len 

n i c h t . A u f der Wes te rbu rg i m W e s t e r w a l d is t aus d iesen K r e i s e n heraus e ine 

Tex tüwerks tä t te er r ich te t w o r d e n , andererseits s i n d e inzelne F ü h r e r des B u n d e s 

eng m i t Sch lüch te rn l i i e r t . 

H i e r m i t aber haben w i r d ie Gegend genann t , d i e v ie l l e i ch t a m charakter is t isch-

sten fü r d ie Versuche i s t , aus rad ika l ch r i s t l i chem, aber l e t z t l i ch p ro tes tan t i schem 

Geis te heraus neues M e n s c h e n t u m z u real is ieren. D a r ü b e r h inaus aber ha t dieser 
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K r e i s d u r c h seine V e r b i n d u n g m i t außerdeutschen Bewegungen , ja, d i r ek t a ls 

V e r m i t t l e r quäker ischen Geistes Bedeu tung · Gewissermaßen als Vors tu fe z u 

jener S i e d l u n g m a g der B u n d d e r K ö n g e n e r bezeichnet werden· S ta rk 

w i r d er v o n S t u d e n t e n getragen· Ge legen t l i ch rek ru t i e r t er s i ch auch aus e inze lnen 

f r ü h e r e n  M i t g l i e d e r n der i nne rk i r ch l i ch -e rweckungsch r i s t l i chen B ibe lkränzchen* 

I n d e m land läu f igen sozia l is t ischen P r o g r a m m sieht m a n etwas z u Äußer l i ches 

u n d desha lb Unbef r ied igendes* I h n e n gegenüber w i r d das Berufsethos, beispiels-

weise auch des K a u f m a n n e s b e t o n t , u n d zwar i n e iner Weise, d ie b i swe i len d e m 

ka tho l i schen So l ida r i smus v e r w a n d t k l i n g t · D a s K o m m e n eines Geb i l des , das 

d e n N a m e n sozial ist ische Geme inscha f t i n W a h r h e i t ve rd ien t , erhof f t  m a n n i c h t 

so sehr v o n der U m g e s t a l t u n g de r Verhä l tn isse , als v i e lmeh r v o n der i n n e r e n 

seel ischen U m s t e l l u n g des M e n s c h e n · D iese G e s i n n u n g ist aber fü r den ganzen 

K o m p l e x , m i t d e m w i r uns je tz t z u befassen haben , charakter is t isch, n ä m l i c h 

f ü r al les das, w o r a n m a n d e n k t , w e n n m a n d ie N a m e n E b e r h a r d A r n o l d , F l e m m i n g , 

N e u w e r k , S c h l ü c h t e r n , H a b e r t s h o f u · a· m · hö r t · W o r u m 

aber d r e h t es s i ch b e i a l l edem? Ä u ß e r l i c h be t rach te t , hande l t es s ich auch u m 

S ied lungen , u m al lereinfachste Lebens fo rmen , u m M a r b u r g e r S tuden ten u n d 

i h n e n nahestehende K re i se · D e r i nne rs ten A b s i c h t nach is t es dagegen der V e r -

s u c h , n i c h t n u r ganz a l lgemein Soz ia l ismus u n d C h r i s t e n t u m z u vere in igen, 

sonde rn das „ h e i l i g e E x p e r i m e n t " i n Gesta l t eines gewal t losen Daseins z u re-

a l is ieren· G e w i ß , manche der D o r t i g e n e rkennen das indust r ia l is t ische P r o b l e m 

des Handarbe i t e rs als das zentra le an u n d be jahen d e n K lassenkamp f ; er aber 

i s t f ü r sie e in K a m p f u n d n i c h t e in K r i e g m i t Gewa l t anwendung · V i e l m e h r w i r d 

e rwar te t , v o n denen , d ie wah rha f t  d ie b rüde r l i che Se ins form ve rw i r k l i chen , w e r d e 

es i n d ie Lebensbez iehungen der anderen h ine ins t rah len· So schaf f t  m a n d e n n , 

sche inba r esoter isch, i m engen K r e i s , i n W a h r h e i t aber we iß m a n s ich m i t d e m 

M i t m e n s c h e n v e r b u n d e n · Z w e i Vo rs te l l ungskomp lexe vo r a l l em s ind es, d ie 

h i e r v o n d e n Seelen Besi tz e rgr i f fen  haben· Be ide aber haben auch n o c h w e i t 

ü b e r d ie W e l t der Jugendbewegung h inaus , d ie uns b is lang au fh ie l t , Bewe r tung 

erha l ten· 

D a i s t e i n m a l d ie B a r t h - G o g a r t e n s c h e T h e o l o g i e z u nennen* 

I n m e h r als e iner H i n s i c h t is t sie beach tenswer t : E i n m a l wegen ih re r H e r k u n f t · 

V o n versch iedenen Se i ten ha t m a n ja au f d e n N iede rgang des Protestant ismus 

i n D e u t s c h l a n d h ingewiesen· W e n n m a n nach G r ü n d e n f ü r diese Ersche inung 

such t , legte m a n d ie F i n g e r au f seine A b h ä n g i g k e i t v o m Staat u n d hob he rvo r , w i e 

sehr er info lgedessen gezwungen gewesen sei, dessen mi l i ta r is t ische In teressen, 

Gese l lschaf tss t ruk tur  u n d K lassensch ich tung anzuerkennen, ja geradezu z u ver -

t e i d i gen u n d z u ve rhe r r l i chen· N i c h t m i n d e r ha t m a n be ton t , er habe ke iner le i 
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F ü h l u n g z u d e n Massen, sei n i c h t n u r eine Staats- , sondern auch eine Pastoren-

k i rche, jedenfal ls aber keine Vo l ksk i r che . G e n a u besehen, w e n d e t s i ch de r V o r -

w u r f j edoch n i c h t gegen d e n Pro tes tan t ismus als so lchen, sondern spezie l l gegen 

den deutschen, u n d n o c h konk re te r gesprochen, gegen d e n deu tsch - lu the r i schen . 

D i e herrschende Landesk i r che i n d e n me is ten p reuß ischen P rov inzen , i m l i nks -

rhe in i schen Bayern , i n B a d e n u n d i n e in igen anderen T e r r i t o r i e n , n e n n t s i ch 

zwar o f f iz ie l l  un ie r t , i s t aber de facto i n Ver fassung u n d M e n t a l i t ä t l u the r i sch . 

G e w i ß war i n den A n f ä n g e n der Gegensatz zw ischen d e n B e g r ü n d e r n u n d V e r -

te id igern der U n i o n , insbesondere i h r e n V e r m i t t l u n g s t h e o l o g e n N i t s c h u n d se inen 

Schü le rn einerseits u n d d e n konfessionel len L u t h e r a n e r n andererseits n i c h t ge-

r i ng . T r o t z d e m aber ha t ten K r u m m a c h e r u n d andere W u p p e r t a l e r u n d west -

deutsche Ca lv in i s ten m e h r u n d stärkere G r ü n d e , das neue G e b i l d e abzu lehnen , 

als Sche ibe l , H u s c h k e u n d a l l d ie anderen Repr is t ina t ions theo logen , aus deren 

W i r k e n d a n n d ie separierte a l t lu ther ische K i r c h e hervorgegangen is t . G e w i ß er-

h ie l t en s ich et l iche calv in is t ische E n k l a v e n : E i n k le iner K r a n z v o n te i ls se lbständigen 

te i ls födera t i v i n d ie U n i o n au fgenommenen re fo rm ie r ten  G e m e i n d e n , der s ich v o n 

E m d e n he run te r über d ie S tad t der a l ten re fo rm ie r ten  h o h e n Schu le , L i n g e n , b is 

nach M ö r s u n d z u r e inst igen C a l v i n i s t e n u n i v e r s i t ä t D u i s b u r g , also gewissermaßen 

d ie ho l länd ische Grenze enüang z ieh t , dazu ein ige W u p p e r t a l e r G e m e i n d e n , d ie i n 

der g le ichen F o r m i n d i e U n i o n e inbezogenwurden ,danebend iese lbs tänd igeebenda 

entstandene n ieder länd isch- re fo rmier te  K i r c h e , ferner  d ie K o n f ö d e r a t i o n re-

fo rm ie r te r  G e m e i n d e n Niedersachsens, d ie i n e in eigenes M o d e r a m e n zusammen-

geschlossenen re fo rm ie r ten  G e m e i n d e n des rechtsrhe in ischen Bayerns u n d n o c h 

ein ige andere. M i t A u s n a h m e h i e r v o n aber w u r d e i m 19. J a h r h u n d e r t i n D e u t s c h -

l and Protestant ismus iden t i sch m i t L u t h e r t u m . W a s W u n d e r , w e n n der N i e d e r -

gang der K i r c h e n i c h t zu le tz t auch gerade le tz te rem i n d ie Schuhe geschoben 

w u r d e . E i n e Genera t ion , d i e übe ra l l suchte , d ie , w i e w i r n o c h sehen w e r d e n , 

sch l ieß l ich sogar nach A s i e n sehnsücht ig h inschaute , sie m u ß t e u n t e r so lchen 

U m s t ä n d e n auch w ieder au f C a l v i n geraten. Z u d e m w a r d u r c h d ie h is to r isch-

sozio logischen U n t e r s u c h u n g e n v o n M a x W e b e r u n d T r o e l t s c h i n den z w e i 

le tz ten Jahrzehnten das Interesse w ieder au f jene W e l t ger ich te t w o r d e n , a u f 

jene Ideenkre ise also, d ie lange Z e i t so sehr vergessen gewesen wa ren , daß d ie 

D a r s t e l l u n g der re fo rmier ten  D o g m a t i k d u r c h A lexande r Schweizer i n d e n 40 er 

u n d 50 er Jahren des vo r i gen Jahrhunder ts geradezu w i e eine W i e d e r e n t d e c k u n g 

gewi rk t ha t te . D a m i t is t d ie eine — aber n a t ü r l i c h n u r d ie e ine — Ursache f ü r 

den schnel len Siegeslauf der Bar thschen L e h r e i n der j üngeren u n d j üngs ten 

Theo logenwe l t gekennze ichnet . D i e anderen l iegen i n der Sache selbst . E i n e m 

Geschlecht , das des Skep t i z i smus u n d Re la t i v i smus überd rüss ig w a r , m u ß t e es 
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w i e e ine f rohe Botscha f t k l i n g e n , w e n n a l l em V e r g ä n g l i c h e n u n d Bed ing ten 

w i e Staa t , K u l t u r , M y s t i k u n d K i r c h e gegenüber das A b s o l u t e i n Ges ta l t des 

Go t teswor tes w i e d e r u m v o r d ie Seele gestel l t w u r d e . N i c h t m i n d e r w i r k t e d ie 

rückha l t l ose B e t o n u n g der bed ingungs losen A l l m a c h t Go t tes n n d der sch lecht -

h i n i g e n U n f ä h i g k e i t de r I r d i schen , i n dessen W e r k h ine in reden , bes t immen u n d 

entscheiden z u w o l l e n . Gefäß des H ö c h s t e n , d u r c h welches er seinen W i l l e n 

aus führ t ,  das sol l te de r M e n s c h se in ; v o l l f ü h r e n u n d n i c h t f ragen, w o h i n es 

gehe, das so l l te er· Schar f  f üh l t e m a n s ich v o n a l len den jen igen geschieden, 

d ie e ine E r l ö s u n g aus d e n N ö t e n der Gegenwar t m i t H ü f e eines b e s t i m m t e n 

Recepts such ten oder gar g laub ten , es ge funden zu haben u n d es i h r e n 

Zei tgenossen anpre isen zu müssen· M a n lehn te es ab u n d m a n bet rachtete es 

als u n f r o m m , w o m ö g l i c h m i t H i l f e sozio logischer u n d ökonomischer U n t e r -

suchungen , d i e Chancen f ü r d ie V e r w i r k l i c h u n g des Soz ia l ismus, fü r d ie m ö g -

l icherweise z u erwar tende M a c h t z u n a h m e des K a t h o l i z i s m u s , oder was i m m e r 

es sei, zu berechnen· D e r W e l t u n d i h r e n M ä c h t e n s tanden sie som i t v ö l l i g anders 

gegenüber , diese j u n g e n G ö t t i n g e r u n d M a r b u r g e r Theo log ies tuden ten , d ie w o -

m ö g l i c h auch schon d u r c h i h r Äußeres , d u r c h Sch i l le rk ragen, K l u f t u n d kurze 

Hose der U n i v e r s i t ä t dasselbe neuar t ige A n t l i t z gaben, w i e i n F r e i b u r g ih re 

ka tho l i schen B r ü d e r aus der g roßdeutschen Jugend u n d aus d e m G r o ß -

q u i c k b o r n · I n deren R e i h e n b l i e b bezeichnenderweise jene L e h r e gle ichfal ls 

n i c h t ohne W i d e r h a l l · W i c h t i g e r u n d v ie l l e i ch t auch v o n größerer T ragwe i te 

is t fo lgendes : D i e s Pos tu la t , s ich f ü r oder gegen G o t t z u entscheiden u n d das 

G e f ü h l , i m Ve rg le i ch h i e r m i t seien al le anderen Entschlüsse u n d W a h l e n 

Zwischen d iesem oder j enem, v o n M e n s c h e n ausgeklügel ten Wege oder Sys tem 

der We l t e r l ösung belanglos, w e n n n i c h t gar Ze ichen innerer U n f r ö m m i g k e i t , 

diese l e t z t l i ch august in ische D e m u t , d ie s ich i n so schrof fer  F r o n t gegen al le 

pelagianische B e t o n u n g dessen wende t , daß es au f d e n M e n s c h e n u n d auf seine 

s to lz -se lbs tbewußte T a t der We l t ges ta l t ung a n k o m m t , sie d r i n g t i m m e r m e h r 

auch i n jene K r e i s e e in , f ü r d ie s ich d ie Beze ichnungen rel ig iöse Sozia l is ten u n d , 

was s ich d a m i t n a t ü r l i c h n i c h t deck t , F r e u n d e des Quäke r t ums eingestel l t haben· 

U m d ie po l i t i s ch -ökonomischen F o l g e n dieses Sachverhal tes vo l l au f w ü r d i g e n 

z u können , zug le i ch aber , u m das Wesen jenes Kre ises i n Sch lüch te rn ganz z u 

erfassen, i n d e n neben der gesch i lder ten G l ä u b i g k e i t auch das W i r k e n der G e -

sel lschaft de r F r e u n d e h ine inges t rah l t ha t , is t es n ö t i g , dieser selbst ebenfal ls 

n o c h e in k le ines W o r t z u w i d m e n · 

So w i e uns das T ä u f e r t u m n u r d a n n i n seiner P las t iz i tä t vo r A u g e n t r i t t , 

w e n n m a n es s ich v o n de r Fo l i e der Gesamt re fo rma t i on  abheben läß t , ebenso 

s te l l t s i ch uns auch i m Spez ie l len das Ve rhä l t n i s zw ischen Q u ä k e r t u m u n d 
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jenem dar . Es is t aber n i ch t n u r aus i h m erwachsen u n d dessen potenz ier te A u s -

gestal tung, es k o m m t v ie lmehr n o c h etwas Wesend iches n e u h i n z u : G e w i ß , i n 

beiden K o m p l e x e n lehn t m a n es ab, der sündha f ten W e l t da d raußen gegenüber 

Gewa l t anzuwenden . B e i d e m a l we is t m a n es au f der anderen Seite en t rüs te t v o n 

s ich, d e n realen M ä c h t e n Konzess ionen z u machen . D a s is t es ja gerade, was m a n 

L u t h e r , der ang l ikan ischen H o c h k i r c h e u n d d e n gemäßig ten C a l v i n i s t e n z u m 

V o r w u r f  mach t . D e m e n t s p r e c h e n d verz ich te t m a n au f sofor t ige W e l t g e w i n n u n g 

u n d begnügt s ich d a m i t , i m k le inen K re i se e in B e r g p r e d i g t - C h r i s t e n t u m z u rea l i -

s ier ieren. Ü b e r a l l dieses Gemeinsame h inaus is t aber i m Q u ä k e r t u m das mys t i sche 

u n d le tz t l i ch panthe is t ische innere Wissen u m d ie Go t tesk indscha f t eines jeden , 

der Menschenan t l i t z t räg t , w i r k s a m . A u s d iesem G r u n d g e f ü h l ergeben s ich 

ganz b e s t i m m t e Fo lge rungen , d ie s ich , w e n n sie auch ge legent l i ch i m L e b e n 

der Quäkergemeinde ke inen A u s d r u c k fanden, d o c h i m m e r w iede r ze ig ten : 

Is t n ä m l i c h l e t z t l i ch jedes Wesen A u s d r u c k des Gottesgeistes, so is t selbstver-

s tänd l i ch jede G e w a l t a n w e n d u n g i h m gegenüber n i ch ts anderes als e in V e r s u c h , 

d ie Se lbs tent fa l tung Got tes z u v e r h i n d e r n . N i c h t n u r der b l u t i g e K r i e g m u ß 

d a n n als eine U n m ö g l i c h k e i t erscheinen, sondern auch jede B e h a n d l u n g des V e r -

brechers eben als eines „ V e r b r e c h e r s " , jede dogmat ische Fes t legung des M e n s c h e n 

u n d d a m i t auch jedwede E r z i e h u n g , d ie darau f aus i s t , d e m K i n d e v o n außen 

her eine f remde F o r m au f zuzwängen, n i c h t zu le tz t aber auch jede A r t der ö k o n o m i -

schen Ausbeu te , beispielsweise i n F o r m der Sk lavenha l t ung . Zwe ie r l e i e rk lä r t 

s ich aus a l l edem: Erstens haben Paz i f i smus, Sk lavenabo l i t i on u n d Ge fängn is re fo rm 

n i c h t zu le tz t h ie r i h re W u r z e l n gehabt . Zwe i tens aber ist d ie V e r b r e i t u n g so lcher 

Ideen wen iger d u r c h Propaganda oder gar äußere Bee in f lussung erz ie l t w o r d e n , 

d ie ja ihrersei ts als G e w a l t a n w e n d u n g vers tanden u n d d e m n a c h perhorresz ier t 

w i r d , sondern e infach d u r c h das Dase in der Gemeinscha f t der F r e u n d e , d ie i n 

jeder dieser H i n s i c h t e n exemplar ische B e d e u t u n g ha t te . D a m i t is t aber auch 

schon die ganz eigenart ige S i t ua t i on angedeutet , i n der sie s ich auch d e m öko -

nomischen P r o b l e m gegenüber be fand. A b e r n o c h e in wei teres k o m m t h i n z u , 

d ie Sachlage noch komp l i z i e r te r z u ges ta l ten : Bedenken w i r e i nma l , aus we l chen 

Sch ich ten sie s ich rek ru t i e r ten u n d we lche Epoche f ü r i h re ganze H a l t u n g g r u n d -

legend w a r . M a x W e b e r ha t d e n bü rge r l i ch -ge ldw i r t scha f t l i ch -zweck ra t i ona len 

Charakter al ler D e n o m i n a t i o n e n dargeste l l t u n d begre i f l i ch gemacht , d ie aus 

dem ca lv in is t isch- täufer ischen K u l t u r k r e i s hervorgewachsen s i nd . I n diese ganze 

Atmosphäre wa r aber auch das Q u ä k e r t u m h ine ingebe t te t . U n d n o c h m e h r als 

das: es w u r d e i n E n g l a n d geboren, d e m L a n d e also, i n d e m s ich schon damals 

eine derart ige M e n t a l i t ä t a m stärksten en tw i cke l t u n d a m meis ten übe r d i e ve r -

schiedensten K re i se ve rb re i te t ha t te . Z u d e m ist es der Gesel lschaft der F r e u n d e 
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j a v e r g ö n n t gewesen, ze i twe i l i g z u r M a c h t z u gelangen u n d s ich i n Pennsy lvan ien 

d i r e k t e inen e igenen Staat z u schaffen.  M a c h t g e w i n n u n g aber bedeute t ohne 

wei teres i m m e r R e l a t i v i e r u n g u n d E n t w i c k l u n g der an s i ch schon la tent oder 

d e u t l i c h e rkennbar vo rhandenen wel taufgeschlossenen Se i ten. U n t e r diesen U m -

s tänden erscheint n i c h t d ie Tatsache der a l lmäh l i chen Anpassung , sondern u m -

gekehr t das ve rhä l t n i smäß ig ger inge M a ß einer so lchen be i den Q u ä k e r n beachtens-

wer t * G e w i ß is t es i h n e n ergangen w i e fast a l l e n : Sie begannen als Ge fo lgsmann-

schaf t v o n char ismat ischen P rophe ten , n i c h t e twa als Gemeinscha f t , u n d re-

k r u t i e r t e n s ich i m al lerersten A n f a n g , w i e i n so lchen Fä l l en regelmäßig, aus d e n 

wen igen , ganz begeis ter ten J ü n g e r n . Sie w a r e n of fenbar  aus versch iedenen 

sozia len M i l i e u s hervorgegangen. Sehr b a l d aber w i r d auch v o n g l a u b w ü r d i g e n 

gegner ischen S t i m m e n b e t o n t , es seien u n g e w ö h n l i c h v i e l ger inge L e u t e dabe i . 

I nsonde rhe i t haben w i r an k le ine H ä n d l e r , H a n d w e r k e r , Seeleute u . a. m . z u 

denken . V e r h ä l t n i s m ä ß i g schne l l aber f i n d e n w i r eine p rozen tua l v i e l umfang -

re ichere Be te i l i gung der gehobenen Sch i ch ten un te r i hnen , u n d zwar hande l t 

es s ich u m selbständige U n t e r n e h m e r , u m K a u f l e u t e u n d u m k le ine Fabr i kan ten 

de r f rühkap i ta l i s t i schen , n o c h n i c h t masch inenmäß ig p roduz ie renden Epoche . 

O f fenbar  is t das n i c h t n u r so z u deu ten , als o b n u n d ie anderen alle abgefal len 

seien. V i e l m e h r ha t s ich i m L a u f e wen iger Genera t ionen d ie ökonomische Lage 

sehr v ie le r M i t g l i e d e r a l l e m A n s c h e i n nach gehoben. D i e Ursachen dieses Sach-

verhal tes herauszuschälen, ist h ie r n i c h t der O r t . Sie erk lären s ich aus jenen 

v o n M a x W e b e r herauskr is ta l l i s ie r ten Kausa l re la t ionen zwischen Arbe i tse thos , 

Askese u n d L u x u s e n t h a l t u n g einerseits u n d A k k u m u l a t i o n v o n G e l d anderer-

seits. D a s Wesen t l i che is t jedenfal ls d ies : I n anderen H i n s i c h t e n , n ä m l i c h i n 

bezug au f K r i e g , S k l a v e n t u m , G e w a l t a n w e n d u n g u n d E r z i e h u n g passen s ich 

d ie Quäker — ganz i m Gegensatz z u i h r e n nächsten kon t i nen ta len u n d amer i -

kan ischen V e r w a n d t e n , insbesondere z u d e n ho l l änd ischen u n d deutschen M e n -

n o n i t e n — i n ke iner Weise der W e l t an , ü b e n v i e l m e h r e inen entscheidenden 

E i n f l u ß au f sie aus. I n ökonomischer Bez iehung dagegen machen sie ähn l i ch 

w i e i h re ganze pu r i tan ische , täufer ische, kongregat ional is t ische, un i tar ische u n d 

method is t i sche U m w e l t du rchaus e inen so lchen Prozeß d u r c h . Daraus erg ib t 

s ich fo lgende Schw ie r igke i t : D i e Ver t re te r der Gewa l t los igke i t u n d der bed ingungs-

losen A n e r k e n n u n g des Seelenlebens des Menschenb rude rs beteüigen s ich 

— u n d zwar ge legent l i ch geradezu als F ü h r e r — an einer Wi r t scha f t ,  d ie v o n 

v ie len — u n d zwar auch i nne rha lb i h re r nächsten U m w e l t — als System der A u s -

beu te u n d als Ursache seelischer V e r k ü m m e r u n g beu r te i l t u n d abgelehnt w i r d * 

W a s W u n d e r , w e n n diese E i n s i c h t auch i n d e n e igenen Re ihen Ver t re te r f indet* 

D a m i t aber is t f ü r d e n Quäker das sozial ist ische P r o b l e m aufgewor fen  u n d zwar 
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n i ch t als e ine, i h n v ie l le ich t be i läu f ig e twa i n seiner E igenschaf t als Po l i t i ke r 

oder als wissenschaf t l icher N a t i o n a l ö k o n o m interessierende F rage ; v i e l m e h r s ieht 

er sich jetzt  v o r d ie N o t w e n d i g k e i t geste l l t , s ich i n zwei facher H i n s i c h t z u en t -

sche iden: Erstens kann, da r f  u n d m u ß aus de r inners ten re l ig iösen E i n s t e l l l u n g 

der F r e u n d e heraus gefolgert  v /erden, es sei P f l i c h t , eine n ich t -kap i ta l i s t i sche , 

gemeinwi r tschaf t l i che Bedar fdeckungswi r tscha f t  z u v e r w i r k l i c h e n ? u n d zwei tens, 

we lches ist bejahendenfal ls der W e g d a h i n ? A u f d ie erstgenannte Frage m i t 

e i nem „ j a " z u an two r t en , is t d e m Quäker , ve rg l i chen m i t anderen M e n s c h e n , 

einerseits schwier iger , andererseits le ich ter gemach t . E rschw ie r i g t insofern , als 

seine H e r k u n f t ,  seine T r a d i t i o n u n d d ie Genera t i onen l a n g gehegte Ü b e r z e u g u n g 

h e m m e n d w i r k t , R e i c h t u m s e r w e r b sei als etwas anzusehen, das m a n z u m m i n -

desten als n i c h t bekämpfenswer t h i n n e h m e n k ö n n e ; e r le ich ter t insofern , als 

be i d e n anglosächsischen V ö l k e r n d ie versch iedenen aus K a l v i n i s m u s , U n i t a r i e r -

t u m u n d T ä u f e r t u m hervorgegangenen D e n o m i n a t i o n e n stets ganz anders i m 

V o l k s t u m wurze l t en als der Pro tes tant ismus i n D e u t s c h l a n d , u n d insofern , als d e m -

entsprechend der dor t ige Soz ia l ismus ke iner le i an t i - re l ig iöse Sp i tze h a t . E n t -

scheidet s ich der Quäker d a h i n , d ie erste Frage z u be jahen, so ergeben s i ch n u n 

aber auch d u r c h d ie A u f w e r f u n g  der zwe i ten gerade f ü r i h n sehr e igenart ige 

K o m p l i k a t i o n e n . G e w i ß vere in facht i h m sein Ange lsachsen tum manches» D e n n 

h ier is t es fast zu r Se lbs tvers tänd l ichke i t geworden , daß jedes N e u e s ich o rgan isch 

u n d ohne B r u c h i n d ie K o n t i n u i t ä t e ing l ieder t , u n d es is t d o r t fast a l len d ie Ü b e r -

zeugung i n F le isch u n d B l u t übergegangen, Soz ia l i smus k ö n n e , w e n n m a n i h n 

be jah t , n u r d u r c h langwier ige Re fo rmarbe i t ,  n i c h t aber au f d e m W e g e b l u t i ge r 

Gewa l t e ingeführ t  we rden . N i c h t au f d e m W e g e b l u t i g e r G e w a l t ! F ü r d e n Quäker 

aber ist auch d ie u n b l u t i g e G e w a l t v o m Bösen. D a d u r c h is t er v o r seine le tz te 

En tsche idung gestel l t u n d v o n h ie r aus begre i f t  s i ch auch seine A n t w o r t sowie 

d ie Bedeu tung , d ie sie fast über N a c h t f ü r v i e l Suchende e rh ie l t , n i c h t zu le tz t 

f ü r Sch lüch te rn u n d seinen K r e i s , v o n dessen D a r s t e l l u n g w i r b e i dieser Be -

t r a c h t u n g ausgingen sowie f ü r d i e r e l i g i ö s e n S o z i a l i s t e n . 

I s t m a n n ä m l i c h überzeugt , es k o m m e p r i m ä r au f d ie act io u n d n i c h t au f d i e 

react io an, d . h . m a n müsse i n erster L i n i e das G u t e t u n u n d n i c h t e twa z u -

nächst das Böse bekämpfen u n d m a n w i r k e n i c h t , i n d e m m a n au f eine T a t v o n 

Seiten des le tz teren m i t dessen eigenen, d . h . m i t d e n g le ichen M i t t e l n an twor te , 

dann e rg ib t s ich d ie Fo lge f ü r das prak t ische V e r h a l t e n v o n se lbs t : N i c h t au f 

Ag ieren, n o c h v i e l wen iger auf E r k e n n t n i s u n d T h e o r i e k o m m t es zunächst 

an, sondern au f das Se in . Dieses Soz ia l i s t -Se in ha t d a n n d ie w i r k e n d e K r a f t ,  u n d 

es strahlt n o c h u n g e h e m m t e r v o n i h m aus, w e n n m a n n u n n i c h t wa r t e t , b is d i e 

Menschen k o m m e n , sondern w e n n m a n z u i h n e n h i n g e h t . H ie raus erk lären s ich 
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d ie sche inbaren W i d e r s p r ü c h e : Jene re l ig iösen Sozia l is ten s i n d n i c h t kon temp la t i ve 

H e i l i g e , sondern ak t i v tä t ige L e u t e , d ie be i A b l e h n u n g v o n K r i e g u n d B l u t z u m 

T e i l d e n K lassenkamp f anerkennen, s ich z u m T e i l auch pe rsön l i ch i n i h n h i n e i n -

s te l len u n d i h n m i t m a c h e n . U n d das alles geschieht, n i c h t aus einer T h e o r i e 

heraus, auch n i c h t v o n einer Eschato log ie oder A p o k a l y p t i k getragen — möge 

n u n letztere als marx is t i sch , de facto also als säkular is ierte j üd i sche L e h r e v o m 

real is ier ten Zus tande der Gerech t i gke i t , oder als U t o p i e v o m B r u d e r - M e n s c h -

D a s e i n oder sonst i n i rgende iner F o r m auf t re ten . Diese G r u n d s t i m m u n g hat 

auch d e n B o d e n geschaffen,  i n d e m jene Bar th -Gogar tensche Theo log ie W u r z e l 

z u sch lagen ve rmoch te , fast g le ichze i t ig aber auch öst l iche Einf lüsse s ich bemerk -

ba r machen k o n n t e n , u n d zwar a m stärksten d ie jen igen v o n M a r t i n Bubers u r -

s p r ü n g l i c h jüd ischer M y s t i k , n i c h t w e n i g aber auch d ie jenige der russischen 

C h r i s t l i c h k e i t u n d v ie l l e i ch t n u r ge legent l i ch d ie jen igen aus d e m N e u i n d i e r t u m 

des G a n d h i . 

D i e Zusammenhänge i n dieser F o r m ane inander re ihen, bedeute t aber, g le ich-

Zei t ig da rau f h inwe isen , w i e sehr auch h ie r alles n o c h i m W e r d e n is t u n d w ie 

stark alles i m e inze lnen va r i i e r t . D o c h so l l h i e r ke ine erschöpfende Übe rs i ch t 

gegeben, sondern n u r einiges Besondere genannt we rden . W a s m a n etwa an 

l i te ra r ischen E rsche inungen Deu tsch lands aus der Vorkr iegsze i t anzu führen 

versuch t wäre , gehör t ta tsäch l ich n i c h t h ie rhe r . Es wa ren ja n i c h t z u l e t z t M e n s c h e n , 

d ie s ich aus de r , l e t z t l i ch lu the r i schen , chr is t l i ch-soz ia len Bewegung Stöckers 

heraus lösten u n d u n t e r versch iedenen N a m e n als evangel isch-sozialer K o n g r e ß , 

als N a u m a n n i a n e r oder als Rel ig iös-Soz ia le zusammengefaßt w u r d e n . V o m chr is t -

l i c h e n S t a n d p u n k t e aus, w ie sie i h n sahen, ers t rebten sie eine m e h r oder wen iger 

e inschne idende u n d sofor t ige Soz ia l re fo rm,  beispielsweise i n Gesta l t v o n G e w i n n -

be te i l i gung , kons t i t u t i one l l e r F a b r i k u n d ähn l i chem. D a s ha t aber m i t Sozial is-

m u s i m a l lgeme in e ingebürger ten Vers tände dieses W o r t e s , n ä m l i c h i m S inne 

e iner ers t rebten Ausscha l t ung des p r i v a t e n Besitzes an d e n P r o d u k t i o n s m i t t e l n 

u n d einer geme inw i r t scha f t l i chen Rege lung der Bedar fsdeckung w e n i g z u schaffen. 

E h e r k o m m e n als Vo r l äu fe r  i n B e t r a c h t : B l u m h a r d t u n d d ie Schweizer 

K u t t e r u n d R a g a ζ* B e i d iesen be iden da r f  aber d ie H e r k u n f t  aus e inem 

k le inen L a n d e m i t s tark e n t w i c k e l t e m Vo lksbewuß tse in , m i t pa t r ia rcha l isch-demo-

kra t i schen Verhä l tn i ssen u n d m i t zah lenmäß ig w e n i g umfangre ichem re inen 

Pro le tar ia t n i c h t übersehen we rden . D a d u r c h w u r d e i h n e n n ä m l i c h d ie S i t ua t i on 

wesen t l i ch er le ich ter t u n d d ie P r o b l e m a t i k wen iger ve rw icke l t . Z i e m l i c h u n -

k o m p l i z i e r t is t sie auch n o c h b e i e in igen anderen, u n d zwar n i ch t n u r be i 

d e m i m inners ten mon is t i sch e ingeste l l ten B u n d „ R e l i g i o n d e s S o z i -

a l i s m u s " i n Ros tock , sondern auch be i der V e r e i n i g u n g d e r 
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F r e u n d e v o n R e l i g i o n u n d V ö l k e r f r i e d e n .  Sie w i r d v o m 

Pfarrer  A u g u s t B le ier i n B e r l i n ge le i te t . H i e r is t o f fenbar  der rad i -

kale Paz i f ismus ausschlaggebend n i c h t zu le tz t i n Gesta l t e iner A u f f o r d e r u n g 

zur Kr iegsd iens tve rwe igerung , analog d e m , was m e h r diesseits ger ichte te K re i se , 

w ie K u r t H i l l e r , Siegfr ied K a w e r a u u n d i h r B u n d pos tu l ie ren . D e r Soz ia l ismus be-

k u n d e t s ich n i ch t zu le tz t i n der A b l e h n u n g des heu t i gen Vö l ke rbundes als eines I n -

s t rumentes zur V e r t e i d i g u n g kapi ta l is t ischer Interessen. So w e r d e n i n ganz e lemen-

tarer Weise ant ikap i ta l is t ische u n d an t im i l i t a r i s t i sche F o r d e r u n g e n , d ie sonst v ie l -

fach v o n rel igiös du rchaus uninteress ier ter Seite e rhoben w u r d e n , n o c h besonders 

unters t r ichen, i n d e m m a n be ton t , sie ergäben s ich erst rech t aus d e m r i c h t i g 

verstandenen u n d w i r k l i c h be fo lg ten C h r i s t e n t u m . D a s n i c h t zu le tz t is t es, 

was dieser G r u p p e e inen ve rhä l tn i smäß ig s tarken Z u z u g aus Arbe i te rk re i sen 

verschaf f t .  W a s Deu t sch land be t r i f f t ,  k a n n m a n Entsprechendes e igen t l i ch n u r 

noch v o n einer Ecke sagen, u n d auch diese gehör t n u r n o c h i n sehr beg renz tem 

M a ß e h ie rher . W i r me inen J o h a n n e s R e s c h u n d d i e m i t i h m z u -

s a m m e n h ä n g e n d e n B e s t r e b u n g e n a u f p r o l e t a r i s c h e 

K u l t u r . Ph i lo loge u n d Theo loge von H a u s aus, v o n de r Vo l kshochschu lbe -

wegung ganz stark ergr i f fen ,  längere Z e i t m i t d e n Bes t rebungen au f sozial is t ische 

Lebensgesta l tung l i i e r t , sch r i t t er z u r G r ü n d u n g v o n pro le tar ischer Sp ie lschu le , 

Vo lkshochschu le u n d Lebensgemeinscha f t . M i t wachsender E n t f e r n u n g v o m 

Rel ig iösen w i r d aber z u n e h m e n d e n Maßes das G e w i c h t au f das spezi f isch Pro le -

tar ische gelegt. Letz teres w i r d i n e iner v o n a l len b isher igen wesensmäßig ve r -

schiedenen seel ischen G r u n d h a l t u n g e rb l i c k t . Soz io log isch be t rach te t , n i m m t 

das Geb i l de meh r u n d m e h r d ie Züge der Sekte an m i t s tark anarch is t i schem u n d 

s iedlerhaf tem Charak ter . W e g e n seiner H e r k u n f t  aber konn te es n i c h t oben , sondern 

erst an dieser Stel le besprochen w e r d e n . U m g e k e h r t m ü n d e n s iedlerhaf te E lemen te , 

besonders solche aus Sch lüch te rn , v ie l fach i n d e n K r e i s u m F r i e d r i c h S i e g m u n d -

Schulze ein, n ä m l i c h i n d ie sogenannte S o z i a l e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t 

B e r l i n - O s t . S ta rk rek ru t i e r t sie s ich auch sonst aus der Jugendbewegung . 

A b s i c h t is t , d u r c h mög l i chs t enges Zusammen leben m i t d e m Pro le tar ia t einerseits 

dessen ökonomische u n d seelische L a g e k e n n e n z u le rnen , anderersei ts aber 

das M a x i m u m mensch l icher A n n ä h e r u n g z u er re ichen. D e r a r t i g e n H o f f n u n g e n 

u n d so lchem T u n steht aber auch der K r e i s n i c h t fe rn , der s ich u m d ie Β 1 ä 1 1 e r 

f ü r r e l i g i ö s e n S o z i a l i s m u s schar t . K a r l M e n n i k e g i b t sie 

heraus u n d P a u l T i l l i c h is t h ie r der e igen t l i ch re l ig ionsph i losoph isch-

konst ruk t ive K o p f . D i e s is t d ie Ste l le , w o m a n w o h l d ie nachhal t igs te E i n w i r k u n g 

der Bar th -Gogar tenschen Theo log ie au f sozial ist ische Kre i se feststel len kann . 

N i c h t anders verhä l t es s ich m i t d e m E i n f l u ß d e s ö s t l i c h e n C h r i s t e n -
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t u r n s i m a l l g e m e i n e n u n d D o s t o j e w s k i s i m b e s o n d e r e n · 

D a b e i hande l t es s ich n a t ü r l i c h n i c h t u m d ie dogmat i schen Spezial ia der russ i -

schen O r t h o d o x i e · D i e endlosen chr is to log ischen K ä m p f e des ersten Jahrtausends 

nach Chr i s tus haben ja i h r e n N iedersch lag i n derar t igen K i r c h e n gefunden, d ie 

v o m K a t h o l i z i s m u s als sch ismat isch bezeichnet we rden · N a c h d e m Siege der 

L e h r e v o n der Wesensg le ichhe i t des Sohnes m i t d e m Va te r k a m es zunächst 

zu r A b s p l i t t e r u n g der M o n o p h y s i t e n . N o c h je tz t ex ist ieren sie i n S y r i e n , Ä g y p t e n 

u n d A r m e n i e n · Sie l eh r ten , i n Chr i s tus sei n u r eine N a t u r , da s ich d ie mensch-

l i che i n der gö t t l i chen aufgelöst habe· D a n n fo lg te d ie Verse lbs tänd igung der 

M o n o t h e l e t e n · Sie s te l l ten d ie v e r m i t t e l n d e T h e o r i e auf , Chr is tus habe al ler-

d i ngs z w e i N a t u r e n , aber n u r e inen W i l l e n gehabt · A l s M a r o n i t e n leben i h re 

N a c h f a h r e n je tz t n o c h a m L i b a n o n · D e r K o n f l i k t wegen des „ f i l i o q u e " i m 

G laubensbekenn tn i s , d · h · der S t re i t d a r u m , o b der He i l i ge Geis t v o m Va te r 

u n d v o m Sohne oder , nach öst l icher Fassung, v o m S o h n a l le in ausgehe, f ü h r t e 

d a n n z u r endgü l t i gen A b t r e n n u n g der byzan t in i schen u n d d a m i t i nd i rek t 

auch der russ ischen K i r c h e · D a s alles gehör t aber der Vergangenhe i t an u n d hat 

f ü r d ie Gegenwar t n u r n o c h ger inge Bedeu tung · En tsche idend is t v i e lmeh r f ü r 

manche de r G e n a n n t e n d i e s : D e r moskowi t i sche S teppenmensch — repräsent ier t 

e twa d u r c h A l j oscha u n d Starez Sos ima i n Dos to jewsk is W e r k „ B r ü d e r K a r a -

m a s o w " — ha t e ine u n m i t t e l b a r e Bez iehung z u G o t t u n d M i t m e n s c h , w ie sie 

d e m Westeuropäer n i c h t gegeben i s t · Z u d e m aber erscheint dies russische War ten -

k ö n n e n u n d diese H i n g a b e an G o t t , i n dessen W e r k m a n n i c h t m i t e ingre i fen 

dü r fe , gerade d iesem Gesch lech t , das der wes t l i chen W i l l ensbe jahung übe r -

d rüss ig i s t u n d d e m d ie Bar thsche Theo log ie das erlösende W o r t dars te l l te , 

g le ichfa l ls als etwas, das i h n e n selbst f eh l t · M i t Ver langen g r i f f en  deshalb gerade 

sie danach· W e n i g e r ta t dies na tu rgemäß jener T e i l , der s ich d e m Q u ä k e r t u m 

ganz nahe w e i ß , der also ak t i v , aber p r i n z i p i e l l gewal t los is t · I m B u n d d e r 

F r e u n d e d e s Q u ä k e r t u m s schu f er s ich e inen ganz zwanglosen Z u -

sammensch luß · E lemen te v o n p o l i t i s c h u n d ökonom isch sehr heterogener E i n -

s te l l ung gehören demen tsp rechend z u i h m · A l s V e r m i t t l e r jener ös t l i chen W e l t 

m u ß dagegen neben H a n s H a r t m a n n v o r a l l em n o c h H a n s E h r e n -

b e r g genannt we rden · Le tz te re r s te l l t , re l ig ionssozio log isch bet rachtet , eine 

besondere N u a n c e da r , u n d zwar inso fe rn , als er w o h l a m stärksten, be i a l ler 

B e t o n u n g des ökonomischen Soz ia l ismus, n i c h t n u r das pos i t i v G läub ige , sondern 

auch das spezi f isch K i r c h l i c h e i n d e n V o r d e r g r u n d r ü c k t · Z u diesem Behu fe 

we is t er au f fo lgende Zusammenhänge h i n : I n d e n angelsächsischen Re i chen 

ü b e n d i e K i r c h e n eine soziale F u n k t i o n aus, v o n der m a n s ich i n d e m ganz anders 

s t r u k t u i e r t e n D e u t s c h l a n d ke ine r i ch t i ge V o r s t e l l u n g mach t · Z u m Belege 
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deu te t er au f d ie Me thod i s tenk i r che m i t i h r e n 30 M i l l i o n e n M i t g l i e d e r n h i n . 

Z u d e m bekunde d ie innere S t r u k t u r der l abou r p a r t y , w i e le i ch t e in organischer 

Z u s a m m e n h a n g zwischen sozial ist ischer Arbe i te rscha f t  u n d o r thodoxe r K i r c h e 

möglich  se i ; es bestehe dementsprechend k e i n G r u n d , wegen der spezie l len E n t -

w i c k l u n g , d ie das L u t h e r t u m i n unserem Staate eingeschlagen ha t , analoges 

als g rundsä tz l i ch unreal is ierbar v o n der H a n d z u we isen. 

Zusammenfassend w i r d m a n v ie l l e i ch t d ie Gesamthe i t der h ie r u n t e r d e m 

ganz a l lgemeinen N a m e n „ re l ig iöse Soz ia l i s ten" zusammengefaßten E rsche inungen 

so g l iedern können : Je m e h r der rel ig iöse Soz ia l ismus a b chr is t l i ch -soz ia l i m neuen , 

v o n d e m Stöckerschen n a t ü r l i c h versch iedenen, W o r t s i n n begr i f fen  w i r d , desto 

stärker is t auch d ie H i n n e i g u n g z u B a r t h s o w o h l als auch z u r russ ischen R e l i -

g iosi tät , woraus s ich Sp ie lar ten w i e d e r u m daraus ergeben, je n a c h d e m , o b de r 

K i r c h e eine größere oder ger ingere B e d e u t u n g u n d F u n k t i o n zugesprochen w i r d . 

Je wen iger jedenfal ls das letztere der F a l l i s t , je wen iger z u d e m das spezi f isch 

Chr i s t l i che als z u m Wesen des re l ig iösen Soz ia l ismus gehör ig angesehen w i r d , 

des to stärker ist n i c h t n u r d ie H i n n e i g u n g z u m Q u ä k e r t u m , sondern auch z u 

außerchr is t l i chen G e b i l d e n u n d Bes t rebungen, d ie m a n als v e r w a n d t e m p f i n d e t . 

U n d zwar s i n d es n o c h gar n i c h t so sehr d ie analogen j üd i schen Bewegungen , 

an d ie h ie rbe i z u denken is t . V i e l m e h r s te l l t M a r t i n B u b e r sogar eine v o n sehr 

v i e l en un te r d e n i n Frage k o m m e n d e n M e n s c h e n ganz stark beachtete Persön l i chke i t 

da r . D i e G a n d h i - B e w e g u n g dagegen is t es, d ie i n i h re r B e d e u t u n g f ü r E u r o p a 

versch ieden bewer te t w i r d . D o c h f ü h r t  uns d ie le tz tgenannte E rsche inung ganz 

u n m i t t e l b a r i n d ie asiat ischen Ge f i l de h i n ü b e r . V e r b l e i b e n w i r l ieber vo rhe r 

n o c h au f unserer k le inen Ha lb i nse l , d ie j e n e m a l ten K o n t i n e n t vorgelager t ist» 

Bevor w i r uns aber d e m P r o b l e m der i nne r j üd i schen re l ig iösen u n d mys t i schen 

Bewegung , i h re r ökonomischen A u s w i r k u n g u n d i h re r B e d e u t u n g f ü r d i e 

deutschen, ch r i s t l i chen u n d sozia l is t ischen K u l t u r k o m p l e x e z u w e n d e n , sei n o c h 

e i n Geb i l de e rwähn t , der N e u - S p i n o z i s m u s . V o r n e h m l i c h K a r l G e b h a r d 

i n F r a n k f u r t ,  der auch i m Vo lksb i l dungswesen eine selbständige Ro l l e sp ie l t , ve r -

t r i t t i h n . T r o t z d e m er s ich b e w u ß t u n d i n une rb i t t l i che r Weise gegenüber a l l em 

abgrenz t , was als rel ig iöser Soz ia l ismus bezeichnet w i r d , oder was nach ös t -

l i che r O r i e n t i e r u n g ausschaut, gehör t sein Sys tem h ie rhe r . D e n n erstens w i l l 

es den Sozia l ismus m i t e inem metaphys ischen Gedankengeb i lde i n V e r b i n d u n g 

b r i ngen , das s ich b is lang außerhalb seiner Sphäre be fand. Z u m zwe i ten aber 

knüp f t es zwar an eine jüd ische Persön l ichke i t an , eben an Sp inoza, ha t aber m i t 

i rgend etwas spezi f isch Is rae l i t i schem n ich ts z u schaffen.  V i e l m e h r w i r d sogar 

au f G r u n d h is tor ischer A r g u m e n t a t i o n der unmosaische u n d un ta lmud i sche 

Charakter des Sp inoz i smus sowie dessen Bee in f luß tse in d u r c h deutsche M y s t i k 
Brentano-Festgabe 1924. I . 19 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



290 Paul Honigsheim. 

u n d d u r c h ho l länd ische Sekten b e t o n t . I m Gegensatz z u a l l em Bisher igen w i r d 

h i e r n u n aber Soz ia l ismus als re iner M a r x i s m u s vers tanden. A u f der andern Seite 

erschein t Sp inoz ismus als d ie ausgeprägteste F o r m v o n i m m a n e n t e m Panthe ismus. 

D i e B r ü c k e zw ischen diesen be iden b i l d e t außer der an t imora l i s t i schen Be-

t rachtungsweise der D e t e r m i n i s m u s . Wissende W a l t e r des e rkann ten Schicksals z u 

se in , sei Au fgabe des Pro le tar ia ts . Sie dü r fe n i c h t aufgehal ten w e r d e n , weder d u r c h 

„ s e n t i m e n t a l e n S o z i a l i s m u s " , der ebenso abgelehnt w i r d , w ie de r l ibera le Pro-

tes tant ismus u n d de r , genau besehen, der A rbe i t e rbewegung das R ü c k g r a t breche, 

n o c h auch d u r c h roman isch- ra t iona l i s t i sche D e n k a r t , d ie gerade das spezi f isch 

Bourgeoise ausmache, i n d e m m a n s ich n i c h t i n d e n We l ten lau f e in fügen wo l l e , 

sonde rn s ich vers tandesmäßig e inen Idea lzus tand konst ru iere u n d se lbs ther r l i ch 

an dessen V e r w i r k l i c h u n g arbeite* B e i a l ler Versch iedenhe i t v o n B a r t h u n d 

Goga r t en is t e i n M o m e n t der Geme insamke i t n i c h t z u verkennen, w e n n auch a u f 

de r anderen Seite der U n t e r s c h i e d ek la tant is t : H i e r I m m a n e n z , d o r t Transzendez* 

D i e g le iche K l u f t scheidet aber auch G e b h a r d v o n M a r t i n B u b e r , 

D a m i t aber wä ren w i r ü b e r h a u p t z u m P r o b l e m ge lang t : I r r a t i o n a l i s -

m u s u n d M y s t i k i m g e g e n w ä r t i g e n J u d e n t u m u n d i h r e 

s o z i a l e n u n d ö k o n o m i s c h e n F o l g e n * D i e E r ö r t e r u n g dieser Frage 

setzt e ine ku rze O r i e n t i e r u n g übe r das V o l k Israel v o r a u s : Sowe i t uns d ie a l ten 

Que l l en n o c h gestat ten, uns e in B i l d v o n i h m z u en twer fen , k ö n n e n w i r sagen: 

U r s p r ü n g l i c h f i e l es w o h l k a u m wesen t l i ch aus seiner U m g e b u n g heraus* A u s 

K l e i n v i e h z ü c h t e r n o m a d e n setzte es s ich zusammen. A u c h i h n e n eignete jene 

a l l geme in semi t ische M e n t a l i t ä t , jenes Abs t rak t i onsvermögen , das i n B a b y l o n 

v o n der As t ra lmag ie zu r S te rnenberechnung füh r te , b e i m V o l k Israel aber z u m 

M o n o t h e i s m u s u n d z u m V e r b o t des B i ldschn i t zens . Letz teres bedeute t aber 

w i e d e r u m n i ch t s anderes, als eine ve rhä l tn i smäß ig f r ü h e in t re tende A b l e h n u n g 

d e r p rae log isch-mag ischen Denka r t * I h r zu fo lge w i r d e in G e b i l d e , das F o r m u n d 

Ges ta l t eines anderen e rhä l t , m i t diesem, anderen selbst i den t i sch , es b e k o m m t 

dessen K r a f t  u n d is t i n der L a g e , dessen F u n k t i o n e n auszuüben. N o c h i n einer 

anderen H i n s i c h t ze ig t s ich diese semi t ische E n t w i c k l u n g v o n der M a g i e zu r 

L o g i k u n d z u m quan t i t a t i onsmäß igen D e n k e n : schon sehr b a l d w i r d h ier das 

I d e a l i n e i n e m R e i c h der f o rma len Gerech t igke i t e rb l i ck t . W i e s ich diese a l lgemein 

semi t i schen Z ü g e n u n b e i m J u d e n t u m i n a l lerext remster Weise zuspi tzen, das 

is t bekann t . S c h o n v o r der Ze rs tö rung Jerusalems is t n i c h t m e h r der V iehzüch te r 

oder Acke rbauer de r F ü h r e r , sondern der k le instädt ische In te l lek tue l le , d e r 

Phar isäer. N a c h der Ze rs t reuung i n al le W e l t geht d ie Bez iehung z u B o d e n 

u n d Scho l le fast rest los ve r lo ren . D a s V e r b i n d e n d e is t je tz t keine L e h r e , sondern 

e i n „ G e s e t z 4 4 , es w i r d i n spezi f isch ju r is t i scher F o r m in te rp re t ie r t · U n t e r Ü b e r -
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nähme des gr iech ischen Denkappara tes w i r d ferner  eine Scholas t ik e r r i ch te t , 

die noch e in wei teres M o m e n t z u r F ö r d e r u n g de r ganz fo rma l i s t i schen K a s u i s t i k 

darstel l t . D a s Schicksal sch l ieß l i ch z w i n g t dazu , d ie i n d e m u n s i n n l i c h - q u a n t i -

ta t ionsmäßigen D e n k e n la tent en tha l tenen A n l a g e n z u ge ldw i r t scha f t l i cher  Be-

tä t igung hemmungs los z u ent fa l ten. U n d so w i r d der Jude geradezu der ext remste 

Ver t re te r der westeuropäischen M e n t a l i t ä t . A u f der anderen Seite s te l l t d ie 

A u f k l ä r u n g den Beweis da fü r dar , daß s ich d ie westar ischen V ö l k e r seit d e m 

Z u s a m m e n b r u c h der hochmi t t e l a l t e r l i chen E i n h e i t s k u l t u r analog en tw icke l t 

haben. Zent ra l is t ischer Beamtenstaat , M e r k a n t i l i s m u s , Naturw issenschaf t  u n d 

L ibera l i smus s i n d ja Ausd rücke dieses Geistes. K e i n W u n d e r , w e n n eine solche 

W e l t i n d e m Juden der geschi lder ten A r t i h r E b e n b i l d e rb l i ck t , w e n n sie i h n 

emanz ip ie r t , ja , w e n n sie i h m i n einer A n z a h l v o n spezi f isch westeuropäischen 

Lebenssphären, als d e m Menschen , der i n den Bere ichen des naturwissenschaf t -

l i chen u n d ge ldwi r tschaf t l i chen Denkens schon v ie l we i te r gelangt i s t , ze i t -

w e i l i g geradezu d ie F ü h r u n g über läß t . Es begre i f t  s ich, w e n n au f der anderen Sei te 

der Jude s ich i n dieser bü rge r l i ch - l i be ra len W e l t vo rübe rgehend zusehends 

woh le r f ü h l t , w e n n er, je längere Z e i t er aus d e n G h e t t o m a u e r n heraus is t , desto 

m e h r auch berei t is t , seine Sonderhe i t i n G l a u b e n , T r a d i t i o n , K u l t u n d L e b e n s -

h a l t u n g z u vergessen, w e n n seine Rabb ine r l ibera le In te l l ek tue l le we rden , k a u m 

wesensverschieden v o n d e n entsprechenden protestant ischen Theo logen , u n d 

w e n n übe rhaup t der Ass imi la t ionsprozeß v o n be iden Sei ten her m i t E i l e f o r t -

schrei tet . Gegen diese Anpassung aber revo l t ie r t e in E twas au f be iden Se i ten . 

Es ist na tü r l i ch n i c h t n u r das Wir tschaf ts in teresse  des präkap i ta l i s t i schen H a n d -

werkers u n d Bauern , das s ich i m A n t i s e m i t i s m u s sein Banner schaf f t ,  v i e l m e h r 

ist es auch eine un te r d e n versch iedenen F o r m e n eines verzwe i fe l ten Aufschre ies 

der i n dieser ganzen zent ra l is t ischen, ge ldw i r t scha f t l i chen u n d naturwissenschaf t -

l i chen W e l t u n t e r d r ü c k t e n Seele des faus t isch-myst ischen G e r m a n e n . A u f de r 

anderen Seite ist es aber auch n i c h t n u r das E m p f i n d e n , t r o t z a l l em e in Par ia geb l ieben 

z u sein, sowie d ie Reak t i on au f den A n t i s e m i t i s m u s , was z u m Z i o n i s m u s 

t r e i b t , sondern das G e f ü h l is t d o r t maßgebend, eine andere Seite des Juden -

t u m s , n ä m l i c h d ie ganz spezi f isch asiat ische, sei i n dieser westeuropäischen E x i -

stenz i m S te rben begr i f fen.  G e w i ß hat te s ich das quan t i ta t ionsmäß ige D e n k e n 

u n d seine speziel le Ausgesta l tung i n F o r m ra t iona ler Be rechnung , w a n n u n d 

w ie das R e i c h der fo rma len Gerech t igke i t k o m m e n we rde , k u r z vo rhe r se inen 

typ ischsten A u s d r u c k i m Sys tem v o n K a r l M a r x geschaffen.  W i e schon e i n m a l 

angedeutet, s te l l t es ja auch i n h a l t l i c h n i ch ts anderes dar als eine säkular is ier te 

jüd ische Eschato log ie , i n d e m an Stel le des auserwäh l ten Vo lkes der K o l l e k t i v -

messias „ P r o l e t a r i a t " u n d an Stel le des Got tesre iches au f E r d e n der k o m m u n i s t i -
19 * 
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sehe Zukun f t ss taa t get re ten i s t . A b e r n u r sehr ve rb laß t wa r h ie r , ebenso w ie 

be i d e n Nach fah ren , n ä m l i c h d e n russischen, ungar ischen u n d M ü n c h e n e r 

Rä te repub l i kane rn — d ie n a t ü r l i c h n i c h t e twa n u r zufä l l igerweise Juden ge-

wesen w a r e n — das M o m o n t asiat ischer M y s t i k z u se inem Rech t ge langt . U n d 

n u r ganz langsam t r i t t d ies i m Z i o n i s m u s sowie i n der j üd i schen Jugendbe-

w e g u n g w iede r z u m Vo rsche in . D e n n d ie ersten Gesta l tungen dieser A r t waren 

n o c h durchaus westeuropäischer Proven ienz gewesen u n d ha t ten m i t d e n Waf fen 

de r Gegne r gearbei te t , gegen d ie sie s ich au f l ehn ten . Das g i l t v o n H e r z l , das 

g i l t aber auch v o n d e n bü rger l i ch -kap i ta l i s t i schen ebensogut w ie v o n d e n boden-

re fo rmer ischen  u n d sozia l is t ischen Par te ien i n n e r h a l b des ganzen Geb i ldes , 

m ö g e n s i ch d ie le tz te ren auch , w i e eine k le ine G r u p p e t u t , a n d ie D r i t t e I n t e r -

na t iona le ansch l ießen oder n i c h t . B e i d iesen a l len d r e h t es s ich d a r u m , e inen 

w e l t l i c h e n Staat nach e i n e m schon bestehenden westeuropäischen M u s t e r oder 

e i n e m kons t ru i e r t en I d e a l en tsprechend, z u e r r i ch ten . W i e w e n i g es s ich dabe i 

u m eine spezi f isch j üd i sche R i c h t u n g hande l t , geht ja auch daraus hervor , daß 

d i e Frage au fgewor fen  w e r d e n k o n n t e , o b er d e n n u n t e r a l len U m s t ä n d e n gerade 

i n Paläst ina u n d n i c h t ebensogut anderwär ts gegründe t w e r d e n könne . A l l e m 

d e m gegenüber e rwach t n u n aber das Bewuß tse in , es k o m m e n o c h au f ganz 

etwas anderes an , als au f d ie Scha f fung  eines j üd i schen Staates. V i e l m e h r ent -

w i c k e l t s i ch eine S i t u a t i o n , analog de r j en igen aus der sozial ist ischen W e l t , d ie 

w i r o b e n sch i lde r ten · Unausgesprochen wa r d o c h e igen t l i ch d ie Botschaf t der 

sogenannten re l ig iösen Soz ia l is ten d iese : W e n n I h r n i ch ts m e h r sein w o l l t als 

K a p i t a l i s t e n m i t nega t i vem Vorze i chen , w e n n I h r n i c h t e inen ganz neuen M e n -

schen, n ä m l i c h d e n sozia l is t ischen, v e r w i r k l i c h e n k ö n n t , so is t Eue r U n t e r f a n g e n 

n i c h t v o n Be lang . Ebenso erschol l je tz t aber auch d ie S t i m m e i nne rha lb des 

Z i o n i s m u s : W e n n I h r n u r e inen Staat ganz der g le ichen A r t w i e d ie a l ten euro-

pä ischen neben diese s te l len w o l l t , so v e r l o h n t s ich d ie aufgewandte M ü h e n i c h t ; 

n u r d a n n ha t E u e r T u n S i n n , w e n n I h r u m E u r e M i s s i o n i n der W e l t w i ß t , 

w e n n I h r z u d e m Behu fe b e i E u c h selbst anfangt u n d w e n n Eue r Re ich d ie 

Rea l i s ie rung dars te l l t . 

D a m i t aber haben w i r d ie S t e l l u n g v o n M a r t i n B u b e r b e r ü h r t . N i c h t 

ohne U m w e g e gelangte er z u i h r . Z u m Vers tändn is dessen sei ku r z an Gesch ichte 

u n d Gesch icke jüd ischer M y s t i k e r inne r t . D i e Her rscha f t  v o n in te l lek tua l i s t i -

schen R a b b i n e r n , v o n quan t i t a t i onsmäß igem D e n k e n , ar istotel is ierender Scho-

las t ik u n d K a s u i s t i k d räng te sie i n d e n W i n k e l u n d z w a n g sie dadurch , w ie a l l e n t -

ha lben un te r ähn l i chen Verhä l tn issen , s ich m i t n ie ausgestorbenen u n d n i e ganz 

vergessenen E l e m e n t e n spätasiat ischer u n d spätgr iechisch-synkret is t ischer G e -

he im leh re z u ve rmengen . So erk lär t s ich E n t s t e h u n g u n d S t r u k t u r der K a b b a l a 
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mit ihren neuplatonischen Ideen und ihren Überzeugungen von der Seelen-
wanderung und ähnlichem, so aber auch die Tatsache, daß sie im Westen nicht 
lange eine Heimat hatte* Im Ostjudentum dagegen war es anders. Dessen 
Schicksal kann hier nicht berichtet werden, genug, daß sich dort eine israelitische 
Enclave erhielt, die im Gegensatz zum Westen Ackerwirtschaft  und Viehzucht be-
trieb und ohne wesentliche Berührung mit anderen intellektualistischen Welten 
ein verhältnismäßig echtes jüdisches Volksleben entfalten konnte. Als einzigeBeein-
flussung, die, vielleicht von Bedeutung gewesen ist, kommt diejenige von Seiten 
der benachbarten christlichen Sozinianer und Unitarier in Frage. Bei diesen 
Namen haben wir an jene Verbindungen täuferischen und humanistischen Wesens 
zu denken, die bei aller Bibelgläubigkeit, in Christus wohl den von Gott erwählten 
und erhobenen Menschen, nicht aber den eingeborenen Sohn sehen wollten 
und dementsprechend die Trinität leugneten. Sie wurden als Wiedererneuerung 
der „arianischen Häresie" angesehen, die von der alten Kirche verurteilt worden 
war. Deshalb verfolgte sie Calvin und die Seinigen. Darauf gründeten sie in 
Ungarn, Siebenbürgen und Polen, vor allem unter Leitung von Faustus Sozinus 
und von Blandrata Kirchen. Von ihnen bestehen diejenigen der beiden erst-
genannten Länder jetzt noch. Ein Teil von ihnen als „Judaizanten" oder „Sab-
batharier", Jahrzehnte lang verfolgt,  ging schließlich völlig zum Judentum über· 
Schon vor dieser entscheidenden Tat, die in der Geschichte wenig Parallelen 
hat, ist möglicherweise auch auf diesem Wege neuplatonische Mystik erneut 
in das Ostjudentum eingeströmt. Hier aber war sie, aus kabbalistischer Quelle 
fließend, ein Teil des Volkslebens. Seinen Ausdruck hat sich all dies im C h a s s i -
d i s m u s geschaffen.  Darunter haben wir innerjüdische Gruppen von Stillen im 
Lande zu verstehen. Die Kosmologie, der Glaube an das Vorhandensein mehrerer 
Welten, an Präexistenz der Seele, an Seelenwanderung, an die Möglichkeit der 
Ekstase und die Gewinnung der Erkenntnis von übersinnlichen Welten, und zwar 
schon bei Lebzeiten, all dies schied sie zwar vom übrigen Judentum, ist aber viel-
leicht nicht so bedeutsam gewesen, wie das Dringen darauf, Sabbath und Gebet 
nicht schematisch aufzufassen,  sondern bei dieser Gelegenheit, so wie im ganzen 
Leben überhaupt, vor allem auf die rechte „Intention" Gewicht zu legen. Insoweit 
könnte man von einer Parallele zu eschatologischen und apokalyptischen Ge-
bilden innerhalb des christlichen Pietismus, etwa zu den Separationen im Berle-
burgischen und Wittgensteinschen oder zur Wiederbringungslehre von Collen-
busch sprechen, der im 18· Jahrhundert im Wuppertale lebte. Als entscheidend 
kommt aber in jenen Gefilden Podoliens und Wolhyniens die Überzeugung 
hinzu: Gerade dann, wenn zwei oder mehrere in der reinen Intention vereinigt 
sind, dann steht gewissermaßen Gott zwischen ihnen, oder anders ausgedrückt: 
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es gibt eine aus der Verbundenheit herausgeborene Gemeinschaftsschau des 
Ewigen. Dies vor allem, und nur in viel geringerem Maße das Kosmologische, 
ist es, was Martin Buber aus der Unmenge von Legenden, Traktaten, Briefen 
und Biographien der Chassidim als Kern herausschält und woran er seine heutige 
Botschaft anknüpft. Judentum bedeutet ihm nicht mehr das alleinig auserwählte 
Volk oder gar eine Kollektivmessianität. Zionismus ist ihm nicht die einzige Ver-
wirklichung des Gottesreiches auf Erden, sondern seine Lehre ist: Ebenso wie 
sonstigen Völkern andere Aufgaben gesetzt, so sei es dem Volke Israel, an das 
er sich wendet, als Gabe geschenkt worden, besonders befähigt zu sein, sich die 
Seele der anderen Menschen zu vergegenwärtigen. Da aus solcher Vergegen-
wärtigung Liebe hervorgeht, diese aber wiederum die Grundlage der Gemein-
schaftsschau darstellt, so sei der Judenheit all dies in außerordentlichem Maße 
ermöglicht. Pflicht sei es nun, dies Mögliche Wirklichkeit werden zu lassen. 
Das sei der innerste Sinn des Rufes nach einem jüdischen Staat; er solle eben nicht 
in erster Linie ein Staat sein im Sinne eines westeuropäisch zentralistischen 
Bureaukraten- und Verwaltungsapparates, auch nicht, so sehr er auch nur Be-
darfdeckungswirtschaft  betreibe, primär ein Riesenapparat wie die Sowjet-
republik oder irgendein erdachter Staatssozialismus des Westens, sondern eine 
auf solcher Vergegenwärtigung des Nächsten sich aufbauende Liebesgemein-
schaft. Sie in exemplarischer Weise zu realisieren, erscheint Martin Buber offen-
bar als die eigentliche Mission Israels. Nachfolgerschaft  fand er mit dieser Ver-
kündung nur bei einem Teil des Zionismus, nicht zuletzt allerdings in der j ü d i -
s c h e n J u g e n d , während sich aber auch nicht wenige unter der letzteren 
für das Ideal einer Synthese aus Deutschtum und Judentum begeistern und sich 
in dem Bund „Kameraden", mit seiner stark dem Wandervogel nachgebildeten 
Ideologie den Ausdruck ihres Willens geschaffen  haben. Wenn auch in einer 
besonderen Weise verstanden, wird also auch bei Buber die innere Umgestaltung 
der Menschen und nicht die Veränderung ökonomischer Zustände oder politischer 
Institutionen als erste Forderung aufgestellt. Dadurch rückt die ganze Art, 
die Zusammenhänge zu betrachten, trotz großer Abweichungen in Einzelheiten, 
in die Nähe der religiösen Sozialisten, die aus dem Christentum hervorgegangen 
sind, in etwa auch in die Nachbarschaft  der Gandhibewegung. Bei dieser 
hinwiederum spielt aber jenes bei den Chassidim aufgewiesene kosmologisch-
eschatologische Moment keine derartige Rolle. 

Betrachten wir aber vorerst d i e h e u t i g e n E s c h a t o l o g e n u n d 
A p o k a l y p t i k e r , d i e i n n e r h a l b o d e r d o c h i n der N a c h b a r -
s c h a f t des c h r i s t l i c h e n u n d des j ü d i s c h e n K u l t u r k r e is es 
a u f g e t r e t e n s i n d , i n i h r e n ö k o n o m i s c h e n A u s w i r k u n g e n . 
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Da wird es uns denn auch leicht begreiflich, warum eben sie und warum sie 
eben jetzt  Erfolge haben konnten» Viele, die den Weltkrieg und seine Nach-
wirkungen erlebt haben, sind grenzenlos verzweifelt  oder doch zum mindesten 
enttäuscht, und dies Gefühl erstreckt sich bei nicht wenigen einzelnen und bei 
ganzen Gruppen auch auf den Sozialismus in seinen sämtlichen Formen» Gerade 
letztere Tatsache ist von weittragender Bedeutung» Denn sehr leicht wirft  sich 
der Mensch dann demjenigen in die Arme, der ihm verspricht, ihn auf anderem 
Wege schneller in einen Vollkommenheitszustand zu versetzen» Das aber tut 
vor allem — wenn wir von weniger einflußreichen Gebilden absehen — der 
e r n s t e B i b e l f o r s c h e r »  Auch diese Bewegung stellt nichts wesentlich 
Neues dar» Vielmehr treten uns sowohl ihre einzelnen Hauptelemente als auch 
analoge Verknüpfungen von ihnen untereinander schon in frühchristlichen 
Zeiten entgegen» Nimmt man nämlich an, in der Welt kämpften zwei Prinzipien 
miteinander, das gesamte Weltgeschehen sei nichts als der Ausdruck dieses 
Antagonismus und am Ende stehe eine Tatsache oder ein Zustand, der den 
endgültigen Ausgang dieses Widerstreites darstelle, — dann kann man sich diesen 
Schluß in sehr verschiedener Gestalt vorstellen» Einmal in der Form, die sie nach 
langwierigen Kämpfen im offiziellen  christlichen Dogma erhalten hat» Ihm zu-
folge gelingt das Erlösungswerk nur zum Teil» Denn auch am Ende existieren 
Himmel und Hölle und sie bleiben dann in Ewigkeit bestehen. Gegen diese 
Auffassung  haben fast zu allen Zeiten einzelne oder Gruppen rebelliert» Mi t der 
Allgüte Gottes hielten sie sie für nicht vereinbar oder sie erblickten in ihr eine 
Negation der Allmacht des Schöpfers» Vielleicht schon Clemens, sicher aber 
Origines hat demgegenüber die Apokatastasis gelehrt, d. h. die „Wiederbringung 
aller Dinge"» Hier sowie bei der alexandrinischen Theologie, die sich an ihn an-
schließt, wird gefolgert:  die von Gott gewollte Erlösung wird auch glücken und 
am Ende alles, demnach auch die gefallenen Engel nebst Luzifer erlöst werden und 
zu Gott zurückkehren» Gewissermaßen zwischen diesen beiden Auffassungen 
steht die vermittelnde: Zwar werden nicht alle erlöst, aber die Widersacher 
Gottes verfallen auch nicht einer ewigen Strafe, vielmehr gehen sie ins Nichts 
über, indem die Unsterblichkeit erst durch Christus den Gläubigen geschenkt 
wird» Diese Theorie kann sich noch mit einer ganz anderen Gedankenreihe 
verknüpfen — braucht es allerdings nicht —, nämlich mit der gleichfalls seit 
den frühesten Tagen unserer Zählung nachweisbaren Meinung, man könne 
das Eintreten des Endes berechnen» Dieser Schluß nimmt bei den einzelnen 
Richtungen wiederum verschiedene Gestalten an, als Wiederkunft  Christi, als 
Jüngstes Gericht, als Ende der sichtbaren Welt oder als Beginn eines Tausend-
jährigen Reiches» In sehr vielfarbigen Abweichungen begegnen uns derartige An-
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sichten in Perioden großer Erregung. Eine solche bestand sicherlich auch i m 
vorigen Jahrhundert. Die französische Revolution und der Napoleonismus hatten 
die Welt durcheinandergewirbelt« Als Ausgeburt des Rationalismus sah man 
beides an. Demgegenüber ging eine Erweckungsbewegung durch die protestan-
tischen Lande« Apokalyptische Systeme, die die baldige Wiederkehr Christi auf 
Grund des Buches Daniel und der geheimen Offenbarung  des Johannes berech-
neten, folgten Schlag auf Schlag. Es sei nur an die Bewegung Irvings und der 
Seinen, d. h. an die Entstehung der sogenannten apostolischen Kirche und der 
später aus ihr hervorgegangenen neuapostolischen sowie an das Mormonentum 
erinnert. Aus diesem ganzen Komplex aber hebt sich der Adventismus noch 
besonders heraus. Er repräsentiert diejenige Richtung, die sich als eine Ver-
knüpfung solcher Eschatologie mit der vorher skizzierten Lehre darstellt, die 
Ungläubigen gingen ins Nichts ein und die Gläubigen erhielten durch Christus 
die Unsterblichkeit. In Hinsicht auf letztere sind dann zwei Möglichkeiten vor-
handen* Entweder sie werden, wenn sie schon gestorben sind, von dem Tode 
erweckt oder aber sie gehen lebendigen Leibes dem zurückkommenden Messias 
entgegen. Hiermit aber haben wir das Wesentlichste der Ernsten Bibelforscher, 
die eine Spezialform des Adventismus darstellen, hervorgehoben und begreifen 
nun auch, wie gerade in unseren Tagen ihre Lehre eine Anziehungskraft  aus-
üben muß: „Mill ionen jetzt lebender Menschen werden nicht sterben!" Auch 
die Folgen, die es haben muß, wenn sich jemand zu solcher Auffassung  bekehrt, 
sind einleuchtend : Wenn man, ohne den Tod zu kosten, in das Tausendjährige 
Reich eingehen kann, d. h. in das Land des Glücks und der Gerechtigkeit, dann 
verblassen natürlich alle anderen bisher vielleicht gepriesenen und bewunderten 
Mittel zur Weltverbesserung bis zur Belanglosigkeit. Was haben dann sozialisti-
sche Parteien und Gewerkschaften noch für einen Sinn, wollen sie doch mit 
menschlichen Mitteln, also mit solchen, die nach der Lehre der Gläubigen un-
zulänglich sind, das errichten, was Gott selbst in nächster Zeit seinen Kindern hier 
auf Erden bereiten wird. Kein Wunder also, wenn sich jene genannten Arbeiter-
organisationen gelegentlich die Frage vorgelegt haben, wie sie dem Eindringen 
solcher Lehre in ihren eigenen Reihen steuern könnten. Aber noch darüber hinaus 
erstrecken sich die sozialen und ökonomischen Folgen des Umsichgreifens solcher 
Apokalyptik: Denn wenn die völlige Umgestaltung aller Dinge geradezu vor 
der Tür steht, wenn ein Zustand unmittelbar zu erwarten ist, in dem man nicht 
mehr wird zu sorgen haben, welchen Sinn hat es dann noch, Schätze zu sammeln 
oder auch nur noch seinen Geschäften nachzugehen. Tatsächlich sind Fälle 
nachweisbar, wo sich das wiederholt, was analoge Erscheinungen früherer  Jahr-
hunderte zeitigten: man kümmerte sich um das ökonomische nicht mehr. In-
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wiefern auch hier wiederum schließlich eine „Verbürgerlichung" eintreten wird, 
bleibt noch zu erwarten. Bisher ist aber noch nichts davon zu verspüren. Neben 
dieser Wirkung treten diejenigen anderer eschatologischer Vorstellungskreise 
stark zurück. Bei dieser Sachlage braucht nur noch ein Gebilde erwähnt zu werden. 
In der Form eines philosophischen Systems tritt es auf, nicht in Gestalt reli-
giöser Vergemeinschaftung, und man hat dementsprechend bislang auch noch 
nicht vernommen, daß sich eine solche daraus ergeben habe. Es handelt sich um 
E r n s t B l o c h u n d s e i n W e r k : D e r G e i s t d e r U t o p i e . 

Hervorgewachsen ist es aus einer Verknüpfung von jüdischer Apokalyptik, 
gnostisch-manichäischer Kosmologie, scholastischer Deduktion und strengem 
Marxismus. Das alles miteinander verbunden, führt  zu einer ganz starken Be-
tonung, Metaphysizierung und Ethisierung der Gewaltanwendung. So ist es 
denn auch kein Zufall, wenn dieser Autor dem genannten Buch ein zweites, 
spezielleres über Thomas Münzer, den „Theologen der Revolution" hat folgen 
lassen. Von dem „Gewaltrecht des Guten" wird hier gesprochen und an anderer 
Stelle dem revolutionären Proletariat die „Abschaffung  der Armut" und die 
„Entlastung der Menschen von den Fragen der Ökonomik" als Aufgabe vindi-
ziert. Dann wird auch der Staat, dies Gebilde, das man sich „nicht unfeierlich 
genug denken kann", eine „große apparatliche Bundesorganisation des Unwesent-
lichen, deren rein verwaltungstechnisches Esperanto unterhalb und quer durch 
die einzelnen Nationalitäten gelegt ist, als welche die einzig gültige Kategorie 
und das einzig substanzielle Pathos sozialen Zusammenhanges bilden dürften 4'. 
Hier erkennt man deutlich den Zusammenhang mit der großdeutsch-födera-
listisch-austrophilen Welt Friedrich Wilhelm Foersters. Wir schilderten sie ja 
eingangs. Mi t ihr verband unsern Autor auch die Bewunderung der katho-
lischen Autoritätskirche. Auch hat er sich während des Weltkrieges innerhalb 
jener Kreise in der Schweiz bewegt, die dem „bismarckischen" Deutschland 
von 1866 und 1871 ein gut Stück Schuld an der europäischen Katastrophe zuzu-
sprechen geneigt waren. Andererseits ist natürlich auch der Unterschied nicht 
zu verkennen. Er liegt einmal in der viel stärkeren östlichen Färbung des Christen-
tums Blochs. Sein Ziel ist nämlich: „Dem Menschen ein Leben im Dostojewski-
schen zu schenken, damit er vorab mit sich, mit seiner moralischen Partei-
angehörigkeit im reinen sei, wenn die Mauern des Körpers, des Weltkörpers 
fallen, der uns vor den Dämonen schützte, wenn also die Befestigungen des 
irdisch eingerichteten Reiches abgebrochen sein werden." Das Trennende liegt 
andererseits in der Reinkarnationslehre. Darin hinwiederum sowie noch in einigem 
anderen liegt die Verwandtschaft  mit Rudolf Steiner. Ihn lehnt Bloch allerdings 
ab. Dessen Namensnennung leitet uns nun aber ganz von selbst zu allen den-
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jenigen Postulaten und Gemeinschaften über, die an asiatische Systeme oder 
Traditionen anknüpfen oder aus solchen herausgewachsen sind, mögen sie sich 
nun als Synthese aus Orient und Okzident hinstellen oder spezifisch asiatischen 
Charakters sein* 

Von ihnen besehen wir uns zunächst: D i e V e r s u c h e , a l t a s i a t i s c h e 
W e 11 a η s i c h t e η i n d e r G e g e n w a r t w i e d e r e r s t e h e n z u 
l a s s e n , i n i h r e m W e s e n s o w i e i n i h r e n s o z i a l e n u n d ö k o n o m i -
s e h e n K o n s e q u e n z e n . 

Schnell können wir dabei über die M a s d a z n a n l e h r e hinweggleiten* 
Sie will eine Repristination des zarathustrischen Dualismus sein; de facto bringt 
sie ihre Kosmologie und eine Methode, übersinnliche Erkenntnis zu erlangen, 
in unmittelbare Nähe zu ausgesprochen naturalistischen Vorgängen, wie ratio-
naler Ernährung, Atemtechnik u. a. m. In ihren soziologischen Auswirkungen 
ist diese Richtung demnach einer Anzahl von Erscheinungen aus der Jugend-
bewegung vergleichbar, ζ• Β . der Freiland-Freigeld-Schule, dem Vortrupp, der 
Rohkostpropaganda u. a. m. Es ist auch kein Zufall, wenn in Siedlungen und 
in Menschenbildungsstätten, die aus solchen Kreisen hervorgewachsen sind, 
Interessen für dieses Neupersertum existieren. So wird es beispielsweise auf dem 
lebensreformerischen  Volkshochschulheim Prerow an der Ostsee zum Gegen-
stande von Arbeitsgemeinschaften gewählt. Derartiges ist insofern noch verhält-
nismäßig leicht gemacht, als jene Gemeinde, nachdem sie Jahrzehnte lang nur 
im verborgenen gewirkt hatte, jetzt ihre Stunde für gekommen hält und dem-
entsprechend mit Vorträgen, Kursen, Büchern und Flugschriften an die Öffent-
lichkeit tritt. Das hängt mit ihrer letztlich doch vorhandenen Weltoffenheit 
zusammen. 

Anders liegt es in dieser Hinsicht mit dem N e u b u d d h i s m u s . 
Wenn wir von ihm hören, so haben wir nicht in erster Linie an indische Be-

strebungen auf religiöser Expansion zu denken, auch nicht an das Gebilde, das 
man heutzutage mit Theosophie zu bezeichnen pflegt und auf das wir sehr bald 
zu sprechen kommen werden. Vielmehr handelt es sich um eine aus europäi-
schen Nöten herausgewachsene Sehnsucht* Auch sie tritt uns ja nicht zum ersten 
Male vor Augen. Vielmehr entdeckte schon die Romantik das fast vergessene 
Land des weißen Elefanten wieder. Statt vieler sei nur ein Name genannt : Schlegel* 
Seine Entwicklung ist ohne die Sanskritliteratur nicht denkbar. Aber wie auf 
anderen Gebieten so erging es auch hier. So wie aus der Renaissance der Antike 
eine klassische Phüologie, so wie vor hundert Jahren aus der Erfassung des Mittel-
alters als einer Ganzheit die Germanistik und die neusprachlichen Einzeldisziplinen 
hervorgingen, so wurde auch aus der Versenkung in Indiens Weisheit eine Speziai-
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Wissenschaft. Ihre Vertreter standen durchaus nicht immer den Werken, die 
sie erforschten,  weltanschaulich nahe. Doch blieb daneben eine innigere Ver-
bindung bestehen. Vor allem war es Schoponhauer, der die asiatische Mißachtung 
des Willens in die europäische Gedankenwelt einführte. Er blieb bekanntlich Jahr-
zehnte lang sozusagen völlig unbeachtet. Denn seine Umwelt hatte sich zu sehr 
der Technik, der kommerziellen Expansion und der Bewunderung der Tat hin-
gegeben, als daß sie ein Theorem hätte begrüßen können, das ' den Willen 
verneinte. Erst als die Verhältnisse sich zuspitzten, ward es gelegentlich anders. 
Nicht sehr viele, aber doch einzelne Personen hatten das Gefühl, mit der Reichs-
gründung und mit dem „Bismarckianismus" und all dem, was an Zentralisation 
und Machtpolitik in seinem Gefolge gekommen war, sei ihren Volksgenossen 
etwas Wesentliches abhanden gekommen. Inwiefern diese Stimmung dazu führte, 
einer ganz anders denkenden Zeit gegenüber nun eben gerade den antipreußisch-
großdeutsch-föderalistischen  Gedanken zu betonen, das sahen wir am Eingang 
unserer Arbeit. Doch handelte es sich bei jenen Persönlichkeiten immer noch 
um Europäer, die an den Sinn des Politischen glaubten, wenn sie auch einem 
Abbau des Staates das Wort redeten. Diejenigen dagegen, die in dieser Hinsicht 
düsterer sahen, denen war Schopenhauer der gegebene Wegweiser, und gingen 
sie noch darüber hinaus, so gelangten sie zum Buddhismus. Nicht unwichtig 
ist es, in diesem Zusammenhang an oben Gesagtes zu erinnern: Inzwischen 
hatte sich eine philologische Wissenschaft mit Indien befaßt. Sie hatte den alten 
Buddhismus gegenüber den späteren Ausgestaltungen in Form des Mahayana-
und des Himayanasystems herauskristallisiert. So war es möglich gemacht, den 
ursprünglichen Lehrgehalt zu kennen. Auch für das neubuddhistische Gebilde, 
das im Werden begriffen  war, hatte dieser Sachverhalt Bedeutung. Denn es 
war ihm dadurch vergönnt, sich nach zwei Seiten hin unabhängig zu stellen 
und unzweideutig abzugrenzen : Erstens gegenüber den heutigen Schulen Vorder-
und Hinterindiens, Chinas und Japans; zweitens gegenüber verschiedenen ok-
kulten, theosophischen und verwandten Verbänden. Die auf diese Weise ge-
wordene buddhistische Gesellschaft tritt mit einer umfangreichen Literatur an 
die Öffentlichkeit.  Sie betont ihre Rationalität und die entscheidende Bedeutung 
des richtigen Denkens. So sehr sie es liebt, wenn der Mensch sich in eines der 
buddhistischen Klöster zurückzieht — von denen sich ein europäisches in Lu-
gano befindet —, so wenig ist sie darauf aus, dies mechanisch von allen An-
gehörigen zu verlangen. Vielmehr erkennt sie ja an, auf dem Wege der Erlösung 
aus dem Verflochtensein in das Rad der Wiedergeburten gebe es viele Stufen. 
Unter ihnen befinden sich solche, von denen aus es den bis dorthin vorgeschrittenen 
Jüngern geboten sei, an ihren Mitmenschen wirksam zu sein. Dementsprechend 
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werden Missionsmönche ausgebildet« Doch ergibt sich aus jenen Grundüber-
zeugungen noch ein weiteres: Gewiß, die Welt als solche wird nicht bejaht, 
aber dem gläubigen Anhänger der Lehre ist es doch verstattet, ja sogar sehr oft 
geboten, innerhalb ihrer zu verbleiben« Man nimmt also zu ihren einzelnen 
Formen und Vergesellschaftungsgebilden wertend Stellung und ist davon 
durchdrungen, gerade in unseren Tagen sei dem Buddhismus eine besondere 
Reformaufgabe  zugefallen« Es begreift  sich ohne weiteres, wenn diese Einstellung 
allerdings nicht gerade eine aggressive ist, im Gegenteil, man betont den be-
stehenden Staatsformen gegenüber die „arische Treue" und das „arische Be-
harren41« Doch steht man dem modernen Staat nicht besonders sympathisch 
gegenüber« Insbesondere wirft  man ihm vor, das geistige Leben zu bevormunden« 
Ganz abgesehen davon, daß er diesen prononzierten Pazifisten als Vertreter 
der so sehr verpönten Gewalt erscheint« Aber auch der Parlamentarismus kommt 
diesen leidenschaftslosen und schweigenden Menschen vor wie eine unendliche 
Zeit- und Kraftverschwendung« Alles das läßt sich doch, nach ihrer Meinung, 
so bedeutend einfacher ausführen, vor allem ohne den Umweg über die All-
gemeinheit« Von ihr erhofft  der Buddhist nicht viel, dazu ist er viel „zu sehr 
Individualist und erwartet alles von der eigenen Tat". Sie aber besteht nicht 
darin, daß man sich immer wieder neue Ziele setzt, einfach weil man in sich 
selbst kein Ziel des Lebens finden kann, sondern indem man das Gute tut, „aber 
auf gemütvolle patriarchalische Ar t " . So erscheinen denn wohlwollende Fabrik-
herren als das empfehlenswerteste. Abbé stellt man als Vorbild eines solchen 
hin. Somit können wir in diesem Kreise eine stärkere Anteilnahme an der Welt 
und an ihren Angelegenheiten feststellen, als manche vielleicht gerade hier an-
zutreffen  erwartet hatten. Die zahlenmäßigen Erfolge dieser Mission sind aller-
dings, wenigstens was Deutschland anbelangt, nicht gerade groß. Beinahe das 
umgekehrte könnte man von einer anderen Gruppe behaupten, die vielfach 
— und zwar zur beiderseitigen Unzufriedenheit  — mit der zuletzt besprochenen, 
die wir nunmehr verlassen können, in einem Atemzuge genannt wird. 

Die T h e o s o p h e n , zu deren Führerpersönlichkeiten Olcott und Frau 
Blavatzky zählten, entstammen nicht so sehr einer pessimistischen Stimmung. 
Vielmehr fesselte sie bei den Indern vor allem die dort gepflegte Technik, zur 
übersinnlichen Erkenntnis zu gelangen. Gerade dadurch aber konnten sie einer 
Generation anziehend erscheinen, die der europäischen Wissenschaft skeptisch 
gegenüberstand. Infolgedessen stieg auch ihre Mitgliederschaft  zusehends. Doch 
wurde lange Zeit nur noch künstlich der innere Gegensatz zugedeckt, der nun 
einmal da war« 1913 war die Spaltung eingetreten« Von der Mutterloge löste 
sich die anthroposophische Gesellschaft unter Leitung von Rudolf Steiner« 
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B i s zu desen j üngs t er fo lgten T o d e n a h m sie n i c h t n u r zah lenmäß ig rap ide z u , 

sie zeigte auße rdem auch noch das Best reben, das S y s t e m nach meh re ren Se i ten 

h i n auszubauen. H i e r ist es d e n n auch e igen t l i ch erst z u r Scha f fung  eines öko -

nomischen Programmes g e k o m m e n . D i e f rühere  Theosoph ie dagegen hat te s ich 

i m wesent l i chen d a m i t b e g n ü g t , un te r A b l e h n u n g des Rassenmomentes u n d 

un te r starker F o r d e r u n g e iner s taat l ichen E r z i e h u n g z u e iner M e n s c h h e i t s -

ges innung einen ar ischen V ö l k e r b u n d z u ersehnen. D e m e n t s p r e c h e n d k ö n n e n w i r 

d i e ältere Schule verlassen u n d uns d e m jüngeren Geb ie te z u w e n d e n . D o c h haben 

w i r dami t übe rhaup t e inen neuen B o d e n be t re ten . 

W i r behande ln n ä m l i c h j e t z t : D i e V e r s u c h e e i n e r S y n t h e s e a u s 

e u r o p ä i s c h e m u n d a s i a t i s c h e m G e i s t e s o w i e i h r e ö k o -

n o m i s c h e n P r o g r a m m e . 

D a b e i k ö n n e n w i r den B u n d B u d d h o - C h r i s t i k u r z er led igen. E r 

gehör t ta tsächl ich k a u m h ie rhe r . V o n I n d i e n is t n ä m l i c h i n se inen „ L e h r b r i e f e n " 

u n d „ B a u s t e i n e n " k a u m d ie Rede, seine B i b e l „ i n soz ia l i s t i sch -kommun is t i scher 

B e l e u c h t u n g " aber, mehr fach nach einer G r a m m a t i k geschr ieben, d i e v o n de r 

a l lgemein üb l i chen abwe ich t , b r i n g t al le m ö g l i c h e n E r z ä h l u n g e n u n d K o n f l i k t e 

des A l t e n Testamentes, z» B . auch schon K a i n u n d A b e l u n t e r d e n Gegensa tz : 

K a p i t a l i s m u s u n d Pro le ta r ia t . A u c h ha t m a n v o n e i nem nennenswer ten E i n -

f l u ß dieses Verbandes n i ch t s er fahren. 

Das Gegente i l ka nn m a n aber m i t F u g u n d R e c h t v o n de r oben e rwähn ten 

G r u p p e sagen : R u d o l f S t e i n e r u n d d i e v o n i h m g e l e i t e t e 

a n t h r O p o s o p h i s c h c G e s e l l s c h a f t haben b isher jedenfal ls e ine 

ganz nachhal t ige W i r k u n g ausgeübt . D i e G r ü n d e da fü r l iegen i n der Z e i t u n d 

i m Sys tem selbst. D e n n letzteres sche in t eben b e s t i m m t e n T y p e n suchender 

M e n s c h e n m e h r z u b ie ten als d ie b is lang besprochenen G r u p p e n . Es w i l l höhere 

E i n h e i t aus ös t l i cher Schau u n d mode rne r Wissenschaf t se in u n d zwar auch 

aus As ien u n d C h r i s t e n t u m . H a u p t s ä c h l i c h wegen de r S t e l l u n g z u le tz te rem, 

d ie v o n der jen igen des a l ten theosophischen Kre ises a b w i c h , is t es v o r d e m K r i e g e 

z u r e rwähn ten Separat ion g e k o m m e n . G e m e i n s a m m i t jener is t auch dieser 

neuen Geme inde d ie Re inkarna t ions lehre , ferner  d ie Ü b e r z e u g u n g , m a n k ö n n e 

m i t H i l f e e iner bes t immten T e c h n i k zu r E r k e n n t n i s übers inn l i che r W e l t e n ge-

langen, sowie d ie dua l is t isch-metaphys ische G r u n d l a g e . N e u s i n d : D i e H e r v o r -

hebung C h r i s t i als eines e inz igar t igen Wesens i nne rha lb des Wel tgeschehens 

sowie d ie speziel le E ins te l l ung der europäischen N e u z e i t u n d d e n W e r t e n gegen-

über , d ie sie gebracht ha t . Sie erscheint zwar i n we i t gehendem M a ß e als A b f a l l 

u n d als e in H i n e i n s i n k e n i n d ie Sphäre des Unge is t i gen , w o b e i d e n M e n s c h e n 

eine Fü l le v o n E ins i ch ten u n d v o n E rkenn tn i smög l i chke i t en abhanden g e k o m m e n 
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se ien. D o c h w i r d i h re B e d e u t u n g als eines Durchgangss tad iums anerkann t u n d 

zwar auch i n po l i t i s ch -ökonomische r H i n s i c h t . Insbesondere g i l t auch h ie r w ie 

f ü r d ie b isher v o n uns behande l ten Personen u n d G r u p p e n der moderne Staat 

als d ie eine W u r z e l v ie ler Ü b e l . M i t seiner Zen t ra l i sa t ion ha t er das I n d i v i d u u m 

ge tö te t . I n d e m er s ich aber i n alles h i ne inm isch te , hat er auch das Geistesleben 

seiner F re ihe i t be raub t . I m M i t t e l a l t e r geschah dies v o n Seiten der K i r c h e . Sie 

w a r aber d o c h n o c h e in p r i m ä r geist iger K ö r p e r . Das is t aber das pol i t ische 

Vergesel lschaf tungsgebi lde der le tz ten Jah rhunder te n i c h t m e h r . Demen tsp rechend 

e r b l i c k t m a n i n d e m Zus tande , w i e er s ich a l l m ä h l i c h en tw icke l t ha t , etwas U n -

le id l i ches . D a r u m bau t m a n , en tsprechend der ganzen H e r k u n f t  aus e iner geistes-

wissenschaf t l i chen „ P h i l o s o p h i e der F r e i h e i t " , das soziale Sys tem auf diese z w e i 

G r u n d a x i o m e au f : M a n is t v o n der p r o d u k t i v e n K r a f t  des Geis t igen überzeug t , 

u n d m a n , g l aub t an d ie B e d e u t u n g des f re ien I n d i v i d u u m s . Beides hängt h ie r 

i n n e r l i c h s t m i t e i nande r zusammen . I s t d o c h der freie M e n s c h n i c h t zu le tz t der -

jen ige , der seine ge is t igen K r ä f t e v o l l z u r E n t f a l t u n g z u b r i n g e n vermoch te u n d 

sie H e r r übe r das Unge is t i ge w e r d e n l i eß . G l a u b t m a n aber so fest, das Seelische 

sei n i c h t n u r eine M a c h t un te r v ie len , sondern d ie stärkste u n d e igend ich p r o -

d u k t i v e , so begre i f t  es s ich auch , w ie sehr m a n s ich v o n a l l e m M a r x i s m u s u n d 

Bo l schew ismus versch ieden w e i ß . U n d n i c h t zu le tz t d a r i n e rb l i ck t m a n d ie 

T r a g i k der A r b e i t e r b e w e g u n g , daß sie s ich so sehr d e m W ä h n e n h ingegeben 

ha t , das ö k o n o m i s c h e a l le in oder d o c h v o r w i e g e n d bes t imme d ie Geschicke 

der V ö l k e r . U n d so l ehn t m a n d e n n auch d e n Gesch ichtsmater ia l ismus ab. L ä ß t 

er d o c h d e m I n d i v i d u u m n i c h t den P la tz , der i h m i m Wel tgeschehen z u k o m m t . 

V o n dieser l e t z t l i ch , w i e gesagt, i n e iner geisteswissenschaft l ichen „ P h i l o s o p h i e 

de r F r e i h e i t " ve rwu rze l t en B e t o n u n g der M a c h t des Ge is t igen u n d der B e d e u t u n g 

des I n d i v i d u u m s aus w i r d n u n zunächst negat iv eine deta i l l ie r te K r i t i k a m ge-

samten Gesel lschaf ts leben v o r g e n o m m e n , u n d zwar s o w o h l der le tz ten Jahr-

h u n d e r t e als auch de r jen igen Umges ta l tungsversuche , d ie aus e inem scheinbar 

anders gear teten Geis te heraus i n unseren T a g e n u n t e r n o m m e n w o r d e n s ind . 

D e n n nach der M e i n u n g der A n t h r o p o s o p h i e s i n d sie Geis t v o m Geis t der a l ten 

Z e i t . V o r a l l e m bez ieh t s ich diese A n k l a g e au f Staatssozial ismus u n d au f Sowje t -

r e p u b l i k . I s t m a n n a t ü r l i c h v o r a l l em der Vers taa t l i chung des Geisteslebens 

a b h o l d , d ie m a n auch d e m Rä te ruß land v o r w i r f t ,  so l ehn t m a n aber auch d i e 

Staatswi r tschaf t  ab . 

D iese K r i t i k a m Bestehenden u n d an d e n Refo rmversuchen,  d ie v o n anderer 

Sei te her heute u n t e r n o m m e n we rden , sowie jene be iden oben genannten G r u n d -

ax iome, P r i o r i t ä t des Ge is t igen u n d B e d e u t u n g des I n d i v i d u u m s , geben uns n u n 

g le i chze i t i g d ie Schlüssel z u m Vers tändn is des pos i t i ven Programmes. I n der 
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D r e i g l i e d e r u n g d e s s o z i a l e n O r g a n i s m u s s te l l t es s ich uns 

vor · W i e es ents tanden is t , das z u un te rsuchen , is t h ie r n i c h t der O r t · N i c h t wen ige 

seiner A n h ä n g e r neigen zu de r A n n a h m e , sein U r h e b e r habe es au f G r u n d der 

Fäh igke i ten konz ip ie r t , d ie m a n i h m i n se inem Kre ise zusp r i ch t , tibersinnliche 

Erkenntn isse z u gewinnen· W i e d e m auch sei, f ü r unsere B e t r a c h t u n g is t d ie 

A u s k u n f t v i e l be langre icher , es hande l te s i ch dabe i n i c h t oder z u m m indes ten 

n i c h t i n erster L i n i e u m e in Geistesgebi lde, das m i t d e m A n s p r u c h auf A b s o l u t -

he i t au f t r i t t ,  sondern zunächst e i nma l u m e in H e i l m i t t e l f ü r unsere k ranke Z e i t · 

Gegen Ausgang des Kr ieges ist es bekann t l i ch p ropag ie r t w o r d e n , u n d m a n is t 

gewiß , d ie Zus tände hä t ten i n den le tz ten Jahren n i c h t d ie F o r m a n g e n o m m e n , 

d ie w i r er lebt haben , w e n n m a n d e m Ratschlage gefo lgt wäre· A b e r auch je tz t 

g ib t m a n d ie H o f f n u n g  n i c h t auf , vers icher t v i e l m e h r ge legent l ich , d ie M e n s c h -

he i t we rde g a r n i c h t u m h i n können , s ich j e n e m Plane en tsprechend e i n z u r i c h t e n ; 

d ie Ereignisse selbst n ä m l i c h d räng ten geradezu da rau f h i n · Sehen w i r uns n u n -

m e h r das Sys tem näher an, so läßt es s ich so charak ter is ie ren : N i c h t n u r so l l 

d ie geist ige Sphäre v o n a l l em ü b r i g e n ge t renn t , v i e l m e h r m u ß auch eine scharfe 

Sche idung des Po l i t i schen v o m ö k o n o m i s c h e n v o r g e n o m m e n w e r d e n . S ta t t des. 

e inen Staates, der zusehenden Maßes seit d e m 15 • Jah rhunde r t eine Lebens -

sphäre nach der anderen absorb ier t ha t , t r i t t e in dre i facher  sozialer K ö r p e r , 

e in Wi r tscha f tsgeb i lde , e i n po l i t i sch -ve rwa l tungsmäß iger u n d e in geist iger O r -

ganismus· Jeder v o n i h n e n o rdne t seine Ange legenhe i ten selbst u n d zwar d u r c h 

Organe, d ie ausschl ießl ich z u d iesem spezie l len Zwecke beste l l t s i nd , u n d be i 

deren Auslese n i ch ts anderes als i h re E i g n u n g f ü r diese S o n d e r f u n k t i o n maß-

gebend wa r · D iese Au f fassung  s te l l t s ich un te r anderem auch i n schrof fs ten 

Gegensatz z u m heu t i gen Par lamentar i smus, d · h · z u der G e w o h n h e i t , au f G r u n d 

eines Par te ip rogramms M e n s c h e n z u w ä h l e n , denen d a d u r c h d ie M a c h t b e f u g n i s 

auf a l len Geb ie ten ausgehändigt w o r d e n is t · N i c h t m i n d e r aber w e h r t m a n s ich 

gegen jene mechanische Auf fassung,  derzufo lge au f G r u n d des g le ichen W a h l -

systems d ie Regierenden i nne rha lb al ler Sphären b e s t i m m t we rden · S ta t t dessen 

w e r d e n i n der Z u k u n f t n i c h t n u r w i e zuerst dargetan, n i c h t d ie g le ichen, v i e l -

m e h r verschiedene M e n s c h e n i m Ge is t igen , ö k o n o m i s c h e n u n d Po l i t i schen be-

s t i m m e n d , sondern sie we rden auch au f G r u n d sehr heterogener E lek t i ons -

m o d i beste l l t w o r d e n sein· D e u t l i c h e rkennt m a n h ie r zwar eine gewisse V e r -

wandtschaf t m i t d e m Rätesystem, andererseits sp r i ng t aber auch der U n t e r s c h i e d 

i n d ie A u g e n · D e n n unabhäng ig vone inander so l len d ie d r e i O rgan i smen da-

stehen· B a u t s ich d o c h jeder v o n i h n e n au f e i n e m anderen P r i n z i p auf· N i c h t 

der unwesent l ichste Feh le r des le tz ten Jahrhunder ts w i r d n ä m l i c h gerade d a r i n 

e r b l i c k t : m a n habe d ie d re i Postulate der f ranzösischen R e v o l u t i o n i n falscher 
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We ise z u v e r w i r k l i c h e n ve rsuch t . D e n n das gesamte gesell ige Dase in de r M e n s c h e n 

habe m a n unterschieds los v o n i h n e n d re ien g le ichze i t ig beherrscht wissen w o l l e n . 

U n d dabe i k ö n n t e — u n d k a n n auch i n Z u k u n f t n o c h — jeder i nne rha lb seiner 

Sphäre z u s innvo l l e r W i r k u n g gelangen, n ä m l i c h s o : D a s Zusammenschaf fen 

b a u t s i ch i m Wi r t scha f t s l eben au f B r ü d e r l i c h k e i t , i m ö f fen t l i chen  Rech t au f 

G l e i c h h e i t u n d i m geis t igen Geb ie te au f F re i he i t au f . U n d d a m i t s i n d n u n g le ich-

z e i t i g d ie regu la t i ven P r i n z i p i e n f ü r d ie Ausges ta l tung der d r e i Re iche genannt . 

D e n n n i c h t d i e mechanische G le i chhe i t her rsch t i n der ökonomischen Sphäre, 

w i e es e twa de r o f f iz ie l le  Soz ia l ismus i n seinen d iversen Sp ie lar ten w i l l , son-

d e r n d e n versch ieden gearteten I n d i v i d u e n so l l h ie r d ie M ö g l i c h k e i t gewähr-

le istet b l e i ben , s i ch z u en t fa l ten . So w ie der F re ihande l das S i g n u m i n der W e l t -

w i r t scha f t  u n d i m V e r k e h r der V ö l k e r un te re inander w i r d , ebenso so l l i m I n n e r n 

der A n t r i e b z u r A rbe i t s fäh igke i t  u n d z u m A r b e i t s w i l l e n seine w i r tschaf t l i che 

Ro l l e ausüben k ö n n e n . D e m e n t s p r e c h e n d ve rb le i b t auch d e m K a p i t a l u n d d e m 

Kap i t a l bes i t z seine F u n k t i o n . M a n be jah t also d ie M ö g l i c h k e i t , s ich auf w i r t -

scha f t l i chem Geb ie t f re i  z u e n t w i c k e l n u n d m a n e rkenn t an , P r i va te igen tum 

u n d freie Ver fügungsgewa l t  da rüber hä t ten i h r e n S i n n . D a s bedeute t n u n aber 

ke inen schrankenlosen I n d i v i d u a l i s m u s u n d ke in M a n c h e s t e r t u m . Das läge n i c h t 

i m S inne eines M a n n e s , der gerade der europä ischen Neuze i t u n d ih re r Bewunde -

r u n g der Se lbs the r r l i chke i t des M e n s c h e n d e n K r i e g angesagt ha t te . D e m e n t -

sprechend w i r d i n e iner We ise , d ie d e m P r o g r a m m v o n W a l t e r Ra thenau n i ch t 

u n v e r w a n d t i s t , de r W i l l k ü r i n der V e r w e n d u n g ökonomischer G ü t e r eine Schranke 

gezogen : „ F r u c h t b a r k ö n n e n eine Kap i ta lmasse n u r Personen u n d Personen-

g r u p p e n ve rwa l ten , denen d ie mensch l i chen Fäh igke i ten eigen s ind , d ie jen igen 

L e i s t u n g e n i m D iens te der mensch l i chen Gemeinscha f ten z u ve r r i ch ten , f ü r 

d ie das K a p i t a l i n A n s p r u c h g e n o m m e n w i r d . " W e n n dies n i c h t de r F a l l is t , 

so so l len d ie be t re f fenden  G ü t e r au f andere Personen übergehen . S o m i t erscheint 

das Sys tem als e i n Ve rsuch , auch i n n e r h a l b des ö k o n o m i s c h e n eine Synthese 

zw ischen d e m Soz ia l ismus u n d d e m R e c h t des I n d i v i d u u m s z u schaffen.  D i e 

P l a t t f o r m aber , au f der s i ch das le tz tere a u s t u m m e l n kann , is t o f fenbar  diejenige 

des Geisteslebens. W i r d dies n u n de r A b s i c h t nach v ö l l i g v o n al ler w i r tschaf t -

l i c h e n Bee in f lussung u n d v o n jeder po l i t i s chen U m g a r n u n g fre igestel l t ,  so is t 

d a m i t au f de r anderen Sei te n u n d o c h n i c h t geme in t , es habe seinerseits m i t 

j e n e n be iden anderen Sphären gar n i ch ts z u t u n . D e n n ganz generel l so l l ja e in 

dauernder V e r k e h r zw ischen d e n d re ien s ta t t f i nden . W a s da zunächst das V e r -

hä l tn i s der L e i s t u n g e n des Rechts - u n d des Wi r tschaf tskörpers  un te re inander 

b e t r i f f t ,  so d e n k t m a n es s ich „ a n n ä h e r n d w i e gegenwär t ig dasjenige zwischen 

d e n Reg ie rungen souveräner S taatsgeb ie te" . V o m Boden der G le i chberech t i -
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gung aus so l len sie also a l lem A n s c h e i n nach m i te inander kon t rah ie ren . A n d e r s 

ist es dagegen of fenbar  m i t der Bez iehung zw ischen diesen be iden le tz tgenannten 

einerseits u n d d e m geist igen K ö r p e r anderersei ts. Es w i r d nach a l l em f rüher 

Gesagten n i c h t erstaunen, w e n n h ie r d e m le tz teren u n z w e i d e u t i g e in V o r r a n g 

zuerkannt w i r d . So he iß t es d e n n auch d i r e k t : D e r Wi r tscha f tsk re is lau f  w i r d 

a m lebenskräf t igsten sein, „ w e n n i h m auf se inem eigensten Geb ie te d ie T e n d e n z 

z u m Ant isoz ia len n i c h t g e n o m m e n w i r d , da fü r i h m aber andauernd aus d e m 

geist igen Gebiete K r ä f t e zuge führ t  we rden , d ie das entgegenstehende A n t i -

soziale wieder z u m Sozia len u m b i e g e n " . M i t anderen W o r t e n ausgedrück t , be-

deute t dies : N i c h t e twa schaff t  m a n d ie neue W e l t , d ie der L ieb los igke i t v o n heu te 

entgegengesetzt i s t , i n d e m m a n d ie ant isozia len, egoist ischen Erwerbs t r i ebe des 

Menschen d u r c h Wir tschaftsgesetze an ih re r E n t f a l t u n g z u v e r h i n d e r n ve rsuch t , 

sondern i n d e m m a n dah in arbe i te t , mög l i chs t v ie le I n d i v i d u e n z u haben , d ie 

ih re ökonomische F re ihe i t n i c h t i n e i nem S inne m ißb rauchen , der i h r e n Z e i t -

genossen z u m Schaden gere icht , d ie v i e l m e h r t r o t z oder gerade wegen i h re r 

F re ihe i t s ich den anderen gegenüber b r ü d e r l i c h ve rha l ten . D a d u r c h ist zug le i ch 

m i t d e m Pr ima t des Geisteslebens d ie ganz zentra le B e d e u t u n g des Pädagogischen 

gegeben. U n d i n der T a t r ü c k t Ste iner h i e r d u r c h sowie d u r c h seine aus solcher 

M e n t a l i t ä t erwachsenen G r ü n d u n g e n , d e m G o e t h e a n u m i n D o r n a c h i n der 

Schweiz , der Wa l ldo r f schu le i n S tu t t ga r t u n d der Neuwach tschu le i n K ö l n , i n 

den K r e i s derer , d ie der E rz iehungsumges ta l tung eine zentra le B e d e u t u n g i n 

der Gegenwartskr ise zusprechen. D a m i t haben w i r zug le ich d ie jen ige Seite 

des Systems genannt , d ie übe rhaup t , auch außerha lb der engeren u n d we i te ren 

Anhängerschaf t ,  a m meis ten Z u s t i m m u n g ge funden hat* Das umgekehr te i s t 

i n bezug auf d ie spezi f isch rel ig iöse Seite der F a l l . H i e r is t es n i c h t n u r d ie al te 

universal ist ische Theosoph ie , d ie s ich seiner Ch r i s t l i chke i t entgegenste l l t , i n 

der sie eine Ve rengung e rb l i ck t , es s i nd auch n i c h t n u r we i te re u n d wei teste 

Kre ise der o f f iz ie l len  u n d der ino f f i z ie l len  K i r c h e n , d ie i h n ab lehnen. V i e l -

m e h r f i nde t er auch i nne rha lb solcher G r u p p e n scharfe O p p o s i t i o n , b e i denen 

mögl icherweise i n e in igen oder d o c h i n der e inen oder anderen H i n s i c h t e i n 

Zusammenk l i ngen denkbar wäre, w ie e twa be i e t l i chen re l ig iösen Sozia l is ten. 

H i e r is t es aber d ie Chr is to log ie , d ie das T r e n n e n d e dars te l l t . Sie aber is t e igent -

l i ch erst i n i h re r ganzen Z u s p i t z u n g v o n einer anderen Persön l ichke i t ve r t re ten 

worden , d ie erst i n re i ferem A l t e r z u Ste iner gestoßen is t u n d deren W i r k u n g s -

radius z u dem jen igen des Schöpfers der A n t h r o p o s o p h i e s ich e twa d u r c h das 

mathemat ische B i l d v o n zwe i K re i sen veranschau l ichen läß t , d ie zwar n i c h t k o n -

zentr isch s ind , w o h l aber s ich m i t e inem großen T e i l i h re r F lächen inha l tes decken. 

W i r me inen R i t t e l m e y e r u n d s e i n e C h r i s t e n g e m e i n d e . I h r 
Brentano-Festgabe 1924. L 2 0 
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geist iger M i t t e l p u n k t ist aus d e m theolog ischen L i b e r a l i s m u s hervorgegangen, 

ha t s ich v o r d e m K r i e g e schon m i t d e m C h r i s t u s - B u d d h a - P r o b l e m befaßt u n d 

s tand nach der R e v o l u t i o n v o r seiner H i n w e n d u n g z u Ste iner eine Ze i t l ang 

d e m Kre i se der re l ig iösen Sozia l is ten i n B e r l i n nahe. D i e aus seiner neuen A n -

hängerschaf t  heraus entstandene Gemeinscha f t gehör t i n unseren Zusammenhang 

h i n e i n , e inma l , w e i l sie i n der T a t e inen Ve rsuch darste l l t , asiatische u n d euro-

päische E lemen te zu ve rknüp fen ,  zum zwe i ten aber, w e i l es i nne rha lb der ge-

samten b isher e rör te r ten G e b i l d e eines der ausgesprochensten eschatologischen is t . 

D a s ha t aber rege lmäßig seine soziologische Bedeu tung . I n d iesem Fa l le handel t 

es s ich u m das sogenannte Johanneische Ze i ta l te r . A u c h dies ist ke in neuer Ge -

danke . Sei t der Gnos is sp ie l t er seine Ro l l e u n d i m le tz ten System Sche l l ings 

ha t er ausschlaggebende B e d e u t u n g gehabt . M i t l e tz te rem scheint auch das 

G e b i l d e i r gendw ie zusammenzuhängen , das uns je tz t beschäf t ig t , n u r k o m m t 

h ie r das K u l t i s c h - M a g i s c h e n o c h h i n z u , u n d d ie i m M i t t e l p u n k t der Zusammen-

kün f t e stehende M e n s c h e n w e i h e h a n d l u n g ha t h ie r auch d ie Bedeu tung einer 

geme inscha f tb i l denden K r a f t .  I m ü b r i g e n ist aber das ve rw i r k l i ch te Johanneische 

Ze i ta l te r n i c h t i r gendw ie i m S inne äl terer A p o k a l y p t i k e r konk re t ausgemalt , 

also n i c h t e twa als chr is t l i cher K o m m u n i s m u s , ebenso w ie auf der anderen 

Sei te be i a l l em engen Zusammenhange m i t Ste iner das Ve rhä l t n i s n i c h t e twa 

dergestal t i s t , als o b d ie D r e i g l i e d e r u n g , d ie i n i h re r E igenschaf t als unen tbeh r -

l iches H e i l m i t t e l f ü r d ie le idende Gegenwar t anerkannt w i r d , n u n auch den 

n o t w e n d i g e n W e g z u r Rea l is ie rung des Got tesre iches darste l l te . Of fenbar  sol l 

aber d ie e rwähnte K u l t g e m e i n d e A b b i l d u n d d ie ku l t i sche H a n d l u n g V o r b e r e i t u n g 

dazu sein. I n n e r h a l b der le tz teren scheint der G r a l eine Ro l le z u sp ie len, auch 

M o m e n t e spezi f isch germanischer Re l ig ios i tä t feh len n i c h t , i nsonderhe i t auch 

n i c h t d ie V o r s t e l l u n g v o n einer besonderen F u n k t i o n der genannten V ö l k e r be i 

der H e r a u f f ü h r u n g  der neuen W e l t . 

D i e be iden le tz tgenannten E lemen te charakter is ieren übr igens n i c h t n u r den ge-

n a n n t e n K r e i s , sondern auch n o c h e inen anderen M a n n , dessen E r w ä h n u n g deshalb 

h ie r n o c h k u r z angeschlossen sein möge, n ä m l i c h den Müns te rane r Ma themat i ke r 

G e i l e n u n d s e i n e L e h r e v o n d e r W e l t w e n d e . Symbo le , Gra l , 

P ropheze iungen des Nos t radamus , Vo lksüber l i e fe rungen v o n einer Zukun f t s -

schlacht a m B i r k e n b a u m u n d ähnl iches w e r d e n h ie r m i te inander ve r knüp f t , 

u m d e n G e r m a n e n d ie Ro l le z u v ind i z i e ren , das Re i ch Ch r i s t i herbe izu-

füh ren , das of fenbar  als e in solches der Gerech t igke i t auf E rden vers tanden 

is t . A u c h d ie A n s i c h t sp ie l t i n der Bewe i s füh rung eine Ro l le , d ie europäische 

M a t h e m a t i k be f inde s ich i n einer K r i s e u n d habe ganz neue Wege z u gehen. 

E ine entsprechende V o r s t e l l u n g hat n u n aber g rund legende B e d e u t u n g fü r 
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einen K r e i s , der i n v i e l s tärkerem M a ß e s ich an der P r o b l e m a t i k E u r o p a - A s i e n 

or ient ier t u n d auch z u m Sozia len u n d ö k o n o m i s c h e n v o n seinen Prämissen aus 

Ste l lung g e n o m m e n ha t . Es hande l t s ich u m E r n s t B a r t h e l u n d d i e 

G e s e l l s c h a f t f ü r L e b e n s p h i l o s o p h i e . H i e r w i r d e in T e i l der 

M a t h e m a t i k der Neuze i t u n d der A s t r o n o m i e seit K o p e r n i k u s als I r r t u m be-

ze ichnet , i h r gegenüber eine We l t en theo r i e en tw icke l t , d ie i n S t r i n d b e r g u n d 

d e m Hegel ianer A d o l f Lasson ih re Vor läu fe r  gehabt habe, v o n v ie len N a t u r -

ph i losophen u n d M a t h e m a t i k e r n unserer Tage aber abgelehnt w i r d . I h r zufo lge 

s teht d ie E r d e i m M i t t e l p u n k t eines H imme lskö rpe rsys tems . Fo lgende L e h r e n , 

d ie das soziale u n d ökonomische Geb ie t bet re f fen,  hängen h i e r m i t z u s a m m e n : 

Bef indet s ich unser Planet i m Z e n t r u m , so ist das, was auf i h m geschieht , W e l t -

geschichte i m wahrs ten W o r t s i n n e . G i b t es e inen L o g o s , der s ich i n i h r m a n i -

fest ier t ,  so s i n d d ie M e n s c h e n u n d V ö l k e r „Geschöp fe des L o g o s " , u n d aus de r 

„ L i e b e z u G o t t geht n o t w e n d i g d ie L i e b e auch der f r e m d e n M e n s c h e n h e r v o r " . 

D a m i t erscheinen Pazi f ismus u n d In te rna t i ona l i smus als gegeben. D a h i n ha t s ich d ie 

M e n s c h h e i t z u en tw icke ln . E r l e i ch te r t w i r d der G l a u b e an solche M ö g l i c h k e i t 

insonderhe i t auch noch dadu rch , daß der D a r w i n i s m u s abgelehnt w i r d . V i e l -

m e h r ist d ie M e i n u n g : „ D e r M e n s c h der ersten Z e i t e n w a r i n a l len Rassen v o l l -

kommener M e n s c h , n i c h t e twa e in H a l b t i e r . Seine g rund legenden K u l t u r -

schöpfungen ents tanden i m An fange , b a l d nach der g l ü c k l i c h übers tandenen 

G e b u r t auf G r u n d der spezi f ischen E igenar t der mensch l i chen P s y c h e " . A u ß e r -

d e m aber ist d e m M e n s c h e n noch e in besonderes M i t t e l gegeben, u m d e n K r i e g 

Zu ü b e r w i n d e n , der n u r so lange n o t w e n d i g w a r , als „ d i e N a t u r k r ä f t e  der F o r t -

p f lanzung unve rmensch l i ch t u n d ungerege l t " wa ren . V o n so lchem N e u - M a l -

thus ian ismus erwar te t m a n wesent l iches u n d jedenfal ls m e h r als v o n d e n übe r -

k o m m e n e n F o r m e n des Soz ia l ismus. L e t z t e r e m steht m a n schon aus d e m G r u n d e 

skept isch gegenüber, w e i l er den R e i c h t u m n i c h t anerkenn t , d e m m a n h ie r eine 

soziologische F u n k t i o n zusp r i ch t , u n d w e i l jener so sehr geneigt i s t , alles fast 

ausschl ießl ich v o n den Massen z u erwar ten . H i e r dagegen w i l l m a n auch i n dieser 

H i n s i c h t d ie höhere E i n h e i t : „ A b e r d ie Masse sp ie l t eine ebenso w i c h t i g e R o l l e 

i n der E n t w i c k l u n g dadu rch , daß sie d ie idee l len K e i m e der Persön l i chke i ten 

i n i h r e n Schoß a u f n i m m t u n d m i t L e b e n s w i r k l i c h k e i t e r fü l l t .  N i c h t d ie Persön-

l ichke i t a l le in u n d n i c h t d ie Masse a l le in schaf f t  E n t w i c k l u n g e n , sondern d ie 

Wechse lw i r kung zwischen Persön l ichke i t u n d Masse, zw ischen Idea l u n d 

K ra f t ,  zw ischen akt iver M ä n n l i c h k e i t u n d pass ivem N ä h r b o d e n is t das e igent -

l iche Agens der E n t w i c k l u n g ! " 

I n mehr als einer H i n s i c h t o f fenbar t  dies Sys tem eine Ve rwand tscha f t  m i t de r 

I d e e n w e l t v o n G r a f K e y s e r l i n g u n d d e r S c h u l e d e r W e i s -
2 0 * 
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h e i t i n D a r m s t a d t . Ganz u n z w e i d e u t i g bekunde t der Verfasser  des Reise-

tagebuches eines Ph i l osophen , w i e sehr das P r o b l e m M o r g e n l a n d - A b e n d l a n d 

i m V o r d e r g r u n d e seiner Interessen s t e h t : Jedem v o n be iden ist e in W e g zu r 

W a h r h e i t beschert gewesen; E u r o p a a l le in ve rm i t t e l t E r k e n n t n i s i m wissen-

schaf t l i chen Vers tände, A s i e n a l le in gewähr t metaphysisches Wissen . I r r i g wäre 

es n u n aber , s tat t des to tge laufenen wes t l i chen Denkens ohne weiteres öst l iche 

Schau setzen z u w o l l e n . D e n n d ie Voraussetzungen, v o n denen n u n e inma l jeder 

M e n s c h ausgeht , müssen anerkannt w e r d e n , u n d so f r o m m t denn auch d e m Chr i s ten 

ind ische Prax is sel ten. W i l l also d ie M e n s c h h e i t e in höheres E rkenn tn i ss tad i um 

er re ichen, d a n n m u ß sie schon übe r Os t sowoh l als Wes t h inausste igen. Be i 

d iesem Prozeß k o m m t d ie höchste Au fgabe der Ph i losoph ie zu . Sie aber is t eine 

e m i n e n t p rak t i sche D i s z i p l i n , u n d i n d iesem S inne is t auch d ie E r r i c h t u n g der 

Schu le der We i she i t z u vers tehen. Sie is t k e i n G e h e i m b u n d , noch auch w i l l sie 

eine Sekte g ründen* V i e l m e h r k o m m t es au f d ie B i l d u n g v o n Ze l len an. I n 

i h n e n erwachsen w ä h r e n d chaot ischer E p o c h e n M e n s c h e n anderer Sinnesart . 

S ie m e h r e n s ich i m s t i l l en u n d verzwe igen s ich . A u f d iesem Wege k o m m t es 

z u r D u r c h d r i n g u n g des L e b e n s m i t n e u e m Ge is t . U n d so he iß t es d e n n d i r e k t : 

„ W e r f o r t an als I ndus t r i e l l e r , K a u f m a n n , K ü n s t l e r s innvo l le r schaff t  als f rüher , 

de r ha t m i c h besser vers tanden als jeder , der me ine abstrakte Ph i losoph ie ge-

nauer b e s t i m m t u n d we i te r ausbau t . " U n d so so l l d e n n aus Darms tad ts H ö r -

sälen e in M e n s c h w iede r heraust re ten m i t geweckten K r ä f t e n u n d v o n d e m Be-

w u ß t s e i n getragen, d ie persön l iche I n i t i a t i v e sei das Entsche idende, au f das 

v o l l ve ran two r t l i che I n d i v i d u u m k o m m e es an u n d auch anderen gegen-

übe r habe es ebenso z u ver fahren,  w i e es i h m gegenüber geschehen is t , n ä m l i c h 

en tsprechend der Ü b e r z e u g u n g : W e r äußere Zus tände bessern w i l l , m u ß a m 

I n n e r e n des M e n s c h e n ' a n s e t z e n . N u n erkennen w i r d e u t l i c h e inen unzwei fe l -

ha f ten U n t e r s c h i e d v o n j e d e m M a r x i s m u s . A u c h sonst w i r d er uns noch ent-

gegentre ten. D a m i t is t aber n i c h t gesagt, daß K e y s e r l i n g d e m Sozia l ismus u n d 

seinen P r o b l e m e n f r e m d gegenüberstände. D a s d o k u m e n t i e r t s ich schon i n 

seiner S t e l l u n g z u Staat u n d W i r t s c h a f t .  N a c h a l l em Vorhergesagten begrei f t 

es s ich , w e n n er d ie A n t e ü n a h m e an i h n e n be jah t u n d es durchaus n i ch t b i l l i g t , 

w e n n j e m a n d s ich u m der e igenen H e i l i g k e i t w i l l e n v o n den K ä m p f e n des 

Tages fernhäl t« D e n n „ w e r ganz G o t t l eben w i l l , t l m der Sünde zu entgehen, 

m u ß d ie P f l i c h t e n M e n s c h e n gegenüber erst rech t ver leugnen, d ie keinesfal ls 

h i nwegd i spu t i e rba r s i n d . " D a r i n l ieg t n u n e i nma l d ie T r a g i k des Lebens , i h r 

k a n n m a n n i c h t entgehen, u n d es is t s inn los , es versuchen z u wo l l en . W i e diese 

M e n t a l i t ä t s ich auch i n der spezie l len S t e l l u n g z u m E r w e r b s p r o b l e m ver rä t , 

w e r d e n w i r schon b a l d sehen. Vore rs t sei aber n o c h un te rsuch t , i nne rha lb welcher 
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Vergesel lschaftungsgebi lde s ich n u n diese We l to f f enhe i t  bekunde t . I n dieser 

H ins i ch t gehör t n u n Keyse r l i ng durchaus i n eine Re ihe m i t manchen un te r den 

M ä n n e r n , d i e w i r vorher an unserem A u g e vorbe ischre i ten l ießen, so versch ieden 

sie un te re inander sein m o c h t e n . M i t B l o c h u n d Ste iner , m i t C o u d e n h o v e - K a i e r g i 

u n d Förs te r s t i m m t er i n der A b l e h n u n g n i c h t n u r des po l i t i schen Zen t ra l i smus , 

sonde rn auch der Staatsvergöt terung übere in . Ja, er w i r d n i c h t m ü d e , gerade 

deshalb v o n d e m o f f i z ie l len  Soz ia l ismus abzurücken u n d d ie große Gefahr z u 

be tonen, die i n d e m Siege der A rbe i te rpa r te ien al ler Scha t t i e rungen l iege. S i n d 

sie es doch, d ie heutzu tage als E r b e n n i c h t n u r , sondern geradezu als T r ä g e r 

des Staatsmachtgedankens dastehen. U n d m a n v e r m e i n t geradezu B l o c h oder 

Steiner z u hö ren , w e n n es h e i ß t : „ D a s Staat l iche w i r d fo r tan a m wen igs ten f ü r 

ein V o l k b e d e u t e n . " D r ä n g t er som i t d e n Staat aus der p r ä d o m i n i e r e n d e n S te l l ung 

zu rück , d i e er i n der europäischen Neuze i t u n d i n der sozia l is t ischen T h e o r i e 

e rha l ten hat te , so bedeutet das n u n aber keineswegs, daß er übe r das Vö l k i sche 

u n d über d ie E igenar ten der S t ä m m e h inwegsähe. I m Gegen te i l , das Na t i ona le 

w i r d durchaus be jah t , ja n o c h m e h r als d ies, m a n n i m m t an, das Se lbs tbewußt -

sein der Vö l ke r werde i m m e r n o c h größer w e r d e n . D a r i n e rb l i ck t m a n aber 

ke iner le i G r u n d zu r K l a g e , v i e l m e h r is t m a n überzeug t , eben deshalb we rde 

fo r tan jeder Ve rsuch , F r e m d e z u ass imi l ie ren, v o n v o r n h e r e i n als e i te l be t rachte t 

werden müssen. S o m i t w e r d e n Staat u n d N a t i o n gesch ieden; ersterer w i r d i n 

s tarkem M a ß e ta tsächl ich, w i e es B l o c h ver lang t ha t te , z u m Organ isa tor des 

Belanglosen, u n d alles Bedeutsame w i r d fo r tan außerha lb seiner erwachsen u n d 

begründet we rden müssen. So is t es le i ch t ve rs tänd l i ch , w e n n m a n das W e r d e n 

eines Vö l ke rbundes f ü r wah rsche in l i ch hä l t u n d w e n n m a n diese E n t w i c k l u n g 

auch begrüß t . M a n sieht aber auch schon, welches d ie H a u p t f u n k t i o n e n 

des neuen Geb i ldes sein w e r d e n . Es w i r d s ich v o r a l l em au f der In te rna t iona le 

der W i r t scha f t  aufbauen. I m U n t e r s c h i e d v o n Ste iner is t also eine S c h e i d u n g 

des Po l i t i schen v o m ö k o n o m i s c h e n n i c h t gep lan t , u n d m a n versch l ießt s ich au f 

der anderen Seite der Besorgnis n i c h t , eine derar t ige un iverse l le , po l i t i sch -

w i r t scha f t l i che Organ isa t ion könne zu r Übe rs te ige rung des ökonomischen M a c h t -

organ ismus füh ren . M a n we iß , w ie sehr solche E n t w i c k l u n g m ö g l i c h is t , m a n 

hä l t sie aber durchaus n i c h t f ü r unausb le ib l i ch . D a s w i r d aber n i c h t zu le tz t davon 

abhängen, ob d ie Gegengewichte stark genug sein w e r d e n , d . h . o b d ie Sphäre 

des Ge is t igen , des Be langvo l len , d . h . also des Außers taa t l i chen aus s ich heraus 

genügend andere K r ä f t e gebären w i r d . D a s aber w i r d s ich n i c h t d a r i n d o k u -

ment ieren, daß das Geschäf ts leben als solches ideal is ier t w i r d , das ist gar n i c h t 

mög l ich , w e i l n ä m l i c h „ d e r G e w i n n z u dessen Wesen gehör t , u n d seine besondere 

Äs the t i k en tqu i l l t o f fenbar  d e m le tz ten S i n n der W e l t ; d e n n we r jener z u w i d e r 
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hande l t , der verbessert n i c h t i h r e n Zus tand , sondern ve rsch l immer t i h n " . Solche 

Aussagen en tque l l en jener M e n t a l i t ä t , d ie w i r z u B e g i n n der Besprechung dieser 

E r s c h e i n u n g schon e rwähn ten . Sie n i m m t das Ökonomische als eine uns n u n 

e i n m a l sch icksalhaf t , so w i e sie i s t , zur  Betät igungssphäre gegebene W e l t . N i c h t 

d a r i n , daß m a n sie en t sühn t u n d he i l i g t , sondern i n d e m m a n sie i n s ich o rdne t 

u n d g l ieder t , w i e es der jewe i l i gen Bewußtse insstu fe en tspr i ch t , geschieht s inn -

vo l l e T a t . So is t es auch zu vers tehen, w e n n es anderwärts h e i ß t : „ G e w i ß läßt 

s ich i n der Sprache der Schwer i ndus t r i e n i c h t Gle iches sagen w i e i n der Sprache 

de r M e t a p h y s i k , w o h l aber g le ich T i e fes . " Demen tsp rechend f reu t m a n s ich 

auch an der Persön l i chke i t der W i r t scha f t s füh re r ,  u n d gerade v o n der Tatsache, 

daß diese d ie S i t u a t i o n erfassen, häng t der F o r t s c h r i t t u n d das K o m m e n des 

N e u e n ab . Dieses N e u e w i r d n u n n i c h t so ausschauen, w ie es der of f iz ie l le  Sozia-

l i smus s ich d e n k t . D e n n außer anderem, w o r a u f oben schon hingewiesen w u r d e , 

i s t auch sein G le ichhe i t sg laube per se u n s i n n i g . „ D i e M e n s c h e n dü r fen genau 

n u r i nsowe i t ve rnün f t i ge rwe ise  g le iche Rech te haben , als ta tsächl ich G le ichhe i t 

bes teht . D i e s aber z ie l t e inz ig au f d e n U n t e r b a u des e igent l i ch persön l ichen 

L e b e n s h i n . Soba ld der F r a g e n k o m p l e x der täg l i chen N o t d u r f t  u n d N a h r u n g , 

de r e lementaren po l i t i s chen B e t ä t i g u n g u n d der Ge legenhe i t zu r H ö h e r b i l d u n g 

übe rsch r i t t en w i r d , s teht m a n so g roßen „ Q u a l i t ä t s - u n d N iveauun te rsch ieden 

g e g e n ü b e r " , daß e igen t l i ch m i t jeder Genera t i on „ e i n Ä q u i v a l e n t des a l ten Kas ten -

systems n e u erstehen m ü ß t e " « V o n h ie r aus gesehen, d . h . w e n n m a n der N i veau -

frage diese entscheidende B e d e u t u n g z u m i ß t , erscheint , verg l i chen m i t d e m 

heu t igen Zus tande , sogar eine au f V e r e r b u n g aufgebaute H ie ra rch ie als d ie 

bessere, d e n n „ b i s z u e i nem gewissen Grade vererb t s ich auch das N i v e a u . " M a n 

w ü r d e unseren A u t o r aber falsch verstehen, w o l l t e m a n i h n n u n deshalb als 

lauda to r t empor i s act i n e h m e n . V i e l m e h r besteht ja au f der anderen Seite e in 

n i c h t unwesen t l i che r T e i l seiner P o l e m i k aus Ause inanderse tzungen m i t seinen 

ar is tokra t ischen Standesgenossen« D e n n n i c h t d a r i n e rb l i ck t er d e n echten K o n -

servat iv ismus, daß m a n f ü r u n w i e d e r b r i n g l i c h Ver lorenes k ä m p f t , sondern daß 

m a n das u n v e r m e i d l i c h gewordene N e u e au f d i e a l ten W u r z e l n zurückbez ieh t , 

„ s o daß z u o rgan ischem Fo r twachsen w i r d , was als mechanischer Neuanfang 

gep lan t w a r . " A u f diese Weise w i r d d e n n auch Soz ia l ismus aus e inem Parte i -

p r o g r a m m u n d aus einer ums tü rz le r i schen Sonderbewegung eine a l lgemeine 

n i ch ts ausschl ießende Lebense ins te l l ung . So so l l d e n n der Ar i s tok ra t s ich de r 

neuen W e l t z u r V e r f ü g u n g ste l len, u n d d ie heu t i gen Wi r tscha f ts führe r  m ö g e n 

k l u g genug sein, s i ch gle ichfal ls i h r e m K o m m e n n i c h t entgegenzustemmen, 

sonde rn d i r e k t i h r W e r d e n z u besch leun igen. Z u d e m s ind ja i m m e r h i n auch 

schon einzelne I n s t i t u t i o n e n da, d ie sehr v i e l e r le ich tern , insonderhe i t i n Gesta l t 
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der Betr iebsräte. Sie e rmög l i chen ja eine so v i e l engere F ü h l u n g n a h m e zwischen 

Le i t e rn u n d A r b e i t e r n , als solche f rühe r  d u r c h f ü h r b a r  wa r , u n d d ienen deshalb 

„ d e m h o h e n Z ie le der Arbe i tsgemeinschaf t  a l ler K l a s s e n " . Le tz te re r A u s d r u c k 

füh r t  d e n n auch zu d e m h i n , w o r a u f v o r a l l em es i h m a n k o m m t . Es hande l t 

s ich ja l e t z t l i ch u m eine zei tgemäße N e u f o r m u n g des So l ida r i tä tsp r inz ips i n 

e inem „ d e m mi t te la l te r l i chen äqu iva len ten S i n n e " , derar t n ä m l i c h , daß es ke in 

subjekt ives, sondern n u r e in ob jek t ives Rech t geben sol l , sonach k e i n R e c h t , 

das n i ch t V e r p f l i c h t u n g i n s ich begr i f fe .  H i e r m i t aber wä ren w i r sozusagen 

z u unserem Ausgangspunk t zu rückgekehr t . O t h m a r Spann u n d G r a f Keyse r -

l i n g — der aus d e m Geiste germanischer Geme inscha f t smys t i k heraus gestal tende 

Romant i ke r u n d der bal t ische A r i s t o k r a t , d e m m a n vo rgewor fen  ha t , so w i e 

Steiner u n d B l o c h e in Ver t re te r asiat ischer M e n t a l i t ä t z u sein — sie re ichen s ich 

d ie H ä n d e i n der B e w u n d e r u n g einer neuen Gesel lschaf t , d ie s ich i h n e n als zu -

kün f t i ge Ges ta l tung der Gruppenso l i da r i t ä t v o r A u g e n s te l l t . U n d w i r k ö n n t e n 

e igen t l i ch v o n unserem Rundgange ausruhen, w e n n uns n i c h t a m E n d e n o c h 

das Gegenstück z u be t rach ten ü b r i g b l iebe . 

W i r verlassen also je tz t al le d ie jen igen un te r unseren L a n d s l e u t e n i m engeren 

oder we i te ren S inne , we lche f ragen, was I n d i e n uns i n der Gegenwar t n o c h · 

geben kann, d ie d a n n v i e l oder w e n i g an morgen länd i schem Ge is t i n s ich auf -

nehmen, sch l ieß l ich aber, da sie n u n doch e inma l i h re H e r k u n f t  aus d e m A b e n d -

lande n i c h t ver leugnen können , je n a c h d e m Synk re t i smus oder Synthese da r -

stel len. V i e l m e h r sehen w i r uns je tz t den jen igen As ia ten an, der n a t ü r l i c h n i c h t , 

w ie jene Tausende seiner Stammesgenossen, e in Ass im i l a to r i s t , w o h l aber s ich 

uns gleichfal ls als eine Sehnsucht nach V e r e i n i g u n g des Geistes der z w e i 

K o n t i n e n t e dars te l l t , so w i e er auch i n be ide h i n e i n ausgestrahl t ha t . 

G a n d h i u n d s e i n j u n g e s I n d i e n i s t e s , d a s w i r i m A u g e h a b e n . 

N i c h t ohne A b s i c h t haben w i r oben d ie B e t r a c h t u n g des N e u b u d d h i s m u s 

vorausgeschickt . E r u n d gerade er a m besten i nne rha lb der h ie r i n Frage k o m m e n -

d e n Geb i lde konn te uns d ie asiatische E i n s t e l l u n g v o r A u g e n f ü h r e n . D e m g e g e n -

über ist der F ü h r e r der N o n - c o o p e r a t i o n - B e w e g u n g ta tsäch l ich unve rg le i ch l i ch ak-

t i ve r u n d europäischer. Beides fä l l t n i c h t u n b e d i n g t zusammen . N a c h a l l em f r ühe r 

Gesagten versteht m a n aber, w i e es h ie r geme in t i s t . D i e äußeren Z u s a m m e n -

hänge, i nne rha lb deren der M a n n u n d seine B e w e g u n g stehen, s i nd b a l d g e n a n n t : 

Es hande l t s ich u m einen Rech tsanwa l t , der lange Ze i t i n A f r i k a als I n d i e r -

Schützer t ä t i g w a r , dann , i n seine H e i m a t zu rückgekehr t , ve rhä l tn i smäß ig b a l d 

bei seinen Rasseangehörigen zu r Füh re rs te l l ung gelangte. A l s der K o n f l i k t zw ischen 

der e ingeborenen Bevö l ke rung u n d der engl ischen Behörde w ieder e i nma l u n -

verme id l i ch geworden w a r , d rang er m i t se inem P lan d u r c h : A b l e h n u n g jeg l icher 
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Wa f fengewa l t  u n d ausschl ießl iches K ä m p f e n d u r c h F e r n b l e i b e n v o n a l lem F e i n d -

l i chen . Z u d e m Z w e c k vere in ig te er zunächst b isher get rennte W e l t e n : H i n d u s 

u n d M o h a m m e d a n e r , he l lhäu t ige A r i e r u n d dunke lhäu t ige Drav idas , Angehör ige 

der höheren K lassen u n d Parias, v o r a l l em auch, was fast das schwier igste wa r , 

M ä n n e r u n d F rauen , w e l c h letztere b is i n seine Ze i t h i n e i n eine sehr un te rd rück te 

S t e l l u n g be i seinen L a n d s l e u t e n e innahmen . Seine e igent l i chen K a m p f m i t t e l 

aber s i n d diese z w e i : Ers tens wei tgehendste Bedür fn is los igke i t ;  V e r w e n d u n g 

eines Gegenstandes, der n i c h t l ebensno twend ig is t , g i l t als D iebs tah l , B e n u t z u n g 

e iner Sache, z u deren H e r s t e l l u n g es der Aussaugung u n d Ausbeute e iner A r b e i t s -

k ra f t  bedar f ,  is t v e r p ö n t . Z u m zwe i ten abe r : A l l g e m e i n w i r d d ie Webearbe i t 

i m Hause w iede r e inge führ t ,  insbesondere al le Arbe i ts losen, auch F rauen , so l len 

sie le rnen . M i t be iden w i r d b e z w e c k t : U n s c h ä d l i c h m a c h u n g der engl ischen 

Bed rücke r nebst U n a b h ä n g i g k e i t v o n i h n e n , v o r a l l em aber s i t t l i che L ä u t e r u n g 

des eigenen Vo lkes . U n d das is t das En tsche idende . Es b rauch t w o h l je tz t k a u m 

n o c h we i te r au f den U n t e r s c h i e d v o n spezi f isch asiat ischen G e b i l d e n w ie d e m 

N e u b u d d h i s m u s u n d w ie v e r w a n d t e n E rsche inungen eingegangen z u werden , m a n 

s ieht v i e l m e h r d e u t l i c h : D iese Widers tands los igke i t w i l l n i c h t Passiv i tät , sondern 

eminenteste A k t i v i t ä t sein. Sie is t i n e iner den Quäke rn ve rwand ten Weise gedacht 

als he i l i gende T a t , geboren aus d e m G l a u b e n , daß eben d u r c h das T u n des 

G u t e n Wesent l i cheres geschieht als d u r c h B e k ä m p f u n g des Bösen, u n d i h r ist 

u n m i t t e l b a r e G e w i ß h e i t , n i c h t zu le tz t auch der Gegner werde d u r c h solches Verha l ten 

er löst . D e u t l i c h s ieht m a n , w i e sehr w i r berech t ig t waren , z u sagen, w i r hä t ten 

es h ie r m i t e i nem Sehnen nach höherer E i n h e i t zw ischen asiatischer Schau u n d 

europäischer A k t i o n z u t u n . 

U n d d a m i t wä ren .wir z u m Sch luß ge langt . V o n E u r o p a g ingen w i r aus, As ia -

t isches l e rn ten w i r k e n n e n ; m i t e inem, der d ie V e r e i n i g u n g dieser be iden 

such t , endeten w i r . Es is t eine lange Re ihe v o n Gesta l ten , d ie w i r an unserem 

A u g e vo rbe ide f i l i e ren  l ießen, u n d diese oder jene F i g u r w i r d v o n manchemLese r m i t 

e i n e m ers taunten K o p f s c h ü t t e l n bet rachte t w o r d e n sein. W a s verschlägt es l 

W i r w o l l e n je tz t n i c h t z u m Ausgange n o c h beg innen , z u wer ten , nachdem w i r 

uns b e m ü h t e n , derar t igen Ve rsuchungen w ä h r e n d unserer Da rs te l l ung mögl ichst 

z u w ide rs tehen . Jedenfal ls w i r d m a n s ich des E i n d r u c k s n i c h t e rwehren können, 

i n eine Z e i t ungeheuerster B e w e g u n g h ine ingeboren w o r d e n z u sein. M e h r 

K r ä f t e jedenfa l ls s i nd an der A r b e i t , Neues w e r d e n z u lassen, als m a n v ie l fach 

ahn t . O b aus a l l d e m Chaot ischen Vo l l kommene res erstehen w i r d , oder o b es 

Ze i chen des Unte rganges is t , das z u deu ten , is t h ie r n i c h t m e h r der O r t ; häng t 

d o c h e in solches U r t e i l l e t z t l i ch ab v o n der Stärke des G laubens , der e i n e m als 

Gnadengeschenk m i tgegeben w o r d e n is t . 
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richtenblatt des Freideutschen Werkbundes, Nr * 3 , Juni 1924. F ü r die innere Krise i m 
J u n g s o z i a l i s m u s ist jetzt zu vergleichen: Politischer Rundbr ie f des Hofgeismarer 
Kreises der Jungsozialisten. Oktober 1924 (Dor tmund, Baumstraße 18). 

D i e S c h r i f t e n d e r F r e i 1 a η d - F r e i g e 1 d - F e s t w ä h r u η g s s c h u 1 e 
sind sehr zahlreich. Das Hauptwerk ist: S i l v i o G e s e l l , D i e natürliche Wirtschafts-
ordnung durch Frei land und Freigeld. Außerdem kommen in Betracht: Frei land-Fibel 
(Frei land-Freigeld-Ver lag, Ber l in 1 9 2 4 ) , Freigeld-Fibel (ebd.)/ Politische Frauenfibel 
(ebd. 1919). S i l v i o G e s e l l , D i e Bewaffnung des Proletariats (Kampfver lag Essen). 
Derselbe, D i e D ik ta tur der N o t (Frei land-Freigeld-Ver lag, Erfurt  1920), derselbe, Geld-
reform u n d Reformgeld (Leipzig, Bernhard Hermann) , derselbe, Internationale Valuta-
assoziation. (Freiwirtschaftl .  Ver lag Sontra i n Hessen); K n ü p f e l , L o h n und Geldent-
wertung (ebd. i 9 ! 9 ) ; W e i ß l e d e r , D i e beiden Grundfehler  unserer Wirtschaftsordnung 
(ebd. 1919) ; C h r i s t e n , D i e absolute W ä h r u n g des Geldes (ebd. 1 9 2 0 ) ; B e c k m a n n , 
Sozialismus, Bodenreform,  Freiwirtschaft  (Frei land-Freigeld-Verlag, Erfurt  1921)» Außer -
dem die Zeitschrift „ D i e Freiwirtschaft"  (ebd. 1920 ff*)*  Speziell von W e r n e r Z i m m e r -
t n a n n sind die Schri f ten: Was ist Sozialismus? (Frei land-Freigeld-Verlag Berlin), L i c h t -
wärts, ein Buch erlösender Erz iehung (Ato-Ver lag, Berl in C 54) , Weltvagant (Steigerverlag, 
Er fur t  1 9 2 2 ) und seine Zeitschrift „ T a o " , besonders N r . 6 , 8 und 11, Soloturn 1 9 2 4 / 2 5 » — 

Aus dem Kreise der großdeutschen Jugend : D i e g r o ß d e u t s c h e J u g e n d , 
zwanglos erscheinende Beilage z u m heiligen Feuer (Paderborn-Junghermann); L o t s e n -
r u f e an die katholische Studentenschaft (Würzburg , K a r l Ro l l ) ; V o m f r o h e n 
L e b e n (Verlag der Schol le , 'Ber l in-Weißensee) ; A d a m C h r i s t , V o n dem Recht 
und der Pfl icht des Gewissens (ebd. ) ; B e n n o Z i m m e r m a n n , Religion und Arbeiter-
schaft (Verlag des Fährmann, Berl in Ο 34 ) ; verwandt ist: D e r weiße Reiter, jungrheinischer 
B u n d für kulturelle Erneuerung. N e u ß ) . — V o m B . d. J» liegt vor : Das Gothabuch des 
Bundes deutscher Jugendvereine 1924 (Buchverlag des B . d. J», Sollstedt b. Nordhausen), 
darin insbesondere „Wirtschaft und Gewissen", S» 17 ff*  F ü r den Bund der K ö n g e n e r 
ist charakteristisch : U n s e r W e g , S t immen aus dem Bunde der Köngener I I I , 1 / 2 , 
Unsere Grundeinstel lung, T ü b i n g e n 1924. Z u m Ganzen vgl. noch die Jugendbewegungs-
N u m m e r von „ K i r c h e und Kanze l " , Paderborn 1925, V I I I , 2. 

Das Hauptwerk der B a r t h - G o g a r t e n s c h e n T h e o l o g i e i s t : K a r l B a r t h , 
D e r Römerbrief ,  (München , Chr . Kaiser 1924), darin i n unserm Zusammenhange besonders 
belangvoll 12, bis 15. K a p . , S. 410 ff.,  vornehmlich S. 487 ff»  Außerdem K a r l B a r t h , 
Das W o r t Gottes u n d die Theologie (ebd. 1921), besonders S. 53 ff*;  ferner  F r i e d r i c h 
G o g a r t e n , D i e religiöse Entscheidung (Jena, Diederichs 1 9 2 4 ) ; derselbe, V o n Glauben 
u n d Offenbarung  (ebd. 1923). — Ü b e r den Calvinismus in Deutschland i m allgemeinen und 
seine Theologie i m besonderen vgl. die Ar t ike l Krummacher , Kraf f t ,  Schweizer u. a. in 
Schiele's Rel igion i n Geschichte und Gegenwart (Tübingen, M o h r 1909 ff»)  sowie R i t s c h 1 , 
Gesch. des Pietismus, Bd . I . (Bonn 1880) S. 387 f f . ;  speziell über Kohlbrügge, nunmehr 
F r i t z H o r n in der Zeitschrift Zwischen den Zeiten, Hef t 6 , S. 47 (München, Kaiser-
V e r l a g 1 9 2 4 ) . 

Das Schr i f t tum aus u n d über Q u ä k e r t u m ist besonders seit Bestehen der „Freunde 
des Quäkertums i n Deutschland4 4 sehr groß. Das meiste, was i n Kirchengeschichten steht, 
ist, ebenso wie die entsprechenden Abschnitte über das Täufer tum, nur mi t Vorsicht zu 
benutzen. Das gilt auch von dem sonst verdienstvollen Buch von S c h n e c k e n b u r g e r , 
Vorlesungen über die Lehrbegriffe  der kleineren protestantischen Kirchenparteien (Frank-
furt , Brömer 1863) S. 69 ff»  V o n der älteren Li teratur sind am wichtigsten: T r o e l t s c h , 
D i e Soziallehren der christlichen K i rchen (Tüb ingen , M o h r 1 9 1 2 ) , S» 9 1 3 — 9 * 6 u n d M a x 
W e b e r , Gesammelte Aufsätze zur Religionssoziologie (Bd. I , Tübingen, M o h r 1920), 
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Romantische und religiös-myst verankerte Wirtschaftsgesinnungen. 

S . 1 5 0 f . D a s e l b s t A n m . 4 a u c h g u t e A n g a b e n ü b e r d i e ä l t e r e L i t e r a t u r ) . — Ü b e r V o r l ä u f e r 

u n d E n t s t e h u n g s g e s c h i c h t e : H e n r y v a n E 1 1 e η , G e o r g e F o x , f o n d a t e u r d e l a s o c i é t é 

d e s a m i s ( P a r i s , s o c i é t é c h r é t i e n n e d e s a m i s 1 9 2 3 ) ; S c h w i n d t - D a r m s t a d t , 

D a s i n n e r e L i c h t ( Q u ä k e r - V e r l a g , B e r l i n W 8 , 1 9 2 2 ) . — Ü b e r d i e s e e l i s c h e G r u n d e i n s t e l l u n g : 

C a r l H e a t h , D a s L i c h t i n u n s ( e b d . ) ; d e r s e l b e , R e l i g i o n u n d ö f f e n t l i c h e s  L e b e n 

( e b d . ) : R u f u s M . J o n e s , D a s z w i e f a c h e S u c h e n ( e b d . ) ; d e r s e l b e , D i e L e h r e d e r Q u ä k e r 

( e b d . ) ; J o a n M a r y F r y , F r e u n d s c h a f t  u n d F r e i h e i t ( e b d . ) ; d i e s e l b e , D a s S a k r a m e n t 

d e s L e b e n s ( N e u w e r k - V e r l a g , S c h l ü c h t e r n ) . Ü b e r d a s h e i l i g e E x p e r i m e n t i n P e n n s y l v a n i e n : 

U n p a y s s a n s a r m é e ( P a r i s , s o c i é t é c h r é t i e n n e d e s a m i s 1 9 2 3 ) . — Ü b e r d i e S t e l l u n g 

z u r S k l a v e r e i : J o h n W o o l m a n , D i e A u f z e i c h n u n g e n a u s d e r Z e i t d e r S k l a v e n b e -

f r e i u n g ( ü b e r t r a g e n v o n A l f o n s P a q u e t , Q u ä k e r v e r l a g , B e r l i n W 8 ) . — Ü b e r d i e S t e l l u n g 

z u m u n d i m K r i e g e : E l i z a b e t h F o x - H o w a r d , D a s ^ X ^ i r k e n d e r Q u ä k e r w ä h r e n d 

d e r K r i e g s z e i t ( e b d . ) ; Ü b e r b l i c k ü b e r d i e H i l f s a k t i o n d e r Q u ä k e r i n E u r o p a ( e b d . ) : D i e 

Q u ä k e r u n d d e r K r i e g , E i n e n e u e D a r l e g u n g d e s Q u ä k e r s t a n d p u n k t e s ( e b d . ) . — Ü b e r d i e 

S t e l l u n g z u m s o z i a l e n u n d ö k o n o m i s c h e n P r o b l e m : W a l t e r K o c h , D i e S t e l l u n g d e s 

Q u ä k e r t u m s z u r s o z i a l e n F r a g e ( e b d . 1 9 2 1 ) . — Ü b e r d i e B e d e u t u n g d e s Q u ä k e r t u m s f ü r 

D e u t s c h l a n d : P a u l H e l l b e c k , D i e B e d e u t u n g d e s Q u ä k e r t u m s f ü r D e u t s c h l a n d 

( e b d . 1 9 2 3 ) ; P a u l G a s t r o w , K i r c h e n g e i s t , S e k t e n g e i s t , Q u ä k e r g e i s t ( B e i h e f t e d e r 

M i t t e i l u n g e n f ü r d i e F r e u n d e d e s Q u ä k e r t u m s i n D e u t s c h l a n d , N r . 2 , F e b r u a r 1 9 2 5 , e b d . ) ; 

a u f l e t z t e r e Z e i t s c h r i f t  s e i ü b e r h a u p t g r u n d s ä t z l i c h h i n g e w i e s e n . — Ü b e r d i e B e d e u t u n g 

d e s Q u ä k e r t u m s f ü r d i e E r z i e h u n g : H o n i g s h e i m , D i e B e d e u t u n g d e r q u ä k e r i s c h e n 

P ä d a g o g i k f ü r E r z i e h u n g u n d V o l k s h o c h s c h u l e ( „ P f e i l " V , 1 , J a n u a r 1 9 2 3 , S . 1 ) u n d d e r -

s e l b e , D e r G e i s t d e s Q u ä k e r t u m s u n d d i e p ä d a g o g i s c h e G e g e n w a r t s k r i s e ( N e u e w e s t d e u t s c h e 

L e h r e r z e i t u n g , X X X , 1 0 , 1 . M a i 1 9 2 4 , S> 1 9 8 ) . A u ß e r d e m b e f i n d e t s i c h e i n v o n d e m V e r -

f a s s e r d i e s e s A r t i k e l s h e r a u s g e g e b e n e s „ Q u ä k e r - S o n d e r h e f t "  d e r Z e i t s c h r i f t  „ D i e T a t " ( J e n a , 

V e r l a g E u g e n D i e d e r i c h s ) i n V o r b e r e i t u n g . Z w e c k s V e r g l e i c h m i t d e n M e n n o n i t e n 

u n d S c h w e n k f e l d i a n e r n s e i a u ß e r d e n z a h l r e i c h e n ä l t e r e n W e r k e n ü b e r T ä u f e r 

u n d S p i r i t u a l i s t e n v o n L u d w i g K e l l e r u n d a n d e r e n e r w ä h n t : K a r l E c k e , S c h w e n k -

f e l d , B e r l i n , W a r n e c k 1 9 1 1 , b e s o n d e r s S . 3 2 0 — 3 2 3 ; J . M . L e e n d e r t z , D o o p s g e z i n d 

P i o n i e r s l e v e n i n A m e r i k a ( g e s c h r i f t j e s t e n B e h o e v e v a n d e D o o p s g e z i n d e n i n d e V e r s t r o i -

i n g , N r . 5 1 , A m s t e r d a m , d e B u s s y ) ; D e d o o p s g e z i n d e n i n R u s l a n d , d o o r e n 

r u s s i s c h e n B r o e d e r ( e b d . N r . 5 0 ) ; M a n n h a r d t , D i e D a n z i g e r M e n n o n i t e n g e m e i n d e 

( D a n z i g 1 9 1 9 , S e l b s t v e r l . d . D a n z * M e n n . - G e m . ) . 

D a s S c h r i f t t u m d e r r e l i g i ö s e n S o z i a l i s t e n i s t u m f a n g r e i c h u n d z e r s p l i t t e r t ; 

a m b e s t e n o r i e n t i e r t d a s S o n d e r h e f t  d e r T a t ( J e n a , D i e d e r i c h s ) X I V , 5 . A u g u s t 1 9 2 2 , d a r i n 

a u c h S . 3 9 3 f f »  e i n e e i n g e h e n d e Z u s a m m e n s t e l l u n g d e r b i s d a h i n e r s c h i e n e n e n L i t e r a t u r 

d u r c h H a n s H a r t m a n n , d a n e b e n d i e a l t e Z e i t s c h r i f t  „ N e u e W e g e " , h e r a u s g . v o n R a g a z 

( Z ü r i c h , V e r l a g V e r e i n i g u n g F r e u n d e d e r n e u e n W e g e ) u n d d i e n e u e r e n „ B l ä t t e r f ü r r e l i -

g i ö s e n S o z i a l i s m u s " , h e r a u s g . v o n K a r l M e n n i c k e ( B e r l i n , j e t z t i m Q u ä k e r v e r l a g ) . A n E i n z e l -

s c h r i f t e n k o m m e n i n B e t r a c h t : P a u l T i l l i c h u n d C a r l R i c h a r d W e g e n e r , 

D e r S o z i a l i s m u s a l s K i r c h e n f r a g e  ( B e r l i n 1 9 1 9 , G r a c h t v e r l a g ) ; G e o r g F r i t z e , K i r c h e u n d 

S o z i a l d e m o k r a t i e ( K ö l n i 9 ! 9 > G i l s b a c h & C o . ) ; H a n s H a r t m a n n , D e r d ä m o n i s c h e 

J e s u s ( V e r l a g d e r W e l t w e n d e , B a l i n g e n ) ; d e r s e l b e , C h r i s t u n d A n t i c h r i s t ( A d o l f S a a l , 

L a u e n b u r g ) ; d e r s e l b e , K u l t u r w e n d e ( D e r w e i ß e R i t t e r V e r l a g , B e r l i n 1 9 2 2 ) ; d e r -

s e l b e , Z u r r e l i g i ö s e n K r i s i s ( e b d . 1 9 2 2 ) ; f e r n e r  d i e S a m m l u n g : C h r i s t e n t u m u n d s o z i a l e 

F r a g e ( i m V e r l a g v o n K a y s e r , M ü n c h e n 1 9 1 9 ) ; v e r g l e i c h e a u c h d i e R e z e n s i o n v o n E d u a r d 

Η e i m a η η , D e r S o z i a l i s m u s a l s s i t t l i c h e I d e e u n d d i e m a t e r i a l i s t i s c h e G e s c h i c h t s t h e o r i e 

( i m A r c h i v f . S o z i a l w i s s e n s c h a f t L H , 1 , 1 9 2 4 , S . 1 3 9 f f * ) *  — Ü b e r d i e a n a l o g e n B e s t r e b u n g e n 

i n d e n N i e d e r l a n d e n : G e o r g F r i t z e , V o m r e l i g i ö s e n S o z i a l i s m u s i n H o l l a n d ( i n : D e r 
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316 Paul Honigsheim. 

r e l i g i ö s e S o z i a l i s t I , 7 , B e r l i n 1 9 2 2 ) * — Ü b e r d i e a n a l o g e n B e s t r e b u n g e n i n E n g l a n d : W . 

G » W i l k i n s , A r b e i t e r s c h a f t  u n d R e l i g i o n i n E n g l a n d , ü b e r s e t z t u n d e i n g e l e i t e t v o n H a n s 

H a r t m a n n , S o l i n g e n - F o c h e , S e l b s t v e r l a g d . Ü b e r s e t z e r s » — D e r s t a r k m o n i s t i s c h e i n g e s t e l l t e 

B u n d „ R e 1 i g i ο η d e s S ο ζ i a 1 i s m u s " h a t i n s e i n e m e i g n e n V e r l a g f ü r s o z i a l i s t i s c h e 

L e b e n s k u l t u r i n R o s t o c k b i s h e r v e r ö f f e n t l i c h t  : G u s t a v H o f f m a n n ,  D i e R e l i g i o n 

d e s S o z i a l i s m u s 1 9 1 9 ; d e r s e l b e , J e s u s C h r i s t u s , d e r M e i s t e r d e r R e l i g i o n d e s S o z i a l i s -

m u s 1 9 2 1 ( v g l * b e s o n d e r s S . 4 1 , 4 7 f f » )  s o w i e d i e Z e i t s c h r i f t  „ N a t u r u n d L i e b e " , 1 9 2 2 f f » 

— V o n d e r V e r e i n i g u n g d e r F r e u n d e v o n R e l i g i o n u n d V ö l k e r -

f r i e d e n w u r d e n i n e i g e n e m V e r l a g C h a r l o t t e n b u r g , e r s t S u a r e z s t r » 4 9 , d a n n W e i m a r e r 

S t r a ß e 3 6 , f o l g e n d e S c h r i f t e n v o n P f a r r e r  A u g u s t B l e i e r h e r a u s g e g e b e n : D e r n e u e G e i s t 

( 2 V o r t r ä g e 1 9 2 2 ) ; V a t e r l a n d u n d M e n s c h h e i t ( 3 V o r t r ä g e 1 9 2 2 ) ; J u g e n d e r z i e h u n g u n d 

R e l i g i o n , F r a u u n d R e l i g i o n ( 2 P r e d i g t e n 1 9 2 2 ) ; D i e n e u e G e s e l l s c h a f t 1 9 2 4 » V o n d e m s e l b e n 

V e r f a s s e r  e r s c h i e n : C h r i s t e n t u m , V ö l k e r v e r s ö h n u n g , W e l t f r i e d e ( V e r l a g D e u t s c h e F r i e d e n s -

g e s e l l s c h a f t , O r t s g r u p p e F l e n s b u r g 1 9 2 2 ) » — D i e B e s t r e b u n g e n a u f p r o l e t a r i s c h e 

K u l t u r h a b e n i h r e n N i e d e r s c h l a g g e f u n d e n i n d r e i v o n J o h a n n e s R e s c h h e r a u s -

g e g e b e n e n S o n d e r h e f t e n d e r Z e i t s c h r i f t  „ D i e T a t " ( J e n a , E u g e n D i e d e r i c h s ) , u n d z w a r u n t e r 

d e n T i t e l n : M e n s c h w e r d u n g , O k t o b e r h e f t  1 9 2 1 , E n t s c h e i d u n g , N o v e m b e r h e f t  1 9 2 2 , D e r 

T a g d e s P r o l e t a r i a t s , N o v e m b e r h e f t  1 9 2 3 » V o n H a n s E h r e n b e r g k o m m e n a u ß e r 

p h i l o s o p h i s c h e n S c h r i f t e n i n F r a g e : E v a n g e l i s c h e s L a i e n b ü c h l e i n , 3 H e f t e , T ü b i n g e n , 

M o h r 1 9 2 2 » — V o n C a r l G e b h a r d t k o m m e n v o r n e h m l i c h i n B e t r a c h t : D i e E i n l e i t u n g 

z u s e i n e r A u s g a b e v o n S p i n o z a s S c h r i f t  „ V o n d e n f e s t e n u n d e w i g e n D i n g e n " ( H e i d e l b e r g , 

C a r l W i n t e r 1 9 2 5 ) ; f e r n e r  b e t r . s e i n e E i n o r d n u n g d e s S p i n o z i s m u s i n d i e G e s a m t -

e n t w i c k l u n g v o n R e l i g i o n u n d M y s t i k : S p i n o z a u n d d e r P i a t o n i s m u s , i m C h r o n i c o n 

s p i n o z a n u m , B d . I , H a a g 1 9 2 2 ; f e r n e r  b e t r » s e i n e p h i l o s o p h i s c h e G r u n d p o s i t i o n : S p i n o z i s -

m u s u n d T r a n s z e n t a l p h i l o s o p h i e , e b d . B d . I I , H a a g 1 9 2 3 ; f ü r d i e s p e z i f i s c h p o l i t i s c h -

ö k o n o m i s c h e n F o r d e r u n g e n v g l . n o c h s e i n e S c h r i f t  „ D e r d e m o k r a t i s c h e G e d a n k e " ( L e i p z i g , 

M e i n e r s 1 9 2 0 ) » — M a r t i n B u b e r s G r u n d e i n s t e l l u n g z u m G e m e i n s c h a f t s p r o b l e m g e h t 

v o r a l l e m h e r v o r a u s d e m B u c h e : I c h u n d D u ( L e i p z i g , I n s e l v e r l a g 1 9 2 3 ) ( v e r g l e i c h e d a z u 

a u c h m e i n e B e s p r e c h u n g e n i n d e n K ö l n e r V i e r t e l j a h r s h e f t e n  f ü r S o z i o l o g i e I I I , 1 , S . 7 7 — 7 8 , 

u n d i n d e r N e u e n w e s t d e u t s c h e n L e h r e r z e i t u n g , X X I X , 1 7 , S . 1 1 6 ) ; f e r n e r  : R e d e n ü b e r 

d a s J u d e n t u m . G e s a m t a u s g a b e ( F r a n k f u r t a . M » , R ü t t e n & L ö h n i n g 1 9 2 3 ) , d a r i n v o r n e h m -

l i c h S . 6 7 f f »  u n d S . 1 4 3 f f -

F ü r d e n C h a s s i d i s m u s v e r g l e i c h e v o r a l l e m d i e v o n i h m h e r a u s g e g e b e n e n B ä n d e : 

D i e L e g e n d e d e s B a a l - S c h e m ( e b d . ) u n d D a s v e r b o r g e n e L i c h t ( e b d . 1 9 2 4 ) . F ü r d e n a n t i - z i o -

n i s t i s c h e n F l ü g e l d e r j ü d i s c h e n j u g e n d b e w e g u n g i s t c h a r a k t e r i s t i s c h d a s H e f t : „ V o n 

J u g e n d u n d S t a a t " i n „ K a m e r a d e n " , d e s B u n d e s b l a t t e s „ N e u e F o l g e " , H e f t 1 , J u n i 1 9 2 4 . Z u m 

g e s a m t j ü d i s c h e n P r o b l e m v g l » a u c h d a s j u n g j ü d i s c h e S o n d e r h e f t  d e r Z e i t s c h r i f t  „ D i e T a t " . 

D i e E s c h a t o l o g i e d e r E r n s t e n B i b e l f o r s c h e r i s t  n i e d e r g e l e g t i n d e m a n o n y m e n 

B u c h : D e r g ö t t l i c h e P l a n d e r Z e i t a l t e r , e i n H a n d b u c h f ü r B i b e l f o r s c h e r  ( W a c h t t u r m - B i b e l -

u n d T r a k t a t g e s e l l s c h a f t  B a r m e n ) . V g l » d a z u Μ e f f e r t , „ B i b e l f o r s c h e r "  u n d B i b e l -

f o r s c h u n g ( C h a r i t a s - V e r l a g , F r e i b u r g 1 9 2 5 ) ; d a r i n S » 8 6 f f .  e i n e g u t e Ü b e r s i c h t ü b e r d i e 

V o r g e s c h i c h t e d e s C h i l i a s m u s ; f e r n e r  A l g e r m i s s e n , C h r i s t l i c h e S e k t e n u n d K i r c h e 

C h r i s t i ( H a n n o v e r , J o s e f G i e s e l 1 9 2 5 ) , S . 2 7 2 f f » ;  d a r i n S . 1 5 8 — 2 7 2 a u c h e i n b r a u c h b a r e r 

Ü b e r b l i c k ü b e r d i e a n d e r e n e s c h a t o l o g i s c h e n u n d a p o k a l y p t i s c h e n B e w e g u n g e n m i t Q u e l l e n -

u n d L i t e r a t u r a n g a b e ; z u l e t z t e r e m v g l » a u c h H o n i g s h e i m , K l e i n e r e c h r i s t l i c h e 

R e l i g i o n s g e m e i n s c h a f t e n u n d V o l k s b i l d u n g s w e s e n i n d e m S a m m e l w e r k S o z i o l o g i e d e s 

V o l k s b i l d u n g s w e s e n s , h e r a u s g » v . W i e s e ( D u n c k e r & H u m b l o t , M ü n c h e n 1 9 2 1 ) , S . 2 9 5 f f »  — 

D a s H a u p t w e r k v o n E r n s t B l o c h h e i ß t : D e r G e i s t d e r U t o p i e ( M ü n c h e n , D u n c k e r 

& H u m b l o t ) . D i e i m T e x t z i t i e r t e n S t e l l e n s i n d f o l g e n d e : ü b e r d e n S t a a t S . 3 9 9 u . 4 0 2 ; ü b e r 
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Romantische und religiös-myst verankerte Wirtschaftsgesinnungen. 

d i e R o l l e d e s r e v o l u t i o n ä r e n P r o l e t a r i a t s S . 4 3 2 ; ü b e r d a s Z i e l S . 4 3 2 ; v e r g l e i c h e a u ß e r d e m 

s e i n B u c h : T h o m a s M ü n z e r , d e r T h e o l o g e d e r R e v o l u t i o n (1924). 
D i e V e r k n ü p f u n g v o n N a t u r a l i s m u s u n d E r k e n n t n i s b e i d e r M a s d a s n a n - G e s e l l -

s c h a f t g e h t v o r a l l e m a u s f o l g e n d e n S c h r i f t e n h e r v o r : O m a r , G e i s t i g e u n d l e i b l i c h e 

W i e d e r g e b u r t ( F r e i b u r g 1 9 2 2 , G e b e r - V e r l a g s g e s . ) ; d e r s e l b e , Z a r a t h u s t r a r e d i v i v u s ( e b d . ) 

s o w i e a u s d e r S a m m l u n g : D e r G o t t e s f r e u n d , H e f t 1 , G o t t , d i e S e e l e , H e f t 2 , D i e n e u e 

S c h ö p f u n g ( A r y a n a d r u c k e r e i , H e r r l i b e r g - Z ü r i c h ) .  — D i e g r u n d l e g e n d e n S c h r i f t e n d e r 

n e u b u d d h i s t i s c h e n B e w e g u n g s i n d : P a u l D a h l k e , B u d d h i s m u s a l s 

W e l t a n s c h a u u n g ( M ü n c h e n - N e u b i b e r g , S c h l o ß - V e r l a g ) s o w i e d i e B u d d h i s t i s c h e 

V o l k s b i b l i o t h e k , e b d . — W a s d i e i m T e x t b e s p r o c h e n e n E i n z e l h e i t e n b e t r i f f t , 

s o k o m m e n f o l g e n d e S t e l l e n i n B e t r a c h t : G e w a l t p r o b l e m : V a s e t t o , B u d d h i s m u s a l s 

R e f o r m g e d a n k e f ü r u n s e r e Z e i t . B u d d h . V o l k s b i b l . X I I , S . 1 4 u . 3 3 ; S t a a t s f o r m : V a s e 1 1 ο , 

e b d . S . 1 5 , 1 7 , 1 9 , 2 0 ; G e s e l l s c h a f t s s t r u k t u r : V a s e t t o , e b d . S . 16 u . D a h l k e , B e d e u t u n g 

d e s B u d d h i s m u s f ü r u n s e r e Z e i t ( e b d . X I , S . 1 9 ) » — Ü b e r n e u b u d d h i s t i s c h e K l ö s t e r u n d 

P r o p a g a n d a v e r g l e i c h e n o c h : Β ο h η , B u d d h i s m u s , d i e R e l i g i o n d e r E r l ö s u n g ( e b d . I I I ) . 

— F ü r d i e t h e o s o p h i s c h e G e s e l l s c h a f t s a u f f a s s u n g  v e r g l e i c h e e t w a : 

H e r m a n n R u d o l f , D i e n e u e S t a a t s r e l i g i o n ( L e i p z i g 1 9 2 0 , T h e o s o p h . K u l t u r - V e r -

l a g , H e f t 3 1 d e r t h e o s o p h . B a u s t e i n e ) . 

V o m B u n d B u d d h o - C h r i s t i w u r d e n h e r a u s g e g e b e n : R e i c h m u t h , W i r t -

k c h a f t s l e h r e d e s B u n d e s B u d d h o - C h r i s t i , B a u s t e i n e , i . H e f t : D i e . B i b e l i n s o z i a l i s t i s c h -

S o m m u n i s t i s c h e r B e d e u t u n g ( H a l l e o h n e J a h r ) u n d 1 . L e h r b r i e f  d e s B u n d e s B u d d h o - C h r i s t i , 

s e n d u n g d e s r o t e n P r o p h e t e n A s t r a l a ( e b d . ) — F ü r d a s V e r s t ä n d n i s v o n R u d o l f S t e i n e r s 

A n t h r o p o s o p h i e i m a l l g e m e i n e n s i n d g r u n d l e g e n d : D i e P h i l o s o p h i e d e r F r e i h e i t 

( B e r l i n , P h i l o s o p h i s c h - a n t h r o p o l o s . V e r l . 1921) ; W i e e r l a n g t m a n E r k e n n t n i s d e r h ö h e r e n 

W e l t e n ? ( e b d . 1920); v e r g l e i c h e f e r n e r :  R i t t e l m e y e r , V o m L e b e n s w e r k R u d o l f 

S t e i n e r s ( M ü n c h e n , K a y s e r 1921); S t e i n e r ' s u n d s e i n e s K r e i s e s S t e l l u n g z u P o l i t i k , 

W i r t s c h a f t  u n d G e s e l l s c h a f t f i n d e t s i c h i m l e t z t g e n a n n t e n W e r k , S . 2 0 9 f f . ; 

f e r n e r  i n s e i n e m B u c h e : D i e K e r n p u n k t e d e r s o z i a l e n F r a g e ( S t u t t g a r t , D e r k o m m e n d e 

T a g 1920). — W a s d i e i m T e x t b e s p r o c h e n e n E i n z e l h e i t e n a n l a n g t , s o k o m m e n a u ß e r d e m 

f o l g e n d e W e r k e v o n i h m u n d s e i n e n A n h ä n g e r n i n B e t r a c h t : T r e n n u n g v o n S t a a t u n d 

G e i s t e s l e b e n : B o o s , V ö l k e r b u n d u n d V ö l k e r r e c h t , i n „ W e g e z u m S t a a t u n d d i e G r e n z e n 

d e s S t a a t e s " ( e b d . 1 9 2 1 , S . 3 6 ) ; W a c h s m u t , E n t w i c k l u n g i m O s t e n ( e b d . S . 1 1 2 ) . 

T r e n n u n g v o n S t a a t u n d W i r t s c h a f t :  K o l i s k o , Ö s t e r r e i c h u n d d i e D r e i g l i e d e r u n g 

( e b d . S . 9 4 ) ; W e g w o o d , P r e s s e a l s S t a a t s f u n k t i o n ( e b d . S . 8 1 ) ; S t e i n e r , I n A u s -

f ü h r u n g d e r D r e i g l i e d e r u n g ( e b d . 1 9 2 0 , S . 2 5 ) . V e r h ä l t n i s d e r d r e i O r g a n i s m e n z u e i n a n d e r : 

S t e i n e r ( e b d . S . 4 8 ) ; d e r s e l b e , K e r n p u n k t e S . 4 2 , 4 8 , 6 2 . S t r u k t u r d e s W i r t -

s c h a f t s k ö r p e r s  i m s p e z i e l l e n : S t e i n e r , I n A u s f ü h r u n g d e r D r e i g l i e d e r u n g ( e b d . 1 9 2 0 

S . 3 1 ) ; d e r s e l b e , I n t e r n a t i o n a l e W i r t s c h a f t  i n „ G r u n d s ä t z l i c h e s z u r D r e i g l i e d e r u n g " 

( e b d . 1 9 2 1 S . 4 4 ) ; B o o s , S c h ö p f e r i s c h e s K l a s s e n b e w u ß t s e i n ( e b d . S . 2 2 ) ; S t e i n e r , 

D r e i g l i e d e r u n g u n d s o z i a l e s V e r t r a u e n ( e b d . S . 1 2 2 ) . A u ß e r d e m k ö n n e n z u r E r g ä n z u n g 

n o c h h i n z u g e z o g e n w e r d e n : P o l t z e r - H o d i t z , P o l i t i s c h e B e t r a c h t u n g e n ( e b d . 1 9 2 0 , 

b e s o n d e r s S . 3 6 f f # ) ; H e y e r , R e c h t s - u n d s t a a t s g e s c h i c h t l i c h e E n t w i c k l u n g s l i n i e n ( e b d , 

1922). — B e t r e f f e n d  d i e r e l i g i ö s e S e i t e u n d d i e A u s e i n a n d e r s e t z u n g m i t d e m P r o t e s t a n t i s -

m u s v e r g l e i c h e E d m u n d E r n s t , R e f o r m a t i o n o d e r A n t h r o p o s o p h i e ( B e r n , P a u l 

H a u p t 1921). — D i e H a u p t w e r k e v o n F r i e d r i c h R i t t e l m e y e r a u s d e r Z e i t n a c h 

s e i n e r A n n ä h e r u n g a n S t e i n e r s i n d : V o m J o h a n n e i s c h e n Z e i t a l t e r ( i n d e r S c h r i f t e n r e i h e  : 

„ C h r i s t u s a l l e r E r d e " , B d . 5 / 6 , V e r l a g d . C h r i s t e n g e m e i n s c h a f t ,  S t u t t g a r t 1 9 2 5 ) u n d W e l t -

e r n e u e r u n g ( e b d . B d . 1 , 1923). D i e S t e l l u n g d i e s e s K r e i s e s z u m B u d d h i s m u s b e t r e f f e n d 

v e r g l e i c h e : Β e c k h , V o n B u d d h a z u C h r i s t u s ( e b d . B d . 1 0 ) . F ü r d a s K u l t i s c h e v e r g l e i c h e : 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



318 Honigsheim, Romantische und religiös-myst. verankerte Wirtschaftsgesinnungen. 

D o l d i n g e r , B r o t u n d W e i n ( e b d . B d . 1 3 ) — V . G e i l e n s c h r i e b b i s h e r : W e l t w e n d e , 

G r u n d l a g e n k o m m e n d e r K u l t u r ( S e l b s t v e r l a g M ü n s t e r 1922) , W e l t e r f ü l l u n g ( L e i p z i g 

1 9 2 4 , H i s t o r i s c h p o l i t i s c h e r V e r l a g ) . — D a s H a u p t w e r k v o n E r n s t B a r t h e l , i n d e m 

d i e T h e o r e m e a n d e r e r S c h r i f t e n v o n i h m z u m T e i l z u s a m m e n g e f a ß t s i n d , h e i ß t : L e b e n s -

p h i l o s o p h i e ( B o n n , C o h e n 1 9 2 3 ) » F ü r d i e i m T e x t b e s p r o c h e n e n E i n z e l h e i t e n k o m m e n f o l -

g e n d e S t e l l e n i n B e t r a c h t : P a z i f i s m u s u n d I n t e r n a t i o n a l i s m u s S . 1 8 2 , A n t i - D a r w i n i s m u s 

S . 1 0 2 , N e o - M a l t h u s i a n i s m u s S . 1 3 1 , A n f a n g s z u s t a n d d e r M e n s c h h e i t S . 1 1 6 , I n d i v i d u u m 

u n d M a s s e S . 1 3 2 » V e r g l e i c h e f e r n e r  d i e v o n i h m n e u e r d i n g s h e r a u s g e g e b e n e Z e i t s c h r i f t 

A n t ä u s , K ö l n 1 9 2 5 . — V o n G r a f K e y s e r l i n g i n t e r e s s i e r e n u n s v o r a l l e m : S c h ö p f e r i s c h e 

E r k e n n t n i s ( D a r m s t a d t , O t t o R e i c h e l 1922) u n d P o l i t i k , W i r t s c h a f t ,  W e i s h e i t ( e b d . 1922)» 
D i e w i c h t i g s t e n f ü r u n s i n F r a g e k o m m e n d e n S t e l l e n s i n d : W e s e n s e i n e r P h i l o s o p h i e u n d 

E r k e n n t n i s l e h r e : S c h ö p f . E r k e n n t n . S . 2 2 , 2 4 , 1 3 3 , 2 2 1 , 4 4 0 , 4 8 3 , 5 0 4 ; I n d i v i d u u m u n d 

G e s a m t h e i t : e b d . S . 1 8 5 ; S t a a t u n d W i r t s c h a f t :  P o l i t . W i r t s c h . W e i s h . S . 8 9 , 1 5 2 , 1 6 2 , 

1 6 9 ; S t a a t , I n t e r n a t i o n a l e , V ö l k e r b u n d : e b d . S . 1 6 2 , 1 8 7 ; W i r t s c h a f t s s t r u k t u r  ( e b d . S . 1 6 7 , 

1 7 4 ; S o z i a l e K u l t u r e b d . S . 1 0 3 u . S c h ö p f . E r k e n n t n . S . 2 0 2 u . 5 0 1 » — Z u r O r i e n t i e r u n g 

ü b e r G a n d h i d i e n t v o r a l l e m M a h a t m a G a n d h i , J u n g I n d i e n , A u f s ä t z e a u s d e n 

J a h r e n 1 9 1 9 — 1 9 2 2 , A u s w a h l v o n R o m a i n R o l l a n d u . M a d e l e i n e R o l l a n d , 1 9 2 4 ( R o t a p f e l -

V e r l a g , Z ü r i c h , M ü n c h e n u n d L e i p z i g ) ; d a r i n i n s b e s o n d e r e : W e s e n d e r n o n - c o o p e r a t i o n 

S . 1 1 ; K a s t e n w e s e n u n d S o z i a l r e f o r m S . 2 0 7 u . 3 5 7 ; H a n d w e b e r e i u n d T e c h n i k S . 1 1 9 

A n m e r k u n g u . S . 3 6 5 ; A r t u n d G r e n z e n d e s Z u s a m m e n g e h e n s v o n H i n d u i s m u s u n d 

M o h a m m e d a n i s m u s S . 2 1 ^ 3 5 ; W i d e r s p r u c h g e g e n d i e K a n o n i s i e r u n g s e i n e r P e r s o n S » 7 7 f 

V e r h ä l t n i s z u m C h r i s t e n t u m S . 3 2 » F ü r d i e V o r g e s c h i c h t e s e i n e r W i r k s a m k e i t i n I n d i e n 

k o m m t v o r a l l e m i n F r a g e d e r S a m m e l b a n d G a n d h i i n S ü d a f r i k a ( R o t a p f e l - V e r l a g , Z ü r i c h , 

M ü n c h e n u n d L e i p z i g 1 9 2 5 ) ; d a r i n i n s b e s o n d e r e J o s e p h J . D o k e , M o h a n d a s K a r a m -

s c h a d G a n d h i , e i n i n d i s c h e r P a t r i o t i n S ü d a f r i k a ; ü b e r d i e g a n z e P e r s ö n l i c h k e i t R o m a i n 

R o l l a n d , M a h a t m a G a n d h i , P a r i s , L i b r a i r i e S t o c k 1 9 2 4 ; d a r i n ü b e r d i e n o n - c o o p e r a t i o n 

S . 7 0 f f . ,  ü b e r d i e S t e l l u n g z u r K a s t e n f r a g e S . 1 0 0 , ü b e r s e i n e S t e l l u n g z u m F r a u e n p r o b l e m 

S . 1 0 4 » 

D a e s b e i d e r K n a p p h e i t d e s R a u m e s n i c h t m ö g l i c h w a r , a u ß e r d e r D a r s t e l l u n g a u c h 

n o c h e i n e s o z i o l o g i s c h e U n t e r s u c h u n g d e r g e s e l l s c h a f t l i c h e n B e d i n g t h e i t z u g e b e n , s o s e i 

e r g ä n z e n d n o c h a u f f o l g e n d e A r b e i t e n v o n m i r h i n g e w i e s e n : U m r i s s e e i n e r G e s c h i c h t s -

p h i l o s o p h i e d e r B i l d u n g , i n d e m S a m m e l w e r k e „ S o z i o l o g i e d e s V o l k s b i l d u n g s w e s e n s " , 

h e r a u s g e g . v o n L e o p o l d v o n W i e s e ( M ü n c h e n 1 9 2 1 , D u n c k e r & H u m b l o t ) ; Z u r S o z i o l o g i e 

d e r m i t t e l a l t e r l i c h e n S c h o l a s t i k , i n d e m S a m m e l w e r k e „ H a u p t p r o b l e m e d e r S o z i o l o g i e , 

G e d ä c h t n i s g a b e f ü r M a x W e b e r " , h e r a u s g e g . v o n M e l c h i o r P a l y i ( e b d . 1 9 2 3 ) / S o z i o l o g i e 

d e r M y s t i k , s o w i e : D i e K r i s e d e r g e g e n w ä r t i g e n B i l d u n g s e i n r i c h t u n g e n i n i h r e r s o z i o l o g i s c h e n 

B e d i n g t h e i t , b e i d e i n d e m S a m m e l w e r k e „ V e r s u c h e z u e i n e r S o z i o l o g i e d e s W i s s e n s " , 

h e r a u s g e g . v o n M a x S c h e l e r ( e b d . 1925) . 
U m M i ß v e r s t ä n d n i s s e z u v e r m e i d e n , s e i a n s c h l i e ß e n d n o c h d i e s v e r m e r k t : D i e o b i g e n 

L i t e r a t u r a n g a b e n s o l l e n a u s s c h l i e ß l i c h d a z u d i e n e n , d e m L e s e r e i n i g e H i l f s m i t t e l a n d i e 

H a n d z u g e b e n . D i e D a r s t e l l u n g i m T e x t b a u t s i c h n i c h t i n e r s t e r L i n i e a u f i h n e n a u f , 

s o n d e r n j e w e i l s z u m m i n d e s t e n a u f m e h r e r e n G e s p r ä c h e n , w e n n n i c h t g a r a u f m e h r j ä h r i g e n 

B e z i e h u n g e n z u e i n z e l n e n d e r g e n a n n t e n F ü h r e r o d e r z u A n h ä n g e r n d e r b e t r e f f e n d e n 

B e w e g u n g e n . D a s G e s a g t e b e z i e h t s i c h a u f F r e u n d e d e r B a r t h - G o g a r t e n s c h e n T h e o l o g i e , 

a u f M i t g l i e d e r d e s S c h l ü c h t e r n e r K r e i s e s , a u f a m e r i k a n i s c h e , e n g l i s c h e u n d d e u t s c h e Q u ä k e r , 

a u f h o l l ä n d i s c h e u n d d e u t s c h e M e n n o n i t e n , a u f B l e i e r , R e s c h , M e n n i c k e , T i l l i c h , H a r t m a n n , 

E h r e n b e r g , G e b h a r d , M a r t i n B u b e r u n d a u f Z i o n i s t e n v e r s c h i e d e n e r A r t , a u f e r n s t e B i b e l -

f o r s c h e r ,  E r n s t B l o c h , a u f A n h ä n g e r v o n R u d o l f S t e i n e r , a u f R i t t e l m e y e r , G e i l e n , B a r t h e l 

u n d a u f A n h ä n g e r K e y s e r l i n g s . 
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Der Stre i t fa l l  scheint t h e o r e t i s c h e n d g ü l t i g en tsch ieden : d ie Gesel lschafts -

Wirtschaft  ist eine Masch ine , u n d zwar eine e lend gebaute u n d arbe i tende 

Masch ine , d ie n i c h t n u r geputz t u n d geschmier t , sondern auch f o r t w ä h r e n d 

umgebaut u n d repar ier t w e r d e n m u ß . D a aber al le Prax is aus theore t ischen 

Vordersätzen fo lg t , so e rg ib t s ich daraus, daß al le p r a k t i s c h e n Prob leme 

n u r i m fo lgenden bestehen k ö n n e n : W o ist e inzugre i fen ? W a s ist z u verbessern? 

W i e w e i t k a n n m a n eingre i fen, ohne d ie M a s c h i n e , d ie d o c h ke inen A u g e n b l i c k 

ganz st i l ls tehen dar f ,  w e n n d ie V ö l k e r n i c h t zug runde gehen sol len, z u m S t i l l -

s tand z u b r ingen oder gar ganz z u zers tören? 

D a s ist d ie gemeinsame G r u n d l a g e u n d der gemeinsame K e r n der P r o b l e m a t i k , 

v o m radikalsten K o m m u n i s m u s an, der d ie ganze al te schlechte M a s c h i n e 

zerschmeißen u n d eine v o l l k o m m e n neue, w i rksamere m i t v i e l besserem 

Rendement kons t ru ie ren w i l l , übe r d ie k ü h n e r e n u n d zahmeren Pläne der 

„Soz ia l i s ie rung ' 4 u n d über W a l t h e r Rathenaus N e o - S t . S i m o n i s m u s u n d W i c h a r t 

v o n Moe l l endo r f s „ P l a n w i r t s c h a f t ' 1 b is z u m resignier testen I n t e r ven t i on i smus 

herab, der e in b ischen weiße Salbe au f d i e Schwären schmie ren w i l l , u m sie 

wenigstens zuzudecken, — das ist d ie gemeinsame P r o b l e m a t i k , m i t der s ich 

unsere „ b e i d e n N a t i o n a l ö k o n o m i e n " , d ie s ich sonst m i t so großer V e r a c h t u n g 

gegenseit ig als Pseudowissenschaft behande ln , heute beschäf t igen u n d quä len. 

U n d da sie h ier a l le in e in ig s i nd , sche in t i n der T a t res jud ica ta z u sein. 

N i c h t s ist undankbarer , als i n e iner rech tsgü l t i g entsch iedenen Sache d ie 

Rev is ion des U r t e i l s z u fo rde rn .  D a s fä l l t d e n R i c h t e r n au f d ie N e r v e n , r u f t 

al le I ns t i nk te der A b w e h r w a c h : so l l m a n doch , z u w i d e r d e m Gesetze der T r ä g -

he i t , längst er led ig t Geglaubtes n o c h e i nma l du r chdenken , u n d so l l m a n d o c h 

un te r U m s t ä n d e n gezwungen sein, e inen I r r t u m einzugestehen ! W e r das ver -

langt , is t e in „ S t ö r e r " u n d ha t w e n i g S y m p a t h i e z u erwar ten . 

D e n n o c h gebietet das Gewissen, diese undankbare Ro l l e z u ü b e r n e h m e n , w e n n 

w i r z u der Ü b e r z e u g u n g g e k o m m e n s ind , daß e in F e h l s p r u c h gefal len is t . 

I n dieser pe in l i chen Lage be f inde i c h m i c h , u n d d a r u m : d i c a m et salvabo a n i m a m 

meam. 

W i e , w e n n d ie Wir tschaf tsgesel lschaf t  gar ke ine Masch ine , sondern e i η 

O r g a n i s m u s wäre ? ! W e n n es s ich n i c h t u m eine fehlerhaf te  K o n s t r u k t i o n , 
2 1 * 
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sondern u m eine K r a n k h e i t hande l te , v ie l le ich t sogar u m eine d u r c h eine 

äußere S t ö r u n g verursachte K r a n k h e i t ? I W ä r e n i c h t i n d iesem zunächst hypo -

the t i schen Fa l le d ie prak t ische A u f g a b e eine ganz andere ? D e n n e in Organis-

m u s , das ist b e k a n n t l i c h e in lebendiges D i n g , dessen Wesen gerade da r i n be ruh t , 

daß es d e n „ n o t w e n d i g e n K o n s e n s u s " bes i tz t , w i e Augus te C o m t e sagt, jenes 

Zusammensp ie l der Organe u n d F u n k t i o n e n , d ie m a n als „ N o r m a l i t ä t " oder 

„ G e s u n d h e i t " beze ichnet . „ C o n c o r d i a est san i tas" , sagt H o b b e s i n den ein-

le i tenden Sätzen seines „ L e v i a t h a n " u n d m e i n t d a m i t n ich ts anderes als dieses 

Zusammensp ie l der Organe u n d F u n k t i o n e n seines küns t l i chen Riesen, Lev i a -

thans , des Staates oder der Gesel lschaf t . 

W e n n es e in Organ i smus u n d ke ine M a s c h i n e is t , m i t d e m w i r als zu r A b h i l f e 

beru fene F a c h m ä n n e r z u t u n haben , w e n n es s ich n i c h t u m Kons t ruk t i ons feh le r , 

sondern u m eine K r a n k h e i t hande l t , d a n n haben w i r uns n i c h t als Ingen ieure , 

sondern als Ä r z t e z u ve rha l ten , d ie äußers ten Fal les als C h i r u r g e n e in brandiges, 

das L e b e n des G a n z e n bedrohendes G l i e d absetzen, aber d ie Hauptsache der 

„ V i s m e d i c a t r i x na tu rae " z u über lassen haben . 

I c h w u r d e e i nma l als A r z t z u e i nem Se lbs tmörder ge ru fen : S p r u n g aus d e m 

v ie r ten S tock· I c h f and b e i i h m z w e i j unge K a n d i d a t e n der M e d i z i n , d ie m i r 

sehr s to lz e inen kuns tgerech ten V e r b a n d ze ig ten, d e n sie u m einen zerschmet-

te r ten Un te rschenke l gelegt ha t ten . D e r V e r b a n d w a r sehr schön : aber sie ha t t en 

i n i h r e m E i fe r n i c h t b e m e r k t , daß i h r Pa t ien t i nzw ischen gestorben war . I c h 

f ü r ch te m a n c h m a l , daß w i r so lange an d e m Pat ien ten he rumf l i c ken u n d ver-

b i n d e n we rden , b is er uns unversehens m i t T o d e abgeht . 

W i r müssen also w ieder z u d e m prak t i schs ten D i n g e au f der W e l t , zu r T h e o r i e 

z u r ü c k . W i r müssen e in S tockwerk t ie fer gehen, als w i r seit langer Ze i t gewöhn t 

s i nd , w i r müssen d ie p r i nz ip i e l l e Frage w iede r e i n m a l s te l l en : i s t d i e G e s e l l -

s c h a f t e i n e M a s c h i n e o d e r e i n O r g a n i s m u s ? D i e A n t w o r t 

da rau f w i r d unser prakt isches H a n d e l n b e s t i m m e n . O h n e d ie Frage u n d d ie 

A n t w o r t a u f d ie Frage s i n d w i r n i ch t s besseres als rohe E m p i r i k e r , w e n n n i ch t — 

K u r p f u s c h e r . 

G i b t es d e n n e ine A n t w o r t au f d ie*en tsche idende F rage? Ode r g i l t h ier das 

W o r t v o n H o b b e s : „ H a r u m r e r u m n o n est D e m o n s t r a t i o " ? I c h w i l l versuchen, 

z u beweisen, daß es eine D e m o n s t r a t i o g i b t . 

D i e ganze G r u n d l a g e a l len I n t e r v e n t i o n i s m u s v o n P ia ton b is Plenge l ieg t 

beschlossen i n e i nem e inz igen Satze Jean Jacques Rousseaus: „ C ' e s t 

p réc isement parceque la force des choses t e n d t ou j ou rs à dé t ru i re Tégal i té, 

q u e la force de la lég is la t ion d o i t t ou jou rs tendre à la m a i n t e n i r " (Con t ra i 

social I I . I i ) . W e i l P la ton daran g laubte , daß d ie s ich selbst überlassene Gesel l -
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schaf tswir tschaf t  zu r krassen, k l a s s e n b i l d e n d e n U n g l e i c h h e i t der E i n -

k o m m e n u n d V e r m ö g e n u n d eben d a d u r c h zu r „ D i s c o r d i a " , zu r Ze rs tö rung 

des Konsensus , zu r t öd l i chen K r a n k h e i t des Staates f ü h r e n m ü s s e , zu r Ze r -

spa l tung des einen Vo lkes i n jene z w e i V ö l k e r , „ d i e s ich gegenseit ig f e i nd l i ch 

nach d e m L e b e n t r ach ten " : n u r aus d iesem G r u n d e ersann er d e n K o m m u n i s m u s 

seiner „ P o l i t e l a " u n d gab d a m i t den k o m m e n d e n Jahr tausenden das S t i c h w o r t . 

D i e ganze kanonische Wi r t scha f t sph i l osoph ie des M i t t e l a l t e r s ist beherrscht 

v o n der Angs t vo r der f re ien K o n k u r r e n z i n der Ge ldw i r t s cha f t ,  d ie z u r krassen 

Ung le i chhe i t f ü h r e n u n d „ d i e e inen so re ich machen müsse, daß sie andere 

kaufen können , u n d andere so a r m , daß sie gezwungen s ind , s ich z u v e r k a u f e n " , 

w ie Rousseau an der g le ichen Ste l le sagt. 

Diese d u r c h i h r A l t e r u n d ih re großen Ver t re te r gehei l ig te L e h r m e i n u n g 

heißt wissenschaf t l ich seit A d a m S m i t h das „ G e s e t z d e r u r s p r ü n g -

l i c h e n A k k u m u l a t i o n ' ' , I s t es w a h r ? D a s is t unser P r o b l e m . 

Es gab eine kurze Ze i t , da w a r der G l a u b e n an dieses Gesetz stark e rschüt te r t . 

D a s geschah un te r d e m E i n f l u ß B e r n a r d de M a n d e v i l l e ' s , de r , e in ph i l osoph isch 

geschulter A r z t , d ie D i n g e v o m S t a n d p u n k t der organischen Au f fassung  aus, 

d . h . v o n der P r ä s u m p t i o n des „ n o t w e n d i g e n K o n s e n s u s " aus, sah u n d d ie 

En tdeckung machte , daß d ie e inze lnen E g o i s m e n der Gesel lschaf tsgl ieder,  ganz 

w ie d ie der e inzelnen Ze l l en u n d Organe , s ich gegensei t ig ausbalanzieren u n d 

eben dadu rch d ie H a r m o n i e , d ie concord ia sive sanitas, he rbe i füh ren . 

H i e r ist d ie Que l le des s tarken O p t i m i s m u s , de r , w i e d ie ganze Ph i losoph ie , so 

auch d ie Ö k o n o m i k des fo lgenden Jahrhunder ts beseelt . V o n dieser ersten 

E rkenn tn i s dessen, was H e g e l später d ie „ L i s t d e r I d e e " nann te , d ie gerade 

d u r c h d ie „He te rogene i tä t der pa r t i ku l ä ren Z w e c k e " , gerade d u r c h d ie E igen -

sucht der T e i l e , d ie „ H a r m o n i e " des G a n z e n he rbe i f üh r t ,  g ingen Quesnay u n d 

A d a m S m i t h we i te r u n d z u E n d e u n d en tw icke l t en d ie L e h r e v o n der „ H a r -

m o n i e a l l e r I n t e r e s s e n " . 

I h r e Her rscha f t  w a r n u r k u r z u n d n ie ganz unbes t r i t t en . D i e V ö l k e r g laub ten , 

das ret tende Rezept ausgeführ t  z u haben, das i h n e n diese ph i losoph ischen 

Ä r z t e a m Lager der s terbenskranken Gesel lschaf t ve ro rdne t h a t t e n : H e r -

s t e l l u n g d e r f r e i e n K o n k u r r e n z d u r c h Bese i t i gung der sie läh-

menden , i h re Segnungen ve rn i ch tenden , m indes tens une r t räg l i ch au fha l tenden 

H e m m u n g e n , der M o n o p o l e . A b e r i h re H o f f n u n g  au f schnel le u n d g lo r -

reiche Genesung w u r d e b i t t e r en t täusch t ; d ie „ P l e o n e x i e " wü te te ärger als je 

zuvor , d ie K l u f t zw ischen den K lassen verengte s ich n i c h t , sondern w u r d e i m m e r 

t iefer u n d bre i te r , i h r Gegensatz u n d K a m p f i m m e r ve rb i t te r te r u n d gefähr l icher . 

U n d so gab m a n schmerz l i ch d ie H o f f n u n g  au f d ie H a r m o n i e auf , ve r lo r d e n 
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schönen O p t i m i s m u s der Anfangsze i t u n d wande l te d ie Ö k o n o m i k i n Car ly les 

„ d i s m a l sc ience" u m , w ä h r e n d g le ichze i t ig i n der Ph i l osoph ie der Pessimismus 

Schopenhauers , v o n H a r t m a n n s u n d Nie tzsches den O p t i m i s m u s der H e r d e r , 

K a n t , F i c h t e u n d Sche l l i ng verd räng te . D a s Gesetz der u r sp rüng l i chen A k k u m u -

l a t i o n gal t w ieder unbezwe i fe l t , außer v o n e in igen verachte ten Außense i te rn : 

e i n e m Carey , P r o u d h o n , D ü h r i n g . 

D a m i t haben w i r das P r o b l e m v o l l k o m m e n b e s t i m m t : 

W i r haben z w e i T h e o r e m e , d ie i n kon t rad i k to r i s chem Gegensatz zueinander 

stehen. D a s e ine, d ie H a r m o n i e l e h r e , behaup te t , d ie freie K o n k u r r e n z , d . h . 

das d u r c h n i ch t s gehemmte n a t ü r l i c h e L e b e n der Wir tschaf tsgesel l -

schaft f ü h r e zu r H a r m o n i e , d . h . zu r ve rnun f tgemäßen G le i chhe i t , der „ I s o t e s " 

P ia tons , zu r A b s t u f u n g des E i n k o m m e n s nach n i ch ts anderem als der gesell-

schaf t l i chen L e i s t u n g . D i e andere, d ie L e h r e v o n der u rsp rüng l i chen A k k u m u -

la t i on , behaup te t u m g e k e h r t , d ie K o n k u r r e n z füh re n a t u r n o t w e n d i g zur U n -

g le ichhe i t m i t a l len i h r e n f u r ch tba ren  F o l g e n f ü r das L e b e n der E inze lnen u n d 

der Gesamthe i ten . 

Da raus ergeben s ich fo lgende U n t e r p r o b l e m e : 

I . I s t d ie H a r m o n i e l e h r e w a h r ? 

a) W a r d ie D iagnose g r u n d s ä t z l i c h r i c h t i g ? 

b) W a r sie v o l l k o m m e n r i c h t i g ? 

c) W a r der H e i l p l a n r i c h t i g u n d is t er i n der T a t ausgeführ t  w o r d e n ? 

I I . I s t d i e L e h r e v o n der u r sp rüng l i chen A k k u m u l a t i o n w a h r ? 

V o n d e m ersten H a u p t p r o b l e m u n d seinen U n t e r p r o b l e m e n sol l h ie r dieses 

M a l n i c h t d ie Rede se in . I c h habe eine Lebensarbe i t daran gesetzt, z u beweisen, 

daß d ie D iagnose g rundsä tz l i ch r i c h t i g i s t , d . h . daß d ie w i r k l i c h f re ie,  w i r k l i c h 

v o n a l len küns t l i chen M o n o p o l e n befre i te K o n k u r r e n z i n der T a t d ie G le ichhe i t 

u n d d ie H a r m o n i e al ler In teressen b r i n g e n w ü r d e ; daß d ie D iagnose unvo l l -

s tänd ig w a r , w e i l d ie g roßen M e i s t e r unserer Wissenschaf t das stärkste u n d 

gefähr l ichste al ler M o n o p o l e n i c h t als solches erkannt h a b e n : das M o n o p o l 

der B o d e n s p e r r e , i n der Rech t s fo rm des massenhaften großen, ausschließen-

d e n G r u n d e i g e n t u m s ; — daß daher der H e i l p l a n unvo l l s tänd ig wa r (übr igens 

hat A d a m S m i t h d ie A u f h e b u n g der F i d e i k o m m i s s e ausd rück l i ch m i t der Be-

g r ü n d u n g geforder t ,  daß d a n n „ d a s M o n o p o l n i c h t auf recht b le iben könn te " ) ; — 

d a ß e s a l s o n o c h n i e m a l s f r e i e K o n k u r r e n z g e g e b e n h a t : 

d e n n be i Anwesenhe i t eines M o n o p o l s g i b t es pe r d e f i n i t i o n e m keine freie K o n -

k u r r e n z ! U n d daß daher al le A n k l a g e n gegen diese, nach d e m Ausweise der 

Wi r tschaf tsgesch ich te n a t ü r l i c h e , i m m a n e n t e G e s a m t f u n k -

t i o n d e r G e s e l l s c h a f t h i n f ä l l i g s i n d ; daß, m i t anderen W o r t e n , d ie 
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Schäden, an denen w i r l e iden u n d v ie l l e i ch t z u g r u n d e gehen müssen, w e n n 

w i r we i te r an S y m p t o m e n h e r u m k u r i e r e n (Unte rschenke l ve rb inden ) , anstat t 

d e n K r a n k e n als lebendige T o t a l i t ä t aufzufassen,  daß diese Schäden n i c h t s i n d 

d i e Fo lge der f reien, sondern der d u r c h mäch t ige M o n o p o l e verzer r ten , „ b e -

s c h r ä n k t e n K o n k u r r e n z " , d ie selbst eine U n t e r a r t der K lasse „ M o n o -

po le 4 4 i s t 1 ) . 

V o n a l ledem sol l h ie r n i c h t d ie Rede sein. S o n d e r n i c h w i l l das entgegen-

gesetzte T h e o r e m , das Gesetz der u r s p r ü n g l i c h e n A k k u m u l a t i o n , i n seinen 

geisteswissenschaft l ichen W u r z e l n au fzudecken u n d jede einzelne auszugraben 

u n d , als d ie K ö p f e einer s ich i m m e r w iede r i n ve rdoppe l te r K r a f t  au f r i ch tenden 

H y d r a , auch auszubrennen versuchen, z u E h r e n u n d i m Geis te eines Me is te r s 

der geistesgeschicht l ichen Fo rschung , eines M a n n e s , der i m t ie fs ten G r u n d e 

d e r l ibera len G r u n d l e h r e , deren R e h a b i l i t a t i o n i c h h ie r un te rnehme , i m m e r 

t r e u gebl ieben is t , der v o n der f r e i e n E i n u n g der u n t e r unserer „ O r d n u n g 4 4 

L e i d e n d e n i m m e r v i e l m e h r erwar te t ha t als v o n a l l em I n t e r v e n t i o n i s m u s , der 

i m G r u n d e n u r so w e i t I n te r ven t i on i s t w a r u n d is t , w i e auch i c h das b i n : f ü r 

d i e Gegenwar t , u m d e n Pa t ien ten zunächst e i n m a l „ ü b e r Wasser z u ha l t en 4 4 , 

b is d ie v is med i ca t r i x naturae i h r W e r k t u n k a n n 2 ) . 

• • * 

D a s Gesetz der u r sp rüng l i chen A k k u m u l a t i o n is t d i e T h e o r i e v o n der E n t -

s tehung der w i r t scha f t l i chen U n g l e i c h h e i t u n d , aus i h r fo lgend , der sozialen 

Rangklassen aus re in i nneren , i m m a n e n t e n K r ä f t e n der en tw i cke l t en Gesel l -

schaf t , ohne E i n w i r k u n g „auße rökonomische r G e w a l t 4 4 i n i rgende iner Ges ta l t . 

Es stel l t also schon p r i m a facie an uns eine sehr starke Z u m u t u n g : anzu-

n e h m e n , d a ß e s b i s h e r k e i η e G e s c h i c h t e m i t a l ler i h re r E r o b e r u n g , 

U n t e r w e r f u n g ,  V e r k n e c h t u n g , i h re r U s u r p a t i o n a l ler Na tu rschä tze , v o r a l l em 

des Bodens, d u r c h pr iv i leg ie r te K lassen oder E inze lne , g e g e b e n h a b e ; 

oder wenigstens, d a ß a l l e G e s c h i c h t e au f d ie heu t ige L a g e r u n g der 

Menschhe i t , au f i h re E igentumsverhä l tn isse u n d i h re K lassensch ich tung , n i c h t 

g e w i r k t h a b e . 

W i r drängen unser na tür l i ches M i ß t r a u e n gegen eine dera r t i g kecke A n n a h m e 

z u r ü c k u n d fragen n u r , w i e sie en ts tanden is t , u n d w i e sie z u der G e l t u n g gelangt 

1 ) Vgl. meine Debatte mit Josef Schumpeter, abgedruckt in meinen „Wege zur Gemein-
schaft" S. 41 1 ff· 

2 ) Das folgende ist ein kurzer Auszug aus einem sehr umfangreichen Kapitel der Grund-
legung zu dem zweiten Bande meines „Systems der Soziologie" der den Titel führt „Der 
Staat". Das Buch wird in kurzer Zeit erscheinen; ich muß für alle Belege auf die ausführ-
liche Darstellung verweisen. 
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i s t , d ie sie heu te bes i tz t , w o sie buchs täb l i ch d a s G r u n d a x i o m a l l e r 

b ü r g e r l i c h e n u n d p r o l e t a r i s c h e n S o z i o l o g i e , n i c h t b loß 

de r Ö k o n o m i k , sondern auch der Staats- u n d Rechts lehre u n d der H i s t o r i k , is t . 

I h r e t ie fs ten W u r z e l n re ichen b is ins hel lenische A l t e r t u m zurück* D r e i 

klassische Ph i l osopheme s i nd i n sie e ingegangen: d ie L e h r e des Ar is tote les, d ie 

der Stoa u n d d ie des E p i k u r ä i s m u s . Sie s i nd v o n Hause aus so verschieden 

w i e n u r m ö g l i c h . D e r S tag i r i t i s t , i m m o d e r n e n A u s d r u c k , U n i v e r s a l i s t ; er 

geh t v o m G a n z e n der Gesel lschaf t z u i h r e n T e i l e n , den I n d i v i d u e n v o r , denk t 

h is to r i sch , organisch, w ä h r e n d d ie be iden anderen L e h r e n , schon P roduk te 

de r Zerse tzung der a l ten Gesel lschaf t , ra t iona l i s t i sch- ind iv idua l i s t i sch v o n den 

E i n z e l n e n aus z u m G a n z e n gehen. U n t e r s ich un tersche iden sie s ich a u f das 

schärfste inso fe rn , als d ie Stoa, d ie eine d ie W e l t du rchwa l tende , z u m K o s m o s 

s t rebende gö t t l i che V e r n u n f t  als d e n U r g r u n d al ler D i n g e begre i f t ,  e in F ü n k l e i n 

d ieser V e r n u n f t  als auch i p der Seele der M e n s c h e n vo rhanden a n n i m m t u n d 

daher an i h r e n e ingeborenen W i l l e n z u r Gemeinscha f t u n d O r d n u n g g l a u b t ; 

i h r is t der M e n s c h v o n N a t u r aus gesel l ig, u n d so is t auch seine Gesel lschaft 

oder sein Staat — d ie A n t i k e ha t ke ine Veran lassung, d ie be iden Begr i f fe  zu 

t r ennen — „ v o n N a t u r aus " gegeben, ist „ p h y s e i " · D e r Ep i ku rä i smus aber 

is t mater ia l i s t i sch-a tomis t i sch beg ründe t . W i e d ie A t o m e , so we rden auch d ie 

M e n s c h e n n u r v o n außen her z u G e b i l d e n geordnet . Sie s i nd ungesel l ig , i h r 

Staat is t „ d u r c h S a t z u n g " „ n o m o " , d u r c h V e r t r a g , der d e m na tü r l i chen 

K r i e g e al ler gegen al le e in E n d e m a c h t . 

D i e stoische L e h r e is t so op t im i s t i s ch f ü r den A n f a n g , daß sie d ie E n t w i c k l u n g 

n u r pess imis t isch sch i l de rn k a n n : eine Ve rde rbn i s hat d e n Staat befa l len, ha t 

das go ldene i n das eherne A l t e r umgewande l t . U m g e k e h r t is t der E p i k u r ä i s m u s 

i n se inem A n f a n g so pess imis t isch, daß er d e n F o r t g a n g n u r opt imist isch* als 

e inen F o r t s c h r i t t sehen kann . B e i i h m g i b t es n u r pos i t ives R e c h t , be i der 

Stoa aber m u ß , n a c h d e m der U n g e h o r s a m gegen das na tü r l i che Gesetz d e n Staat 

i n Ve rde rbn i s gestürz t ha t , das pos i t i ve Gesetz als B e i ß z a u m e ingeführ t  we rden . 

D iese be iden Systeme s t i m m e n be i a l ler i nne ren Versch iedenhe i t dennoch i n 

meh re ren P u n k t e n übe re in . Ers tens, w i e schon gesagt, i n i h re r „ au f k l ä re r i s chen " 

G e s a m t h a l t u n g : sie s i n d be ide i nd i v i dua l i s t i s ch - ra t ional is t isch· Zwe i tens 

da r in , daß sie be ide re in p h i l o s o p h i s c h e r N a t u r s ind , Systeme e iner 

we l tanschauungsmäßigen Se lbs tbes innung, d ie vo rw iegend theoret isch u n d 

n u r insowe i t „ p r a k t i s c h " s ind , w i e sie au f G r u n d der E rkenn tn i s des Se ienden 

auch das Geso l l te i n S i t t l i chke i t u n d R e c h t auch Staatsrecht — z u u n t e r -

bauen suchen· A b e r sie s i nd , was uns h ie r besonders interessiert , n i c h t i m 

m indes ten p rak t i sch i n j e n e m anderen S inne , daß sie etwa als K a m p f l e h r e einer 
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Parte i oder K lasse oder sonst igen G r u p p e d ienen w o l l e n . Sie s i n d i m Gegen-

te i l beide we l t f l üch t i g -qu ie t i s t i sch , der rechte A u s d r u c k i h re r verzwei fe l ten , 

w e l t m ü d e n Z e i t . — D e r d r i t t e gemeinsame Z u g is t de r , daß sie be ide Staat u n d 

Gesel lschaft , d ie i h n e n das gle iche bedeu ten , aus e inem U r - oder Na tu rzus tande 

hervorgehen lassen, i n d e m lauter f re ie M e n s c h e n v o n g le i chem R e c h t u n d an-

fäng l i ch auch gleicher w i r t scha f t l i che r  L a g e nebeneinander stehen, u n d d a ß 

s i e b e i d e a u s d i e s e m U r z u s t a n d d u r c h d i e W i r k u n g 

r e i n i n n e r e r , r e i n i m m a n e n t e r K r ä f t e , o h n e E i n w i r k u n g 

ä u ß e r e r G e w a l t , d e n h e u t i g e n Z u s t a n d d e r K l a s s e n -

g e s e l l s c h a f t a b l e i t e n . B e i be iden is t das durchaus als method ische 

„ F i k t i o n " , du rchaus n i c h t als D a r s t e l l u n g eines w i r k l i c h gesch ich t l i chen V e r -

laufs gedacht . 

I m M i t t e l a l t e r beherrscht zuerst d ie L e h r e des nahezu kanon is ie r ten 

Ar is to te les i n der i h r namen t l i ch v o n A u g u s t i n u n d T h o m a s gegebenen Gesta l t d ie 

Ge is te r , der Ze i t angemessen d u r c h seinen Un i ve rsa l i smus u n d d u r c h d e n s tarken 

Z u g eines gegenrevolut ionären K o n s e r v a t i s m u s , der i h n w i e P ia ton auszeichnet . 

E r herrscht unbes t r i t ten , b is z u m ersten M a l e i n der Gesch ich te der n o r d - u n d 

westeuropäischen Vö l ke r der Staat als solcher, n i c h t eine e inzelne Reg ie rung , 

sondern eben „ d e r " Staat , z u m P r o b l e m w i r d . D a s geschieht , als er zuerst 

m i t einer anderen gesel lschaft l ichen M a c h t i n K o n f l i k t gerät , der ka tho l i schen 

K i r c h e . V o m Inves t i tu rs t re i t an is t das M i t t e l a l t e r e r fü l l t  v o n d e m K a m p f e 

des zu r We l t hegemon ie s t rebenden Paps t tums gegen d ie na t iona len F ü r s t e n , 

den Ka iser u n d d ie K ö n i g e v o n E n g l a n d , F r a n k r e i c h u s w . : P h i l i p p den S c h ö n e n , 

L u d w i g X I . , W i l h e l m I I . v o n E n g l a n d . Jetzt tauchen d ie Gedanken des he i l i gen 

A u g u s t i n v o n der c iv i tas de i et d i abo l i w i e d e r auf . D i e Päpste r u f e n n a m e n t -

l i c h gegen den Ka ise r das „ abso lu te N a t u r r e c h t 4 4 i n d i e S c h r a n k e n ; h ie r is t e ine 

der W u r z e l n „ W i d e r s t a n d s r e c h t e " ; G rego r V I I . g i b t d e n späteren K ä m p f e n 

zwischen K i r c h e u n d we l t l i che r G e w a l t i n der Refo rmat ionsze i t ,  u n d denen der 

Landesfürs ten m i t d e n S tänden das S t i c h w o r t . 

A b e r schon i n den Sch r i f t en des k ü h n e n M a r s i l i u s v o n Padua m i s c h t s ich 

der T o n einer neuen M a c h t i n das D iapason der S t i m m e n , n ä m l i c h der i m 

ge ldw i r t scha f t l i ch f rüher  ent fa l te ten I t a l i en a u f k o m m e n d e n Bourgeois ie , e ine 

S t i m m e , d ie d a n n i n den Sch r i f t en der hugeno t t i schen „ M o n a r c h o m a c h e n " lau te r 

e rk l ing t , i n H o t m a n s „ F r a n c o - G a l l i a " u n d M o r n e y d u Plessis' (Jun ius B ru tus ' ) 

„ V i n d i c i a e con t ra t y r a n n o s " , d e m A u s d r u c k der v o m französischen K ö n i g t u m 

un te rd rück ten evangel ischen Bourgeois ie , d ie s ich d e n hugeno t t i schen , z u m 

Landes fü rs ten tum st rebenden, gegen den e m p o r k o m m e n d e n A b s o l u t i s m u s 

kämpfenden M a g n a t e n ve rbünde t hat te . 
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Diese neue Gegnerschaf t  gegen d ie M ä c h t e des Feudalstaates s tü tz t s ich n i ch t 

m e h r au f Ar is to te les , sondern au f d ie Stoa u n d den Ep i ku rä i smus , w e i l erstens 

d e r S tag i r i t d ie große A u t o r i t ä t der K i r c h e is t , d ie m a n bekämp f t , w e i l zwei tens 

d i e Z e i t der der an t i ken sozialen Zerse tzung m i t i h re r vo rd r i ngenden Her rschaf t 

des ge ldstarken G r o ß b ü r g e r t u m s i m m e r ähn l i cher w i r d , u n d w e i l d r i t tens u n d 

le tz tens diese L e h r e n eher geeignet waren , i n eine po l i t i sche oder v e r f a s s u n g s -

r e c h t l i c h e K a m p f l e h r e umgebogen z u werden. Z u d e m Zwecke 

ha t te m a n n i ch t s we i te r z u t u n , als d ie schon v o n der römischen Rech tsph i lo -

soph ie angebahnte G le i chse tzung des i m Na tu rzus tande herrschenden Rechts 

m i t d e m „ j u s g e n t i u m " auszugestal ten. D a s N a t u r r e c h t t r i t t au f den 

K a m p f p l a t z , u n d d ie W a f f e  der versch iedenen s t re i tenden Parteien w i r d d ie 

F o r m u l i e r u n g u n d A u s l e g u n g des „ G e s e l l s c h a f t s v e r t r a g e s " ,  den , 

w i e Je l l inek festste l l t , das M i t t e l a l t e r n i c h t k a n n t e : i n i h m is t i m m e r nu r v o m 

Sub jek t ionsver t rage , d e m Pak t zw ischen V o l k u n d Her rscher , aber n iemals 

v o n d e m „ U n i o n s v e r t r a g e " d i e Rede , der d e n Staat erschaff t .  D i e großen Pro-

b l e m e tauchen auf , o b das V o l k d e m F ü r s t e n seine M a c h t u n w i d e r r u f l i c h  oder 

w i d e r r u f l i c h  gegeben h a t , o b d ie Souverän i tä t b e i m V o l k oder d e m Regenten 

r u h t . 

F ü r diese K a m p f z w e c k e s i n d d ie be iden Ph i losopheme des A l t e r t u m s g le ich 

gee igne t ; u n d , da i h r we l tanschauungsmäßiger Geha l t n i c h t m e h r interessiert , 

w e r d e n sie, zwar n i c h t syn the t isch , aber d o c h synkre t is t isch vere in ig t , z u einer 

L e h r e v o m Na tu r zus tande u n d N a t u r r e c h t . So lchen Synkre t i smus hat te schon 

i m A l t e r t u m der Soph i smus , i m Protagoras, m i t theologischen M i t t e l n v e r s u c h t ; 

das gleiche geschieht j e t z t a u c h h i e r : m a n versuch t den op t im is t i schen Aus -

gangspunk t der Stoa m i t der op t im is t i schen E n t w i c k l u n g s l i n i e des E p i k u r 

z u ve re inen , u n d zwar m i t b ib l i schen Remin iszenzen , d e m Sünden fa l l , d e m 

T u r m b a u z u Babe l u s w . V o r h e r U n s c h u l d u n d goldenes Ze i ta l te r , nachher 

S ü n d e , K r i e g a l ler gegen al le u n d Staatsver t rag z u r R e t t u n g der Gesel lschaft . 

D e r V e r t r a g Jahves m i t Israel t r i t t i n d e n Vo rs te l l ungskomp lex e in , der 

besonders v o n d e n Re fo rma to ren  v o l l ausgestaltet w u r d e . 

D a b e i w i r d aber a l l m ä h l i c h dennoch d ie ganze L e h r e v o n ih re r theologischen 

Basis abge lös t ; das N a t u r r e c h t erscheint n i c h t m e h r als das gö t t l i che , sondern 

als e in aus der N a t u r des M e n s c h e n selbst hervorgehendes Rech t , u n d die nach 

d i esem Rech te begründe te u n d gelenkte Gesel lschaf t oder der Staat erscheint 

als eine z u g l e i c h n a t u r n o t w e n d i g e u n d g e r e c h t e I n s t i t u -

t i o n . 

D iese Säku la r i s ie rung der N a t u r l e h r e is t der e r s t e Charakterzug des neuzei t -

l i c h e n Na tu r rech t s gegenüber d e m mi t te la l t e r l i chen . D e r z w e i t e ist d ie 
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U m f o r m u n g de r ph i losoph ischen N a t u r l e h r e der A n t i k e i n das po l i t i sche 

N a t u r r e c h t : es ist d e m A l t e r t u m n ie eingefal len, daß staatsbi ldende T a t -

sachen Rechts tatsachen sein k ö n n t e n (Je l l inek) . Es w i r d z u e inem K o d e x , nach 

dessen r i c h t i g auszulegenden Paragraphen d ie g roßen Ver fassungskämpfe  ent -

sch ieden we rden sol len, d ie , f ü r uns „ R e a l p o l i t i k e r " k a u m n o c h vers tänd l i ch , v o n 

i h r e n Ver fech te rn  ganz rech tsanwa l tsmäß ig - ju r i s t i sch ve r t re ten we rden , w i e v o r 

e i n e m obersten Ger ich tsho fe . D e r d r i t t e Charak te rzug is t d a n n d ie schon er-

w ä h n t e Synthese der be iden i m G r u n d e so versch iedenen Ph i losopheme. 

Zuers t w i r d dieses Rech t als Wa f fe  n u r i n d e n po l i t i schen Ver fassungskämpfen 

angewendet u n d erhäl t seine nähere Ausges ta l tung danach, we lche In teressen 

der A u t o r v e r t r i t t — oder z u ve r t re ten ha t . H o b b e s paß t es d e n Bedü r fn i ssen 

des v o n i h m ver t re tenen A b s o l u t i s m u s d a d u r c h an, daß er d e n ha rm losen Satz 

„ p a c t a sun t servanda" oder „ p r a e b e n d a " v o m bü rge r l i chen ins ö f fen t l i che  R e c h t 

ü b e r n i m m t , u m d e m Sub jek t ionsver t rag ewige D a u e r z u geben, u n d daß er 

zwei tens den ebenso harm los k l i ngenden Satz des bü rge r l i chen Rech ts au f das 

i h m f remde Geb ie t übe r t räg t : „ v o l e n t i n o n f i t i n j u r i a " ; da er k e i n anderes u n v e r -

äußerl iches Rech t anerkennt als das der A b w e h r v o n Todesgefahr ,  so k a n n er 

au f diese Weise, un te r der F i k t i o n eines Ver t rages zw ischen F ü r s t u n d V o l k , 

al le noch so krassen E ing r i f f e  i n F re i he i t , L e b e n u n d E i g e n t u m rech t fe r t igen . 

W a s uns h ie r interessier t , i s t , daß i n d iesem S t a d i u m d ie L e h r e v o m N a t u r -

zus tand u n d se inem Rech t n o c h n i c h t i m m indes ten h i s t o r i s c h gemein t 

i s t : sie ist n i ch ts als eine ju r is t i sche K o n s t r u k t i o n , u m d e n Staat u n d sein R e c h t 

w iderspruchs f re i  denken z u können . D a s is t f re i l i ch , w i e heute feststeht , n i c h t 

ge lungen, da d ie Frage nach der E n t s t e h u n g des Staates eben ke ine Rechtsf rage is t . 

Das ändert s ich a l lmäh l i ch , i n d e m M a ß e , w i e d ie K lasse, d ie der H a u p t t r ä g e r 

der L e h r e is t , das G r o ß b ü r g e r t u m , s ich emporarbe i te t u n d zu le tz t d e n Staat 

erober t . Das ist zuerst i n H o l l a n d u n d E n g l a n d der F a l l . D a m i t m a c h t d ie 

L e h r e eine neue H ä u t u n g d u r c h : sie w i r d ö k o n o m i s c h e K a m p f l e h r e 

u n d zug le ich ins H is to r i sche gewande l t . A n s t a t t des Rechtsstaates steht zu le tz t 

der W i r t s c h a f t s s t a a t au f der B ü h n e . 

Schon be i H o b b e s f i nden w i r d ie E lemen te solcher ökonomischen T h e o r i e : 

das Rech t der ersten Bes i tzergre i fung  u n d der E rs tgebu r t s i n d zwar n o c h n i c h t 

jus, w o h l aber l ex naturae, gehören z u d e n n o t w e n d i g e n Gesetzen des pos i t i ven 

Rechtes, das erst i m Staate ents tehen kann . A b e r schon be i G r o t i u s u n d seinen 

Nachfo lgern w i r d das Rech t der ersten O k k u p a t i o n als schon i m Na tu r zus tande 

selbst gü l t i g anerkannt , u n d T h o m a s i u s untersche idet berei ts zw ischen d e m 

Rechte der O k k u p a t i o n an ve rb rauch l i chen u n d f ruch t t ragenden Sachen, also 

P roduk t i onsm i t t e l n . A b e r erst be i L o c k e , d e m A n w a l t der s iegreichen engl ischen 
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Bourgeo is ie nach der „ g l o r i o u s r e v o l u t i o n " , d e m Pensionär W i l l i a m s I . , w i e 

H o b b e s der der S tuar ts gewesen, er re icht d ie U m w a n d l u n g ih re vo l le Rei fe 

u n d d ie nö t ige A u s b i l d u n g , u m nach oben h i n als Rech t fe r t i gung der neuen 

Vo r rech te des B ü r g e r t u m s , u n d n a c h u n t e n h i n als scharfe Wa f fe  i m Klassen-

kampfe gegen d ie „ E n t e r b t e n " z u d ienen . 

N a c h oben h i n , gegen d ie i m m e r n o c h mäch t i gen u n d gefähr l ichen, depossedier-

t e n Stände des a l ten R é g i m e m u ß m a n s ich au f L e i s t u n g e n , au f T u g e n -

d e n beru fen k ö n n e n , u n d das s i nd se lbs tvers tänd l ich d ie T u g e n d e n des K a u f -

m a n n s : F l e i ß , N ü c h t e r n h e i t , E h r l i c h k e i t , P ü n k t l i c h k e i t , En tha l t samke i t , Voraus-

s ich t , T u g e n d e n , d ie d u r c h d ie e igen tüml i che V e r q u i c k u n g der Ca lv inschen 

Prädest inat ions lehre m i t d e m a u f k o m m e n d e n K a p i t a l i s m u s noch meh r be ton t 

w e r d e n , w e i l sie d e m er fo lgre ichen  Geschä f tsmann e in Ze ichen dafür s ind , daß 

G o t t i h n zur  Se l igke i t auserlesen ha t . D iese T u g e n d e n u n d d ie aus ihnen en t -

s tehenden L e i s t u n g e n f ü r d ie Gesamthe i t geben e in besseres Rech t auf d ie 

L e i t u n g des Staates als d ie m i l i t ä r i sche Tap fe r ke i t  des Ade l s . 

N a c h u n t e n h i n aber ha t m a n s ich gegen d ie gefähr l ichen Aufs tände des 

„ P ö b e l s " , der v o n d e m H u m a n i s m u s i m m e r t i e f verachte ten ungeb i lde ten 

g roßen Masse, zu schützen. D u r c h al le diese Schr i f t en , v o n B o d i n an, geht das 

G r a u e n v o r d e m K o m m u n i s m u s , w i e er schon i m 14. Jah rhunder t i n der 

eng l ischen L o l l h a r d e n b e w e g u n g u n d d a n n v o r a l l em i n d e n Deu tschen Bauern-

k r iegen u n d der M ü n s t e r s c h e n W iede r täu fe r revo lu t i on  zutage getreten war . 

A u s d iesem G r u n d e w i r d je tz t n o c h k rä f t iger  als f rüher  be ton t , daß der N a t u r -

zus tand k o m m u n i s t i s c h w a r , d a ß a b e r d i e s e W i r t s c h a f t s o r d n u n g 

s i c h n i c h t h a l t e n k o n n t e . Schon be i G r o t i u s tauch t d ie V o r s t e l l u n g 

auf , daß d e r K o m m u n i s m u s n u r b e i e i n e r g e w i s s e n s e h r 

g e r i n g e n D i c h t i g k e i t d e r B e v ö l k e r u n g u n d s e h r p r i m i -

t i v e r W i r t s c h a f t s v e r f a s s u n g  m ö g l i c h s e i , d a n n aber auf-

gegeben w e r d e n müsse, w e i l d ie P r o d u k t i o n a l l zu ger ing sei, u n d d a ß v o n 

d a a n u n t e r d e m E i n f l u ß j e n e r „ w i r t s c h a f t l i c h e n T u g e n -

d e n " s i c h d i e E i n k o m m e n i n d e r K o n k u r r e n z d i f f e r e n -

z i e r e n , b i s a u s d e n w i r t s c h a f t l i c h e n S c h i c h t e n s o z i a l e 

K l a s s e n geworden s ind . D ieser Ü b e r g a n g w i r d be i d e n äl teren Na tu r rech ts -

l eh re rn n o c h i m m e r üb l i cherwe ise als d u r c h e inen V e r t r a g geschehen dargeste l l t ; 

das ist be i L o c k e nahezu e ingeschrumpf t  au f d e n Ver t rag , der das G e l d u n d m i t 

i h m d ie d i f ferenz ierende  G e l d w i r t s c h a f t  erschaff t .  Soba ld diese letzte E i e r -

schale abgestre i f t  i s t , i s t d a s G e s e t z d e r u r s p r ü n g l i c h e n A k k u -

m u 1 a t i ο η i n a l len seinen Bes tandte i len f e r t i g ,  so w ie es zuerst i n der 

w issenschaf t l i chen Ö k o n o m i k T u r g o t i n seinen „ R é f l e x i o n s " aus füh r l i ch dar -
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gestellt hat. Es kann dann nur noch ein einziger Schritt geschehen, derjenige, 
den Malthus macht, indem er das Gesetz statt nur auf die Vergangenheit auch 
auf die Zukunft anwendet, aus ihm die nach jeder Neuverteilung des Eigentums 
mit Naturnotwendigkeit alsbald wieder auftretende Klassenscheidung voraus-
sagt und derart das Gesetz durch sich selbst beweist. 

Für unsere Betrachtung von entscheidender Wichtigkeit ist, was wir schon 
sagten, aber jetzt noch einmal scharf  zu betonen haben, daß bei dieser Wand-
lung aus dem Juristischen ins Ökonomische die Lehre zum ersten Male als 
h i s t o r i s c h e S c h i l d e r u n g eines wirklichen Verlaufs erscheint. Aus 
d e r p h i l o s o p h i s c h e n F i k t i o n u n d d e r j u r i s t i s c h e n K o n -
s t r u k t i o n i s t e i n e h i s t o r i s c h e , e i n e w i r t s c h a f t s h i s t o -
r i s c h e T h e o r i e g e w o r d e n l 

Das ist die g r o ß b ü r g e r l i c h e Lehre von der ursprünglichen Akku-
mulation, die als ein wesentliches Element in die moderne Gesellschaftswissen-
schaft eingegangen ist. 

Von ihr unterscheidet sich die k l e i n b ü r g e r l i c h e Lehre von der Ent-
stehung der Klassen und des Staates politisch durch ihren Demokratismus, 
während jene bis zur Revolution in Frankreich und bis auf Hegel in Deutsch-
land absolutistisch gestimmt bleibt, den „aufgeklärten Despoten" auf den Schild 
erhebt· Aber ökonomisch-historisch ist die kleinbürgerliche Lehre vollkommen 
die der Großbürger, nur daß sie überall dort den negativen Wertakzent hinlegt, 
wo die andere positiv wertet. 

Rousseau, der Klassiker dieser Lehre, ist der Wortführer  der durch den Kapita-
lismus im Bunde mit dem Absolutismus ausgebeuteten Klassen, des vierten 
Standes verarmter Bauern, heruntergekommener Handwerker und Krämer und 
des im Entstehen begriffenen  Proletariats. Alle Elemente des Akkumulations-
gesetzes sind bei ihm vorhanden: der Naturzustand isolierter Individuen, der 
freilich viel idyllischer geschildert wird als bei den Großbürgern, da er ja als 
Folie der durch die Zivilisation herbeigeführten  schweren Verderbnis zu dienen 
hat; so l a n g e d i e D i c h t i g k e i t d e r B e v ö l k e r u n g k l e i n und die 
Technik primitiv ist, geht alles ohne viel Konflikt ab. Aber das Gewerbe entfaltet 
sich, die Steinaxt schafft  das erste Haus, und damit tritt das Eigentum in die Welt, 
und bald auch Arbeitsteilung, Kapitalbildung: erste Ungleichheit, die durch den 
Tauschhandel verstärkt wird. Noch beruht die Ungleichheit nur auf den Unter-
schieden der „Talente", sie ist noch „natürlich"· Wenn aber das Land voll 
besetzt ist, weil „die Hufen, sich sämtlich berührend, das ganze Land bedecken", 
haben die Überzähligen nur die Wahl, ob sie als Abhängige das Brot der 
Reichen essen oder zu Räubern werden wollen. Die Sklaverei entsteht und wird 
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die Quelle weiterer Ungleichheit, da die Reichen, mit Hilfe ihrer Sklavenscharen, 
immer neues Land nehmen und urbaren. Jetzt  herrscht der Krieg aller gegen 
alle, und jetzt  ersinnen die Reichen den schlauen Plan, durch einen Gesell-
schaftsvertrag  sich ihr bisher nur faktisches, täglich bedrohtes Eigentum vom 
Volke garantieren zu lassen. So entstand der Staat und das positive Recht, 
das Eigentum und die krasse Ungleichheit der Klassen nur in ihrer ersten schwa-
chen Wurzel aus der Überlegenheit der Begabung, im Fortgang aber durch das 
Gegenteil von Tugendhaftigkeit: durch Ausbeutung und Knechtseligkeit gegen-
über den Fürsten; was heute die Klassen scheidet, ist nicht mehr die „natür-
liche", sondern durchaus die „politische" oder „moralische" Ungleichheit. 

Derart ist, als geschichtliche Wahrheit, die Entstehung der Klassen im „Dis-
cours sur les origines de Tinégalité parmi les hommes" geschildert. Trotz des 
umgekehrten Wertakzentes ist der Hauptinhalt ökonomisch der gleiche wie im 
Großbürgertum: aus e i n e m A n f a n g s z u s t a n d e de r G l e i c h h e i t u n d 
F r e i h e i t h a t s i c h , r e i n d u r c h i n n e r e K r ä f t e ,  ohne E i n -
w i r k u n g ä u ß e r e r G e w a l t , d i e K l a s s e n s c h e i d u n g e n t w i c k e l t . 

Das sind die beiden nahe verwandten, aus dem Naturrecht stammenden 
Wurzeln des heutigen Axioms der Soziologie. Dazu kommt eine wichtige Doppel-
wurzel aus der geistigen Gegenrevolution, eine aus dem „ L e g i t i m i s m u s " , 
der Klassentheorie des depossedierten oder in seiner Stellung bereits gefährdeten 
Adels, und eine aus der bürgerlichen R o m a n t i k . 

Die legitimistische Lehre, vertreten vor allem durch von Haller, kehrt zu dem 
geistesverwandten Aristoteles zurück, wie denn alle Gegenrevolution, schon 
aus Gegensatz gegen die Aufklärung, wieder organisch-universalistisch ist. Da 
die Berufung auf das Recht des Schwertes ein gefährliches Argument geworden 
ist, seit die größere Stärke auf Seiten der Gegner liegt, muß auch diese Lehre 
die friedliche Entstehung der Klassen aus rein inneren Kräften nachzuweisen 
suchen. Das gelingt durch Anlehnung an des Aristoteles Lehre, daß der Staat 
eine Erweiterung des „Hauses" sei, und zwar d u r c h e i n l ä c h e r l i c h e s 
M i ß v e r s t ä n d n i s . Aristoteles braucht das Wort „Oikos" gleich Familie 
im antiken Sinne, als Begriff  der patriarchalischen Großwirtschaft,  die durch-
aus auf Sklavenarbeit beruht. Die Gewinnung von Sklaven setzt aber gerade 
bei Aristoteles, der die Barbaren für „Sklaven von Natur" erklärt, bestimmt, 
dem Edelvolke der Hellenen zu dienen, Krieg und äußere Gewalt als ihren 
Ursprung voraus. Die Neueren aber setzen dafür den Begriff  der modernen 
Ehefamilie, die nur aus dem Manne mit seiner Frau und beider Kindern besteht, 
in der es keine Sklaven mehr gibt, und lassen nun von dieser natürlichen Bildung 
aus durch friedliche Differenzierung  aus rein inneren Kräften, ohne Einwirkung 
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äußerer Gewalt, den Staat mit seiner Ungleichheit entstehen, wobei sie sich 
naiv auf die Argumente der sonst so tief verachteten, aufklärerischen,  atomistischen 
Ökonomik der Engländer und Franzosen stützen. 

Die eigentliche R o m a n t i k bringt ein neues Element hinzu, das die Grund-
auffassung  von der friedlichen Entstehung der Klassen noch verstärkt. Ihr 
ist jeder Staat, wie alles geschichtlich Gewordene, ein Gegenstand der Ver-
ehrung, ein aus göttlichen Kräften Erwachsenes, ein Ding von eigener Würde, 
ein „ O r g a n i s m u s " . Der Begriff,  wie ihn Schelling zuerst verwendet, ist 
nicht im mindesten naturwissenschaftlich exakt gemeint: er spricht von dem 
Staat als einem „absoluten Organismus" nur in dem Sinne, daß er nicht als Mittel 
zu einem fremden Zwecke, sondern eben, wie alles Eigenwüchsige, als Selbst-
zweck aufgefaßt  werden müsse. 

Aber der K l a n g eines Wortes wirkt bekanntlich weiter und tiefer als sein 
S i n n . Unter dem Einfluß der siegreich vordringenden Naturwissenschaft 
der Zeit, namentlich der Biologie, die sich schon zur Evolutionstheorie durch-
arbeitet, nimmt der Begriff  „Natur" im allgemeinen, und der Begriff  „Organis-
mus" im besonderen mehr und mehr naturwissenschaftliche Färbung an. Die 
bisher göttlich verehrte Natur, Comtes „Entität der Entitäten", wird ganz 
entgöttert: hier zweigt eine Nebenlinie ab, die von Heinrich Leos „Naturlehre 
des Staates" über Konstantin Frantz und Post zu Schäffle  führt:  hier wirkt 
freilich schon der Positivismus mit, der von St. Simon unmittelbar zu Lorenz 
Stein und Marx führt  und mittelbar über Comte und Spencer, auch John Stuart 
Mil l , auf die europäische Gesellschaftswissenschaft  seinen Einfluß übt. 

Um nach dieser Abschweifung zur Hauptlinie zurückzukehren, so nehmen 
die sämtlichen Richtungen der Romantik wie überhaupt der geistigen Gegen-
revolution gemeinsam an, daß sich der Staat, wie er heute ist, aus einem natür-
lich gewachsenen Urverband (Horde oder Familie im modernen, nicht-aristoteli-
schen Sinne) r e i n d u r c h i m m a n e n t e K r ä f t e a l l m ä h l i c h f r i e d -
l i e h e n t w i c k e l t . Also in der entscheidenden Hauptsache die vollkom-
mene Übereinstimmung mit den aufklärerischen  Theorien! 

Um das aber tun zu können, m u ß d e r S taa t m i t der G e s e l l s c h a f t 
i d e n t i f i z i e r t  w e r d e n . Indem man alle Attribute der gewachsenen 
„Gemeinschaft" im Sinne von Ferd. Toennies auf den Staat häuft, alles Schöne 
und Gute, was von Verwandtschaft,  Freundschaft,  Nachbarschaft,  Genossen-
schaft zu sagen ist, h e i l i g t m a n d e n S t a a t , macht ihn zur Manifestation 
des Göttlichen in der Welt, und bahnt damit der Staatsvergötterung der Romantik 
und etwas später der Staatsvergötzung Hegels den Weg. 

• • • 
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Damit haben wir die Wurzeln, aus denen die b ü r g e r l i c h e Lehre von 
der ursprünglichen Akkumulation erwachsen ist, sämtlich aufgewiesen. Ehe 
wir an die Ausrodung gehen, die wir zugesagt haben, müssen wir uns daran 
erinnern, daß auch die proletarische Lehre vom Staate und den Klassen im 
Kerne die gleiche ist, und auch ihre Wurzeln bloßlegen. 

Wir erkennen drei Doppelwurzeln, von denen das erste Paar aus der jungen 
Soziologie, das zweite aus der Aufklärung, das dritte aus der Romantik und 
Nachromantik, nämlich aus Hegel, stammt. 

Die beiden soziologischen Wurzeln stammen, die eine unmittelbar von St. 
Simon und den St. Simonisten, vielleicht vermittelt durch Lorenz Stein, die 
andere ebenfalls von Hegel. Von hier erwächst der Zug, der die proletarische 
Staatsidee am schärfsten von der̂  bürgerlichen trennt: die Unterscheidung 
zwischen S t a a t u n d G e s e l l s c h a f t . 

Über das Verhältnis dieser Begriffe  zueinander lassen sich drei verschiedene 
Aussagen machen. Die erste, noch vorwissenschaftliche, ist rein klassifikatorisch. 
Sie ordnet den Staat als Exemplar dem weiteren Begriffe  Gesellschaft unter. 
Die zweite Aussage ist methodologisch: je nach dem vorwiegenden Interesse 
bildet sich der Staatsforscher  aus dem gemeinsamen Erfahrungsobjekt  ent-
weder das juristische oder das soziologisch-historische Erkenntnisobjekt, wovon 
das erste sich mit der rechtlichen F o r m , das zweite mit dem geschichtlichen 
Inhalt „des" Staates (nicht d e r Staaten, das ist das Objekt der politischen 
Geschichte) beschäftigt. Hier erscheint der Staat als das Subjekt allen Rechtes, 
als der „Staat" kat exochen, dem nun der Inbegriff  der übrigen gesellschaft-
lichen Beziehungen als die „Gesellschaft" gegenübersteht. Die dritte Art der 
Aussagen nenne ich die „praktische", weil sie den Staat, w i e er i s t , vergleicht 
mit dem Staat, w i e e r s e i n s o l l t e . Das eine heißt dann in der Regel „Staat", 
das andere „Gesellschaft", und zwar wird der P h i l o s o p h das ideale Gebilde 
der Vernunft,  der Historiker und Ökonomist den historischen Staat „Staat" 
nennen, und jener den verderbten, dieser den gesollten Zustand als „Gesell-
schaft" bezeichnen. 

Nur von dieser letzten Gegensetzung soll hier jetzt die Rede sein. Sie tritt, 
wie wir wissen, jedesmal auf, wenn der Staat der Wirklichkeit mit anderen 
gesellschaftlichen Mächten in Konflikt gerät, zuerst bei Augustin in seiner 
Gegensetzung der civitas dei und diaboli, dann in den Kämpfen zwischen Papst 
und Nationalfürsten, dann zwischen Landesfürsten und Ständen, und schließ-
lich zwischen absolutem Feudalstaat und Drittem Stande. Locke unterscheidet 
schon zwischen Gesellschaft und Regierung, aber noch die Physiokraten nur 
zwischen dem vollkommenen, natürlichen, und dem verdorbenen positiven 
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„ordre": der erste, der terminologisch und damit mit vollem Bewußtsein Staat 
und Gesellschaft unterscheidet, ist Rousseau. Und zwar dient ihm dazu der 
Begriff  der „ p a r t i k u l ä r e n I n t e r e s s e n" . 

Hier fließt ein neuer Gedankenstrom in das alte Bett des Naturrechts, der 
bis dahin, zu gleicher Zeit aus gleichen Umständen entsprungen, neben 
ihm geflossen war, wobei freilich die stärkste „Influenz" vom einen zum 
anderen sich bemerkbar machte. Es ist die L e h r e v o n d e r S t a a t s -
r a i s o n . Geboren zugleich mit Morus' Utopia, im Jahre von Luthers erstem 
Auftreten (Oncken), in dem berühmten und berüchtigten „Principe" von Machia-
velli, hat sie sich allmählich zu einer wissenschaftlichen Theorie von der Indi-
vidualität der einzelnen Staaten, zu einer Lehre nicht von d e m , sondern von 
d e n Staaten ausgewachsen, zu der „Interessenlehre", der Literatur der „Ar-
cana". Sie ist in diesem Werdegang immer milder und sozusagen anständig-
bürgerlicher geworden in dem Maße, wie der sich immer mehr festigende ab-
solute Staat der drastischen Mittel der Borghiazeit nicht mehr oder nicht mehr 
so oft bedurfte,  und sie hat sich, wie ihr Geschwister, die Naturrechtslehre 
von d e m Staat, unter dem Druck der gleichen Umstände immer mehr ö k o -
n o m i s i e r t . Stand zuerst nur das Interesse des Staates, noch in seiner ur-
sprünglichen Bedeutung als Machtapparat des zum Fürsten gewordenen Kon-
dottiere, als öffentliches  Interesse gegen das partikuläre Interesse der großen 
gefährlichen Magnaten, der would-be Landesfürsten, so richtet sich die Auf-
merksamkeit immer mehr auf die militärisch-finanziellen Kraftquellen der 
Staaten, wie sie in der Bevölkerung und der Wirtschaft  beruhen. Sie müssen 
pfleglich behandelt werden, haben sich aber selbstverständlich ebenfalls der 
Staatsraison, dem öffentlichen  Interesse, unbedingt zu unterwerfen. 

In dieser entwickelten Gestalt nimmt Rousseau die Lehre auf und verschmelzt 
sie mit dem Naturrecht i n g r o ß a r t i g e r S y n t h e s e . Sie ist der Inhalt 
des „Contrat social", der nur von hier aus vollkommen verstanden werden kann, 
Über die Tatsache kann kein Zweifel bestehen: Rousseau zitiert fortwährend 
Machiavelli, den er sehr hoch schätzt und, wie später Hegel, warm verteidigt; 
er bedient sich durchaus der von der Interessenlehre ausgebildeten Terminologie, 
spricht ausdrücklich von Staatsraison und spitzt seine ganze Darlegung auf 
den Unterschied und Gegensatz von öffentlichem und partikulärem Interesse 
zu. Man kann das Thema, das er sich stellt, ohne weiteres folgendermaßen 
formulieren  : E i n S t a a t i s t z u k o n s t r u i e r e n , d e s s e n R a i s o n 
das R e c h t u n d d i e G e r e c h t i g k e i t i m h ö c h s t e n p h i l o -
s o p h i s c h e n W e r t s i n n e se i . Und er löst dieses Problem dadurch, 
daß er eine Gesellschaft ersinnt, in der es kein partikuläres Interesse geben 
Brentano-Festgabe 1924. I . 2 2 
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kann, irgend stark genug, um auch nur den Versuch einer Auflehnung gegen 
das öffentliche  Interesse zu machen. 

Diese Unterscheidung zwischen den allgemeinen und den partikulären Interessen 
wird nun auch (in der Arbeit „sur l'Economie politique" für die Enzyklopädie) 
terminologisch festgelegt. Jene sind der Inbegriff  des Staates, diese der Gesell-
schaft. Und der Ausdruck des allgemeinen Interesses ist die „volonté générale", 
die ganz etwas anderes ist als die volonté de tous; sie ist, auf die Dauer wenig-
stens, unfehlbar,  allweise, allgütig: sozusagen ein Gottersatz* Indem der Bürger, 
den seine partikulären Interessen nach anderer Richtung hin bestimmen möchten, 
sich diesem erleuchteten Willen unterwirft,  erlangt er erst so recht seine „Frei-
heit", die ja nur darin bestehen kann, nach gehöriger „Abwägung" in beson-
nenem, nicht impulsivem Entschluß das wahre Interesse der Gesamtheit, und 
damit eben auch das eigene zu verfolgen. 

Wie weit diese Argumentation im Praktischen und Theoretischen gewirkt 
hat, ist bekannt. Prakt isch ist von hier die von der französischen Bourgeoisie 
begierig angenommene Forderung des Abbé Sieyès ausgegangen, alle Arbeiter-
koalition zu verbieten, weil sie „partikuläre Interessen" vertreten würde; 
ferner  nimmt, wie Carl Schmitt neuerdings gezeigt hat, hier der Terrorismus 
der Schreckenszeit und nicht minder des modernen Bolschewismus seinen Aus-
gang. Im verderbten Staat der Wirklichkeit ist es nämlich möglich, daß eine 
Minderheit, ja, sogar ein einzelner „tugendhafter" Bürger (hier mischt sich 
Machiavellis „v i r tù" mit Montesquieus „vertu", dem Grundprinzip seiner 
Republik) den wahren allgemeinen Willen besitzt, und dann hat sie oder er auch 
das Recht, ihn gegen den partikulären Willen der widerstrebenden Mehrheit mit 
Gewalt durchzusetzen, gerade, um deren wahren Willen und damit ihre eigent-
liche Freiheit gegen ihren eigenen Unverstand zum,Siege zu führen. So weit 
ging Rousseau selbst noch nicht: er bestimmte den Wissenden, den Vertreter 
des allgemeinen Interesses und Willens, nur zum Gesetzgeber, der, wie Schmitt 
treffend  sagt, „ im Recht, aber nicht im Staat steht". Und er läßt, nach römischem 
Vorbilde und im Geiste der Interessenpolitik der Staatsraison, bei großer Gefahr 
des Gemeinwesens einen Diktator zu, der sich über das positive Recht fortzu-
setzen befugt ist, der also „ im Staat, aber nicht im Recht steht". Wenn nun, 
was Rousseau auf das entschiedenste ablehnte, gesetzgebende und diktatoriale 
Gewalt sich verbinden, im pouvoir constituant, dann sind einem „tugendhaften" 
Diktator, wie etwa Robespierre, keinerlei Schranken mehr gesetzt. Es ist die 
„souveräne Diktatur". 

T h e o r e t i s c h hat die Konstruktion bekanntlich ungeheuer stark auf Kant 
gewirkt, dessen „Grundlegung zur Metaphysik der Sitten" die Rousseauschen 
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Kerngedanken zum Teil wörtlich enthält, und über ihn hinaus auf Hegel, der 
gerade von hier aus zu seiner Vergötzung des geschichtlichen Staates kommt; 
er identifiziert  ihn geradezu mit dem überhistorischen Philosophenstaat, freilich 
nicht mit dem überhaupt, absolut besten, wohl aber mit dem zur Zeit möglichen, 
also relativ besten Staat. Der historische Staat ist, weil er ist, vernünftig,  d. h. 
er hat diejenige Stufe erreicht, die das dialektische Denken des in diesem Volks-
geiste wirkenden Weltgeistes bisher ersteigen konnte. 

Um diese sehr bedenkliche Konstruktion zu stützen, übernimmt Hegel 
von der Romantik ihre Gleichsetzung von Staat und gewachsener Gemeinschaft 
insofern, als er alle die herrlichen Eigenschaften der letztgenannten auf den 
Staat überträgt, nachdem schon vor ihm Fichte den dürren Rechtsstaat seiner 
Vorgänger zum Kulturstaat erweitert und erhöht hatte. Und d i e s e m S t a a t e , 
a l s dem „ S y s t e m de r S i t t l i c h k e i t " wird nun die G e s e l l s c h a f t , 
a l s d a s „ S y s t e m d e r B e d ü r f n i s s e " gegenübergestellt. Damit ist 
eine andere Synthese der beiden Richtungen der Staatswissenschaft, der Inter-
essenlehre von der Staatsraison und der Lekre vom überhistorischen Philo-
sophenstaat, geschaffen.  So kam diese Unterscheidung auch von hier aus in den 
Marxismus hinein. 

Der zweite Stamm der soziologischen Doppelwurzel kommt von St. Simon 
und den St. Simonisten, und zwar sehr wahrscheinlich, wie Struve gezeigt hat, 
vermittelt durch Lorenz Stein. Jene hatten dem verderbten Staate der Gegen-
wart die „Gesellschaft" als das ideale, vollkommene Gebilde gegenübergesetzt: 
eine Gesellschaft, die sie schon fast durchaus als Wirtschaftsgesellschaft  auf-
fassen. Stein nimmt ihre Erklärung an, bleibt aber bei seines Meisters Hegel 
Terminologie. Er erkennt schmerzlich, daß der Staat seine große Aufgabe der 
Gerechtigkeit nicht erfüllen kann, weil er durch die partikulären Interessen, 
deren Inbegriff  ihm, wie Hegel, die Gesellschaft ist, gelähmt und gefesselt ist. 

Der Sozialismus übernahm die Gegensetzung, folgte aber terminologisch 
St. Simon. Er nennt „Staat" das Positive, das verbessert, und „Gesellschaft" 
das Ideal, das erreicht werden s o l l oder wird. Aber er hat einen doppelten 
Begriff  der Gesellschaft, die schlechte, die kapitalistische, deren Scherge und Büttel 
der Staat ist, und die gute, die sozialistische Gesellschaft der Zukunft, die auch 
wohl als ein „Staat" bezeichnet wird, wenn weniger der wirtschaftliche Inhalt 
als die rechtlich-politische Form ins Auge gefaßt wird. 

Die z w e i t e D o p p e l w u r z e l kommt der sozialistischen Lehre von der 
Entstehung der Klassen und des Staates aus der A u f k l ä r u n g , und zwar 
die dem Groß- wie dem Kleinbürgertum gemeinsame Vorstellung, d a ß d e r 
K l a s s e n s t a a t u n d d i e Κ 1 a s s e η ο r d η u η g s i c h v o n e i n e m 

22* 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



340 Franz Oppenheimer. 

n a t ü r l i c h g e w a c h s e n e n U r z u s t a n d a u s r e i n d u r c h i m -
m a n e n t e , ( h i e r s c h o n r e i n ö k o n o m i s c h e ) K r ä f t e o h n e 
E i n g r i f f e  ä u ß e r e r G e w a l t a l l m ä h l i c h f r i e d l i c h e n t -
w i c k e l t h a t . 

Aus dieser Wurzel stammt, erstens, zwar nicht der Kommunismus selbst 
— der ist nichts als „imitation par opposition", das photographische Negativ 
des kapitalistisch-liberalen Credo —, wohl aber seine einzige theoretische Be-
gründung. Wenn die Konkurrenz zwangsläufig zur Klassenscheidung mit allen 
ihren furchtbaren  Folgen führen muß, so muß man sie eben abschaffen  oder 
hoffen  (womöglich beweisen), daß sie von selbst absterben wird. Das ist der 
großbürgerliche Stamm der aufklärerischen  Doppelwurzel. Aus dem klein-
bürgerlichen wurde übernommen die Umkehrung des Wertakzents: die Ent-
wicklung erwächst nicht aus Tugenden, sondern aus dem Gegenteil. 

Das ist Rousseau, aber in merkwürdiger Weise „gedämpft". Nach der offiziellen 
Theorie, wie sie namentlich Friedrich Engels vortrug, würde sich die Klassen-
bildung genau so vollzogen haben, „selbst wenn wir alle Möglichkeiten alles 
Raubes, aller Gewalt und aller Prellerei ausschließen, wenn wir annehmen, 
daß alles Privateigentum ursprünglich auf eigener Arbeit des Besitzers beruht, 
und daß im ganzen ferneren  Verlauf nur gleiche Werte gegen gleiche Werte 
ausgetauscht werden". Das hat die Präzision eines Dementi und soll ja auch 
die entgegengesetzte Lehre des St. Simonisten Dühring widerlegen. 

Unzweifelhaft  ist dies das bürgerliche Gesetz der ursprünglichen Akkumula-
tion, das Marx als eine „Kinderfibel"  verhöhnte, und dem er sein Gesetz der 
kapitalistischen Akkumulation entgegenstellt, wonach das „Kapitalverhältnis" 
durch außerökonomische Gewalt geschaffen,  „produziert" worden ist. Einmal 
geschaffen,  soll es sich dann freilich, ohne weitere Einwirkung solcher Gewalt, 
automatisch für immer „reproduzieren". Hier weicht Engels entschieden von 
Marx ab ; übrigens kann er den Gedanken nicht reinlich durchführen  : so vorsichtig 
er sich ausdrückt, wird es doch klar, daß die von der Gesellschaft eingesetzten 
Beamten — eine Notwendigkeit der Arbeitsteilung — ihre Stellung zum eigenen 
Vorteil mißbrauchen und derart aus dem Rechtsstaat den Klassenstaat schaffen. 

Wie ist diese doppelte Inkonsequenz und überhaupt die eigentümliche Tat-
sache zu erklären, daß der kämpfende Sozialismus sich das gewaltige Argument 
nicht zu eigen machte, der Staat und die Klassenordnung sei aus rechtloser 
Gewalt entsprossen? 

Hier wirkt die d r i t t e D o p p e l w u r z e l , die aus der Romantik und 
Nachromantik stammt. 

Daß Marx ein Romantiker war, ist unzweifelhaft  : Benedetto Croce hat es ihm 
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ausdrücklich bescheinigt. Er übernimmt die Vorstellung, daß der Staat oder 
die Gesellschaft ein O r g a n i s m u s ist. Das aber ist ein erster Schritt, der 
die folgenden zwangsläufig nach sich zieht. Denn ein höherer Individualorganis-
mus, und mit dem setzte man immer die Gesellschaft gleich, wie das schon Piaton, 
M*enenius Agrippa und Hobbes getan hatten, ist „geprägte Form, die lebend 
sich entwickelt": man kann ihr Wachstum aufhalten, kann sie verkrüppeln, 
auch töten, aber nicht grundsätzlich verändern. Keine „äußere Gewalt" kann 
aus einem Hunde eine Katze oder aus einer Eiche eine Kiefer machen! 

Diese Zwangsläufigkeit der Gedankenrichtung wird nun noch verstärkt durch 
ein aus Hegel stammendes anderes Element. Marx und Engels hatten das von 
Hegel „auf den Kopf gestellte" Verhältnis des ideologischen Oberbaus zum 
geschichtlich-materiellen Unterbau „auf die Füße gestellt": die materialistische 
Geschichtsauffassung.  Und sie haften die im Kerne richtige Lehre dahin über-
spitzt, daß es lediglich die Bedingungen der P r o d u k t i o n (des „unmittel-
baren Lebens") sein sollten, die die Vorstellungen über Staat, Gesellschaft, Reli-
gion, Recht usw. bestimmen. Dadurch aber wird der Blick noch viel stärker 
auf die i n n e r e n Verhältnisse der betrachteten Gesellschaft gebannt als 
durch die Vorstellung vom Organismus: denn wie sollte es wohl möglich 
sein, daß die Technik, die Wirtschaft,  die Produktionsverhältnisse e i n e r 
Gesellschaft auf die a n d e r e umformend, grundsätzlich ändernd einwirken 
könnten ? ! 

Das ist der letzte Grund, warum die proletarische Theorie von der Entstehung 
der Klassen und des Staates mit der bürgerlichen grundsätzlich vollkommen 
übereinstimmt: S t a a t u n d K l a s s e n s i n d , o h n e E i n w i r k u n g 
ä u ß e r e r G e w a l t , r e i n a u s i n n e r e n , r e i n ö k o n o m i s c h e n 
K r ä f t e n , a l l m ä h l i c h f r i e d l i c h e r w a c h s e n . 

Dieser gemeinsamen Staatsidee des Groß- und Kleinbürgertums, des Legitimis-
mus und schließlich des Proletariats stellt die „soziologische Staatsidee" die 
Behauptung gegenüber, daß der Staat und die Klassenordnung durch außer-
ökonomische Gewalt, nämlich durch Eroberung und Unterwerfung,  mit einem 
Schlage gesetzt worden sind als ein System des Rechts, den Besiegten von den 
Siegern mit der ursprünglich einzigen Absicht auferlegt,  sie so hoch und so 
dauernd wie möglich zu besteuern. Daß der historische Staat d e r a r t e n t -
s t a n d e n i s t , unterliegt keinem Zweifel und wird auch von nahezu allen 
Vertretern der juristischen und der philosophischen Staatslehre unumwunden 
zugegeben, wenn sie uns einmal „historisch kommen". 

Aber rationelle Schlüsse sind, wenn sie auch falsch sind, bekanntlich viel 
stärker als alle Tatsachen. Man muß die Trugschlüsse auflösen. Damit kommen 
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wir zur Krit ik. Zunächst eine kurze Zusammenfassung unserer geistesgeschicht-
lichen Untersuchung: 

Das Gesetz der ursprünglichen Akkumulation, wie es heute als ihr Axiom aller 
bürgerlichen und proletarischen Gesellschaftswissenschaft  zugrunde liegt, ist 
ein Gemisch aus den disparatesten Bestandteilen: 

Seine naturrechtliche Wurzel ist entsprossen aus zwei, ausgesprochen dog-
matisch-metaphysischen antiken Philosophemen, die einander schnurstracks 
widersprechen, und die man notdürftig mit eingestandenen oder verhohlenen 
theologischen Mitteln zusammengeleimt hatte: der Stoa und dem Epikuräismus. 
Aus diesen rein philosophisch gemeinten Staatslehren wurde in erster Häutung 
eine polemische S t a a t s r e c h t s lehre, die sich zum Zwecke durch Herein-
nahme zweier nicht hierhergehöriger  Rechtssätze (pacta sunt servanda, volenti 
non fit injuria) ergänzte. In einer zweiten Häutung wurde aus dieser schematisch-
juristischen, ausgesprochenermaßen nicht historisch gemeinten Konstruktion 
oder Rechtsfiktion eine h i s t o r i s c h - s o z i o l o g i s c h e T h e o r i e . 

Der Legitimismus fügt hinzu ein lächerliches Mißverständnis des aristote-
lischen Begriffs  „Oikos", indem er seinen modernen Begriff  der sklavenlosen 
Kleinfamilie dem der antiken, sklavenhaltenden Großfamilie gleichsetzt. 

Die Romantik gibt in das Gebräu die Gleichsetzung von Staat und gewachsener 
Gemeinschaft und den, wie sich zeigen wird, unglücklichen, unverstandenen 
Begriff  des „Organismus". 

Die proletarische Staatsidee verstärkt diese letzte Irrung noch durch ihre 
einseitige „produktionistische" Zuspitzung der richtigen Lehre von der „sozial-
psychologischen Determination". 

* * * 

Das sind die Wurzeln, die Häupter der Hydra. Wir gehen jetzt daran, sie 
einzeln abzuhauen und auszubrennen. 

Den Ausgangspunkt der Lehre, den „Naturzustand" akzeptieren wir mit 
gewissen Einschränkungen. In der Tat hat die Völkerkunde völlig bewiesen, 
daß die primitiven Jäger und Hackbauern in einer Gemeinschaft leben, die trotz 
aller gelegentlichen Roheit den „Sinn" solcher Gemeinschaft: Brüderlichkeit 
der Gesinnung, Genossenschaftlichkeit der Handlung, Gleichheit der Rechte 
und der Wirtschaftslage durchaus erfüllt.  Auch nach außen hin ist von Hobbes* 
Krieg aller gegen alle und Ratzenhofers „absoluter Feindseligkeit" keine Rede. 
Das alles sind erst Errungenschäften  einer viel höheren Stufe. Es gibt keine 
Andeutung einer Herrschaft,  nur Andeutungen einer Führerschaft,  aber keinen 
Ansatz zu ihrem Mißbrauch, d. h. zu ihrer Verwandlung in dauernde Herr-
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schaft. Hier herrschen nur die „Gesetze der Natur", die Gerechtigkeit der 
Gleichheit; der ideale Rechtsstaat ist hier nahezu verwirklicht, naiv und ohne 
Bewußtsein davon, als das Leben der Gemeinschaft selbst. 

Hierin stimmen wir also mit den Vertretern der von uns bekämpften Lehre 
überein. Wir unterscheiden uns von ihnen durch die Behauptung, daß aus den 
inneren Kräften dieser Gemeinschaft nie der Staat und die Klassenordnung 
geworden sind noch auch werden konnten. 

Beginnen wir mit dem romantischen Haupt der Hydra. Der romantische 
Begriff  des „Organismus" Staat oder Gesellschaft ist eine Ungeheuerlichkeit. 
Es ist nicht erlaubt, die Substanz mit dem Modus, das seinem Begriffe  nach 
ewig lebende Kollektivum mit dem zum Tode bestimmten Individuum zu 
vergleichen. Man kann die Gesellschaft oder den Staat nur mit anderen Kollek-
tiven, ζ• Β . einem Walde, in Parallele setzen. Dann aber hört jede Möglichkeit 
auf, die Schlüsse der Romantik zu ziehen. Sie beruhten darauf,  daß jeder Einzel-
organismus seine „Entelechie" hat, um mit Hans Driesch zu sprechen, die ihn 
zwangsläufig fortbildet „nach dem Gesetz, nach dem er angetreten". Man 
kann ihn hemmen, stören und sogar zerstören, aber nicht in eine grundsätz-
lich andere Form verwandeln. Aus einem vierfach geteilten Seeigelei wachsen 
vier ausgebildete Seeigel, wenn überhaupt etwas wächst. 

E i n K o l l e k t i v u m a b e r h a t k e i n e E n t e l e c h i e . Die ganze 
Evolutionslehre beruht darauf,  daß aus ihm etwas ganz anderes werden kann 
und muß, sobald sich sein Milieu entscheidend ändert. Ein Wald ζ* B. kann 
allmählich zum Sumpf, zur Steppe werden, ohne einen Augenblick aufgehört 
zu haben, ein Kollektivorganismus zu sein; man darf  freilich nicht glauben, daß 
ein Wald nur aus Bäumen besteht: Unterholz, Wild und Insekten, die Bakterien-
flora des Untergrundes usw. gehörten essentiell zum Begriff,  denn jeder Teil 
reguliert sich und alle anderen in der Wechselwirkung der Kräfte.  Damit ist 
das romantische Haupt vernichtet: sie bestand, genau betrachtet, in nichts 
als einem mißverstandenen Wort, wo „Begriffe  fehlten". 

Kommen wir nun zu den aufklärerischen  Häuptern. Die Aufklärung hat das 
Problem grundsätzlich richtig gestellt: wie hat sich aus der Gegen- und Wechsel-
wirkung der inneren Kräfte der Gruppe einerseits und der Angriffe  oder Wider-
stände der Außenwelt andererseits der Staat und die Klassenordnung entwickelt ? 
Aber sie hat die Antwort sofort  verfehlt,  weil sie einen allzu engen Begriff  der 
„Außenwelt" hatte. Sie dachte nur an die äußere Natur als den Inbegriff  der 
elementaren, nicht-menschlichen Kräfte und vergaß, daß zu ihr auch die mensch-
lichen Nachbargruppen, gleichfalls elementare Kräfte,  und gewiß die stärksten 
von allen, gehören. 
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Ihr Hauptargument ist die a n g e b o r e n e U n g l e i c h h e i t d e r 
m e n s c h l i c h e n B e g a b u n g . Da sich diese nicht wohl leugnen läßt, 
so scheint sie ihr Spiel gewonnen zu haben. Aber das ist nur ein leerer Schein: 
denn sie behauptet und muß ja, scharf  gesehen, behaupten, daß die Verschieden-
heit der sozialen Lage der der Begabung p r o p o r t i o n a l sei. Da nun die 
Verschiedenheit der sozialen Lage ganz ungeheure Unterschiede aufweist, so 
ist sie gezwungen, ebenso große Unterschiede der Begabung zu supponieren, 
dreht sich also offenbar  hilflos im Kreise. Oder: ihre „Ungleichheit" ist gar 
nicht die beobachtete, sondern nichts als eine „qualitas occulta". 

Die Verschiedenheit der geistigen Begabung läßt sich nicht exakt messen: 
aber es ist sehr wahrscheinlich, daß auch sie, wie die körperliche und die mora-
lische, dem „Gesetz der großen Zahlen" unterliegt. Nun ist der größte Mann 
nur höchstens doppelt so groß wie der kleinste, wenn man extreme Fälle aus-
gesprochener Monstrosität ausschließt. Es ist also zu vermuten, daß auch die 
geistige Höchstbegabung nicht in dem ungeheuren Maße die durchschnittliche 
übersteigt, das sie haben müßte, um die Klassenverschiedenheiten zu erklären. 

Aber wir brauchen uns darüber nicht den Kopf zu zerbrechen. Selbst wenn 
wir per inconcessum zugeben, daß solche ungeheuerlichen Unterschiede der 
Begabung existieren, als wenn in der gleichen Gesellschaft neben Riesen aus 
Brobdingnag auch Leutchen aus Lil iput lebten: selbst dann läßt sich die natur-
rechtliche Kinderfibel  aus ihren eigenen Voraussetzungen vollkommen wider-
legen. 

Alle ihre Anhänger, auch Marx, sind sich nämlich darüber einig, daß die 
Verschiedenheit der Begabung erst von dem Augenblick an klassenbildend 
wirken kann, wo jene k r i t i s c h e D i c h t i g k e i t d e r B e v ö l k e r u n g 
erreicht ist. Nun ergibt jede Nachrechnung, daß sowohl auf der Erde im ganzen 
wie in jedem einzelnen normalen Lande auch heut noch viel mehr Boden vor-
handen ist, als die Hufen beanspruchen würden, „wenn sie, sich gegenseitig 
sämtlich berührend, das ganze Land bedecken würden". Es wird, in primitiven 
wie in heutigen Verhältnissen, notorisch nur etwa durchschnittlich ein Hektar 
pro Kopf der Agrarbevölkerung gebraucht — und es ist viel mehr Nutzland 
vorhanden. Wenn sich also die Besiedelung nach jenem naturrechtlichen Schema 
vollzogen hätte, so hätte, trotz der angenommenen riesenhaften Unterschiede 
der Begabung, die Differenzierung  n o c h n i c h t e i n m a l b e g i n n e n 
k ö n n e n . 

Nun schließt aber die Naturrechtsschule anders: weil es seit Jahrtausenden 
schon Klassen gibt, muß der Boden schon ebenso lange ökonomisch besetzt sein. 
Und wieder ist es nur ein leerer Schein, wieder genau der gleiche Kreisschluß, 
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den wir soeben festgestellt haben. Man geht aus von der Existenz einer Arbeiter-
klasse, erkennt deutlich, daß eine solche nicht entstehen kann, ehe nicht aller 
Boden besetzt ist, lehnt wieder, v ö l l i g d o g m a t i s c h , jede andere Er-
klärung als die, in einer Gesellschaft freier  Menschen naturrechtlich allein 
mögliche, ab, ist also gezwungen, anzunehmen, daß eine kleine Hufe sich an 
die andere legte — und kann nun wieder auf seinem Steckenpferde Karussell 
fahren! 

Die volle Besetzung des Bodens und die daraus folgende Tatsache, daß es 
heut eine vermögenslose und daher abhängige Klasse freier  Arbeiter gibt, ist 
nicht nach dem naturrechtlichen, sondern nach dem gewaltrechtlichen Schema 
zu erklären. Jede spekulative Sperrung des Bodens in der freien Urgesellschaft 
der Gleichen ist nicht nur psychologisch unmöglich, weil gerade der spekulative 
Kopf sofort  erkennen müßte, daß auf diese Weise in ungezählten Jahrhunderten 
kein „Geschäft" zu machen wäre, sondern sie ist auch rechtlich unmöglich, 
widerspricht nicht nur dem Sinne, sondern auch der Realität der prähistorischen 
Gemeinschaft. Das Okkupationsrecht gilt nur für den wirklich bearbeiteten 
Boden und erlischt bei Nichtbearbeitung fast sofort. 

Damit hoffen  wir auch dieses Haupt ausgebrannt zu haben und wenden uns 
zu dem letzten, dem l e g i t i m i s t i s c h e n , der Staatstheorie des deposse-
dierten oder ernstlich bedrohten Adels, der es nicht mehr wagen darf,  sich auf 
das Recht des Schwertes und des Brennus zu berufen. Sie besteht darin, daß 
zwei wohl zu unterscheidende Begriffe  gleichgesetzt werden: F ü h r e r s c h a f t 
u n d H e r r s c h a f t . 

Herrschaft  ist seinem Begriffe  nach dauernd, Führerschaft  befristet;  Herr-
schaft ist immer mit wirtschaftlichen Privilegien und sozialer Rangerhöhung 
verbunden, Führerschaft  nicht. Am klarsten erkennt man die Verschiedenheit, 
wenn man die Korrelativbegriffe  dagegen hält: gegen Herrschaft  Untertanen-
schaft oder Dienerschaft,  gegen Führerschaft  Gefolgschaft.  Der Inhaber der 
Herrschaft  ist immer der Höhere: der Führer an sich, wenn er nicht zufällig 
schon vorher Herrscher war, ist immer der Primus inter Pares. 

Selbstverständlich geht überoft  Führerschaft  in Herrschaft  über: es fragt 
sich nur, ob das unter den Verhältnissen des realen Naturzustandes geschehen 
kann. Und das ist offenbar  unmöglich. Erstens fehlt hier der dauernde Kriegs-
zustand, aus dem allein die Dauer der Kriegshäuptlingswürde erwachsen kann. 
Und vor allem fehlt die Schicht, auf die der Führer sich stützen kann, um zur 
Herrschaft  aufzusteigen. D e n n e i n e r i s t i m m e r s c h w ä c h e r a l s 
v i e l e , und nur Masse kann gegen Masse obsiegen. Eine solche Schichtung 
ist aber im realen Naturzustand nicht gegeben, kann sich auch von innen her 
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gar nicht entwickeln (noch die Irokesen hatten die vollste Gleichheit und nur 
Führer im echtesten Sinne) : es müßten denn die heimkehrenden siegreichen 
Krieger von dem „Charisma" ihres Feldherrn so berauscht sein, daß sie i h r e 
e i g e n e n E l t e r n u n d G e s c h w i s t e r ihm zur Beherrschung, d. h. 
zur  Ausbeutung auslieferten. Schon Machiavelli hat klar ausgesprochen, daß, 
um eine Republik zu stürzen, große Herren mit Burgen und Kriegsgefolge aus 
der Masse geschaffen  werden müssen. Außerdem wäre mit einer solchen Erklärung 
das Gesetz der ursprünglichen Akkumulation preisgegeben, da ja die Differen-
zierung ohne Gewalt, also auch ohne Drohung mit Gewalt zustandegekommen 
sein soll. 

Wenn es also, wie manche einsehen, nicht ein Held des starken Armes sein 
kann, der zur Herrschaft  kommt, so ist es vielleicht ein Held des Verstandes 
gewesen, nicht Achilles, sonder Ulysses. Der Rousseausche Gedanke, daß ein 
besonders schlauer Mensch den Staat erfunden habe, kehrt mit positiver Wert-
betonung oft, ζ. Β . bei Lester Ward, wieder: die Reminiszenzen an Solon und 
den fabelhaften  Lykurg spuken hier geisterhaft.  Wil l ja doch auch Rousseau 
noch die Ordnung des Staates einem weisen Legislator anvertrauen! Die Vor-
stellung ist in der Regel die, daß der Kampf aller gegen alle wütet, und daß ein 
Weiser erscheint, um ihn durch Einführung von „codes", wie Ward sagt, zu 
beenden. 

Nun gibt es im Naturzustand keinen Krieg aller gegen alle, und, selbst 
wenn es ihn gäbe, käme man von hier aus immer erst zur Führerschaft  und 
niemals zur Herrschaft.  Der vielgewandte Ulysses kann uns ebensowenig weiter-
helfen wie der starke Achilles. 

Keine dieser Schwierigkeiten besteht für die soziologische Staatsidee, die 
außerdem den Vorzug hat, mit allen bekannten Tatsachen und der Meinung 
aller Autoritäten übereinzustimmen. Ihre Erklärung beruht gänzlich auf zwischen-
stammlichen, nicht, wie alle bisherigen, auf innerstammlichen Beziehungen. 
Aus diesen kann sie leicht die beiden Bedingungen ableiten, die z u s a m m e n 
gegeben sein müssen, damit Herrschaft  entstehen könne. 

D e r K r i e g a l s D a u e r z u s t a n d entsteht erst, wie die Ethnologen 
übereinstimmend berichten, von dem Augenblicke an, wo es möglich ist, Beute 
und Sklaven zu gewinnen. Diese Möglichkeit besteht nicht, solange nur primitive 
Jägerhorden das Gebiet bewohnen: der Jäger kann dem Jäger nichts rauben 
und kann Sklaven nicht ausnützen. Erst wenn sich in den Flußebenen wohl-
habende Bauerschaften angesetzt und vielleicht sogar schon Städte gegründet 
haben, bieten sich der Gier des Primitiven Ziele von genügendem Reiz, und der 
Krieg wird Gewerbe, wird Dauerzustand. Und die beiden Arten von Staats-
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gründern, die wir in der Alten Welt kennen, die Hirten und die seeanwohnen-
den Schiffervölker,  können Sklaven gut gebrauchen, jene als Weidesklaven, diese 
als Ruderknechte. Hier entsteht denn auch zuerst die dauernde Kriegshäupt-
lingswürde, und hier ist dann auch, nach der Eroberung, die den Staat und 
die Klassenscheidung erschafft,  die S c h i c h t u n g gegeben, die wir auffinden 
mußten, um die Herrschaft  zu erklären; es steht Masse gegen Masse, die Er-
obererkrieger  als geschlossener militärischer Verband gegen die Unterworfenen. 

Damit stehen wir am Ende unserer Untersuchung. 
Es hat sich herausgestellt, daß d i e u n g e h e u e r l i c h e Z u m u t u n g 

an unsere Gläubigkeit, die G e s c h i c h t e s e i n i c h t g e w e s e n , oder 
h a b e d o c h , was auf das gleiche hinausläuft, n i c h t auf die heutige Ver-
fassung der Menschheit g e w i r k t ; Eroberung, Unterwerfung,  Versklavung, 
Monopolisierung der Naturschätze seien sozusagen wie Wasser an der wohl-
geölten Haut der Menschheit abgelaufen; — daß diese Zumutung ebenso unbe-
gründet wie überkühn ist. Das sogenannte Gesetz ist ein Mischmasch der ver-
schiedensten, disparatesten Elemente, ist ein Ragout aus verschiedenen Fleisch-
abfällen, die durch eine nicht eben appetitliche Sauce von logischen Fehlern aller 
Art zu einer scheinbar einheitlichen Substanz umgetäuscht geworden sind. 
Es i s t e i n P s e u d o g e s e t z * 

Aus dieser theoretischen Wurzel entspringen unsere praktischen Problem-
stellungen und unsere praktischen Versuche, die von Tag zu Tage drohender 
werdenden Grundschäden unsrer Zeit und Gesellschaft zu heilen. Ob uns der 
Patient nicht am Ende unter den Händen sterben wird?! 

Ob aus dem Pseudogesetz nicht etwa eitel P s e u d o p r o b l e m e er-
wachsen?! — 
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Der Staat und die Finanzen. 
Von 

W a l t h e r Lötz. 
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Die deutsche F inanzwissenschaf t g i n g jahrzehnte lang v o m B e g r i f f  des 

starken, über d e n Par te ien s tehenden Beamtenstaates aus· M a n h ie l t es 

f ü r ausreichend, Gerecht igke i ts ideen sorgfä l t ig auszuarbei ten, u n d n a h m an, de r 

Staat als V e r k ö r p e r u n g der V e r n u n f t  u n d der s i t t l i chen Idee werde solche G e -

danken ve rw i r k l i chen . So w e r t v o l l das R i n g e n m i t d e n F o r d e r u n g e n der G e -

recht igke i t is t , so w i r k l i chke i t s f r emd w u r d e eine F inanzwissenschaf t , d i e 

n i ch t d ie H e m m u n g e n berücks ich t ig te , we lche der G a n g der P o l i t i k a l l en t -

ha lben , auch i m Beamtenstaat , d e n F o r d e r u n g e n der Re fo rmer  entgegensetzt* 

B a l d aber lernte m a n auch d u r c h geschicht l iche Fo rschungen , daß d ie Staats-

ve rwa l tung d u r c h e in beru fsmäßig vorgeb i lde tes , i n G e l d bezahltes B e a m t e n t u m 

keineswegs d ie einzige F o r m staat l icher Organ isa t ion gewesen is t . Es ergab s i c h 

das Bedür fn is ,  der Mann ig fa l t i g ke i t des w i r k l i c h e n Geschehens gerecht z u 

werden u n d d ie Zusammenhänge zw ischen der O r d n u n g der F i n a n z e n u n d der 

jewei l igen O r d n u n g des Staates u n d der Gesel lschaft ohne apr ior is t isches P r o -

g r a m m , v ie lmehr un te r W ü r d i g u n g der v ie lse i t igen W i r k l i c h k e i t z u fo rmu l i e ren* 

E i n Versuch au f d iesem Geb ie t s i nd d ie fo lgenden Be t rach tungen . 

Es lassen s ich Wechse lbez iehungen i n doppe l te r H i n s i c h t w a h r n e h m e n : V e r -

änderungen i m A u f b a u u n d i n der po l i t i schen Ver fassung des Staates sp iegeln 

s ich jewei ls i n der O r d n u n g der F inanzen , u n d Ve rände rungen i n der O r d n u n g 

der F inanzen w i r k e n auf Ver fassung u n d po l i t i sche M a c h t s t e l l u n g des Staates 

u n d au f d ie M a c h t v e r t e i l u n g i nne rha lb des Staates ihrersei ts z u r ü c k . 

A. Der Zustand des Staats in seiner Wirkung auf die 
Finanzen 

Vorzugsweise b e s t i m m e n d f ü r d ie F i n a n z e n s i nd jewei ls d ie Ve rände rungen , 

d ie s ich i m Staat i n der O r d n u n g der W e h r m a c h t , der O r d n u n g der Just iz u n d 

* ) V g l . v o r a l l e m f ü r d a s F o l g e n d e : „ D i e K u l t u r d e r G e g e n w a r t , i h r e E n t w i c k l u n g u n d 

i h r e Z i e l e " , h e r a u s g e g e b e n v o n P a u l H i n n e b e r g , T e i l I I , A b t e i l u n g I I , i , L e i p z i g u n d 

B e r l i n 1 9 1 1 : A l l g e m e i n e V e r f a s s u n g s - u n d V e r w a l t u n g s g e s c h i c h t e , i . H ä l f t e ( V i e r k a n d t , 

W e n g e r , H a r t m a n n , F r a n k e , R a t h g e n , L u s c h i n v o n E b e n g r e u t h , H i n t z e ) . — V g l . f e r n e r  A d . 

V u i t r y , E t u d e s s u r l e r é g i m e f i n a n c i e r d e l a F r a n c e a v a n t l a r e v o l u t i o n d e 1 7 8 9 , v o r a l l e m 

d e n E i n l e i t u n g s b a n d : L e s i m p ó t s r o m a i n s d a n s l a G a u l e d u V e a u X e s i è c l e . L e r é g i m e 
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V e r w a l t u n g , der O r d n u n g der S teuererhebung, der V e r t e i l u n g der ö f fent -

l i c h e n A u f g a b e n zwischen Staatsgewalt u n d Se lbs tve rwa l tung , i n Staatenver-

e in igungen i n der Au fgabenve r te i l ung zwischen der Zent ra lgewa l t u n d den 

E inze ls taaten vo l l z iehen . E n d l i c h spiegelt s ich stets i n den F inanzen d ie M a c h t -

v e r t e i l u n g zw ischen d e n sozialen K lassen u n d d ie w i r t scha f t l i che Verfassung 

de r N a t i o n . 

D r e i Systeme der O r d n u n g der W e h r m a c h t , der Just iz u n d V e r w a l t u n g haben 

i n der Gesch ich te bes tanden : 

ι . unen tge l t l i che W a h r n e h m u n g der ö f fen t l i chen  Au fgaben d u r c h d ie Bürger 

eines Gemeinwesens, 

2 . das Lehenssys tem, 

3 . E r f ü l l u n g der ö f fen t l i chen  A u f g a b e n d u r c h e in i n G e l d bezahltes u n d 

beru fsmäßig vorgeb i ldetes B e a m t e n t u m . 

I . I n d e n gr iech ischen Stadt f re is taaten u n d i n der römischen R e p u b l i k sah 

m a n i n der Z e i t der Ade lsher rschaf t ,  d ie der a l ten Kön igsze i t fo lg te, d ie G r u n d -

lagen po l i t i scher F re ihe i t d a r i n v e r b ü r g t , daß d ie Staatsämter ohne En tge l t 

u n d i m Wechse l i n ku rzen T e r m i n e n v o n e rwäh l ten oder er losten Bü rge rn 

w a h r g e n o m m e n w u r d e n , v ie l fach m i t doppe l te r Besetzung der ausschlag-

gebenden W ü r d e n . E i n e geschul te Berufsbeamtenschaf t  wa r h i e r m i t n i ch t zu 

vere inen . D a h e r d ie N o t w e n d i g k e i t , d ie E r h e b u n g wiederkehrender Steuern 

z u verpach ten . D a h e r auch das F e h l e n einer systemat isch arbei tenden per-

manen ten Rechnungskon t ro l l e , w i e sie n u r Berufsbeamte zu le isten vermögen. 

A u c h d ie Wehrver fassung  wa r darau f begründe t , daß Kr iegsd iens t n i ch t Lebens-

aufgabe beru fsmäßig vorgeschul ter u n d auf Staatsrechnung ausgerüsteter u n d 

besoldeter Personen, sondern l ed ig l i ch E r f ü l l u n g der va ter länd ischen P f l i ch t 

f re ier  V o l l b ü r g e r sei. Je nach i h r e m V e r m ö g e n rüste ten s ich d ie weh rp f l i ch t i gen 

B ü r g e r au f eigene K o s t e n selbst aus, d ie woh lhabends ten als Re i te r . D i e K o s t e n 

der Sch i f fsausrüs tung  waren i n A t h e n d e m R e i c h t u m auferlegte Eh renp f l i ch t , 

d u r c h das Le i t u rg i ensys tem gerege l t ; dies Le i t u rg i ensys tem bestand auch bei 

anderen L e i s t u n g e n i m D iens te der Ö f f e n t l i c h k e i t . 

M a n k a n n sagen, daß e in großer T e i l des ö f fen t l i chen  Au fwandes i n dieser 

Ver fassung versteckter Staatsbedarf  wa r , daß er n i c h t als Ausgabeposten i m 

Staatshaushal t , sondern i n Pr iva thausha l ten auf t ra t .  M a n sol l te ferner  erwar ten, 

f i n a n c i e r d e l a m o n a r c h i e f é o d a l e a u X I e , X I I e e t X I I I e s i è c l e s . P a r i s 1 8 7 8 . — B e s o n d e r s 

w e r t v o l l z u r E r g ä n z u n g m e i n e s A u f s a t z e s s i n d d i e A u s f ü h r u n g e n v o n M a x W e b e r 

ü b e r a n t i k e u n d m i t t e l a l t e r l i c h e D e m o k r a t i e i m G r u n d r i ß d e r S o z i a l ö k o n o m i e I I I , S . 5 8 2 f f , 

T ü b i n g e n 1 9 2 2 . V g l . a u c h d a s e l b s t S . 5 4 3 f f * ;  5 6 1 f f . 

* ) D a ß ü b r i g e n s a u c h i m ä g y p t i s c h e n K ö n i g r e i c h s i c h L e i t u r g i e n f ü r D a m m - u n d D e i c h -

b a u t e n a u s g e b i l d e t h a b e n , z e i g t W e n g e r a . a . O . S . 1 8 2 . 
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daß be i d e m F e h l e n eines bezah l ten Beru fsbeamten tums des Staates u n d b e i m 

Feh len einer speziel len V o r b i l d u n g f ü r d ie ö f fen t l i che  T ä t i g k e i t n u r sehr e in -

fache technische Le i s tungen übe rhaup t erz ie l t w o r d e n wären . U n d d o c h haben 

d ie röm ischen Prä to ren u n d ähn l i ch d ie Ä d i l e n , als j äh r l i ch wechselnde E h r e n -

beamte ohne Fachvo rb i l dung , d ie G r u n d l a g e n des n o c h heute f ü r uns mus te rgü l -

t igen römischen Rechtes geschaffen,  d ie gr iech ischen Bürgerheere un te r n i c h t be-

ru fsmäß ig geschul ten Fe ldhe r ren d ie Massen der geschul ten pers ischen T r u p p e n 

ü b e r w u n d e n , d ie römischen Bü rge r d ie W e l t z u erobern v e r m o c h t . 

D i e Schicksalsfrage f ü r d ie ant ike Ver fassungsen tw ick lung lau te te : w i e paßt 

m a n die aus der ar is tokrat ischen Per iode des Stadtstaates ü b e r k o m m e n e n E i n -

r i ch tungen neuen Bedür fn issen an, w e n n d ie b re i t en Massen A n t e i l an d e n 

po l i t i schen Rechten ver langen u n d w e n n s ich der Stadtstaat b e i m i l i t ä r i schen 

Er fo lgen z u e inem größeren Re i ch ausdehn t? D i e A n t i k e ha t das P r o b l e m der 

Demokra t i s i e rung eines I m p e r i u m s ebensowenig z u einer d a u e r n d be f r ied igenden 

L ö s u n g gebracht , w ie sie e twa z u einer be f r ied igenden A u s b i l d u n g des f re i -

w i l l i gen ö f fen t l i chen  K red i t es oder z u einer a l lgemeinen E i n k o m m e n s t e u e r 1 ) 

gelangte. Demok ra t i s i e rung der an t i ken S tad t r epub l i k ha t Ve r fa l l  der po l i t i s chen 

F re ihe i t , o f t auch des Staates übe rhaup t gebracht , sie w a r i m K r e i s l a u f der 

an t iken Verfassungen Durchgangss tu fe zu r A l l e inher rscha f t  oder z u r O l i ga rch ie . 

V ie l le ich t erk lär t es s ich h ieraus, daß n o c h heute d ie jen igen Po l i t i ke r , we lche 

ausschl ießl ich v o m S t u d i u m der A n t i k e ausgehen, der D e m o k r a t i e m i t d e m 

größten M i ß t r a u e n , ja m i t W i d e r w i l l e n gegenüberstehen. H e u t e s i nd i n d e n 

b r i t i schen K o l o n i e n freie Landbebaue r , i m b r i t i s chen M u t t e r l a n d I n d u s t r i e -

arbei ter , Landa rbe i t e r u n d K a u f l e u t e d ie H a u p t t r ä g e r eines k ra f t vo l l en u n d 

le is tungsfähigen demokra t i schen Staates geworden . Demgegenübe r s i nd es n i c h t 

d ie werk tä t igen K r ä f t e ,  sondern landlose i n d ie S tad t verzogene f rühere  Baue rn 

u n d arbei tsscheuer S tad tpöbe l , d ie b e i der D e m o k r a t i s i e r u n g i m an t i ken Staat 

po l i t ische Rechte beanspruchen, zug le ich aber he ischen, v o m Staat z u leben 

(S. 188). M a n w i l l e in Her rendase in ohne Her renge is t . I n Spar ta w u r d e auch 

be i sogenannter D e m o k r a t i s i e r u n g eine O l i ga rch ie au f rech terha l ten .  H i e r aber 

s c h r u m p f t e d u r c h Gebu r ten rückgang d ie Klasse der v o n un f re ie r  A r b e i t der 

p o l i t i s c h recht losen Landbebauer e rnähr ten wehrbe rech t ig ten u n d po l i t i s ch 

ausschlaggebenden Herrenklasse, der V o l l b ü r g e r , so zusammen , daß n u r e twa 

hunde r t Spar taner i m d r i t t e n Jah rhunder t n o c h eigenen B o d e n ha t ten (a. a. O . 

S . 186). 

D i e po l i t i sche F re ihe i t i n der an t i ken D e m o k r a t i e basierte n i c h t e twa au f d e m 

Μ V g l . W e n g e r a . a . Ο . S . ι 8 ι . 

Brentano-Festgabe 1924. I . 23 
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G r u n d s a t z : w e r d ie f inanz ie l len Las ten t rägt u n d das Va te r l and ve r te id ig t , re-

giert* M a n ha t aus der ar is tokrat ischen Per iode E i n t e i l u n g e n der Bürger i n V e r -

mögenssteuerklassen ü b e r k o m m e n . A b e r m a n verwer te t n i c h t d ie Besteuerung 

der po l i t i s ch Vo l l be rech t i g ten als G r u n d l a g e regelmäßiger ö f fent l icher  E i n -

n a h m e n · N u r f ü r außerorden t l i che No t f ä l l e , u n d d a n n eher z u Zwangsan le ihen 

als z u S teuern , ve rwende t m a n d ie Steuer reg is ter . D i e Staatslasten w e r d e n dahe im 

d e n po l i t i s ch Recht losen, d e n Per iöken , M e t ö k e n u n d F remden , aufer legt ,  sowei t 

n i c h t Ge r i ch t sgebüh ren u n d Z ö l l e eine regelmäßige öf fent l iche  E i n n a h m e l ie fern. 

I m ü b r i g e n n u t z t m a n d a h e i m nach M ö g l i c h k e i t E rwerbse inkün f te  aus ; i n der 

Haup tsache aber l ie fe rn d i e Bundesgenossen d ie M i t t e l f ü r den o rden t l i chen 

ö f fen t l i chen  Hausha l t A t h e n s , der Bundesschatz d ie außerordent l ichen E i n -

n a h m e n ; i n R o m s i n d d ie P rov inzen d ie Ge ldque l l e f ü r d e n Staat u n d f ü r 

Be re i che rung de r B e a m t e n . 

U n d de r Beda r f  an G e l d f ü r d e n ö f fen t l i chen  Hausha l t is t keineswegs ger ing, 

sobald de r an t i ke Staat z u r D e m o k r a t i e übe rgeh t . 

I n A t h e n bü rge r t s ich i n der D e m o k r a t i e Beso ldung der Beamten u n d sonst igen 

D i e n e r des Staates, der B ü r g e r i m Ger i ch tsd iens t , der Ratsher ren, der Besucher 

de r Vo l ksve rsammlungen , der Theaterbesucher e in . Dagegen hat m a n es i n R o m 

v e r m i e d e n , Senat u n d K o m i t i e n i n G e l d z u en t lohnen (S· 178). Get re idespenden 

ans V o l k f i n d e n s ich i n A t h e n u n d R o m (a. a. O . S . 178, 188). 

D e r Staat w e n d e t große M i t t e l au f f ü r ö f fen t l i che  Bau ten , f ü r Opfer ,  Feste 

u n d Spie le . D i e K u l t u r a u s g a b e n erwuchsen aus Ku l tusbedür fn i ssen . Z u der 

D e c k u n g de r K o s t e n t ragen i m T u r n u s i n A t h e n d ie Reichsten r e i heum b e i ; 

i n R o m zah len d ie hohen Beamten , u m s ich popu lä r z u machen u n d i n der E r -

w a r t u n g , s ich später w ieder als M a c h t h a b e r i n den P rov inzen da fü r z u ent -

schädigen, aus eigenen M i t t e l n d rau f ,  u m d ie Prach t der Auss ta t t ung z u er-

h ö h e n (a· a· O* S . 177)· 

Staat l iche A u f w e n d u n g e n f ü r E lemen ta run te r r i ch t f i n d e n s ich berei ts i m 

a l ten A t h e n (a. a· O . S . 177), ebenso un te rs tü tz te de r at t ische Staat u n m ü n d i g e 

K i n d e r gefal lener K r i e g e r , I n v a l i d e n u n d erwerbsunfäh ige  Bü rge r (a. a. O . S . 178). 

I n de r Wehrver fassung  brachte d ie Demok ra t i s i e rung des an t i ken Staates die 

g röß ten U m w ä l z u n g e n . 

W a r i n R o m i n der ar is tokrat ischen Per iode Kr iegsd iens t Rech t u n d P f l i ch t 

der Bü rge r , je nach i h r e m Besi tz abgestuf t , un te r der Voraussetzung der A u s -

r ü s t u n g u n d V e r p f l e g u n g der Bü rge r au f eigene K o s t e n gewesen, so k o n n t e 

sei t M a r i u s " Heeresre fo rm  ohne Rücks i ch t au f den Zensus jeder f reigeborene 

B ü r g e r ins H e e r e in t re ten . K r iegsd iens t w i r d E r w e r b der M e n g e (a. a. O. 

S. 167/68). D i e i m K r i e g ve rwende ten Bü rge r empfangen So ld , den Veteranen 
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w i n k t Landve rso rgung (a. a. O . S. 184). I n G r i e c h e n l a n d bü rge r t s ich nach d e m 

Peloponnesischen K r i e g d ie Bezah lung der So lda ten e in . D i e po l i t i s ch t ie fs t -

stehenden Sch ich ten , M e t ö k e n u n d T h e t e n , w e r d e n i n d ie F l o t t e eingestel l t 

(a· a. O . S . 183, 184, 187). 

I L I m Gegensatz z u r an t i ken Ver fassung i n repub l i kan ischer Z e i t b i l de t 

s ich be i A l le inher rschaf t  E inze lner e in bezahltes Be ru f sbeamten tum u n d en t -

sprechende M i l i t ä rve r fassung  aus. So i n den he l len is t ischen D iadochens taa ten , 

ebenso i m ka iser l ichen R o m . 

Ständige S teuern , insbesondere eine au f Ka tas te rn be ruhende Grunds teue r , 

ha t ten bereits d ie or ienta l ischen D e s p o t i e n ausgeb i l de t * ) . D a s römische Ka i se r -

re ich läßt b i s z u D i o k l e t i a n I t a l i en v o n G r u n d s t e u e r f re i ,  d ie P rov inz ia len ha t ten 

bereits s ich an Kop fs teuer u n d Grunds teue r gewöhnen müssen 2 ) . Sei t D i o k l e t i a n 

w i r d d ie veranlagte Steuer a l lgemein , z u i h r t r e ten Verbrauchss teuern h i n z u , 

d ie schon f rüher  ausgebi ldeten E i n f u h r - u n d Aus fuh rzö l l e w e r d e n fo r t en tw i cke l t . 

A n Stel le der Steuerpacht t r i t t E r h e b u n g d u r c h staat l iche Beamte , se i tdem i m 

römischen Ka ise r re i ch s ich e in bezahltes B e r u f s b e a m t e n t u m als S tü tze des 

Al le inherrschers ausbi ldet (S. 182). D i e Her rscher i m ka iser l i chen R o m gestal ten 

auch d ie Heeresverfassung  u m . D e r D i e n s t i n A r m e e u n d M a r i n e w i r d be i de r 

Waf fenscheu  der römischen A d l i g e n u n d B ü r g e r i n der Ka iserze i t sch l ieß l i ch 

Lebensberu f der als Sö ldner gemiete ten P rov inz ia len u n d besonders der e in -

d r ingenden Germanen . Sch l i eß l i ch w e r d e n i m röm ischen M i l i t ä r s taa te d ie 

waf fen führenden  F r e m d e n das ausschlaggebende po l i t i sche E l e m e n t (S• 184, 

185 Wenge r ) . 

D i e Gemeindever fassung charakter is ier t s i ch d a d u r c h , daß d ie Ü b e r n a h m e des 

Gemeinderatsamtes eine m i t S teuerha f tung ve rbundene schwere L a s t s tat t eines 

u m w o r b e n e n Ehrenamtes geworden ist (Wenger S . 183) . 

I I I . Schon i m s inkenden wes t römischen R e i c h u n d erst rech t i m deutschen, 

französischen, i ta l ien ischen u n d engl ischen M i t t e l a l t e r b i l d e t s ich eine F e u d a l i -

s ierung des Staates aus. D a s Lehenssys tem ist j edoch w e i t ä l ter , es fand s ich 

bereits i m baby lon ischen u n d i m m i t t l e r e n ägypt ischen R e i c h v e r w i r k l i c h t 

(a. a. O . S. 27, 28) . 

D i e H a u p t b e d e u t u n g i n der W e h r m a c h t g e w i n n t i m M i t t e l a l t e r i n E u r o p a 

bei schlechten Straßenverhäl tn issen s ta t t des Fußvo lkes d ie schwere Kava l l e r i e . 

D e r R i t t e r rüstet s ich selbst aus. T e c h n i s c h bedeute t d ie r i t t e r l i che Berufsarmee 

einen Fo r t sch r i t t gegenüber der B ü r g e r m i l i z de r an t i ken R e p u b l i k e n . D i e Be -

zah lung der r i t t e r l i chen A r m e e , e iner Sch ich t v o n speziel l geschu l ten Berufs-

V g l . f ü r P e r s i e n u n d Ä g y p t e n W e n g e r S . 3 7 . 
2 ) S . 1 8 2 W e n g e r . 

23* 
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kr iegern , er fo lgt  i n erster L i n i e i n der N u t z u n g v o n G r u n d s t ü c k e n . B a l d werden 

diese G r u n d s t ü c k e , d ie als R i t t e r l e h e n über t ragen we rden , e rb l i ch . D i e P f l i ch t , 

r i t t e r l i chen K r iegsd iens t z u le is ten, w a r ze i t l i ch begrenzt u n d auch sonst be-

schränk t . So hervorragendes z* B . a u f den Römerzügen der Sal ier u n d H o h e n -

staufen geleistet w u r d e , so l i t t d iese Heeresverfassung  d o c h an mangelnder 

D i s z i p l i n , w i e d ie A u f l e h n u n g H e i n r i c h s des L ö w e n gegen F r i e d r i c h Barbarossa 

ze ig t . 

I m vo l l en tw i cke l t en Feuda lsys tem ist n i c h t n u r der D iens t de r A r m e e i n 

N u t z u n g v o n G r u n d u n d B o d e n bezah l t , es w i r d auch d ie W a h r n e h m u n g der 

bü rge r l i chen Ve rwa l t ungsämte r , d ie Jus t iz u n d insbesondere d ie Steuererhebung 

erb l iches Rech t v o n mäch t i gen P r i va t l eu ten . G e l d e i n n a h m e n , soweit sie n i c h t 

i n Beu te s ich v o n selbst ergaben, s i n d aus d e n S taa tsmi t te ln ergänzend erst auf-

z u b r i n g e n , w e n n s ich d ie Beso ldung der R i t te rheere durchse tz t . 

A u s d e m Feuda lsys tem ha t s ich i m M i t t e l a l t e r Europas der ständische 

Pat r imon ia ls taa t m i t S teuerbewü l igungs rech t der damals ausschlaggebenden 

K lassen, n i c h t j edoch — w e n n m a n v o n E n g l a n d absieht — repräsentat ive V e r -

fassung en tw icke l t . I n v ie len F ä l l e n b i l d e t s ich sogar eine besondere ständische 

S teue rve rwa l tung aus. 

D e r Feuda l i smus ha t s ich i m wes t röm ischen R e i c h , w ä h r e n d ge ldwi r tschaf t -

l i che B e a m t e n v e r w a l t u n g i n O s t r o m fo r tex is t ie r te ,  m i t zunehmender Schwäche 

der Staatsgewalt u n d b e i ü b e r w i e g e n d agrar ischer Ver fassung en tw icke l t , u n d 

zwar i n d e m d ie mäch t i gen Großgrundbes i t ze r eine staat l iche F u n k t i o n nach der 

anderen usurp ie r ten . B e i S c h w ä c h u n g der Staatsgewalt wäre e in Rück fa l l i n 

e in Feuda lsys tem jedoch auch i n e inem en tw icke l ten Indust r ies taat u n d b e i aus-

geb i lde ter Ge ldw i r t s cha f t  n i c h t undenkba r . Ze i twe ise tauchte i n Deu t sch land 

nach der R e v o l u t i o n das P ro jek t e iner Se lbs tve rwa l tung de r Besteuer ten innerha lb 

de r G r o ß i n d u s t r i e , ja w ä h r e n d der In f la t ionsze i t der Gedanke einer besonderen 

O r d n u n g des Geldwesens i nne rha lb indus t r i e l l e r Großbe t r i ebe auf . W ä r e dann 

n o c h d e m Staat d ie Jus t iz ent r issen w o r d e n u n d hä t ten d ie M ä c h t i g e n w ie einst 

p r i va te K n ü p p e l g a r d e n u n d S c h u t z t r u p p e n organis ier t , so hät te es auch i n 

moderne r Z e i t z u einer A u f l ö s u n g des Staates i n feudale Herrschaf tsd is t r ik te 

k o m m e n können . 

I V . Das römische K a i s e r t u m hat te ge ldw i r t scha f t l i che O r d n u n g der V e r -

w a l t u n g d u r c h e in Be ru f sbeamten tum bere i ts en tw icke l t . Besonders lange ha t te 

s ich i m M i t t e l a l t e r i m os t römischen Re i ch diese Ver fassung erhal ten. Sie w u r d e 

auch v o n d e n Nach fo l ge rn Os t roms , d e n arabischen K a l i f e n , ü b e r n o m m e n . I m 

A b e n d l a n d en tw icke l t s ich der moderne Staat , we lcher s ich auf e in i n G e l d 

bezahltes B e a m t e n t u m u n d eine i n G e l d bezahl te A r m e e s tü tz t , seit d e n K r e u z -
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Zügen i n der engl ischen u n d f ranzös ischen Re ichsverwa l tung , i n D e u t s c h l a n d 

i n den T e r r i t o r i e n . 

D a n k d e m Steuerbewi l l i gungsrech t e rkämpfen d ie Besteuer ten i n E n g l a n d 

zwischen 1215 u n d 1688 i n j ah rhunder te langem R i n g e n m i t der K r o n e A n t e i l 

an der L e i t u n g des Staates. 

I n F rankre ich , Deu t sch land , Span ien , Öster re ich k ä m p f t der A b s o l u t i s m u s 

d ie entgegenstehenden G e w a l t e n n ieder . E rs t seit der f ranzösischen R e v o l u t i o n 

v o n 1789 u n d d e m 19. Jah rhunder t b i l de t s ich e in M i t b e s t i m m u n g s r e c h t der 

Steuerzahler an der O r d n u n g ö f fen t l i chen  Lebens auf d e m europäischen K o n -

t i nen t heraus. 

Is t n u n der absolut ist ische u n d später der kons t i t u t i one l l e Staat i n der L a g e , 

stets d ie technisch besten Grundsä tze u n d das H ö c h s t m a ß v o n Gerech t igke i t 

i n der Ve r t e i l ung der Ge ld las ten , d ie f ü r d ie Reg ie rung au fzub r ingen s ind , z u 

ve rw i r k l i chen ? 

Prü fen w i r dies an den F ragen de r Ausgabedeckung d u r c h Schu lden oder 

Steuern, der A l l g e m e i n h e i t , Gerech t i gke i t , W o h l f e i l h e i t der Besteuerung. W i r 

werden sehen, daß es aussichtslos is t , v o n i r gende inem Staat , sei es auch v o n 

e inem v o l l ausgebi ldeten monarch ischen Beamtenstaat oder e inem Staat m i t 

Par lamentsherrschaf t ,  stets V e r w i r k l i c h u n g dessen z u e rwar ten , was e in T h e o -

ret iker an Fo rde rungen f o r m u l i e r t  u n d m i t g u t e n A r g u m e n t e n beg ründe t ha t . 

D i e Schwier igke i ten , d ie e iner restlos v o l l k o m m e n e n L ö s u n g der F i n a n z -

p rob leme entgegenstehen, l iegen ebensosehr au f po l i t i s chem w i e au f ökonomischem 

Geb ie t . 

a) E ine r der t re f f l i chs ten  f inanzwissenschaf t l ichen  Grundsä tze geht d a h i n , 

mög l i chs t Schu ldau fnahme f ü r n i c h t we rbende Zwecke z u ve rme iden , laufende 

Ausgaben jedenfal ls, nach M ö g l i c h k e i t aber auch Kr iegsausgaben d u r c h S teuern 

statt d u r c h Schu lden z u decken. I ndes solche Grundsä tze k o n n t e n i n der G e -

schichte n u r da v e r w i r k l i c h t we rden , w o ausnahmsweise günst ige po l i t i sche u n d . 

w i r tschaf t l i che B e d i n g u n g e n zusamment ra fen . I n G r o ß b r i t a n n i e n beg inn t E n d e 

des 17. Jahrhunder ts W i l h e l m I I I . d i e Prax is , eine kostspie l ige W e l t p o l i t i k m i t 

K red i t au fnahme zu f inanz ieren, 1. w e i l seine d u r c h d ie R e v o l u t i o n begründe te 

Reg ie rung es n i c h t wagen konn te , d u r c h r iesige S teuererhebungen A n h ä n g e r 

abzuschrecken, 2. w e i l m a n d u r c h Schu ldau fnahme Interessenten z u g e w i n n e n 

hof f te ,  d ie gegenüber den Wide rsachern der Reg ie rung als G läub ige r m i t 

W i l h e l m I I I . au f Gede ih u n d Ve rde rb v e r b u n d e n waren . 

Erst seit M i t t e des 19. Jahrhunder ts ist i n E n g l a n d eine solche Stu fe des 

Re ich tums, eine so we i t gehende po l i t i sche S c h u l u n g des Vo lkes u n d eine solche 

Ü b e r e i n s t i m m u n g der Reg ier ten m i t der Reg ie rung er re icht , daß starke Re -
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g ie rungen es wagen k o n n t e n , e inen g roßen T e i l der Kr iegsausgaben der Gegen-

w a r t d u r c h S teuererhebungen a u f z u b ü r d e n u n d Z u r ü c k h a l t u n g i n der Schu lden-

v e r m e h r u n g b e i K r i e g f ü h r u n g  anzust reben, i n Fr iedensze i ten aber auf raschen 

A b b a u der ü b e r k o m m e n e n S c h u l d e n h i n z u w i r k e n . 

Ä r m e r e L ä n d e r u n d insbesondere solche m i t Reg ierungen, d i e n i c h t auf eine 

po l i t i s ch geschul te ö f fen t l i che  M e i n u n g u n d au f vo l le Ü b e r e i n s t i m m u n g der 

Reg ie r ten m i t der Reg ie rung s ich s tü tzen k o n n t e n , h ie l ten dagegen übe ra l l daran 

fest, K r i e g f ü h r u n g  m i t Schu ldau fnahme z u best re i ten. T y p i s c h is t dabe i , daß 

rege lmäßig d ie K r i egskos ten n i c h t i n erster L i n i e d u r c h A u f n a h m e befr is te ten 

ve rz ins l i chen K r e d i t e s be i d e n Sparern , sondern i n we i tgehendem M a ß e d u r c h 

Pap ie rw i r t scha f t  aufgebracht w u r d e n . D i e s g i l t i m L a u f e des 19. Jahrhunder ts 

v o n Ös te r re ich u n d R u ß l a n d . P reußen dagegen hat te s ich nach 1815 aus v o r -

übergehender Pap ie rw i r t scha f t  w iede r herausgearbei tet , insbesondere i n d e m m a n 

s ich z u energischen Domänenve räuße rungen entsch loß, u m Kr iegsschu lden z u 

t i l g e n . E rs t der W e l t k r i e g hat übe ra l l e inen R ü c k f a l l i n ältere Systeme der 

F i n a n z i e r u n g gebracht · 

P r ü f t  m a n d ie deutsche K r i egs f i nanz ie rung ,  so is t i m m e r h i n auf fä l l ig ,  daß 

der A n t e i l der d u r c h S teue rve rmeh rung u n d S teuere rhöhung sowie sonstige 

o rden t l i che E i n n a h m e n beschaf f ten  D e c k u n g der Gesamtausgaben des Reiches 

1914—1918 m i t e twa 1 3 , 5 7 — 1 6 , 6 3 % n i c h t a l l zu u n g ü n s t i g gegenüber der v ie l -

g e r ü h m t e n engl ischen Prax is abschneidet , o b w o h l D e u t s c h l a n d we i t später als 

E n g l a n d i m K r i e g z u r S teuere rhöhungen sch r i t t u n d in fo lge der B lockade an-

gesichts des Mange l s an Rohs to f fen  u n d L e b e n s m i t t e l n m i t Schw ie r igke i ten z u 

k ä m p f e n ha t te , d ie e iner erg ieb igen Kr iegsbes teuerung v ie l m e h r H inde rn i sse 

bere i te ten , als i n E n g l a n d v o r h a n d e n waren . D i e sch l imms te Z u n a h m e der 

I n f l a t i on* v e r b u n d e n m i t der W i r k u n g jeder Pap ie rw i r t scha f t ,  d e n f re iwü l i gen 

verz ins l i chen K r e d i t une rg ieb ig z u machen , t r i t t i n D e u t s c h l a n d erst nach Kr iegs -

„ sch luß uns entgegen· N i c h t n u r d i e L e i s t u n g e n aus d e m Waf fens t i l l s tand  u n d 

d e m Versaü ler F r i e d e n , sondern auch d ie Schwäche v o n Reg ie rungen, d ie m i t 

V o l k s u n r u h e n z u k ä m p f e n ha t t en u n d denen jede S t ä r k u n g der A u t o r i t ä t d u r c h 

i rgendwe lche Er fo lge i n der äußeren P o l i t i k angesichts w i d r i g e r U m s t ä n d e ver-

sagt b l i eb , erk lär t es, daß keineswegs d ie Grundsä tze bester F i n a n z p o l i t i k ver-

w i r k l i c h t w u r d e n , sondern e in W i r t s c h a f t e n v o n e i nem T a g auf den andern 

m i t verzwei fe l ts ten M i t t e l n · Ähn l i ches w i e v o n D e u t s c h l a n d g i l t auch v o n der 

g le ichze i t igen F i n a n z p o l i t i k Österre ichs. 

b) Es is t ve rhä l t n i smäß ig e infach, F o r d e r u n g e n der Gerecht igke i t i n der 

Bes teuerung z u f o rmu l i e ren ·  Ü b e r e i n s t i m m u n g besteht da r i n , daß Gerech t igke i t 

h e u t e n u r v e r w i r k l i c h t w i r d , w e n n j e d e r m a n n ohne Un te rsch ied des Standes 
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nach seiner Le is tungs fäh igke i t z u den Las ten des Staates be i t räg t . E i n e V e r -

schiedenhei t der Au f fassung  hat n u r v o n jeher d a r i n bestanden, daß e inzelne 

Theo re t i ke r f ü r d ie Las tenve r te i l ung ü b e r h a u p t oder f ü r b e s t i m m t e Sphären 

das Gerech t igke i t sp r inz ip v o n L e i s t u n g u n d Gegen le is tung ve rkünde ten , also 

n i c h t V e r t e i l u n g der Las ten nach Opfer fäh igke i t  oder Le is tungs fäh igke i t de r 

e inze lnen, sondern gemäß der Kos tenve ru rsachung oder auch gemäß d e n 

empfangenen V o r t e i l e n ver langten . 

M a g man w i e i m m e r d ie F o r d e r u n g e n der Gerech t i gke i t f o rmu l i e ren ,  t a t -

säch l ich ist es keineswegs v o n jeder Reg ie rung beabs icht ig t gewesen u n d auch 

n i c h t jeder Reg ie rung m ö g l i c h gewesen, w e n n sie es beabs icht ig te , rücks ichts los 

nach Gerecht igke i tsges ich tspunkten d ie ö f fen t l i chen  Las ten z u ver te i len . 

F o r m a l wa r der absolut is t ische Her rscher d u r c h n i ch ts g e h e m m t , das Beste 

z u ve rw i r k l i chen . Ta tsäch l i ch ist der französische A b s o l u t i s m u s b i s 1789 n i c h t 

ims tande gewesen, d ie aus d e m M i t t e l a l t e r ü b e r k o m m e n e n S teuerp r i v i l eg ien 

de r ehemal igen Stände abzuschaf fen;  a m energischsten geht au f d iesem G e b i e t 

i n der absolut is t ischen Ä r a Öster re ich un te r M a r i a Theres ia u n d un te r Joseph I L 

vo r . Ze i twe i l i g zeigt auch i n Preußen — m e h r un te r F r i e d r i c h W i l h e l m I . als 

un te r F r i e d r i c h d e m G r o ß e n — d ie K r o n e das St reben, m i t S te t le rbevorzugungen 

au fzu räumen. 

A u c h w e n n das K ö n i g t u m d u r c h Par lamente beraten w i r d , sowie i n R e p u b l i k e n 

ist keineswegs stets jene Schwie r igke i t ü b e r w u n d e n w o r d e n , d ie F o r d e r u n g e n 

der Gerech t igke i t i n der Bes teuerung z u v e r w i r k l i c h e n . Se l ten n u r haben d ie 

Her rschenden d ie K l u g h e i t besessen, z u e r kennen : we r zah l t , reg ie r t . 

I n F rank re i ch gelang es d e n Bes i tzenden, b is 1914 a l lgemeine E i n k o m m e n -

steuern u n d Vermögenss teuern z u v e r h i n d e r n . E rs t i m K r i e g gelangte F r a n k -

re i ch z u r a l lgemeinen E i n k o m m e n s t e u e r , i m großen ganzen w u r d e n b is d a h i n 

d ie Las ten den b re i ten Massen zugeschoben. 

D i e deutschen Einzels taaten u n d Öster re ich wa ren v o r d e m K r i e g zu r a l l -

gemeinen E inkommens teue r ge langt . A b e r d e m ta tsäch l ichen Vo rhe r r schen des 

Grundbes i tzes b is z u m K r i e g i n Preußen, i n Baye rn u n d i n Ös te r re ich entsprach 

n i c h t eine entsprechend starke Be te i l i gung der agrar ischen Sch i ch ten an d e n 

Staatslasten. — D i e engl ische E n t w i c k l u n g zeigt i n de r T a t , daß starke R e -

g ie rungen , d ie v o m Ve r t r auen eines po l i t i s ch geschu l ten Vo lkes getragen s i n d , 

i n der En t l as tung des no twend igen Verbrauches v o n S teuern u n d Z ö l l e n u n d 

i n der H e r a n z i e h u n g der Bes i tzenden d u r c h E i n k o m m e n s t e u e r u s w . d e n G e -

danken v e r w i r k l i c h t e n , daß d ie jewei ls her rschenden K lassen n i c h t au f d ie 

D a u e r s ich d ie po l i t i sche F ü h r u n g erha l ten können , w e n n sie n i c h t d e n en t -

sprechenden T e i l de r Las ten rechtze i t ig selbst ü b e r n e h m e n . D iese b r i t i sche E n t -
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w i c k l u n g zeigt aber seit S i r R o b e r t Peel n o c h e in We i t e res : n i c h t n u r der Gedanke 

der Gerech t i gke i t , sondern auch der der W o h l f e i l h e i t der Besteuerung ist n u r i n 

e i nem Staat d u r c h z u f ü h r e n ,  der übe r eine sehr starke Reg ie rung ver füg t .  N a c h 

A d a m S m i t h fo rder t  der Gedanke der W o h l f e i l h e i t der Besteuerung, daß den 

U n t e r t a n e n ke ine L a s t e n aufer legt we rden , deren E r t rag n i c h t v o l l der Staats-

kasse zugu te k o m m t . W o i m m e r m a n schutzzöl lner ische Nebenzwecke be i der 

Bes teuerung ver fo lg t  u n d es er re ich t , daß d ie geschützten Erwerbszweige Preise 

durchse tzen , d ie übe r d e m W e l t m a r k t p r e i s stehen, s ind den Ve rb rauche rn 

L a s t e n aufer legt ,  denen n u r so we i t gesteigerte Staatseinnahmen entsprechen, 

als Verbrauchsgegenstände aus d e m Aus lande e ingeführ t  u n d hieraus Z o l l -

e i nnahmen erz ie l t we rden . Je m e h r j edoch der Zo l l schu tz seinen Zweck e r re ich t , 

d ie e inhe imische P r o d u k t i o n z u r V e r s o r g u n g des e inhe imischen Bedarfs z u 

ste igern, u m so m e h r f l i eß t e in Übe rp re i s , der an he im ischen P roduk ten erziel t 

w i r d , p r i va ten e inhe im ischen U n t e r n e h m u n g e n u n d n i c h t d e m F iskus zu . N u r 

f re ihänd ler ische  P o l i t i k bedeute t , w i e es als scharfs icht iger  Gegner des Fre i -

handels Joseph C h a m b e r l a i n f o r m u l i e r t  ha t , eine „ p r o f i t l o s e Bes teue rung" , d . h . 

A u f e r l e g u n g v o n Las ten , ge legent l ich deren k e i n Pr iva ter e inen Sonderpro f i t 

erz ie l t · W o s ich dagegen seit 1878—79 das Sys tem des Sol idar i tätsschutzes ent -

w i cke l t e , also i n D e u t s c h l a n d , Öster re ich , F rank re i ch , s i nd i m Zusammenhang 

m i t der Z o l l p o l i t i k Las ten aufer legt w o r d e n , d ie e inze lnen begüns t ig ten U n t e r -

n e h m e r n G e w i n n b rach ten u n d i m W i d e r s p r u c h m i t d e m P r i n z i p der W o h l -

fe i lhe i t der Bes teuerung gestanden haben. 

Es wäre i r r i g anzunehmen , daß be i en tw i cke l t em Par lamentar ismus n u r d ie 

bes i tzenden K lassen d ie K u r z s i c h t i g k e i t aufgewiesen hät ten , i h re M a c h t aus-

zunü tzen , u m anderen Sch ich ten Las ten aufzuer legen u n d s ich selbst Vo r te i l e 

zuzuwenden . G e n a u dieselbe K lassenpo l i t i k begegnet uns , w o d ie b re i t en Massen 

ih re Ideo log ien i n der Besteuerung durchzusetzen st reben· V o n den Progressions-

l iebhabere ien, d ie i n der f ranzösischen Schreckenszei t ve rsuch t w u r d e n , b is z u d e n 

Steuerexper imenten des K a n t o n s Z ü r i c h i m 19. Jah rhunder t u n d Progressions-

anwendungen , w o sie passen u n d w o sie n i c h t passen, i n den verschiedensten 

Staaten seit der R e v o l u t i o n v o n 1918 können w i r Beispie le h ie r fü r  f i nden . 

D a ß po l i t i sche S t r ö m u n g e n z u unzweckmäß igen S teuermaßnahmen drängen, 

ist v o r d e m K r i e g be i den S teuern nach A r t der Warenhaussteuer z u erkennen 

gewesen u n d t r i t t uns i n der Gegenwar t i n F r a n k r e i c h u n d Deu tsch land i n d e n 

w e n i g erg ieb igen, n u r po l i t i s ch z u erk lärenden L u x u s s t e u e r n entgegen, die m a n zu r 

Beschw ich t i gung de r W ä h l e r der a l lgemeinen Umsatzbes teuerung angefügt ha t · 

E i n Spezia lbe isp ie l der Steuer zu r po l i t i schen Beschw ich t i gung der Interessenten 

w a r d ie deutsche Minera lwassers teuer u n d d ie Essigsäureverbrauchsabgabe. 
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V . D i e ö f fen t l i chen  Au fgaben s ind be i en tw icke l te r Se lbs t ve rwa l tung zw ischen 

d e m Staat u n d den loka len k o m m u n a l e n Organ isa t ionen aufgete i l t . D e r Staat 

selbst ist n i c h t i n al len L ä n d e r n zent ra l is t isch aufgebaut , v i e l m e h r f i nde t s ich 

auch h ie r v ie l fach eine V e r t e i l u n g ö f fen t l i cher  A u f g a b e n zw ischen einer Staaten-

ve re in igung u n d e inzelnen L ä n d e r n . Se lbs tvers tänd l ich m u ß s ich dies auch i n 

den F inanzen zeigen. 

D i e konsequenteste L ö s u n g der Schw ie r igke i ten l ieg t v o r , w e n n d ie Hausha l te 

der zentra len Organ isa t ion u n d der loka len Organ isa t ionen jewei ls m i t besonderen 

eigenen E i n n a h m e n bes t r i t t en u n d diese d u r c h eine eigene V e r w a l t u n g der E i n -

nahmen aufgebracht we rden . Z i e m l i c h we i t k o m m t d iesem P r i n z i p d ie O r d n u n g 

der b r i t i schen Se lbs tverwa l tung entgegen. H i e r is t p r i n z i p i e l l Staatsbesteuerung 

u n d Besteuerung der Se lbs tverwa l tungskörper vone inander unabhäng ig . A b e r 

i m m e r m e h r haben s ich Übe rwe i sungen aus d e m Staatshaushal t an d ie Selbst -

v e r w a l t u n g i m W i d e r s p r u c h m i t d iesem P r i n z i p auch i n E n g l a n d e ingebürger t . 

Ande rs war i n Deu t sch land schon v o r 1918 der Geme indehausha l t organ is ier t . 

E r war n u r z u m T e i l au f eigene E i n n a h m e q u e l l e n , z u m andern T e i l au f Z u -

schlag zur staat l ichen E i n k o m m e n s t e u e r u s w . beg ründe t . 

Was das Ve rhä l t n i s zw ischen Bundeshausha l t u n d Landeshausha l t b e t r i f f t , 

so wa r b is 1919 eine Besonderhe i t des D e u t s c h e n Reiches, daß d ie Re ichs-

steuern u n d Zö l l e n i c h t d u r c h Bundesbeamte , sondern d u r c h Landesbeamte er-

hoben w u r d e n . A l s bewegl iche E i n n a h m e s tand d e m R e i c h n u r das u n v o l l k o m m e n e 

H i l f s m i t t e l der Ma t r i ku l a rbe i t r äge z u G e b o t , Zuschüsse der Staaten an das 

Re ich . D i e E inze ls taaten des Deu t schen Reiches wach ten b is 1919 e i fe rsücht ig 

darüber , daß das R e i c h i n i h re D o m ä n e der E i n k o m m e n s - u n d Ve rmögens -

besteuerung n i ch t e indr inge u n d n i c h t e in eigenes Persona l f ü r E r h e b u n g 

v o n Reichssteuern en tw ick le . 

D a ß d ie E r h e b u n g v o n Bundess teuern u n d Bundeszö l l en d u r c h Bundes -

beamte n i ch t i m W i d e r s p r u c h m i t starker Se lbs tänd igke i t födera l is t isch ve r -

einigter Staaten z u stehen b rauch t , ze ig ten vo r d e m K r i e g d ie Schwe iz u n d d i e 

Vere in ig ten Staaten v o n A m e r i k a . D o r t w u r d e n d ie Bundeszö l le v o n Bundes -

beamten erhoben. D a ß i n D e u t s c h l a n d preußische, bayer ische, wü r t t emberg i sche , 

sächsische, badische Zo l l beamte f ü r R e c h n u n g des Reiches d ie Zö l l e e rhoben, 

war n u r h is tor isch aus der Zo l l ve re insen tw i ck lung seit 1834 z u erk lären. I n 

Ös te r re i ch -Ungarn w u r d e n b is zu r R e v o l u t i o n d ie Zö l l e i n Z i s le i t han ien v o n 

österreichischen, i n U n g a r n v o n ungar ischen Beamten , i n Bosn ien u n d der 

Herzegowina v o n Beamten des gemeinschaf t l i chen F i n a n z m i n i s t e r i u m s e rhoben. 

Seit 1919 is t i n Deu tsch land der G r u n d s a t z , Zö l l e u n d innere S teuern 

des Reiches übera l l d u r c h Reichsf inanzbeamte ve rwa l ten zu lassen, d u r c h -
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gedrungen . D e r Zen t ra l i smus ha t b e i gespannter F inanz lage auch zu r A u s b i l d u n g 

d e r Re ichse inkommens teuer u n d Reichsvermögenssteuer stat t des Systems der 

M a t r i k u l a r b e i t r ä g e ge füh r t .  Ü b e r w e i s u n g e n aus veran lagten Reichssteuern u n d 

aus de r Umsatzs teuer an d ie L ä n d e r u n d G e m e i n d e n b rach ten eine Abhäng igke i t 

de r loka len Organ isa t ionen v o n d e n Re ichs f inanzen. D i e zentra l is t ische S t r ö m u n g 

setzte auch i m D e u t s c h e n R e i c h seit 1919 Bese i t igung der Sonderverwa l tungen 

de r Post i n d e n süddeutschen Staaten u n d Ü b e r f ü h r u n g  al ler E isenbahnsysteme 

an das R e i c h d u r c h . 

B. Welche Einflüsse übt jeweils die Ordnung der 
Finanzen auf den Staat? 

I . Ü b e r a l l l eh r t d i e Gesch ich te , daß d ie E x e k u t i v e be i n o c h so we i t gehenden 

Rech ten des Par laments gestärkt w u r d e , w e n n d i e Staatse innahmen Überschüsse 

oder m indes tens e in dauerndes G l e i c h g e w i c h t gegenüber den Ausgaben auf-

w iesen, v o r a l l em aber , w e n n v o n der B e w i l l i g u n g unabhäng ige E i n n a h m e n i n 

E r w e r b s e i n k ü n f t e n  re i ch l i ch z u r V e r f ü g u n g s tanden. I m 16· Jah rhunder t haben 

i n E n g l a n d t r o t z bes tehendem par lamentar ischen Steuerbewi l l i gungsrech t d ie 

Her rsche r aus d e m Hause T u d o r nahezu unbeschränk te M a c h t gehabt , w e ü 

i h n e n aus säku lar is ier tem K i r c h e n g u t u n d aus d e m E r t r a g v o n M o n o p o l e n be i 

i m ü b r i g e n sparsamer W i r t s c h a f t  so re ich l i che M i t t e l z u r V e r f ü g u n g standen, 

daß sie S teuere rhöhungen b e i m Par lament n i c h t nachzusuchen brauchten. I n 

neuerer Z e i t w u r d e v o n v ie len d ie Vers taa t l i chungsbewegung aus d e m Ges ich ts -

p u n k t sympa th i sch oder u n s y m p a t h i s c h beg rüß t , w e ü Überschüsse aus Staats-

b a h n e n u n d Bergwerken der Exeku t i ve re ich l iche M i t t e l z u r V e r f ü g u n g stel len 

k ö n n e n , d u r c h d ie sie s ich un te r U m s t ä n d e n v o m Par lamen t unabhäng ig z u 

machen ve rmag . I n der p reuß ischen K o n f l i k t s z e i t 1862—66 ha t m a n es n o c h er-

re i ch t , d ie K o s t e n de r M ü i t ä r r e f o r m  ohne S teuere rhöhungen i n Preußen z u 

decken . F r e i l i c h zeigen d ie E r f a h r u n g e n des F r e i h e r r n v o n der H e y d t , daß inner -

ha lb der Reg ie rung der S t a n d de r F i n a n z e n berei ts große Sorgen berei tete, als 

es ga l t , 1866 d ie K o s t e n des K r ieges z u f i nanz ie ren . 

I L E i n Z u s a m m e n h a n g zw ischen F i n a n z e n u n d Staatsverfassung zeigt s ich 

übe ra l l i nsowe i t , als insbesondere S teuern , de ren L a s t j ede rmann deu t l i ch z u m 

Bewuß tse in k o m m t , w i e v o r a l l em beweg l iche Bekenntn iss teuern , das w i r k -

samste M i t t e l s i nd , d ie B ü r g e r z u r K r i t i k u n d z u r po l i t i schen Betä t igung z u 

erz iehen. 

I I I · M a n ha t o f t h ingewiesen au f Bez iehungen , d ie zwischen der E i n n a h m e -

beschaf fung  au f d e m W e g e des K r e d i t e s u n d de r staat l ichen M a c h t v e r t e ü u n g 
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sowie der sozialen Ve r t e i l ung v o n E i n k o m m e n u n d V e r m ö g e n i nne rha lb de r 

N a t i o n ex is t ieren. W e r d e n be t räch t l i che Ausgaben d u r c h An le iheau fnahme stat t 

d u r c h Besteuerung bes t r i t ten , so w i r d d ie K r i t i k der Gegenwar t an de r d i e A u s -

gaben verursachenden P o l i t i k eingeschläfert ,  d ie L a s t der V e r z i n s u n g u n d 

T i l g u n g der Z u k u n f t zugeschoben. W e r d e n d ie Staatse innahmen vo rw iegend 

d u r c h Be las tung des n o t w e n d i g e n Verb rauchs , übe rhaup t d u r c h Be las tung der 

b re i ten Massen bes t r i t t en , so bedeutet de r E n t s c h l u ß , S c h u l d e n au fzunehmen , 

stat t E i n k o m m e n - oder Vermögenssteuern aufzuer legen, eine Ve rsch iebung de r 

Las ten v o n d e n W o h l h a b e n d e n au f d ie b re i ten Massen . A l l es , was übe r dieses 

T h e m a f rüher  gesagt w o r d e n is t , erscheint ge r i ng füg ig gegenüber d e n E r -

fahrungen, d i e seit d e m K r i e g u n d der R e v o l u t i o n i n d e n L ä n d e r n gesammel t 

w u r d e n , we lche n i ch t m e h r m i t f r e iw i l l i ge r  K r e d i t a u f n a h m e be i de r R e n t n e r -

klasse, sondern m i t Pap ierw i r tschaf t  i h re Ausgaben bes t r i t t en . D i e I n f l a t i o n ha t 

h ie r U m w ä l z u n g e n i n der V e r t e i l u n g des E i n k o m m e n s u n d Ve rmögens herbe i -

ge führ t ,  d ie z u den unerhör tes ten E rsche inungen i n der Sozia lgeschichte gehören. 

G le ichze i t i g hat d ie In f la t i onsw i r t scha f t  d i e M a c h t der Staaten, we lche i h r ge-

h u l d i g t haben, d a d u r c h ge lähmt , daß d ie Fäh igke i t , f r e iw i l l i ge verz ins l i che A n -

le ihen be i den Spare rn z u er langen, un te rg raben w u r d e . D i e L ä h m u n g des Staats-

kredi tes konn te d u r c h Zwangsan le ihen n i c h t besei t ig t w e r d e n . D i e L ä h m u n g des 

Staatskredites h inde r te an v ie len wünschenswer ten Be tä t i gungen des Staates 

u n d beein t rächt ig te d ie po l i t i sche Beweg l i chke i t u n d d i e E r f ü l l u n g wünschens -

wer te r K u l t u r a u f g a b e n i n den Staaten, d i e de r I n f l a t i o n gehu ld i g t ha t ten . 

I V . E i n e letzte R ü c k w i r k u n g der F i n a n z e n au f d e n Staat ze ig t s ich — u n d 

zwar i n der Gegenwar t i n Öster re ich u n d i m m e r m e h r auch i n D e u t s c h l a n d — 

d a r i n v e r w i r k l i c h t , daß e in f i nanz ie l l no t l e idender Staat v o n auswär t iger F i n a n z -

kon t ro l l e abhäng ig gemacht w i r d . Es ex is t ieren h i e rbe i z w e i M ö g l i c h k e i t e n : 

entweder benu tzen d ie G läub ige r i h re M a c h t , u m d e n S c h u l d n e r z u w i r t scha f t -

l icher u n d f inanz ie l le r G e s u n d u n g z u b r i n g e n u n d i n i h r e m eigenen Interesse 

eine San ierung des Schu ldners anzubahnen, oder d ie G l ä u b i g e r m a c h t w i r d aus-

genutz t z u einer P o l i t i k der V e r n i c h t u n g des Schu ldners , d i e m a n sehr euphe-

mis t i sch i n letzter Ze i t als eine P o l i t i k der p r o d u k t i v e n Pfander bezeichnet h a t · 

D i e L o n d o n e r Kon fe renz v o n 1924 bedeute t , daß Deu tsch lands Repara t ions-

g läub iger anscheinend beg innen , v o n d e m le tz teren a u f d e n ersteren W e g e in -

zu lenken. 

* * 

Was is t das Ergebn is dieser Be t rach tungen? L a u t e t es e twa, daß d ie F i nanz -

wissenschaft a u f jede U n t e r s u c h u n g übe r M ö g l i c h k e i t e n f inanztechn ischer V e r -

besserungen u n d au f al le U n t e r s u c h u n g e n übe r E n t w i c k l u n g der I deen de r 
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Gerech t i gke i t u n d Zweckmäß igke i t u n d deren prak t ische Ergebnisse verz ich ten 

u n d s ich da re in f i n d e n müsse, daß d ie Po l i t i ke r s ich v ie l le i ch t ohne Berück -

s i ch t i gung wissenschaf t l icher Grundsä tze du rchhe l f en? Solche Res ignat ion wäre 

das A l l e r ver kehr test e • 

D a s erste E rgebn is unserer Be t rach tungen is t , daß d ie F inanzwissenschaf t , 

w e n n anders sie n i c h t zwecklose Phantas ien ausdenken w ü l , als E r f a h r u n g s -

w i s s e n s c h a f t be i Fes ts te l lung u n d Ve rg le i chung der ta tsächl ichen E n t -

w i c k l u n g i n versch iedenen L ä n d e r n u n d versch iedenen Geschichtsepochen un te r 

d e n maßgebenden Ges i ch t spunk ten w e i t m e h r als b isher d ie Zusammenhänge 

zw ischen d e n j eweü igen po l i t i schen Z u s t ä n d e n u n d der F inanzver fassung der 

Staaten w ü r d i g e n m u ß . N o c h i m m e r w i r k e n übera l l d ie U r s p r ü n g e f inanzwissen-

schaf t l i chen D e n k e n s heu te n o c h i n der F inanz theo r ie nach. 

D i e F inanz theo r ie ha t s ich i n D e u t s c h l a n d u n d Öster re ich seit den Kamera -

l i s ten zunächst u n t e r d e n E i n d r ü c k e n des abso lu t is t isch regier ten, dann des 

Beamtenstaates m i t e ingeschränkter par lamentar ischer M a c h t en tw icke l t . I n 

F r a n k r e i c h b i l de te s ich d ie F inanz theor ie zuerst systemat isch i m ι δ . Jahrhunder t 

un te r d e n v o r n e h m e n u n d p r i vüeg ie r t en K r e i s e n der Gesel lschaft als K r i t i k 

der b e i m A b s o l u t i s m u s Übe rkommehen , d e n Menschenrech ten w idersprechenden 

Unge rech t i gke i t en u n d der de r V e r n u n f t  w idersprechenden M i ß b r ä u c h e heraus· 

I n E n g l a n d en ts tand d ie F inanz theo r i e d u r c h Ause inandersetzungen i n der 

Ö f f en t l i chke i t  i m K re i se der Po l i t i ke r übe r e inzelne Tagesfragen. I m An fang 

wa r al le F inanz theo r ie r e i n „ p u b l i z i s t i s c h " . 

D i e f ranzösische T h e o r i e ha t längst eingesehen, daß m i t ih re r Ideo log ie , m i t 

d e n aus der V e r n u n f t  abgele i te ten p r i nz i p i e l l en Fo rde rungen , d ie tatsächl iche 

F inanzprax is i m par lamentar isch reg ier ten Staat i n W i d e r s p r u c h gelangte. M i t 

der E n t w i c k l u n g z u m Par lamentar ismus bemäch t ig te s ich der f ranzösischen, i n 

a l len E inze lhe i t en der F i n a n z e n g u t bewander ten Theo re t i ke r eine gewisse Ve r -

drossenhei t gegenüber d e n E rsche inungen der Budge tbe ra tung u n d Steuerpo l i t i k 

i m f ranzösischen ö f f en t l i chen  L e b e n · I m e inze lnen ist an der K r i t i k der M i ß -

bräuche, d ie L e r o y - B e a u l i e u , S t o u r m , Jèze gegeben haben, sehr v i e l zut re f fend· 

E i n e höhere S t u f e der V o l l k o m m e n h e i t i n der Wissenschaf t w i r d aber erst er-

re i ch t w e r d e n , w e n n m a n s ich entsch l ießt , d e n Ursachen der D i n g e nachzugehen, 

w e n n m a n F inanzwissenschaf t soz io logisch ohne al le Pub l i z i s t i k z u t re iben be-

g i n n t . M a n m ü ß t e feststel len, we lche F inanzprax i s s ich i n verschiedenen L ä n d e r n 

be i versch iedenen S tu fen der po l i t i schen , w i r t scha f t l i chen , sozialen tatsächl ichen 

Ver fassung en tw icke l t ha t · Das schwier igste is t , z u fo rmu l ie ren ,  welche ta t -

sächl iche po l i t i sche Ver fassung heute d ie beste Auslese fü r die F ü h r u n g der 

Staatsgeschäfte u n d f ü r d ie M ö g l i c h k e i t , Ges ich tspunk te der Gesamthe i t gegen-
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über den Sonder interessen e inzelner Sch i ch ten zu r Her rscha f t  z u b r i ngen , kurz, 
welche tatsächl iche Ver fassung eine w i r k l i c h starke u n d sachkundige F i n a n z -

p o l i t i k garant ie r t . D i e deutsche Ideo log ie v o m Staat , als der V e r k ö r p e r u n g der 

V e r n u n f t  u n d der s i t t l i chen Idee , wa r z u den Ze i t en v o n A d o l f W a g n e r u n d 

N e u m a n n au f e inen a l lmäch t i gen Beamtenstaat e ingeste l l t , be i sehr bescheidenen 

Rech ten des Par laments . Bere i ts v o r 1914 mach ten s ich po l i t i s ch auch i m deu t -

schen Beamtenstaat sehr mächt ige Sonder interessen ge l tend, d ie n i c h t e r laub ten , 

daß stets b loß v o m S tandpunk te der Gesamthe i t aus prak t ische F i n a n z p o l i t i k 

be t r ieben w u r d e . H e u t e w i r d i n D e u t s c h l a n d d ie einst ige Ideo log ie gegenüber 

d e m deutschen Staat k a u m m e h r v o n F inanz theo re t i ke rn ernsthaf t  ve r t re ten . 

M a n ver fä l l t  n u r z u le ich t ins entgegengesetzte E x t r e m , F ragen der A u f w e r t u n g , 

des Steuerausgleichs, der V e r t e i l u n g der Steuer last e insch l ieß l ich der Zö l l e , der 

par lamentar ischen Budge tbe ra tung als P rob leme anzusehen, d ie m i t k le inen 

M i t t e l n un te r Verz i ch t au f al le großen Ideen gelöst we rden k ö n n t e n . Sehr i r r i ge r -

weise me in t m a n d a m i t „ R e a l p o l i t i k 4 ' z u t re iben . A u c h f ü r d ie M ä n n e r , we lche 

F inanzprob leme als prak t ische Po l i t i ke r z u lösen haben , g i l t j edoch der S a t z : 

„ G o u v e r n e r c'est p r é v o i r . " Au fgaben der Gesamthe i t müssen un te r W ü r d i g u n g 

der W i r k u n g e n au f lange S i ch t g e w ü r d i g t w e r d e n . W i l l m a n d e n W e g zu r L ö s u n g 

solcher Au fgaben weisen, so da r f  m a n aber d ie A b h i l f e n i c h t d a r i n suchen, daß 

e twa d ie L e h r b ü c h e r u n m i t t e l b a r anwendbare einfache Rezepte zusammenste l len . 

G e w i ß w i r d d ie Zusammenarbe i t v o n Wissenschaf t u n d prak t ischer P o l i t i k auch 

i n der Z u k u n f t u n e n t b e h r l i c h se in. U n d der E i n f l u ß der Wissenschaf t au f d ie 

f inanzpo l i t i sche Praxis w i r d auch i n D e u t s c h l a n d ste igen, w e n n d ie Wissenschaf t 

s ich auf Da rs te l l ung u n d V e r a r b e i t u n g dessen, was is t , beschränk t . I h r e A u f -

gabe w i r d sein, d ie E r f ah rungen verschiedener L ä n d e r u n d Ze i t en z u d u r c h -

forschen. D a b e i w i r d m a n un te r anderem auch d ie verschiedene soziale, w i r t -

schafd iche, po l i t i sche E n t w i c k l u n g z u berücks ich t igen haben u n d v ie l l e i ch t e in -

m a l i n einer bef r ied igenden Synthese d ie Ergebnisse zusammenfassen können , 

w e n n erst d ie Vo ra rbe i t d u r c h mühevo l l e e inzelne desk r ip t i ve Fo rschungen ge-

leistet is t . Jedenfal ls aber w i r d d ie Wissenschaf t , w e n n sie w i r k l i c h n ü t z e n w i l l , 

n i c h t mehr v o n apr io r is t i schen F o r d e r u n g e n — u n b e k ü m m e r t u m d ie p o l i t i -

schen Zustände — ausgehen k ö n n e n ; ge l ing t es, au f d e m W e g der verg le ichenden 

M e t h o d e zwingende W a h r h e i t e n u n d Zusammenhänge aufzudecken, d a n n w i r d 

d ie re fo rm ie r te  F inanzwissenschaf t z u Ergebn issen gelangen, d ie f ü r das ö f fen t -

l iche L e b e n ba ld auch nu tzbar gemacht we rden . 
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Die Aufwertungsfrage  und das 
Wesen des Geldes. 

V o n 

Rudolf Kauila. 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



Inhalt 
Seite 

I . a) D i e Inf lat ion und der Nominal ismus 369 

b) D e r Grundsatz M a r k = M a r k und die Opposit ion gegen ihn 371 

c) Insbesondere die Opposit ion in der Rechtsprechung 375 

I I . D i e Preisgabe des Grundsatzes M a r k = M a r k in der Gesetzgebung . . . . 376 
I I I . Das Wesen des Geldwerts (Kompensationstheorie), Das Ge ld als Träger eines 

selbständigen Wertes 379 
I V . D i e Kompensationstheorie und der rechtliche W e r t wohlerworbener Ge ld -

forderungen 384 
V . D i e Veränderung des Geldwerts und Knapps Staatliche Theor ie des Geldes 388 

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6



L 

Nach d e m ung lück l i chen E n d e des Kr ieges u n d endgü l t i g m i t d e m A b s c h l u ß 

des Fr iedens v o n Versai l les ist w o h l n i e m a n d i m Deu t schen Re iche da rübe r 

i m Zwe i fe l gewesen, daß d ie d e m Deu tschen R e i c h erwachsene Schulden las t seine 

Zah lungs fäh igke i t hof fnungslos  überst ieg. F ü r e inen P r i v a t m a n n ist es i n solcher 

Lage das Gegebene, seine Zah lungsun fäh igke i t z u bekennen u n d das i n der 

K o n k u r s o r d n u n g geregelte Ver fahren  herbe izu führen ,  das darauf abz ie l t , das 

vorhandene Ve rmögen un te r d ie Gesamthe i t der G läub ige r gerecht z u ver te i len 

u n d f ü r diese w ie f ü r den Schu ldne r selbst eine k lare u n d saubere L a g e z u schaffen. 

Es fehl te n i ch t an S t i m m e n , d ie e in analoges Ver fah ren ,  also d ie of fene  E r -

k lä rung des Staatsbankro t ts 1 ) auch f ü r das Deu tsche R e i c h be fü rwor te ten .  D i e 

Zah lungse ins te l lung des Reiches hät te aber d ie Zah lungse ins te l l ung auch der 

anderen ö f fen t l i chen  K ö r p e r u n d darüber h inaus zahl loser P r i va tw i r t scha f ten 

m i t N o t w e n d i g k e i t nach s ich gezogen. K e i n Zwe i fe l , daß daher d ie E r k l ä r u n g 

des Staatsbankrot ts i n jener o h n e h i n aufs äußerste erregten Ze i t d ie Ge fahren 

der innerpo l i t i schen Lage i n f u r ch tba rem M a ß n o c h gesteigert haben w ü r d e . 

I n solcher Lage b ietet s ich d e m Staat e in A u s w e g v o n ver führer ischer  E i n -

fachhe i t : ha t er ke in G e l d m e h r , so benü tz t er seine M ü n z - u n d B a n k h o h e i t , u m 

neues G e l d herzuste l len, soviel er bedar f .  S teuervermehrungen, Zwangsan le ihen, 

Kon f i ska t i onen b r i ngen zwar ebenfal ls G e l d ; aber i h re innerpo l i t i sche Ge fäh r -

l i chke i t l ieg t au f der H a n d u n d z u d e m ist d ie Grenze ih re r E rg ieb igke i t l e i ch t 

abzusehen. 

I n f rüheren  Jahrhunder ten , als es noch ke in Papierge ld gab, p f legte d ie G e l d -

ve rmehrung , w e n n eine Reg ie rung i n N o t w a r , a u f d e m W e g der M ü n z v e r s c h l e c h -

te rung bewerkste l l ig t z u werden , i n d e m m a n den W ä h r u n g s m ü n z e n e inen ge-

r ingeren Geha l t an Ede lme ta l l gab als er i h r e m N e n n w e r t entsprach, z u d e m 

i h r e A n n a h m e i m V e r k e h r ver langt we rden konn te . Besonders ungen ie r t t r i eben 

es manche k le ine deutsche T e r r i t o r i e n i m 17. Jah rhunder t . Sie gaben ve r -

schlechterte M ü n z e n aus u n d zwangen das V o l k , sie z u m vo l l en b isher igen N e n n -

1 ) Das W o r t „Bankrot t" bezeichnet in dieser Zusammensetzung den Zustand der er-
klärten Zahlungsunfähigkeit schlechthin, während es in seiner Anwendung auf Pr ivat-
personen einen engeren S inn hat und lediglich den Fa l l einer infolge bestimmter V e r -
fehlungen s t r a f b a r  gewordenen Zahlungsunfähigkeit bedeutet. 
Brentano-Festgabe 1924. I. 24 
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w e r t anzunehmen . W a r e n sie d a n n untergebracht , so w u r d e n sie nach einer 

W e i l e „ a b g e s c h ä t z t " , d . h . es w u r d e ve rkünde t , daß sie v o n n u n an n u r n o c h 

den i h r e m ver r inger ten M e t a l l w e r t entsprechenden N e n n w e r t haben so l l ten; 

sie w u r d e n h ie rau f auch v o n d e n ö f fen t l i chen  Kassen selbst n u r noch zu d iesem 

ger ingeren N e n n w e r t be i den an sie z u le is tenden Abgaben u n d sonst igen Zah lungen 

angenommen . W a r m a n m i t d e m E r f o l g zuf r ieden, so l ieß s ich dieses M a n ö v e r 

w iederho len . 

M i t d e m A u f k o m m e n des Papiergeldes ist es f ü r d ie Staaten aber noch we i t 

le ich ter geworden , d ie M e n g e des v o n i h n e n i n U m l a u f gesetzten Geldes z u ver-

meh ren . D a s Papier ist gedu ld ig . Es gestat tet , d e m berei ts vorhandenen G e l d 

bel ieb ige M e n g e n neuer Ge ldze i chen m i t be l i eb igem N e n n w e r t h inzuzufügen* 

So w a r m a n auch i m D e u t s c h e n R e i c h nach d e m Kr iegsende imstande, den A u s -

gabeetat des Reiches sowie der anderen ö f fen t l i chen  K ö r p e r i n d e m gewohnten 

Gesamtumfang auf recht z u erhal ten. Es w u r d e n Ge ldze ichen genug angefert igt , 

u m den Z insend iens t der A n l e i h e n we i t e r z u versehen; d ie Beamten w u r d e n 

we i te r bezah l t , ja m a n konn te sogar d ie Z a h l der Beamtenste l len e rheb l i ch ver -

mehren , u n d ebenso s tand es auch f ü r al le Anschaf fungen,  deren der e r w e i t e r t e 

Staatsbetr ieb bedur f te .  D i e L e i c h t i g k e i t , neues G e l d herzuste l len, gab das G e -

f ü h l , aus d e m V o l l e n w i r t scha f ten z u können , w ie es Chamissos Peter S c h l e m i h l 

gehabt ha t , als er d e m Bösen seinen Schat ten f ü r Fo r tuna ts Säckel ve rkau f t 

ha t te , aus d e m er go ldene D u k a t e n nach Be l ieben herausziehen konnte . Ü b e r 

unbequeme W a r n u n g e n v o r dieser F i n a n z p o l i t i k g laubte m a n sich umso mehr 

be ruh ig t h inwegsetzen z u können , als diese Po l i t i k i n der wissenschafdichen 

L i t e r a t u r eine starke Stü tze fand. Es hat ja w o h l noch n ie eine F inanz - o d e r 

W i r t s cha f t spo l i t i k gegeben, d ie n i c h t d u r c h i rgend eine T h e o r i e i h re V e r t e i d i g u n g 

u n d U n t e r s t ü t z u n g gefunden hät te. H i e r wa r es d ie sog. n o m i n a l i s t i s c h e 

T h e o r i e des Geldes, d ie jene Rech t fe r t i gung gab. Sie wa r 1905 d u r c h 

G e o r g F r i e d r i c h K n a p p i n se inem rasch b e r ü h m t gewordenen W e r k übe r 

d ie v o n i h m so genannte „S taa t l i che T h e o r i e des Ge ldes " (3. Auf lage, M ü n c h e n 

u n d S tu t tga r t 1921) i n e igenart iger Weise n e u begründe t wo rden . 

D iese L e h r e sp r i ch t d e m G e l d jeden selbständigen W e r t ab. Das G e l d is t 

i h r ke in w i r tschaf t l i ches G u t , sondern n u r eine abst rakte Rechnungse inhe i t f ü r 

d ie Ve rg l e i chung der Gü te rwe r te m i te inander . Se in I n l andswer t beruhe i m 

le tz ten G r u n d e n i c h t au f i r gend e inem inneren E i g e n w e r t , also etwa (bei G o l d -

währung) a u f d e m W e r t des Go ldes , w ie d ie a l te Schu le der Meta l l i s ten l eh r t , 

sondern l ed ig l i ch au f der A u t o r i t ä t des Staates (auf der „s taat l i chen Prok la -

m a t i o n " ) . Es l ieg t nach dieser A n s i c h t i n der M a c h t des Staates, k ra f t  seiner 

A u t o r i t ä t den W e r t der gesetzl ichen Z a h l u n g s m i t t e l so oder so festzusetzen* 
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Die Aufwertungsfrage  und das Wesen des Geldes. 

W e n n dies r i c h t i g is t , so steht also n ich ts i m Wege , d e n G e l d u m l a u f i n se inem 

N e n n w e r t be l ieb ig z u ve rmehren , u n d es l ieg t nahe, v o n dieser M ö g l i c h k e i t 

p rak t ischen Gebrauch zu machen , w e n n der ö f fent l i che  Ge ldbeda r f  derar t s te igt , 

daß er au f keine andere Weise m e h r , namen t l i ch n i c h t au f d e m Wege der E r -

h e b u n g höherer Steuern oder d u r c h A u f n a h m e v o n A n l e i h e n gedeckt w e r d e n kann . 

D i e Ge ldve rmeh rung , d ie der Staat v o r n i m m t , k a n n j edoch un te r a l len U m -

ständen n u r dann E r f o l g versprechen, w e n n u n d sowei t das neue G e l d be i Z a h -

l u n g e n ebenso be re i tw i l l i g angenommen w i r d w i e das a l te, so daß ζ• Β . zw ischen 

e i nem neugedruck ten H u n d e r t m a r k s c h e i n u n d e i nem a l ten ke in U n t e r s c h i e d 

i m Verkehr gemacht w i r d . D i e G e l d p o l i t i k des N o m i n a l i s m u s wäre e in Messer 

ohne K l i n g e , w e n n sie n i c h t geschützt w ü r d e d u r c h eine Rech tsp rechung , d ie d ie 

g le ichwer t ige A n n a h m e des neuen u n d des a l ten Geldes ver langt . Ganz fo lge-

r i ch t i g sagt K n a p p (Seite 439) : „ I n d e m A u g e n b l i c k , i n d e m der Staat d ie Be-

g ü l t i g u n g der Stücke ausspr ich t , sagt er , daß bestehende S c h u l d e n m i t d iesen 

S tücken get i lg t we rden k ö n n e n ; neue S c h u l d e n auch , u n d es w i r d f ü r neue 

Schu lden angenommen, daß d ie ver t ragsch l ießenden Par te ien i h r e n V o r t e i l 

wah ren . " Es ist dies der G rundsa t z „ M a r k = M a r k " , w i e er i n der I n f l a t i ons -

zeit ku rz f o rmu l i e r t  w o r d e n is t . 

D i e Frage, o b Ge ldschu lden stets nach d e m N e n n w e r t bezahl t w e r d e n müssen 

oder un te r U m s t ä n d e n nach e inem anderen, w a r i n D e u t s c h l a n d seit langer Z e i t 

n u r noch eine jur is t ische Dok to r f r age  gewesen. I m Gefo lge der I n f l a t i o n ge-

langte sie aber z u prakt ischer W i c h t i g k e i t . R ü c k z a h l u n g einer S c h u l d m i t d e m 

Nennbe t rag bedeutete n u n rege lmäßig e inen v ö l l i g anderen R e a l w e r t der R ü c k -

zah lungssumme als den jen igen, den d ie u rsp rüng l i che S c h u l d s u m m e besessen 

hat te, u n d zwar zumeis t e inen wesent l i ch ger ingeren Rea lwer t (m i t un te r auch , 

w e n n gerade eine der ku rzen Per ioden eines Wiederanz iehens des Markku rses 

eingetreten w a r , e inen höheren) . D i e Be fo lgung des Grundsatzes M a r k = M a r k 

bedeutete somi t i n p r a x i der Regel nach e inen V o r t e i l f ü r den Schu ldne r . D e n n 

das verhä l tn ismäßig hochwer t ige G e l d , das er seinerzeit schu ld ig geworden war 

u n d m i t d e m er entsprechend hochwer t ige A n k ä u f e usw. hat te t ä t i gen können , 

konn te er nach d e m N iedergang der M a r k m i t en twer te ten Ge ldze i chen z u r ü c k -

zah len, deren E r w e r b i h n ve rhä l tn i smäß ig ger ingwer t ige Gegen le is tungen kostete 

u n d deren Besitz f re i l i ch auch f ü r den G läub ige r n u r e inen entsprechend ge-

ger ingeren Realwer t hat te. 

Diese Benach teü igung der Gläubigerse i te w u c h s s ich rasch und in e inem 

beängst igenden M a ß e z u e inem sozialen N o t s t a n d v o n we i tes tem U m f a n g e u n d 

größter T ragwe i te aus. N a m e n t l i c h der bürger l i che M i t t e l s t a n d , der d ie sol ide u n d 

v o n Seiten der Reg ie rung stets, vo l lends aber i n der Kr iegsze i t geförderte  G e w o h n -
2 4 * 
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h c i t ha t te , sein V e r m ö g e n i n Staats- oder sonst igen mög l i chs t „ m ü n d e l s i c h e r e n " 

fes tverz ins l ichen W e r t e n anzulegen, ver f ie l  der vö l l i gen V e r a r m u n g , als i h m d ie 

S c h u l d n e r dieser Ob l i ga t i onen sowoh l das K a p i t a l w ie d ie Z insen i n Geldscheinen 

auszahlen du r f t en , d ie i n W a h r h e i t b loßes Sche inge ld waren. D iese U m s c h i c h t u n g 

u n d i h r innerer Z u s a m m e n h a n g w u r d e erst a l lmäh l i ch e rkannt , u n d auch dann 

f and sie be i der ö f fen t l i chen  M e i n u n g n o c h lange n i ch t dasjenige Interesse, 

das e in V o r g a n g w o h l ve rd ien t hä t te , der a n d e n Lebensnerv einer so w ich t igen 

Vo lkssch ich t r üh r t e . 

D iese Le tha rg ie moch te z u e inem gu ten T e i l d a m i t zusammenhängen, daß 

d ie große M e n g e v o n al tersher gewohn t i s t , s ich un te r d e m Gläub iger , zuma l 

d e m „ R e n t n e r " , v o n vo rnhe re i n d e n hassenswerten re ichen M a n n vorzuste l len, 

de r s ich mühe los v o n d e m Schwe iß des Schu ldners näh r t , u n d un te r d e m Schu ld -

ner e inen a r m e n T e u f e l , der i n dieser Z insknechtschaf t f rohnde t .  Diese V o r -

ste l lungsweise entsprach d e n Verhä l tn issen der Ze i t v o r der E n t w i c k l u n g des 

m o d e r n e n K a p i t a l i s m u s . Charakter is t ischen A u s d r u c k hat te sie namen t l i ch i n den 

Satzungen des kanon ischen Rechtes ge funden, das alles Z insennehmen verbot . 

Z i nsennehmen u n d W u c h e r t r e i b e n gal t als das gle iche, u n d der G läub ige r , der 

Z i nsen n a h m , wa r ohne weiteres als W u c h e r e r geb randmark t . N a m e n t l i c h der 

Dar lehensg läub iger , also de r Kap i ta lbes i t ze r , de r aus se inem Ü b e r f l u ß d e m 

K a p i t a l b e d ü r f t i g e n G e l d le ihen k o n n t e , erschien eben der Rege l nach als der 

Stärkere i m W i r t s c h a f t s k a m p f  u n d das Z insennehmen daher als e in verwer f -

l i che r M i ß b r a u c h dieser Ü b e r m a c h t . N o c h heu te w i r k t diese Anschauungsweise 

fo r t  (man denke z* B . an d ie An fänge der Mie terschutzgesetzgebung) , o b w o h l s ich 

i h re Voraussetzungen we i tgehend geänder t haben, se i tdem i m 19. Jah rhunder t 

d ie Te i l schu ldve rsch re ibung i n ih re r heu t i gen Gesta l t s ich d ie kapi ta l is t ische 

W e l t erober t ha t . Jetzt l iegen d ie D i n g e rege lmäßig so, daß gerade d ie sowoh l po l i -

t i sch als w i r t scha f t l i ch Stärks ten ( n a t ü r l i c h e u n d n o c h m e h r d i e j u r i s t i s c h e n Personen) 

a u c h d ie g röß ten Schu ldenmacher i n der Vo l ksw i r t scha f t  s ind . D i e Staaten samt 

d e n i h n e n nachgeordneten ö f fen t l i chen  K ö r p e r n , namen t l i ch d e n Geme inden , 

u n d ebenso d ie großen I n d u s t r i e u n t e r n e h m u n g e n haben gelernt , den großen K r e d i t , 

d e n sie besi tzen, zu r A u f n a h m e v o n S c h u l d e n i n der A r t z u verwer ten , daß sie 

s ich d u r c h d ie Ausgabe v o n Ob l i ga t i onen an das große P u b l i k u m wenden. D i e 

e inzelnen Ob l i ga t i onen , i n d ie eine An le i heschu ld getei l t w i r d u n d d ie auf verhäl t -

n i smäß ig k le ine Te i l be t räge z u lau ten p f legen, be f inden s ich i n der H a n d v o n so-

zusagen a l ler W e l t , u n d zwar z u e inem sehr großen T e i l i n der H a n d von k le inen 

L e u t e n , d ie ih re Ersparnisse i n solchen Ob l i ga t i onen angelegt haben. E ine Rechts-

gesta l tung, d ie g rundsä tz l i ch den Schu ldne r begüns t ig t , k o m m t heute daher we i t we-

n iger d e m Interesse k le iner L e u t e zugute als v i e lmehr d e m de rGroßen u n d Größ ten . 
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So m u ß t e s ich i n Deu tsch land d ie O p p o s i t i o n gegen den Grundsa tz M a r k 

= M a r k i m m e r meh r vers tärken. I h r w u r d e i n der ju r i s t i schen L i t e r a t u r v o n 

seiten der Anhänge r dieses Grundsatzes n a m e n t l i c h der H i n w e i s darau f entgegen-

gehalten, daß es zur N a t u r eines jeden Vertrages gehöre, daß er d e m einen V o r t e i l 

u n d d e m anderen Schaden b r i ngen k a n n ; auch w e n n e in Ve r t r ag n o c h so sehr 

z u m U n g l ü c k des e inen K o n t r a h e n t e n ausschlage, könne es doch n iemals Sachè 

der Rechtsprechung sein, s ich d u r c h eine sent imenta le Rücks i ch t h ie rau f be i 

be i der En tsche idung über d ie Rech tsve rb ind l i chke i t des Vert rages beeinf lussen 

z u l a s s e n E s ist dies der gleiche Gedankengang , der auch be i K n a p p i n seiner 

oben wiedergegebenen Ä u ß e r u n g zutage t r i t t , es müsse davon ausgegangen we rden , 

daß die ver t ragschl ießenden Par te ien i h r e n V o r t e i l wah ren , w e n n sie Schu lden 

kont rah ieren. 

Unzwe i fe lha f t  w u r d e n i n der In f la t ionsze i t zahl lose Ver t räge al ler A r t ab-

geschlossen, be i denen dies z u t r i f f t ,  w e ü d ie K o n t r a h e n t e n n i c h t n u r das Be-

wußtse in ha t ten oder doch haben m u ß t e n , au f d e m B o d e n unk la re r W ä h r u n g s -

verhältnisse z u hande ln , sondern w e i l d ie getrof fene  Rege lung auch ta tsäch l ich 

au f i h r e m f re ien W i l l e n beruh te . V o r a l l em moch te dies f ü r d ie Börsengeschäfte 

gelten, m i t denen sich das deutsche V o l k , d u r c h d ie Verhä l tn isse ge t r ieben, 

während der ganzen In f la t ionsper iode i n e inem U m f a n g e abgegeben ha t , d e n 

n i emand f rüher  f ü r denkbar gehal ten hät te . A l l e i n n i c h t al le Ver t räge , d ie G e l d 

u n d Geldeswer t betref fen,  s i nd Spekulat ionsver t räge i n d e m spezi f ischen S i n n 

des W o r t e s ; das deutsche V o l k hat auch i n jener entar te ten Ze i t n i c h t ausschl ieß-

l i ch aus Börsen jobbern bestanden. 

V o r a l lem ist aber festzustel len, daß d ie Par te ien durchaus n i ch t i m m e r f re i 

waren i n i h ren Entsch l ießungen, au f we lche Weise sie i h r e n V o r t e i l w a h r n e h m e n 

wo l l t en , sondern daß sehr v ie l fach der Gesetzgeber selbst i h n e n vorschr ieb , w ie 

sie d ie v o n i h n e n ver t re tenen Interessen z u w a h r e n ha t ten . D e r Ve rwa l t e r v o n 

M ü n d e l g e l d e r n u n d a l len gesetzgeberisch ä h n l i c h w i e diese behande l ten V e r -

mögen hat te d ie f ü r solche V e r w a l t u n g e n au f G r u n d des Gesetzes gegebenen 

Vorschr i f ten  z u befo lgen u n d w a r d u r c h diese b is nahe a n das E n d e der I n -

f lat ionszei t gezwungen, selbst gegen seine Ü b e r z e u g u n g be i der An lage i h m 

anver t rauter Ve rmögen so z u ver fahren,  als hät te s ich i n der G e l t u n g der M a r k 

seit der Kr iegsze i t n i ch t das Ger ings te geändert . U n d selbst wessen V e r f ü g u n g s -

f re ihei t  b e i m Absch luß v o n Ver t rägen sub jek t i v unbeschränk t w a r , ha t te , auch 

wenn er d ie Gefahr erkannte, keineswegs d ie F re ihe i t , sein Interesse w a h r z u -

Lehmann i m Bank-Archiv , Jahrgang 1924, S . 66 ff.,  geht so weit , die ganze Bewegung 
gegen das M a r k = M a r k Prinzip als ein Zeichen mangelnden Verständnisses für das Wesen 
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung hinzustellen. 
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nehmen* D e n n dieses Interesse konn te w i r k s a m b e i m Absch luß v o n Rechts-

geschäften übe r G e l d u n d Ge ldeswer t n u r gewahr t we rden , w e n n an Stel le der 

gesetzl ichen Ge ldze ichen e in w e r t b e s t ä n d i g e s T a u s c h m i t t e l t ra t . D e m z u d iesem 

Z w e c k aus den Ze i t en der Na tu ra lw i r t scha f t  b isweüen hervorgeho l ten u n m i t t e l -

baren Aus tausch v o n Sachwer ten gegeneinander ohne D a z w i s c h e n k u n f t des 

Geldes waren aber i m großen ganzen bet rachte t n u r enge Grenzen der A n w e n d -

barke i t gesteckt. A u c h de r No tbehe l f , den N e n n w e r t kün f t i ge r Le i s tungen 

nach d e m jeweü igen M a r k w e r t gewisser Na tu ra l l e i s tungen oder G ü t e r ( K o h l e , 

Roggen , e lektr ische K r a f t  u . a. , auch Fe ingo ld ) z u bemessen, d e n manche 

indus t r ie l l e U n t e r n e h m u n g e n u n d ö f fent l i che  K ö r p e r wäh l ten , war seiner N a t u r 

nach a u f e in ve rhä l t n i smäß ig k le ines Anwendungsgeb ie t beschränkt . W e d e r der 

G r o ß v e r k e h r u n d erst rech t n i c h t der K l e i n v e r k e h r konn te s ich i m wesent l ichen 

anders a b w i c k e l n als d u r c h Z u h i l f e n a h m e des gesetzl ichen deutschen Geldes. 

M a n konn te s ich ja gegen d ie Ge fahr der G e l d e n t w e r t u n g i m a l lgemeinen auch 

n i c h t etwa d a d u r c h schützen, daß m a n eine der s tabü gebl iebenen Auslands-

w ä h r u n g e n a n Ste l le de r M a r k w ä h r u n g benu tz te . D e n n eine der Bes t immungen 

der D e v i s e n o r d n u n g v o m 8 . M a i 1923 gebot be i N i c h t i g k e i t des Geschäftes 

u n d schwerer St rafe, daß be i In landsgeschäf ten Z a h l u n g m i t Zah lungsm i t t e l n 

ausländischer W ä h r u n g „ n i c h t geforder t ,  angeboten, ausbedungen, geleistet oder 

a n g e n o m m e n " we rde , u n d ve rbo t sogar, insbesondere f ü r den K le inhande lsve r -

keh r , a u c h d i e „ P r e i s s t e l l u n g i n in länd ischen Z a h l u n g s m i t t e l n au f der Grund lage 

e ineraus länd ischen W ä h r u n g " . So z w a n g derGesetzgeber selbst dazu, (von wenigen 

b e s t i m m t e n A u s n a h m e n abgesehen) d ie Ver t räge i n M a r k abzuschl ießen u n d 

d ie a u f M a r k l au tenden gesetz l ichen Ge ldze ichen als En tge l t anzunehmen» Es 

he iß t z u m Schaden n o c h d e n H o h n fügen, w e n n demjen igen , der s ich gesetzes-

t r e u a n d ie D e v i s e n o r d n u n g h ie l t , a u f seine K l a g e übe r d e n i h m d u r c h den er-

zwungenen G e b r a u c h de r M a r k w ä h r u n g verursachten Ve r l us t entgegengehalten 

w i r d , er hät te eben sein Interesse besser w a h r e n sol len. 

V o n vo rnhe re in aber m u ß m a n auch daran denken, daß Ge ld fo rderungen 

keineswegs n u r d u r c h (einsei t igen oder zweisei t igen) Par te iwü len entstehen 

k ö n n e n , sondern auch ohne solchen, k ra f t  Gesetzes (z* B . Fo rde rungen auf 

Schadenersatz, au f U n t e r h a l t u . a. m· ) . E i n p rak t i sch besonders w ich t ige r Fa l l 

dieser A r t wa r i n de r In f la t ionsze i t der des Zahlungsverzugs. Was ha l f d ie größte 

Vo rs i ch t u n d K l u g h e i t be i der S t i p u l i e r u n g v o n Zah lungsverp f l i ch tungen, w e n n 

de r Schu ldne r m i t der Z a h l u n g i n V e r z u g k a m ! B is d ie fä l l ige Zah lung — selbst 

b e i m raschesten Prozeß- u n d Vo l ls t reckungsver fahren  — v o n e inem zah lungs-

u n w ü l i g e n Schu ldne r be ige t r ieben w e r d e n konn te , waren d ie Ge ldze ichen, d ie 

d e n N e n n w e r t der S c h u l d dars te l l ten, längst en twer te t . Fäl l ige Schu lden ein-

FOR PRIVATE USE ONLY | AUSSCHLIESSLICH ZUM PRIVATEN GEBRAUCH
Generated for Hochschule für angewandtes Management GmbH at 88.198.162.162 on 2025-06-13 05:08:12

DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-56332-6
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fach schu ld ig b le iben , wa r daher e in besonders be l ieb ter T r i c k z u r Bere icherung 

a u f K o s t e n des Gläub igers , solange das M a r k = M a r k P r i n z i p i n vo l le r G e l t u n g 

wa r . Selbst d e m Steuerf iskus gelang es erst gegen das letz te E n d e der In f l a t i ons -

ze i t , d u r c h gesetzliche Spez ia l bes t immungen e inen wenigstens e in igermaßen 

w i r k s a m e n Schutz gegen d ie so geartete A u s n ü t z u n g der G e l d e n t w e r t u n g v o n 

Seiten i m m e r zahlre icherer S teuerschu ldner z u f i nden . D e r Gesetzgeber selbst 

anerkannte m i t d iesen M a ß n a h m e n , daß der G rundsa t z M a r k = M a r k den 

gu ten S i t ten n i c h t m e h r entsprach u n d n i c h t m e h r auf recht z u erha l ten wa r . 

A u c h i n der Rech tsprechung, d ie n o c h lange i n der In f la t ionsze i t s t reng daran 

festgehalten hat te , M a r k g le ich M a r k z u behande ln , d rangen a l l m ä h l i c h andere 

Ges ich tspunk te du rch . N a m e n t l i c h e in U r t e i l des Ober landesger ichts D a r m s t a d t 

v o m i 8 . M a i 1923 wies bahnbrechend i n eine neue R i c h t u n g u n d ähn l i che E n t -

sche idungen anderer Ger i ch te fo lg ten rasch nach. V o r a l l e m geben d ie En tsche i -

d u n g e n des Reichsger ichts aus den Jahren 1922 u n d 1923 e in B i l d dieser Rechts -

en tw ick lung . M i t größter Behu tsamke i t vo rgehend , gestattete das Re ichsger ich t 

sch l ieß l ich d ie A b ä n d e r u n g oder A u f h e b u n g eines Ver t rages d a n n , w e n n sonst 

nach Lage des Fal les un te r den d u r c h d ie w i r t scha fd i chen U m w ä l z u n g e n ver -

änder ten Verhä l tn issen d ie Au f rech te rha l t ung  des Ver t rages d e m e inen V e r -

t ragstei l nach T r e u u n d G l a u b e n m i t R ü c k s i c h t au f d ie Verkehrss i t te n i c h t zu -

z u m u t e n wäre. D a b e i lag d ie E r w ä g u n g zug runde , daß es eine ungerecht fe r t ig te , 

d e n gu ten S i t ten w idersprechende Bere icherung des Schu ldners dars te l l t , w e n n 

er e inen Ge ldbe t rag , der f ü r d e n Gebe r e inen we r t vo l l en Ve rmögens te i l aus-

gemacht hat te u n d den der Emp fänge r selbst nach se inem vo l l en W e r t ha t te 

oder hät te ausnützen können , m i t e i nem Bet rag v o n Ge ldze i chen zu rückzah len 

da r f ,  der n u r noch e inen B r u c h t e i l jenes Wer tes oder gar übe rhaup t ke inen W e r t 

m e h r besi tz t . Das Reichsger icht gab En tsche idungen i n d iesem S i n n f ü r a l le 

mög l i chen Schuldverhä l tn isse. Besonders w i c h t i g w a r eine E n t s c h e i d u n g v o m 

28. N o v e m b e r 1923, d ie s ich speziel l a u f hypo thekar i sch gesicherte Dar lehens-

fo rderungen bezog u n d grundsätz l ich ' d a h i n g ing , daß es d e m G läub ige r n i c h t 

z u z u m u t e n sei, eine i n g u t e m G e l d gegebene H y p o t h e k i n entwer te ter Pap ier -

m a r k zu rückzunehmen. W o h l seien n ä m l i c h d ie Re ichsbankno ten schon d u r c h 

d i e Bankgesetznovel le v o m 1. J u l i 1909 gesetzl iche Z a h l u n g s m i t t e l geworden , 

desgle ichen d ie Reichskassenscheine d u r c h Gesetz v o m 4 . A u g u s t 1914, u n d 

d u r c h dieses letztere w u r d e auch d ie P f l i c h t de r Re ichsbank zu r E i n l ö s u n g i h re r 

N o t e n aufgehoben — a l le in weder be i d iesen n o c h be i anderen B e s t i m m u n g e n 

habe damals der Gesetzgeber an eine wesend iche E n t w e r t u n g des Papiergeldes 

gedacht . N a c h d e m d a n n in fo lge des Ver fa l ls der W ä h r u n g e in W i d e r s t r e i t 

zw ischen den Währungsvo rsch r i f t en  u n d den jen igen Gesetzesbes t immungen 
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eingetreten is t , d ie T r e u u n d G l a u b e n auch i m Zah lungsverkehr wahren , ge-

b ü h r e daher der V o r r a n g diesen le tz teren B e s t i m m u n g e n , also d e m § 242 des 

Bü rge r l i chen Gesetzbuches, der besagt : „ D e r Schu ldner ist ve rp f l i ch te t ,  d i e L e i s t u n g 

so z u bew i r ken , w ie T r e u u n d G l a u b e n m i t Rücks ich t au f d ie Verkehrssi t te es 

e r fo rde rn . " 

II. 
D e r G r u n d s a t z M a r k = M a r k , der f ü r d ie Praxis i m m e r h i n den V o r z u g abso-

lu te r K l a r h e i t u n d E in fachhe i t hat te , wa r m i t dieser Rechtsprechung pre is-

gegeben. A b e r e in anderer G rundsa t z , der e in ebenso le ich t zu handhabendes 

Schema abgegeben hä t te , wa r n i c h t an seine Stel le gesetzt, sondern nu r d ie V e r -

we i sung au f das b i l l i ge Ermessen v o n F a l l z u Fa l l . So wa r es be i der u n e n d -

l i chen Versch iedenhe i t u n d K o m p l i z i e r t h e i t der i n Frage k o m m e n d e n Rechts-

fä l le e rk lä r l i ch , daß m a n h i n s i c h t l i c h dieser Ge lden twer tungs f ragen  i n Deutsch-

l a n d sch l ieß l ich v o n d e m G e f ü h l beherrscht w a r , e inem v ö l l i g chaot ischen Rechts-

zus tand gegenüberzustehen. H a n d i n H a n d m i t der S tab i l i s ie rung der W ä h r u n g 

sch r i t t d ie Reg ie rung daher z u einer S tab i l i s ie rung auch dieses Rechtszustandes. 

So k a m d ie au f G r u n d des Ermächt igungsgesetzes v o m 8, Dezember 1923 d u r c h 

d ie Re ichsreg ie rung erlassene D r i t t e S teue rno tve ro rdnung v o m 14. Februa r 

1924 zustande. 

D iese N o t v e r o r d n u n g un te rsch ied zw ischen der Behand lung v o n Ansp rüchen 

aus ö f fen t l i chen  A n l e i h e n u n d v o n sonst igen Ge ldansprüchen. 

Bezüg l i ch der ersteren w u r d e g rundsä tz l i ch erk lär t , daß weder Verz insung 

n o c h E i n l ö s u n g vo r E r l e d i g u n g sämt l icher Repara t ionsverp f l i ch tungen geforder t 

w e r d e n kann . U m g e k e h r t sol l te der G läub ige r b is au f weiteres n i c h t ve rp f l i ch te t 

se in , den Re ichsmarkbe t rag v o n Z ins u n d K a p i t a l z u m N e n n b e t r a g als Schu lder -

f ü l l u n g a n z u n e h m e n ; dabe i konn te u n t e r Re ichsmark damals , vo r d e m E r -

laß des neuen Münzgesetzes v o m 30. A u g u s t 1924, n u r d ie damal ige Papier-

m a r k vers tanden sein. M i t dieser B e s t i m m u n g w u r d e f ü r d i e beze ichneten A n -

sprüche d$r G rundsa tz M a r k = M a r k außer K r a f t  gesetzt : es lag d a r i n das A n -

erkenntn is , daß d ie G läub ige r aus ö f fen t l i chen  A n l e i h e n e inen Ge ldanspruch 

au f e inen h ö h e r e n N e n n w e r t i n Pap ie rmark besi tzen als den jen igen, z u d e m 

d ie A n l e i h e kon t rah ie r t w o r d e n w a r ; eine Begrenzung des Geldanspruchs nach 

oben w u r d e dabe i n i c h t gegeben. N u r d ie K lagba rke i t u n d Be f r ied igung des 

Ansp ruchs sol l te b is au f weiteres ausgeschlossen sein. 

Ande rs w u r d e der K o m p l e x der p r i va ten Ge ldansprüche behandel t . F ü r d iese 

w u r d e eine „ A u f w e r t u n g " au f rege lmäßig höchstens i 5 % d e s u r s p r ü n g l i c h e n G o l d -

wer ts p rok lam ie r t . D a b e i w u r d e d ie an u n d f ü r s ich sehr kompl iz ie r te u n d schwier ige 
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Frage, w ie hoch der G o l d w e r t i m Einze l fa l le anzusetzen is t , d u r c h d ie V o r s c h r i f t 

entschieden, daß als Go ldmarkbe t rag der v o r d e m i .Januar 1918 en ts tandenenGe ld -

ansprüche der Nennbe t rag u n d als G o l d m a r k b e t r a g der später ents tandenen A n -

sprüche der jen ige Betrag ge l ten sol l te, der s ich d u r c h U m r e c h n u n g z u m jewe i l igen 

amt l i chen Ber l iner D o l l a r k u r s i n näher b e s t i m m t e r Weise erg ib t . Es so l l ten 

eben u m jeden Preis k lare Verhä l tn isse geschaffen,  d e m damal igen höchs t m i ß -

l i chen Zus tand der Uns i che rhe i t da rüber e in E n d e gemacht w e r d e n , o b be i 

der E r f ü l l u n g ge ld l i cher V e r p f l i c h t u n g e n M a r k = M a r k gel ten oder w e n n n i c h t , 

we lchen W e r t eine geschuldete L e i s t u n g darste l len sol l te. M a n zerh ieb d e n 

gordischen K n o t e n der h ie r mög l i chen Zwei fe ls f ragen,  i n d e m m a n eine Rege lung 

traf ,  von der m a n annahm, daß sie wenigstens f ü r d ie G r o ß z a h l de r Fä l le d e m 

w i r k l i chen Par te iw i l len , insbesondere d e m S i n n der Ver t räge entspreche. U m 

krasse U n b i l l i g k e i t e n z u ve rhü ten , w u r d e d u r c h e inen Här teparagraphen 

gestattet, die S c h u l d m i t Rücks i ch t a u f d ie w i r t scha fd i che Lage des 

Schu ldners , also a u f seine geminder te Le is tungs fäh igke i t , z u ermäßigen, fal ls 

dies zur A b w e n d u n g einer g roben U n b i l l i g k e i t unabweisbar erscheint . F ü r 

gewisse Ka tego r i en v o n Schu ldverhä l tn issen (Sparkassenguthaben, Vers i cherungs-

ansprüche, Pfandbr ie fe  u . dg l . ) w u r d e eine gesonderte Rege lung getrof fen. 

F ü r Saldoansprüche aus einer lau fenden R e c h n u n g w u r d e ü b e r h a u p t ke ine 

A u f w e r t u n g zugelassen; i n gewissen anderen F ä l l e n w u r d e sie der f re ien V e r -

e inbarung der Parte ien anheimgegeben. Z u r E r l e i ch te rung des Ver fah rens  i n 

Au fwer tungs f ragen  w u r d e n besondere Au fwer tungss te l l en m i t r i ch te r l i chen Be fug -

nissen vorgesehen. 

Diese ganze Rege lung, w i e sie i n der D r i t t e n S teue rno t ve ro rdnung ge t ro f fen 

w u r d e , stel l t e rs icht l ich eine K o m p r o m i ß l ö s u n g dar . A u f der e inen Sei te is t an -

erkannt , daß der G rundsa t z M a r k = M a r k n i c h t m e h r ha l tba r w a r u n d daß d e m 

G läub ige r e in A n s p r u c h au f m e h r als den N o m i n a l w e r t seiner aus der V o r -

kriegs- oder der In f la t ionsze i t s t ammenden F o r d e r u n g i n sogenannter Pap ie r -

mark zugeb i l l ig t w e r d e n muß te . D e n n hät te der G l ä u b i g e r k e i n e n Rechtsan-

sp ruch au f e in solches M e h r , so w ü r d e i h m d ie V e r o r d n u n g e in Geschenk aus 

f r emden Taschen gemacht haben, w o z u d ie Reg ie rung n i c h t berech t ig t is t u n d 

was auch s icher l ich n i c h t i h re M e i n u n g u n d A b s i c h t wa r . Andererse i ts aber 

war es ganz w i l l k ü r l i c h , be i d e n Pr i va tansprüchen d ie A u f w e r t u n g gerade a u f 

1 5 % des Go ldmarkbe t rags z u n o r m i e r e n ; m a n hät te ebensogut e inen höheren 

oder e inen ger ingeren Prozentsatz wäh len können . D e r Här tepa rag raph wäre 

i n jedem F a l l ims tande gewesen, den Schu ldne r gegen u n b i l l i g e R igoros i tä t 

v o n Seiten des G läub igers z u schützen. E s wäre aber v e r m i e d e n geb l ieben, 

daß Schu ldner , d ie m e h r als 1 5 % ih re r f rühe ren  K r e d i t e n t n a h m e g e w i n n b r i n g e n d 
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v e r w e r t e n k o n n t e n u n d deren jetz ige Le is tungsfäh igke i t groß genug is t , u m i hnen 

e i n e R ü c k z a h l u n g zw ischen 15 u n d 1 0 0 % der S c h u l d z u gestatten — e in B l i c k 

a u f d ie G o l d b i l a n z e n der Akt iengesel lschaf ten zeigt , daß es a l le in un te r diesen 

e i ne n i c h t ger inge Z a h l solcher U n t e r n e h m u n g e n g ib t — , s ich d u r c h Z a h l u n g 

v o n n u r 1 5 % der S c h u l d s u m m e v o n der ganzen S c h u l d befre ien können. 

M a n hät te auch n i c h t e twa be fü rch ten b rauchen, daß be i A n e r k e n n u n g der 

vo l l en Rückzah lungsp f l i ch t d e n Au fwer tungss te l l en e in Ü b e r m a ß v o n A r b e i t 

erwachsen w ü r d e . S c h o n seit d e m B e g i n n de r Au fwe r tungsak t i on w a r a l lent -

ha lben das Best reben der Schu ldne r z u beobachten, angesichts der U n g e w i ß h e i t 

ü b e r d ie kün f t i ge Gesetzgebung d u r c h eine gü t l i che Vere inbarung m i t d e m 

G l ä u b i g e r z u e iner mög l i chs t ba ld igen E r l e d i g u n g des Schuldverhäl tnisses z u 

gelangen, u m n i c h t be i l ängerem Z u w a r t e n Gefahr z u laufen, s ich a m E n d e z u 

e iner w e i t höheren A u f w e r t u n g gesetz l ich gezwungen z u sehen. Unzäh l ige 

Schu ldverhä l tn isse w u r d e n berei ts a u f solche Weise aus der W e l t geschafft,  d ie 

sonst z u e iner I n a n s p r u c h n a h m e der Au fwer tungss te l l en hä t ten f ü h r e n können, 

u n d i n unzäh l igen we i te ren Fä l l en s i nd solche Verg le ichsbest rebungen noch i m 

G a n g . A u c h d ie B e m ü h u n g e n der E m i t t e n t e n börsengängiger Schu ldver -

schre ibungen , diese a n der Börse zu rückzukau fen , gehören h ie rher . Je weniger 

de r le is tungsfähige K r e d i t n e h m e r ho f fen  kann , d u r c h gesetzl iche N iede rha l t ung 

der A u f w e r t u n g s q u o t e f ü r al le Z u k u n f t begüns t ig t z u b le iben , desto gewisser u n d 

des to angelegent l icher w i r d er s ich b e m ü h e n , seine S c h u l d noch beize i ten d u r c h 

V e r g l e i c h b z w . R ü c k k a u f z u tügen , u n d desto wen iger is t m i t der Wahrsche in -

l i c h k e i t z u rechnen, daß a l l zu v ie le St re i t fä l le üb r igb le iben . 

A n d ie S te l le de r D r i t t e n S teue rno tve ro rdnung t ra ten das Gesetz über d ie 

A b l ö s u n g ö f fen t l i cher  A n l e i h e n u n d das Gesetz über d ie A u f w e r t u n g v o n 

H y p o t h e k e n u n d anderen A n s p r ü c h e n (Aufwer tungsgesetz ) ,  be ide verkünde t 

a m 16. J u l i 1925. 

D a s erstgenannte Gesetz be t r i f f t  i n erster L i n i e d ie M a r k a n l e i h e n des Reiches. 

A u s der Zwangsan le ihe , d e n unve rz ins l i chen Schatzanweisungen, sowei t sie 

n i c h t i m En tschäd igungsver fahren  f ü r K r iegsschäden ausgegeben s ind , den 

Reichskassenscheinen u n d den Dar lehenskassenscheinen sol len keine Ansprüche 

m e h r hergele i tet we rden k ö n n e n . A l l e anderen M a r k a n l e i h e n des Reiches 

w e r d e n i n eine v o n d e m G l ä u b i g e r u n k ü n d b a r e An le ihe -Ab lösungsschu ld 

umge tausch t , u n d zwar so, daß i m G r u n d s a t z ( m i t gewissen Abwe ichungen) 

f ü r je 1000 „ M a r k " d ieser Re ichsan le ihen 25 „ R e i c h s m a r k " ( jetz iger W ä h r u n g ) 

de r Ab lösungsschu ld gegeben w e r d e n u n d daß eine Ve rz i nsung dieser S c h u l d 

b i s z u m Er löschen der Repara t i onsve rp f l i ch tungen n i c h t gefordert  we rden 

k a n n . E ine Vorzugss te l l ung ist den jen igen G l ä u b i g e r n e ingeräumt , d ie ihre 
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A n l e i h e n seit länger als d e m i . J u l i 1920 besi tzen, u n d u n t e r diesen sog. A l t -

besi tzern noch besonders den jen igen v o n nachweisbarer Bedü r f t i gke i t  sowie 

e in igen G r u p p e n v o n Ans ta l t en u n d E i n r i c h t u n g e n der ö f fen t l i chen  W o h l -

fahr tspf lege  u . a. I n analoger We ise s i n d d ie M a r k a n l e i h e n der L ä n d e r u n d 

der G e m e i n d e n u n d Geme indeve rbände behande l t . W ä h r e n d aber d ie D r i t t e 

S teuerno tve ro rdnung n u r d ie K lagba rke i t u n d Be f r i ed igung der A n s p r ü c h e aus 

ö f fen t l i chen  A n l e i h e n b is auf wei teres beschränk t , n i c h t aber d i e A n s p r ü c h e als 

solche aufgehoben hat te , s ind n u n d u r c h diese neue Gesetzgebung d ie I n f l a t i ons -

Verluste der Besi tzer ö f fen t l i cher  A n l e i h e n z u e i nem D e f i n i t i v u m gestempel t , 

sowei t sie ü b e r d ie i m einzelnen b e s t i m m t e n A b f i n d u n g e n h inausgehen. 

Das Aufwer tungsgesetz bewegt s ich i m großen G a n z e n au f den g le ichen 

L i n i e n w i e d ie D r i t t e S teuerno tve ro rdnung . V o n den Ä n d e r u n g e n gegenüber 

der o b e n sk izz ier ten Rege lung d u r c h diese V e r o r d n u n g is t h ie r n u r he rvo rzu -

heben, daß der Au fwer tungsbe t rag  f ü r H y p o t h e k e n a u f g rundsä tz l i ch 2 5 % er-, 

h ö h t w u r d e , u n d daß f ü r d ie E r r e c h n u n g des Go ldmarkbe t rages e in etwas an-

deres (auf e iner M i t t e l l i n i e zw ischen D o l l a r m e ß z a h l u n d Großhande l s i ndex 

beruhendes) , aber ebenfal ls festes U m r e c h n u n g s v e r h ä l t n i s vorgesehen i s t ; fe rner 

daß d ie A l tbes i t ze r v o n I ndus t r i eob l i ga t i onen neben deren nach w ie v o r au f 1 5 % 

n o r m i e r t e n A u f w e r t u n g n o c h Genußsche ine erha l ten , au f G r u n d deren sie a m 

R e i n g e w i n n des U n t e r n e h m e n s te i l nehmen . 

Es ist zuzugeben, daß d ie gesetzgeberische B e h a n d l u n g komp l i z i e r t e r V e r -

hältnisse k a u m ohne K o m p r o m i s s e a u s k o m m e n kann . D i e W i l l k ü r , m i t der 

m a n i n der geschi lder ten Weise i n d ie Verhä l tn isse des Pr iva t rech ts , sogar i n 

bestehende Ver t räge e ingegr i f fen  ha t , hät te aber schwer l i ch P la tz gre i fen k ö n n e n , 

w e n n eine der anerkann ten Ge ld theo r i en ims tande gewesen wäre , an Ste l le des 

Grundsatzes M a r k = M a r k , der a u f der nomina l i s t i schen A n s c h a u u n g b e r u h t , 

der Praxis e inen anderen Grundsa tz f ü r d ie L ö s u n g jener F ragen , d ie d ie G e l d -

en twer tung aufgewor fen  hat te , an d ie H a n d z u geben. 

I I I . 

Es handel t s ich u m Rechtsf ragen. U m eine k lare S te l l ung z u g e w i n n e n , be -

d a r f  es daher einer U n t e r s u c h u n g des Wesens der Ge ldze ichen v o m rech t l i chen 

S t a n d p u n k t aus. K n a p p hat s ich e in großes Verd iens t e rworben , i n d e m er b e i 

der B e g r ü n d u n g seiner T h e o r i e d ie B e d e u t u n g der rech t l i chen Ges ich tspunk te i n 

den V o r d e r g r u n d stel l te, f ü r d ie es sonst i n der theoret ischen vo lksw i r t scha f t l i chen L i -

tera tur u n d insbesondere auch i n der L i t e r a t u r ü b e r d a s G e l d p r o b l e m v ie l fach an V e r -

ständnis feh l t . K n a p p s D a r l e g u n g e n ha t ten daher besonders f ü r j u r i s t i sch geschul te 

K ö p f e etwas Bestechendes u n d es ist s icher l i ch dieser U m s t a n d , der z u e inem gu ten 
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T e i l d ie Tatsache erk lä r t , daß gerade diese Ge ld theor ie i n der deutschen Jur is tenwel t 

eine sehr starke, b isher sogar überw iegende Anhängerschaf t  ge funden hat , w ä h r e n d 

sie i n der vo lksw i r t scha f t l i chen L i t e r a t u r m e h r als e inen starken Ach tungser fo lg 

i m großen ganzen n i c h t verze ichnen konn te . A b e r n i ch t n u r d ie Stärke, sondern 

auch d ie Schwäche der K n a p p s c h e n T h e o r i e l iegt au f dem ju r i s t i schen Geb ie t . 

D i e p rak t i sch we i taus w i ch t i gs ten Ge ldze ichen s ind heute i n D e u t s c h l a n d die 

Bankno ten . D iese s ind Fo rde rungen , u n d zwar Ge ld fo rderungen des Inhabers 

an d ie ausgebende B a n k , G u t h a b e n be i e iner N o t e n b a n k . I n U m l a u f k o m m e n 

sie d a d u r c h , daß d ie B a n k demjen igen , der eine Z a h l u n g v o n i h r entgegenzu-

n e h m e n ha t , stat t s taat l icher Ge ldze ichen eben diese ih re N o t e n ausfolgt . D i e 

G r ü n d e , aus denen d ie Rech tsp f l i ch t z u r Z a h l u n g entstanden ist , pf legen d ie 

mann ig fa l t i gs ten z u se in : A n k a u f v o n Wechse ln , A b h e b u n g seitens eines K u n d e n 

v o n se inem G u t h a b e n , Geha l t szah lung a n d ie Anges te l l t en der Bank usw. Ju-

r is t isch s te l l t s ich dieser Zah lungsvo rgang so d a r , daß der Zahlungsempfänger 

an Stel le seiner b isher igen F o r d e r u n g an d ie B a n k eine a n d e r e Fo rde rung 

an d ie B a n k als Z a h l u n g erhä l t , u n d zwar eine abst rakte , v o n d e m Rech tsg rund 

losgelöste F o r d e r u n g au f d ie b e s t i m m t e S u m m e , au f d ie d ie übergebenen Bank -

n o t e n lau ten . M i t ande rn W o r t e n , d ie S c h u l d der B a n k is t bestehen gebl ieben, 

n u r eben un te r e i nem anderen Rech ts t i t e l u n d i n einer f ü r d e n Zah lungsemp-

fänger bequemeren F o r m . H i e r b e i sp ie l t der Un te rsch ied , ob d ie Bankno ten 

als gesetzl iche Z a h l u n g s m i t t e l anerkannt s i nd oder n i c h t , zunächst keine Ro l le . 

D e n n g le ichv ie l o b der Zah lungsempfänger d ie N o t e n annehmen m u ß oder n i ch t , 

das Wesen der Bankno te als eines Schu ldversprechèns der Bank , als T r ä g e r i n 

des Rechts au f eine L e i s t u n g de r Bank , b le ib t das gleiche. 

N o t e n , d ie der Staat ausg ib t , k o m m e n i n ähn l icher Weise i n U m l a u f w ie d ie 

Bankno ten . A u c h be i d e n s taa t l i chen N o t e n hande l t es s ich u m d ie Ausgabe 

v o n Schu ldsche inen u n d u m d ie V e r w a n d l u n g konkre te r , i nd i v idue l l e r Schu lden 

i n abstrakte Summenversp rechen gegenüber j edem Inhabe r der Schu ldu rkunde 

als so lchem. D i e Geha l t s fo rde rung  des Staatsbeamten usw. , der m i t Papiernoten 

be f r ied ig t w u r d e , ha t s ich l ed ig l i ch i n eine a n d e r e Ge ld fo rde rung  an den 

Staat ve rwande l t , genauer i n eine Re ihe v o n Fo rde rungen (je nach der Z a h l der 

N o t e n ) , d ie v o n I n h a b e r z u I nhabe r fo rm los über t ragbar s ind . A u f was es hier 

a n k o m m t , k a n n m a n s ich v ie l le i ch t a m besten k la rmachen, w e n n m a n eine Staats-

ausgabe zu r Z e i t der Na tu ra lw i r t scha f t  u n d eine solche zu r Ze i t der Ge ldw i r tscha f t 

verg le ich t . D e r Staatsbeamte ha t da fü r ,  daß er d e m Staat seine ganze Arbe i tskraf t  z u r 

V e r f ü g u n g s te l l t , normalerweise d ie S i che rung seines Lebensunterha l ts v o m Staat 

z u ver langen. U n t e r der Her rscha f t  der Na tu ra lw i r t scha f t  l ieferte der Staat 

d iesen Lebensun te rha l t i n N a t u r a l i e n (du rch Be lehnung m i t G rundbes i t z , d u r c h 
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persönl iche Ve rp f l egung a m H o f e des Fü rs ten usw. ) . U n t e r der Ge ldw i r t scha f t 

hat s ich dieser sozusagen na tü r l i che A n s p r u c h des Beamten au f seinen Lebens -

un te rha l t an u n d fü r s ich n i c h t veränder t . A b e r stat t der N a t u r a l i e n g i b t der 

Staat d e m Beamten n u n m e h r S c h u l d u r k u n d e n ü b e r d e n W e r t 

dieser Na tu ra l l e i s tung , u n d zwar I n h a b e r u r k u n d e n u n d un te r Weglassung des 

Schu ldg runds . D e r Besi tzer dieser U r k u n d e n , der Ge ldze ichen , ha t n i c h t 

ohne weiteres A n s p r u c h a u f eine b e s t i m m t e Staats le is tung, sondern n u r 

au f i r g e n d e i n e S t a a t s l e i s t u n g , d e r e n G e g e n s t a n d 

u n b e s t i m m t u n d d e r e n W e r t a l l e i n b e s t i m m t i s t . E r 

k a n n die Ge ldze ichen also d e m Staate gegenüber ve rwenden entweder u m das 

Recht au f e ine bel iebige L e i s t u n g z u e rwerben, d ie der Staat demjen igen an -

b ie te t , der e in best immtes E n t g e l t f ü r sie z u zah len bere i t is t , z* B . das Rech t 

au f eine T ranspor t l e i s tung d u r c h L ö s u n g einer E isenbahnfahrkar te .  Ode r er 

k a n n m i t den Ge ldze ichen z* B . S teuern oder andere A b g a b e n en t r i ch ten . I m 

e inen w ie i m anderen F a l l w i r d e in Ge ldansp ruch des Staates ausgegl ichen d u r c h 

H ingabe der Ge ldze ichen an den S taa t : es f i nde t also eine K o m p e n s a t i o n 

statt zwischen der konk re ten F o r d e r u n g d e s S t a a t e s an d e n Zah le r (auf d e n 

Betrag einer E isenbahnfahrkar te ,  e iner Steuer le is tung usw.) u n d jener abst rak ten 

S c h u l d d e s S t a a t e s , deren U r k u n d e i n Gesta l t v o n Ge ldze ichen dieser Zah le r i n 

H ä n d e n h a t 1 ) . Sowei t der Besi tzer v o n Ge ldze ichen diese n i c h t selbst z u r 

K o m p e n s a t i o n gegen i rgend we lche S c h u l d e n an d e n Staat ve rwenden k a n n 

oder w i l l , kann er seine i n den Ge ldze ichen ve rkö rpe r ten Rechte e inem 

andern ab t re ten , der eine entsprechende V e r w e n d u n g f ü r sie ha t , u n d dieser 

andere w ieder e inem d r i t t e n u n d so we i te r i n i n f i n i t u m , da ja i m heu t igen 

Staat al le W e l t Zah lungen an den Staat z u le is ten u n d daher V e r w e n d u n g f ü r k o m -

pensable Gegenansprüche an den Staat ha t . 

A u f dieser K o m p e n s a b i l i t ä t b e r u h t d ie Z i r ku la t ions fäh igke i t  der Ge ldze ichen , 

ihre Ve rwendba rke i t als al lgemeines Z a h l u n g s m i t t e l , d . h . eben als G e l d . W e n n 

staatl iche Ge ldze ichen auch ohne Zwangskurs (wie z* B . d ie deutschen Re ichs-

kassenscheine i n der Vorkr iegszei t ) anstandslos i m V e r k e h r um lau fen können , so 

be ruh t dies darauf ,  daß i m P u b l i k u m das Ve r t r auen au f i h re Ve rwe r tba rke i t 

gegenüber d e m Staat , also a u f ih re K o m p e n s a b i l i t ä t , vo rhanden is t . 

Zw ischen papierenen Ge ldze ichen u n d solchen meta l lenen Ge ldze ichen , de ren 

M e t a l l w e r t d e m i h n e n aufgeprägten W e r t b e t r a g n i c h t en tspr i ch t — d e n Sche ide-

münzen — , besteht ke in wesent l icher Un te rsch ied . D e n n be i den e inen w i e be i 

M a n k a n n i n s o f e r n d i e Z a h l u n g m i t G e l d z e i c h e n h e u t z u t a g e a l s U n t e r f a l l  d e r 

K o m p e n s a t i o n b e t r a c h t e n . R e c h t s g e s c h i c h t l i c h w a r u m g e k e h r t d i e K o m p e n s a t i o n v o n 

H a u s a u s e i n U n t e r f a l l  d e r Z a h l u n g . 
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d e n anderen d i en t der S to f f  n u r d e m Z w e c k , den Gegenstand s ichtbar u n d grei f -

ba r , k ö r p e r l i c h z u machen. Es is t f ü r d ie E r k e n n t n i s des Wesens der 

Sche idemünze u n d ihres Un te rsch ieds v o m Papiergeld v ö l l i g belanglos, o b das 

S tückchen M e t a l l u m eine Bagatel le m e h r oder weniger w e r t ist als das S tück 

Pap ier , aus d e m eine N o t e besteht . A u c h w e n n d ie Sche idemünze aus e inem ed len 

M e t a l l (Si lber) ver fe r t ig t  i s t , m a c h t dies ke inen Un te rsch ied v o n wesent l icher Be-

deu tung . D e n n das edle M e t a l l w i r d be i der He rs te l l ung v o n Sche idemünzen 

ja abs ich t l i ch i n e iner M e n g e ve rwende t , deren W e r t h i n te r dem N e n n w e r t de r 

M ü n z e n u m e inen sogar recht e rheb l ichen Be t rag zurücksteht . I n j e d e m Fa l l 

k o m m t der S to f f  v o n H a u s aus i n erster L i n i e n u r als T räger einer U r k u n d e i n 

Be t rach t . A u c h d ie Sche idemünze charakter is ier t s ich nach al ledem als n i c h t s 

anderes d e n n als eine F o r d e r u n g , e in G u t h a b e n gegenüber d e m Staat, ganz w i e 

Papierge ld . Es k a n n s ich aber eine besondere S i c h e r u n g f ü r dieses G u t -

habenaus d e m Me ta l l geha l t der M ü n z e ergeben, sofern dieses M e t a l l unabhängig v o n 

d e m bes t immungsgemäßen Ge ldgeb rauch verwer te t we rden k a n n ; denn dann 

hat der Besi tzer ta tsäch l ich d ie g le iche D e c k u n g i n H ä n d e n , d ie der G läub ige r 

i r g e n d e iner faus tp fänd l i ch  gesicherten F o r d e r u n g i n Gesta l t dieses Faustpfandes 

besitzt* 

A n a l o g w i e be i d e n Sche idemünzen ist das Verhä l tn i s zwischen d e m M ü n z -

kö rpe r u n d de r d u r c h diesen beu rkunde ten F o r d e r u n g auch be i d e n Wäh rungs -

m ü n z e n beschaffen,  w i e solche das Deu tsche Re i ch au f G r u n d der Münzgesetz -

gebung v o m 9. J u l i 1873 / 1 . J u n i 1909 besessen hat u n d n u n gemäß d e m neuen 

Münzgese tz v o m 30. A u g u s t 1924 w i e d e r u m erhal ten sol l . D e r wesent l iche U n t e r -

schied v o n d e n Sche idemünzen besteht n u r i n der gesetzl ichen Fest legung eines 

Mindes tp re ises f ü r das z u r A u s p r ä g u n g verwendete Ede lme ta l l i n der Weise, 

daß der M ü n z b e s i t z e r v o n einer E n t w e r t u n g des M ü n z m e t a l l e s un te r den N e n n -

w e r t de r M ü n z e als gesichert erscheint . D iese Fes t legung des Mindestpre ises 

ist i m Bankgesetz en tha l ten , das b e s t i m m t *), daß d ie Re ichsbank jederzei t ver-

p f l i ch te t is t , Ba r rengo ld z u e inem festen Satz gegen ih re N o t e n umzutauschen, 

n ä m l i c h das P f u n d fe in gegen N o t e n i m N e n n w e r t v o n 1392 M a r k . I n anderen 

Staaten, d ie G o l d w ä h r u n g besi tzen, bestehen ähn l iche Vorschr i f ten .  D e r Be-

si tzer der G o l d m ü n z e n ver füg t demgemäß f ü r seinen A n s p r u c h an d e n Staat 

übe r e in Faus tp fand , dessen W e r t be l ieb ig steigen, jedoch i m Unte rsch ied v o n 

d e m W e r t der f ü r Sche idemünzen ve rwende ten Me ta l l e n i ch t un te r den N e n n -

w e r t der M ü n z e s inken kann . 

D i e Rechnungse inhe i t , m i t der au f G r u n d der deutschen Münzgesetzgebung, 

J ) D a s n e u e B a n k g e s e t z v o m 3 0 . A u g u s t 1 9 2 4 ( § 2 2 ) e b e n s o w i e f r ü h e r  d a s B a n k g e s e t z 

v o m 1 4 . M ä r z 1 8 7 5 . 
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der a l ten w i e der neuen, der W e r t v o n Ge ldbe t rägen gemessen w i r d , ist d ie 

M a r k (Re ichsmark) . D i e W ä h r u n g s m ü n z e n v o n zehn b z w . zwanz ig M a r k 

(Reichsmark) entha l ten d e n 279 t e n b z w . I 3 9 % t e n T e i l eines K i l o g r a m m F e i n -

goldes. E i n e W ä h r u n g s m ü n z e v o n einer M a r k gab es b isher n i c h t u n d g i b t es 

je tz t n i c h t (nur eine Sche idemünze m i t d iesem Nennbe t rag ) . E i n e M a r k (Re ichs-

mark) ist also die Beze i chnung f ü r d e n n u r gedachten, n i c h t i n M ü n z f o r m 

exist ierenden 20. T e i l e iner Re ichsgo ldmünze , v o n der aus e inem K i l o g r a m m 

F e i n g o l d 139 y 2 S tücke ausgebracht werden . 

E i n Zwanz igmarks tück des Reichs — u n d demzufo lge auch eine Z w a n z i g -

marknote der Re ichsbank oder einer der anderen deutschen N o t e n b a n k e n — 

ist somi t T r ä g e r einer F o r d e r u n g a n d e n E m i t t e n t e n a u f eine abstrakte W e r t -

le is tung, u n d zwar au f eine solche, deren W e r t so groß se in m u ß w ie der W e r t 

v o n ^ k g Fe ingo ld . D i e d u r c h das Ge ldze ichen beurkunde te F o r d e r u n g geht 

i h r e m Wesen nach also n i c h t a u f L e i s t u n g v o n e f fek t i vem G o l d , sondern au f 

eine abstrakte L e i s t u n g i m W e r t des bet re f fenden  G o l d q u a n t u m s . E i n e g le ich-

v ie l au f welche Weise erworbene F o r d e r u n g a u f G e l d , z . B . au f 1000 M a r k , 

geht somi t ebenfal ls (wie d ie i m Ge ldze ichen selbst ve rkörper te Fo rde rung ) a u f 

d ie Ü b e r t r a g u n g des Rechts au f i r gende ineLe i s tung , d ie e inen g le ich hohen W e r t 

haben m u ß w ie d ie Beschaf fung  eines Q u a n t u m s v o n 50 m a l ^ k g F e i n g o l d y 

aber sie geht ebenfal ls n i c h t au f d ie Ü b e r t r a g u n g eines ef fekt iven  G o l d q u a n t u m s * 

D e r S i n n d e r G o l d w ä h r u n g besteht n i c h t da r i n , d e m G l ä u b i g e r 

einer W ä h r u n g s f o r d e r u n g  d ie S icherhe i t z u geben, daß er Z a h l u n g i n e f fek t i vem 

G o l d erhal ten k a n n ; aber d i e S icherhe i t m u ß bestehen, daß der i n e i nem 

Geldze ichen verkörper te A n s p r u c h au f eine L e i s t u n g i m W e r t v o n so u n d 

soviel G o l d j e d e r z e i t r e a l i s i e r b a r ( k o m p e n s a b e l ) is t . A u s was 

die L e i s t u n g an den G läub ige r besteht , ist dabe i an u n d f ü r s ich ohne Be-

lang ; sie kann aus a l l em M ö g l i c h e n bestehen, a u c h aus G o l d . D a s G o l d 

g ib t n u r den M a ß s t a b f ü r d ie B e w e r t u n g der L e i s t u n g (das he iß t n i c h t 

das G o l d i n abstracto, sondern i n einer b e s t i m m t e n , gesetzl ich festgelegten 

E i n h e i t , d ie s ich i m D e u t s c h e n Re i ch eben aus der Beg r i f f sbes t immung 

der M a r k — Re ichsmark — e r g i b t ) * ) . 

1 ) Ü b e r d i e i n n e r e Z w a n g s l ä u f i g k e i t d e r E n t w i c k l u n g d e r E d e l m e t a l l e u n d i n s b e s o n d e r e 

d e s G o l d e s z u m a l l g e m e i n e n W e r t m a ß h a b e i c h m e i n e v o n d e r h e r r s c h e n d e n L e h r e a b -

w e i c h e n d e A n s i c h t a n a n d e r e r S t e l l e ( „ D i e G r u n d l a g e n d e s G e l d w e r t s " , S t u t t g a r t u n d 

B e r l i n 1 9 2 0 ) u n d e b e n d a a u c h m e i n e o b e n k u r z s k i z z i e r t e „ K o m p e n s a t i o n s t h e o r i e " ü b e r d e n 

W e r t d e s G e l d e s n ä h e r d a r g e l e g t . 
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IV. 
D i e E r k e n n t n i s , daß d ie Ge ldze ichen e inen s e l b s t ä n d i g e n W e r t be-

s i tzen, daß sie n ä m l i c h T r ä g e r v o n F o r d e r u n g s r e c h t e n a n 

i h r e n E m i t t e n t e n s ind , ist v o n prakt ischer B e d e u t u n g f ü r die Beu r -

t e i l u n g des Au fwe r tungsp rob lems . 

G i b t e in Staat (selbst oder d u r c h eine No tenbank ) mehr Ge ldze ichen aus als 

eingelöst b z w . m i t Gegen fo rde rungen kompens ie r t werden können , so macht 

er m i t anderen W o r t e n m e h r Schu lden als er bezahlen kann . D i e S c h u l d u r k u n d e n , 

d ie er seinen G l ä u b i g e r n gibt,* we rden genau w ie be i j edem P r i va tmann i m m e r 

wen iger w e r t , b is sch l ieß l ich n i e m a n d sie m e h r annehmen mag. M i t den neuen 

S c h u l d u r k u n d e n w e r d e n auch d ie a l ten wer t los , sowei t i h n e n n i ch t eine besondere 

S icherhe i t (wie d e n M ü n z e n d u r c h i h r e n Edelmeta l lgehal t ) gegeben ist. D e r 

G r u n d , wesha lb sie wer t los we rden , ist abe r n i c h t d a r i n z u suchen, daß der 

I n h a l t des d u r c h das Ge ldze ichen dargeste l l ten Ansp ruchs au f den u n d 

den W e r t b e t r a g s ich geändert hä t t e ; der A n s p r u c h geht nach w ie vor auf 

eine abstrakte L e i s t u n g , d ie so v ie l we r t sein m u ß w ie e in Q u a n t u m Fe in -

go ld i n d e m u n d d e m G e w i c h t . A b e r der Schu ldner ist dub ios u n d schl ieß-

l i c h zah lungsunfäh ig geworden. D e r I n h a l t d e r S c h u l d i s t d e r g l e i c h e 

g e b l i e b e n , n u r i h r e B e i t r e i b b a r k e i t i s t g e s c h w u n d e n . 

W u r d e i n der Ze i t der V o r k r i e g s - M a r k w ä h r u n g i n e inem gegebenen F a l l e in 

Preis v o n ι ο ο ο Μ ve re inbar t , so bedeutete d ies, daß der Verkäufer  seine Ware 

un te r der Voraussetzung abgab, daß er e inen Gegenwer t erh ie l te , der so groß 

is t w i e der W e r t v o n 50 m a l ^ ^ k g F e i n g o l d . D i e Frage, ob er den Verkau f 

auch d a n n abgeschlossen haben w ü r d e , w e n n er m i t der M ö g l i c h k e i t v o n W e r t -

s c h w a n k u n g e n der Gegen le is tung gerechnet hä t te , m a g beiseite b le iben ; 

d e n n so v i e l s teht s icher l ich außer Zwe i fe l , daß der Ver t ragswi l le dah in g ing , 

daß i r g e η d e in ernst l icher W e r t f ü r das K a u f o b j e k t bezahl t werden sol l te. 

Sonst wäre der Ver t ragsw i l l e au f eine eventuel le S c h e n k u n g ger ichtet gewesen; e in 

Schenkungswi l l e ist aber so w e n i g z u v e r m u t e n , daß das Gesetz sogar bes t immte 

F o r m e n f ü r d ie Schenkung vorschre ib t , d ie d ie E rns t l i chke i t des Schenkungs-

wü lens bekrä f t igen sol len u n d ohne deren Beobach tung eine rechtswirksame 

Schenkung n i c h t zus tandekommt . N a c h d e m es i m L a u f der I n f l a t i o n so wei t 

g e k o m m e n w a r , daß d i e (e inzeln oder zusammen) au f 1000 Μ lautenden G e l d -

zeichen jeden erns t l i chen W e r t v ö l l i g ve r lo ren ha t ten , h ieß es dem V e r -

käufer nach t räg l i ch e inen eventue l len Schenkungsw i l l en unterschieben, w e n n 

m a n den f rühe ren  K a u f v e r t r a g  so auslegte, als o b der Verkäufer  berei t gewesen 

wäre, au f eine Gegen le is tung gänz l ich z u verz ich ten. 
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Welche recht l i che B e d e u t u n g ha t n u n aber f ü r solche Fä l le der Z w a n g s -

k u r s der Ge ldze ichen ? W e n n das Gesetz b e s t i m m t , daß e in Ge ldze ichen , 

das den N e n n w e r t v o n 20 Μ t räg t , als gesetzliches Z a h l u n g s m i t t e l f ü r d iesen 

N e n n w e r t gel ten sol l , so k a n n ja diese V o r s c h r i f t  n i c h t e infach ignor ie r t we rden . 

Zwe ie r le i is t gewiß. Ers tens, daß n i c h t jede V e r ä n d e r u n g des Ge ldwer t s d ie 

gesetzl iche Zah lungskra f t  au fheben k a n n u n d dar f .  D e n n der prak t ische S i n n 

u n d Z w e c k einer so lchen Gesetzesbes t immung besteht ja gerade da r i n , das unab -

weisbare Bedür fn is des Rechts lebens nach e inem Z a h l u n g s m i t t e l z u bef r ied igen, 

dessen A n n a h m e n i c h t ohne weiteres m i t der B e h a u p t u n g verwe iger t w e r d e n 

kann , es habe n i c h t den r i ch t igen W e r t . Zwe i tens ist gewiß , daß d a n n — spätestens 

d a n n — e in Ge ldze ichen a u f g e h ö r t  ha t , z u r Bezah lung v o n Schu lden , also 

z u Wer t i e i s tungen verwendbar z u sein, w e n n ger ich tsnotor isch is t , daß es jeden 

erns t l i chen W e r t ver lo ren hat . 

Schon vo r E r re i chung der vö l l i gen Wer t l os igke i t e rg ib t s ich e in Z u s t a n d of fenen 

Wide rsp ruchs zwischen d e m fo rma len Rech t u n d d e m Rech tsbewußtse in des 

Volkes, das es n i c h t verstehen kann , daß der G läub ige r gezwungen sein so l l , 

Le i s tungen als Ver t ragser fü l l ung  anzunehmen , d ie nach d e m k la r vers tandenen 

Ver t ragswi l len eine s inngemäße Ver t ragse r fü l l ung  n iemals sein können . D e n n 

es kann w o h l k a u m e in Zwe i fe l da ran bestehen, daß un te r der rech t l i chen u n d 

tatsächl ichen Her rschaf t  e iner festen, anerkannten W ä h r u n g , w i e sie i m D e u t -

schen R e i c h f rüher  bestanden hat te u n d je tz t w ieder angebahnt is t , a l le Rech ts -

geschäfte regelmäßig m i t d e m W i l l e n abgeschlossen we rden , daß d ie f ü r e inen 

späteren Z e i t p u n k t vorgesehene Z a h l u n g einer G e l d s u m m e d e n W e r t b e t r a g da r -

stel len sol l , der das d u r c h i h r e n N e n n w e r t ausgedrückte V ie l fache der gesetz l ichen 

Währungse inhe i t i s t , also ζ . B . w e n n 1000 Μ geschuldet w e r d e n , d e n W e r t v o n 

ι 
50 m a l . k g Fe ingo ld . Es w a r i n f rüherer  Z e i t eine z i e m l i c h a l l geme in ge-

I 3 9 o 
übte Vo rs i ch t gewesen, s ich be i besonders w i c h t i g e n Vert ragsschlüssen d a d u r c h 

noch besonders z u s ichern, daß d ie Ge ld le i s tung ausd rück l i ch i n G o l d s t i pu l i e r t 

wu rde . W e n n seit der G r ü n d u n g des Deu t schen Reiches diese G o l d k l a u s e l 

a l lmäh l i ch außer A n w e n d u n g k a m , so geschah dies k e i n e s w e g s , w e i l e twa d ie 

Parte ien n u n m e h r e inen a n d e r e n V e r t r a g s w i l l e n gehabt hä t ten als f r ü h e r !  A b e r 

i n d e m G e f ü h l der Stärke u n d S icherhe i t des neuen Reiches bet rachtete m a n 

d ie S icherhe i t der deutschen W ä h r u n g m e h r u n d m e h r als e inen F a k t o r v o n so 

vö l l iger Se lbs tvers tänd l ichke i t , daß der Gedanke , es könne diese S icherhe i t 

e inmal erschüt ter t werden , gänz l ich ver lo ren g ing . D i e V e r e i n b a r u n g e iner 

kün f t i gen Z a h l u n g i n deutscher W ä h r u n g sch lech th in h i e l t m a n f ü r eine so s ichere 

G e w ä h r der Wer tbes tänd igke i t , daß d ie Go ldk lause l n u r n o c h als e in b i s z u r 
Brentano-Festgabe 1924. I . 2 5 
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Läche r l i chke i t veral tetes Übe rb le ibse l aus einer e n d g ü l t i g übe rwundenen V e r -

gangenhei t u n d deshalb als e in s u p e r f l u u m erschien. 

Sehr v i e l schwier iger als f ü r d ie Vorkr iegsze i t u n d i n der T a t ungeme in k o m p l i -

z ie r t l ieg t f ü r das ganze Z w i s c h e n s t a d i u m v o n d e m B e g i n n b is z u m Ende der 

I n f l a t i o n d ie entscheidende Frage, was jewei ls be i Rechtsgeschäften über Ge ld -

wer te d ie M e i n u n g u n d A b s i c h t der Par te ien gewesen ist. D e n n diese war bei 

den versch iedenen Personen u n d i n d e n verschiedenen Abschn i t t en der In f la t ions-

zei t v ö l l i g versch ieden. D i e E r k e n n t n i s , daß d ie M a r k n i ch t m e h r sov ie l we r t 

wa r als sie nach R e c h t u n d Gesetz ge l ten sol l te, d rang ja n u r sehr langsam d u r c h 

u n d i n der e inen Vo lkssch ich t u n d be i der e inen Person f rüher  als be i der anderen. 

Insbesondere be i Ve r t rägen gedachte o f t d ie eine Par te i au f der Grund lage der 

a l t gewohn ten W ä h r u n g abzuschl ießen, w ä h r e n d m i t dieser d ie andere Par te i 

bere i ts n i c h t m e h r rechnete, ohne daß jedoch diese N i c h t ü b e r e i n s t i m m u n g be i 

der A b m a c h u n g z u m A u s d r u c k k a m . Ers t i m le tz ten S t a d i u m der I n -

f l a t i on , als berei ts al le W e l t übe r d ie Tatsache der M a r k e n t w e r t u n g vö l l i g 

i m k la ren w a r , w u r d e n Vertragsschlüsse i n der Weise ü b l i c h , daß d ie Parte ien 

ausd rück l i ch vere inbar ten , we l chen W e r t eine G e l d z a h l u n g haben sol l te, sei es 

n u n , daß sie a u f i rgende ine Weise f ü r d ie „ W e r t b e s t ä n d i g k e i t 1 4 der ge ld l i chen 

L e i s t u n g Sorge t r u g e n oder daß sie ta tsäch l ich i n der schwankenden W ä h r u n g , 

s o m i t i n aleator ischer A b s i c h t , abschl ießen wo l l t en , w e ü der eine au f das wei tere 

Fa l l en , der andere a u f eine S tabü is ie rung oder e in späteres Wiederanste igen der 

M a r k rechnete» 

I n j e d e m F a l l m ü ß t e als d ie w ich t i gs te G r u n d l a g e der En tsche idung fest-

gestel l t we rden , w o r a u f der W i l l e der Par te ien be i A b s c h l u ß des Vertragsgeschäfts 

i n W i r k l i c h k e i t ger ichtet w a r 1 ) . D e n n der Schu tz des Ver t ragsrechts u n d die 

A c h t u n g v o r w o h l e r w o r b e n e n Rech ten gehör t z u den G r u n d l a g e n der Rechts-

s icherhe i t , ohne d ie d ie bürger l i che W i r t s c h a f t s o r d n u n g n i c h t gedeihen kann . 

K n a p p sagt f reü i ch (a. a. O . S. 14) : „ W e n n n u n der Staat das Zah lungsm i t t e l 

änder t we rden d a d u r c h Interessen geschädigt ? Ganz gewiß ge-

schieht das ; wesha lb auch n i c h t , w e n n der Staat überwiegende G r ü n d e h a t ; 

er k a n n seine Z ie le n ie anders erre ichen als so, daß gewisse p r iva te Interessen 

*) Zum Zweck der prozessualen Er le ichterung kann es dabei wohl zweckmäßig sein, 
Rechtsvermutungen (Praesumtionen) für den Inha l t des Par te iwülens gesetzlich festzu-
legen. M a n kann es z. B. als eine solche Rechts Vermutung auffassen,  wenn die Dr i t te 
Steuernotverordnung erk lär t , daß bei Ansprüchen, die vor dem 1. Januar 1918 entstanden 
sind, der Nennbetrag ohne weiteres und bei später entstandenen die M a r k nach ih rem 
jewei l igen Dol larkurs als derjenige Goldmarkbetrag „gi l t" , der den Ausgangspunkt für 
die Berechnung der Aufwertung bildet. Es wäre aber r ichtig, einen Gegenbeweis, daß 
der Par te iwi l len i m einzelnen F a l l ein anderer war , nicht auszuschließen. 
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darunter leiden". Knapp exemplifiziert  dabei auf einen Übergang vom Erz 
zum Silber als Zahlstoff:  es sei unvermeidlich, daß die Interessen des Erz-
produzenten hierdurch geschädigt werden, während die Lage des Silberprodu-
zenten sich verbessere. Und weiter (S. 447) : während des Krieges mußte der 
Staat hohe Löhne an die Munitionsarbeiter zahlen; infolgedessen verlangten 
z. B. die Dienstboten ebenfalls höhere Löhne von ihren Dienstgebern; durch 
die ganze Kriegswirtschaft,  schon durch die Einberufungen an sich, sei das 
ganze bürgerliche Leben umgewühlt worden — „der Krieg nötigt uns, das ge-
wohnte bürgerliche Leben umzuwälzen, und das Papiergeld ist nur das Mittel, 
die notgedrungene Umwälzung durchzuführen/'  Schön. Allein etwas, das von 
allen solchen bloßen I n t e r e s s e n s t ö r u n g e n (wie sie auch im Frieden 
fortgesetzt begegnen, z* B. wenn die Fuhrhalter durch den Bau einer neuen 
Eisenbahnlinie um ihre gewohnte Verdienstmöglichkeit kommen) grundsätzlich 
völlig verschieden ist, istder E ing r i f f  in bestehende Pr ivatver t räge, die in 
rechtmäßiger Weise mit einem bestimmten, von den Parteien gewollten Inhalt zu-
stande kamen. Mi t gutem Grund gestatten in einem „Rechtsstaat" die Gesetze 
die Enteignung wohlerworbener Privatrechte nur in bestimmten Fällen und 
unter besonderen Kautelen und grundsätzlich auch nur gegen Entschädigung 
für das Opfer,  das der Staat von Seiten eines Individuums für die Allgemein-
heit in Anspruch nimmt. 

Charakteristisch für die geistige Einstellung, in der man dem in JRede stehenden 
Problem gegenübertrat, war schon der Ausdruck „Aufwertung",  mit dem man 
die Schuldentilgung zu mehr als ihrem ursprünglichen Nennwert bezeichnete. 
Es war1 dies ein geschicktes Schlagwort, gewachsen auf dem Boden der Staat-
lichen Theorie des Geldes und nur allzu geeignet, die Vorstellung zu nähren, 
als sollten nun die Gläubiger der in Betracht gezogenen Ansprüche m e h r 
bekommen, als ihnen nach strengem Recht eigentlich zukäme. Richtig gesehen 
handelt es sich aber umgekehrt darum, daß der Gläubiger sich mit w e n i g e r 
begnügen muß. Es handelt sich, wenn man (in Abweichung von der oben an-
geführten Rechtsprechung des Reichsgerichts) der hier vertretenen Auffassung 
folgt, nicht um Billigkeitsgründe zugunsten des Gläubigers, sondern um solche 
zugunsten des Schuldners, dervon seiner anundfür sich voll in ihrem ursprüng-
lichen Goldwert fortbestehenden Verpflichtung mit Rücksicht auf eine wesent-
liche Minderung seiner Leistungsfähigkeit teilweise oder ganz entbunden wird. 
Es wäre daher richtiger, nicht von Aufwertung zu sprechen, sondern von einem 
S c h u l d e n n a c h l a ß g r o ß e n S t i l e s . 

25* 
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V . 

Knapp bestreitet (Seite 436 ff.),  daß eine Entwertung des Geldes im inlän-
dischen, durch die Macht der staatlichen Gesetzgebung beherrschten Verkehr 
zwingend nachgewiesen werden könne. Weder durch Preisschwankungen ein-
zelner Güter noch durch die mit Hüfe von Indexberechnungen ermittelten Wert-
verschiebungen ganzer Güterkomplexe noch sonstwie sei es möglich, zu be-
weisen, daß eine Veränderung des Geldwertes und nicht bloß eine einseitige 
Veränderung der Warenwerte stattgefunden habe. Der Meister witziger Rede 
gießt die ganze Lauge seines Spottes über die Geldtheoretiker aus, die in 
solchen Wertbewegungen den Beweis für einen selbständigen und daher 
auch selbständigen Schwankungen unterworfenen  Wert des Geldes zu er-
kennen glauben. 

In sozusagen normalen Zeiten war diese Ansicht Knapps allerdings nicht 
leicht durch praktische Beispiele des Gegenteüs widerlegbar. Allein zum min-
desten die letzten Monate der Inflationszeit haben zahllose Beispiele von Wert-
schwankungen geliefert,  die offenkundig  nur auf der Geldseite und nicht auf 
der Warenseite vor sich gingen. Es kam ja so weit, daß immer mehr der Ge-
brauch Eingang fand, Preisberechnungen in der Art vorzunehmen, daß für 
eine Ware zunächst ein fester Grundpreis auf der Grundlage des Vorkriegs-
wertes der Mark normiert wurde und hierzu eine Vervielfältigungsziffer  (Indi-
kator), die entweder das Verhältnis des augenblicklichen Auslandskurses der 
Mark zur Friedensparität oder auf Grund irgendeiner Indexberechnung das 
Verhältnis der jeweiligen Kaufkraft  der Mark im Inland zu ihrer früheren  Kauf-
kraft  ausdrückte. Die Multiplikation dieser Ziffer  mit dem festen Grundpreis 
ergab von Fall zu Fall den wirklich geforderten  Preis, der somit fortgesetzt Ver-
änderungen im entspechenden Verhältnis unterworfen  war — Veränderungen, in 
denen nicht Wertschwankungen auf der Warenseite (solche führten zu Ver-
änderungen nur des Grundpreises), sondern Wertschwankungen lediglich auf 
der Geldseite zum Ausdruck kamen. Auch der Staat selbst führte diese Be-
rechnungsweise ein. Die Tarife der Verkehrsanstalten und die Gebühren aller 
Art wurden durch Multiplikation von Grundzahl und Indikator in der er-
wähnten Weise errechnet. Auch im Steuerwesen fand dieses Verfahren  Ein-
gang. Hier bei den gänzlich einseitigen Leistungen der Steuerzahler konnte 
eine andere Erklärung für dieses Verfahren  als die, daß eben der Veränderung 
des Geldwertes und n u r des Geldwertes Rechnung getragen werden mußte, 
erst recht nicht in Frage kommen. 

Der Staat selbst war es, der damit anerkannte, daß das Geld seinen Wert 
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nicht nur im Verhältnis zum Ausland verändert hatte, sondern auch im inneren 
Verkehr, in dem und für den nach Knapp doch er, der Staat, allein den Wert 
des Geldes bestimmt, und daß es einfach nicht länger anging, den Kopf in den 
Sand der Knappschen These (Seite 439) zu stecken: „Der Staat kennt gar keine 
Veränderlichkeit des Geldwerts", Handelte es sich doch längst nicht nur um 
eine V e r m i n d e r u n g des Geldwertes, sondern im weitesten Umfange 
darum, daß die gesetzlichen Geldzeichen d e n G e l d c h a r a k t e r ü b e r -
h a u p t v e r l o r e n hatten* Der Rückgang des Wertes der Mark war so 
groß, daß es bald nicht mehr genügt hatte, neue Geldzeichen mit den gewohnten 
Nennwerten auszugeben, sie dem vorhandenen Geldumlauf also einfach hinzu-
zufügen, sondern es hatte sich mit dem Fortschreiten der Inflation als notwendig 
erwiesen, die neuen Geldemissionen zugleich auch mit höheren, sogar um ein 
Vielfaches, schließlich potenziert höheren Nennwerten zu bedrucken als die je-
weils vorangegangenen Emissionen* Als die Mülionenscheine ausgegeben wurden, 
war das Papiergeld der ersten Inflationszeit völlig Makulatur geworden. Als 
die Milliardenscheine ausgegeben wurden, erging es den Mülionenscheinen 
ebenso. Die Bülionenscheine brachten denen von einer Müliarde das 
gleiche Schicksal, Gegen das Ende der Inflationszeit war es dahin ge-
kommen, daß alle Geldzeichen, kaum daß sie in den Verkehr gesetzt waren, 
ihre praktische Verwendbarkeit als Zahlungsmittel auch bereits verloren 
hatten. 

Nun sagt Knapp mit Recht (a, a, O. § 1) : „Wer das empfangene Tauschgut 
nur technisch verwenden, aber nicht zirkulatorisch weitergeben kann, der hat 
zwar ein Gut in Händen, aber kein Zahlungsmittel" (wobei übrigens zu be-
merken ist, daß auf die völlig entwerteten Geldzeichen sogar der allgemeine Be-
griff  „Gut" kaum noch anwendbar ist). Und ebenda: „Alles Geld, sei es aus 
Metall oder aus Papier geformt, ist nur ein besonderer Fall des Zahlungsmittels 
ü b e r h a u p t , , , , , , . , , Das Zahlungsmittel ist der obere Begriff,  welchem der 
des Geldes untergeordnet ist". Dies alles heißt aber nichts anderes wie daß die 
Geldzeichen ihren Charakter als Geld verloren, als der Staat sich als machtlos 
erwies, diesen Geldzeichen, hinter deren Wert er seine Autorität gestellt hatte, 
auch nur noch eine bescheidene Zeit die Bedeutung als Zahlungsmittel zu er-
halten, Zugeben, daß das gesetzliche Geld seinen Wert auch im Inlandsverkehr 
verändern konnte und verändert hatte, und zwar offensichtlich,  ohne daß der 
Staat diese Veränderung beabsichtigt hätte, ja sogar gegen seinen Wülen, ist 
aber unvereinbar mit dem Grundgedanken der Knappschen Theorie, Denn 
wenn die Staatliche Theorie des Geldes recht damit hätte, daß der Inlandswert 
des Geldes auf dem Wülen und der Autorität des Staates allein beruht, so wäre 

25** 
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kein Raum für Wertveränderungen des Geldes durch anderweitige Macht-
faktoren. Die sonstigen in der Volkswirtschaft  lebendigen Kräfte zerstörten 
aber tatsächlich im Lauf der Inflationszeit den Wert, den jeweils die offizielle 
Geldpolitik den Geldzeichen verliehen hatte. D i e s e s o n s t i g e n , d i e 
s o z u s a g e n n a t ü r l i c h e n F a k t o r e n d e s W i r t s c h a f t s -
l e b e n s h a t t e n s i c h a l s m ä c h t i g e r e r w i e s e n d e n n d e r 
S t a a t s w i l l e . 
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